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Das Fuͤnffte Buch / | 
Vol ſchoͤner vnerhoͤrter Hiſtorien / au . 
dem andern Theil Ioannis Benzonis von Mey⸗ 
landt gezogen: Von der Spanier Wuͤten / beyd 
wider jhre Knecht die Nigriten⸗ vnnd auch die arme Indianer: wie 
die Spanier von den Frantzoͤſiſchen Meer Raͤubern zum offtermat 
angriffen vnd geplündert worden / denn auch / wie ſie erſtlich das 
neuwe Spanien erfunden haben / vnd gantz erbaͤrmlich E 
mit dem armen Landtvolcklein daſelbſt 7 
vmbgangen find. 5 
Sampt kurtzer vnd nuͤtzlicher Erklaͤrung der 2 
Hiſtorien / bey jedem Capit el. 2 
Auch einer ſchoͤnen CandCafel / deß neuwen 4 
f Spanien in Americg. 5 
Alles mit ſchoͤnen vnd tunſtreichen Kupfferſtücken vnd deren FIN: 5 
angehenckten Erklaͤrungen / an Tag geben / durch ER ; ' > 
Dietherich von Bry / Burger in Francek _ , . 1 2 
5 furt am Mayn. 2 
An den Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſten vnd Herrn / 8 
Herren Mokritzen Landtgrafen zu Heffenn B 
Mit Röm. Keyſ. May Prinitegien begnadet, > 
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Di.iterich von Bry / wundſchet dem guͤnſtigen 

00 Leeſer / alle Wolfahrt. 

BVnſtiger lieber Leſer / im vorigen Buch meiner Al⸗ 
S mericaniſchen Hiſtorien / dariñen die wunderſeltzame / vnd gantz 
cg cdenckwirdige Haͤndel / ſo ſich in der newen / vnd ohn lengſt er⸗ 
ſiundenen Welt zugetragen haben / nicht allein ſchrifftlich erklert / 
. fondern auch mit ſchoͤnen Figuren vnd Kunſt ſtuͤcken fuͤrgemalt 
worden / iſt angezeigt / wie dieſelbige Lande / durch deß berümbten Chrifto- 
phori Columbi von Genua gewagtes vnd vn verzagtes fuͤrnemẽ / gantz wun⸗ 


derbarlicher weiß / wider alle Hoffnung vnd vertraiven der jenigen / denen er ſel⸗ 


jen Furſchlag offenbaret vnd fuͤrgehalten hatte / erfunden worden. Dieweil 
e Chriftophorus Columbus ein fehr 1 N 
> man 
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een 
Man war / vnnd von hohem Verſtandt vnd groſſem Gemuͤt. So haben beyde 
Königliche Wirden in Caltilien, Ferdinandus vnd Iſabella, ſein Contrafayt 
gar eigentlich nach dem Leben durch einen furnemen berümbten Maler laſſen 
abmahlen / ehe denn er von ihnen abgereiſet iſt / damit fie ein Gedenckzeiche von 
jhm hetten / in fall er von dieſer Reyſe nicht widerum ank eme. Eben dieſes Kon⸗ 
trafaits Kopien hab ich / von einem meinem guͤnſtigen Herrn vnd Freund / wel⸗ 
ches er von demſelben Maler ſelbſtẽ hatte zu wegen bracht / nachdem ich das vor⸗ 
her gehende Buch dieſer Hiſtorien allbereit abſoluurt hatte / nicht ohn ſondere 
groſſe Frewd vberkommen welches ich denn dir / gůnſtiger lieber Leſer / auch gut⸗ 
willig hab mittheilen woͤllen. Hab auch derhalben daſſeibige durch memen Son 
in einer kleinere Form / ſo eigentlich als immer muͤglich geweſen / laſſen nachſtech⸗ 
en / wie ich daſſelbig dir alhier zugegen in dieſem Buch furſtelle vnnd præſentir. 
Es hat in warheit dieſes Columbi Tugent vnnd Manhett wol verdient / daß 
feine Conterfait allen fremmen redlichenveuthen furkomme vnd bekaut werde: 
Sintemal er ein frommer / redlicher / hertzhafftiger / freundlicher / redſpraͤchiger / 1 
holdſeliger vnnd ehrliebender Heldt geweſen / welcher den Frieden geliebt / vnnd 
der Gerechtigkeit mit allem Ernſt vnd Eiffer beygeſtanden iſt. Hetten auch ſei⸗ 4 
ne Nachfaren die Spanier feinem Rath vnd Anſchlag gefolget / ſo were in den 
ſelbigen Landen bey weitem nicht fo viel Vbels erfolget / vnnd fie ſelbſten hetten 
nicht allein wider hre mancipia od Leibeigene Knecht / wie auch wider das 
armſelige Wehrlofe Indiauiſch Voͤlcklein nicht fo grewlich gewütet / ſondern 
hetten auch ſich ſelbſten vnder einander nicht fo ſchendlich erwuͤrget vnd verfol⸗ 
get / role denn auß folgender Hiſtorien klerlich abzunemen iſt / dariſen gnugſam 
erwirſen wird / daß dieſes nachmals alſo ergangen ſey / vnd dann auch / wie daß 
die zwey ſchnödeſte Laſter deß Menſchlichen Geſchlechts / nemlich der Ehrgeitz / 
vnd die Geltſucht ſie durchauß verblendet / vnd vmb Leib vnd eben bracht habe. 
Damit aber GOtt der Ailmaͤchtige dieſe Ihre groſſe E hand vnnd Laster 
ſtraffet / hat er nichtlallein fie ſelbſten vnder einander zuſamen gel encket / ſonder 
hat ſhnen auch frembde Frantzoſiſche Meerraͤuber vbern Heiß geſchickt / welche 
zugleich auß Abgunſt / vnnd durch den Geitz getrieben wurden / daß ſie die Spa⸗ 
nier hin vnnd wider an allen Orten der newen Welt angriffen. Sie haben inen 
auch viel Staͤtt vnnd Flecken geplundert / verheeret vnnd verbrennet / auch der 
Spanier ſelbſten viel grewlicher weiß auffgeopffert vnnd hingerichtet. 
Es iſt dieſes eben der rechte verdiente Lohn / ſo allen den ſenigen gebuͤhret / die 
ſich dem leidigen Teuffel zu eigen ergeben. Denn daran ih kin mee dak 
der Ehrgeitz vnnd die Geltſucht von dem Teuffel herkommen vnd allein daher 
ihren Vrſprung haben / daß auch alle die jenige / welche mit denſelbigen Laſtern 


behafft ſind / ſich dem boͤſen Feind leibhafftig ergeben haben. Denn der Ehrgeiz 
ii die erſte Sünde geweſen darduch der Teuffelbeide ich vund das gane 
Menſchliche Geſchlecht ins euſerſte Verderbnuͤß geſtuͤrtzt hat. Die Geltſucht 
aber vnnd der Geitz deß Reichthumbs / ſintemal er / wie der heilig Apoſtel lehret / 
für ein Abgoͤtterey zuhalten iſt / kan er keinen andern Stiffter noch Vatter ha⸗ 

8 ” 8 5 | Er 1 ben 
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We Vorred. | BR 
ben / als eben den letdigen Teuffel ſelbſt. Derhalben wir GOtt wol fur augen 
haben / onnd ſhn mit allem Ernf anruffen ſollen / daß er vns vor dieſen Laſtern 
vnnd Suͤnden genediglich behuͤten vnnd bewahren woͤlle. Denn wir ſchen taͤg⸗ 
lich fur augen / daß die Leut dar durch zu vnſern zeiten alſo verblendet vund be⸗ 
toͤret werden / daß ſie von wegen groſſer Ehr vnnd Reichthumbs kein Buben; 


ſtlick noch Laſter ſchewen an zuſtifften / noch zu vollbringen: Marteren vnnd pla⸗ 


gen ſich derhalben / daß ſie weder tag noch nacht Ruhe oder einige geſunde ſtund 
haben. Im mund führen ſie zwar das Wort / geben fich für gute Hhriſten auß / 
aber an die Lehr vnſers HERREN Chriſti / da er ons ermahnet / daß wir vor al, 
leu dingen das Reich GO Ttes vnnd die Gerechtigkeit ſuchen ſollen / darneben 
auch ons verheiſſet vnd zuſaget / daß als dann uns das andere alle heuffig zufal⸗ 
len werde / daran / ſag ich / gedencken ſie ſehr wenig. N 


Ferrner aber vnnd zum beſchluß / ſoferrn mir der Allmaͤchtige die Tage mei⸗ 


nes Lebens noch ein kurtze Zeit erſtrecken wird / verhoffe ich dem günftigen Leſer 
in kurtzem auch das vbrige Theil / vnnd was weiters zu dieſer Hiſtorien gehoͤrt / 
vollends mit zutheilen. Damit nun ſolches moͤchte alſo ino werck gerichtet wer 

den / wil ich mich hiermit in deß frommen Öottsforchtigen Chriſtlichen Leſers 
ernſtes Gebet trewlich empfolen haben. Auch bitte ich Gott den S choͤpffer al⸗ 


ler ding / daß er menniglichen feine Genad verleihe / damit der guͤnſtige Leſer die⸗ 


ſe Hiſtorien GOtt dem HE RRE zu ehren vnnd feinem eigenen Fromen vnd 
Nutzen beſchawen / verleſen / onnd ihrer genieſen möge. Woͤlleſt alſo hier⸗ 
mit dieſes in allem beſten annemen / vnnd GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen in ſeinen gnadenreichen Schutz vnd Schirm 
trewlich befohlen ſein / Amen. 
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Ernmnach Benzo in dem vorgehenden Buch beſchrieben vnd klaͤr⸗ 

N lich bewieſen hat / daß die Inſel Hiſpaniola vnnd andere Inſeln / ſo gegen Oe⸗ 

ER Kot eident gelegen / ſeyen erſtlich vem Columbo erfunden worden / Darneben auch 

F angezeigt der Spanier erſchroͤckuche Tyranney vnnd Geitz / ſo ſie gegen den 
. 


a — — E 


U 


—— 


Sr armen Indianern geuͤbet. So zeigt er folgents in dieſem Buch an / wie fir ſich 
ee haben gehalten gegen den Mittellaͤndiſchen Einwohnern / als ſie dieſelbigen 
beſtritten / vnd erzehlet kuͤrtzlich / wie ſie nicht allein gegen den Varbariſchen vñ vnvernuͤnfftigen 
Volckern jhre Gewalt vnnd Macht erſchroͤcklich vnd ſtoͤtziglich gebt haben / ſondern auch mie 
jhren eigenen Knechten den Nigritten gantz vnbarmhertzig vnd erſchroͤcklich find vmbgangen / 
vnnd ſie jaͤmmerlich geplagt vnd gepemiget . Dargegen ſie gleichfals als Räuber vnd Morder 
anderer Leuth Hab vnd Gut / von andern Raͤubern / nemlich von den Frantzoſen / offtermals find 
auff dem Meer ergriffen / vnd mit allem Raub hinweg gefuͤhret worden. Demnach beſchreibet er 
daß die Spanier in mancherley Provintzen vnnd Landſchafften dep Muttellandts mit Kriegß⸗ | 
mache vnd Heerskrafft ſeind gezogen vnder dem Schein / daß ſie den Chriſtlichen Namen wol⸗ 0 
ten pfl inzen ond aufforingen / da ſie dochin Ihrem Hertzen vnd mit der That / nichts anders ge⸗ 7 
ſuche haben / denn allein Goldt vnd Suder / vnd groſſe Rechthumb / dar umb fie dann Gott der ö 
HE RRauff mancherley weyz und weg oy termals erſchrocklich geſtrafft hat. Letzlich lehret er 
klaͤrlich onnd deutlich / daß die S ner mit ſo groſſer Mühe vnnd Arbeit nichts anders außar 
richtet vnd zuwegen gebracht / dann daß ſie allein die Barbariſche vnd vnvernuͤnfftige Vo cker 
mit jhren ſcheinbarlichen vnd zierlichen Worten vnd Lehr / mit der That vnd Leben der S panter / 
fuͤrnem uch der Geiſtlichen perſonen dahin gebracht / daß ſie die Chriſtenleuth / vñ den Chriſtlie 
Gauben die hohe Goͤttliche Mayeſtaͤt / vnnd Chriſti vn ſers Seligmachers vnnd Eriofere Chr 
vnnd Lob fur nicht geachtet / verlachet / verſpottet vnd gehaſſet. Daran allein die ſ chand⸗ 
loſen Laſter vnnd das vnzuͤchtige Leben der vnbau mhertzige nKriegß⸗ 
N  Iuthen ein Vrſach iſt geweſen. 1 
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Wie die Spanier mit den Indianiſchen Letbeignen Leuthen 
* haben gel andelt / vnd wie ſie mit den Nigriten / die fie auß Mohrenlandt da⸗ 
ba hin Zeſührt(a ls fie keine Judꝛaniſche Knecht mehr hatten) ſeyn vmbgangen / Dar⸗ 
700 Al bann groſſe Buruh vnd Auffruhr von den Dienſtknechten entſprun⸗ | 
dt gen / von wegen der Spanier Rauhe ve 
ee ERS vnd Strengigkeit. W 


er Das Erſte Sapitel / deß andern Buchs. 


dein zimtiche anzahl mit fich auß der Nigriten Land⸗ 
an DE ſchafft/ genannte aben / ſo vor zeiten 

der König auß Portugal durch Kriegßgewalt erobert vnd bie 15 drache 

hatte. Vnd dieweil dazumal in den Bergwercken noch vielzu bawen ware / ha⸗ 

ben ſie die Leibeignen als Bergleuth gebraucht / das Golt vnd Süberertz ube⸗ 
reitten. Als aber die Fundgrubenkeine Außbenthmehr geben wolten / haben ſie 


ſrer Hero 


llein nur fehlech. Spanier genips 
S mne ) 
erhoͤreſte Tyran⸗ genden Lehe 


we ranney tn. 
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8 Hiſtori von der newen Welt / | 
ranney gebrauchen gegen den armen Knechten. Dann ſo bald ſie einen auß ſh⸗ 
nen / der etwas hat verſchuldet / in ſtraff nemmen woͤllen / als nemlich / ſo etwa ei⸗ 
ner ſein Tagwerck nicht aller ding / wie ſichs gebüret vollbracht hat / oder ſonſt 
die taͤgliche verordnete Speiß vnd Tranck nicht verdienet / oder hat nicht ſo viel 
Goldt ondeSübcrertz als zunor geſchehen gegraben oder in ande ede ſeinen 
Herrn zu Zorn beweget / ſo ließ er denſelbigen ⸗ wann er auff den Abend von der 
Arbeit heim kompt / fuͤr eſſen vnd trincken / Nacket vnd Bloß auſtziehen / Haͤnd 
| vnd Fuß binden / mit gewalt zu boden reiſſen / vnd alſo auff ein vberzwerch Holtz 
zer Ban ¶ hinden / das heißt bey ben Spaniern Lex Balonæ: das iſt / Das Recht vñ Sta- | 


* 


tuten Baionæ / welche glaũb ich / nicht von den Menſchen / ſonder von dem Teu⸗ 
| fel ſelber / ſind eingeſetzt vnd gebraucht worden. Demnach zerſchlagen fie den ü 
armen Menſchen mit Knoͤpffechten Riemen / vnnd geiſſeln ihn ſo vicl vnnd ſo 
lang / biß daß allenthalben an ſeinem gantzen Leib das Blut herauß dringet. 
Als dann nemmen ſie ein Schůͤſſelein voller heiß Bech oder Del / vnd laſſenm 
ein tropffen nach dem andern auff den Leib fallen / zuletzt vberſchuͤtten ſie jn mit 
Pfeffer / Saltz vnd Waſſer / vndereinander vermiſchet / vnnd binden nachmals 
den armen zergeiſſelten Knecht auff ein Brett / mit Leilachen oder Sergen zuge⸗ 
deckt / vnd laſſen in ſo lang mit groſſem ſchmertzen liegen / biß daß ſeine Herrn be⸗ 
duncket / er habe gnugſam ſiraff für ſeine begangene Miſſethat erlittern. 
e Etliche aber auß den Spaniern / wann ſie einen Knecht ſo jaͤmmerlich nnd 
erbaͤrmlich zugerichtet haben / ſtoſſen fie denſelbigen in ein Gruben darzu berei⸗ 
tet / darinien er die ganze Nacht biß an den Kopff ſtehen muß / vnd brauchen diß 
gleich als für ein Artzney / dann ſie geben fuͤr vnd ſagen / daß die kalte Erde das f 
gerunnen Blut auß ſauge vnd herauß ziehe / vnd ſollen alſo durch dieſes mittel | 
die Wunden vnd blutige Striemen deſto geſchwinder geheilet werden. Im fall 
aber daß einer von wegen groffes vnd vnleidlichen Schmertzens ſtirbt ( wie dañ 
ſolches offtermals geſchicht) legt man ſeinem Herren kein andere Straff auff / 
dann das er von Rechtewegen / nach den Spanischen Statuten dem Koͤnig 
ein andern Leibeigenen m uß darſtellen / ond an deß verſtorbenen ſtatt liefern. 
Als nun etliche auß den Nigriten ſolche vnmenſchliche Marter vnd Pein in 
. keinem weg lenger dulden noch leiden kundten / ſeind ſie vervrſacht worden auß 
„gabeigenen Ihren Herren Dienſt zulauffen / vnnd nach dem ſie aſſo in der Inſel / als die aller 
die Spanier. hoffnung beraubet waren / herumb zogen / ſind noch mehr auß ſren Geſellen dar⸗ 
zu kommen / deren ſich ein groſſe menge in kurtzer zeit zuſammen gerottet vnnd 
geheuffet hatte / daß ſie den Spaniſchen Bamwersleuten ein groſſe Forcht vnnd 


Schrecken einſagten / vnd ihnen viel zuſchaffen machten. Dnd dieweil die Koe 
nige vnd Voͤlcker in Morenlandt ſtettigs mit einander kempffen vnnd zu Feldt 
ligen / als da find die Quinci,Manicongri,Gialopi,Zapı.Berbeii vnnd die 
jenigen ſo durch Kriegßrecht gefangen ſind worden / den Portugaleſern ver⸗ 
kaufft werden. Derhalben ſind ſie in gemeldtem Landt gar heſſig vnnd neidig 
auffeinander / nicht derhalben / daß fie einander begeren ſchaden zuzufuͤgen / ſon⸗ 
dern halten ſich viel mehr zuſammen / wann ſie mercken / daß ſie von den Spa⸗ 


reed niern bekriegt ſollen werden. Aber doch hat ein jedes Volck feinen eignen Koͤnig 
Spanier. vnnd Regenten / welche allzeit von Kriegßleuten einen heimlichen A 
| | 0 n 


| Das ander Buch. 9 
haben / deß halben koͤnnen jhnen die Spanier nicht fo viel Abbruchs vnd Scha⸗ 
dens / wie ſie gern wolten / zufuͤgen / beſonder weil ſie im Krieg vnd Scharmuͤtzeln 
trewlich vnd einmutig bey einander halten. 57 Ä 

Als aber ferrner dieſer Inſeln Oberſten vnd Landpfleger vermerckten / daß 
der abtruͤnnigen vnd flüchtigen Morẽ Hauff von tag zu tag / he lenger jhe mehr 
zuname / vnnd ſich ſehr ſterckten / auch ſehen muſten / wie fie mit den gefangenen 
Spaniern ſo grewlich vmbgiengen / vnd jnen viel vnd mancherley erſchroͤckliche 
Marter vnd Pein antheten / ſeind ſie auß Noth gezwungen worden Kriegß⸗ 

knecht anzunemen / mit welchen fie allenthalben / wo ſich die Leibeigene fluͤchtige 

Knecht hielten / die Inſel beſetzt haben. Vnd iſt Ihnen erſtlich ſolches fuͤrnem̃en 

gluͤcklich vnnd wol von ſtath gangen / dann ſie haben mit geſchwinden vnd liſti⸗ 

gen Kriegßrencken vnnd Pratticken etlichen von den Moren ſicher Geleit ver⸗ 


ſprochen vnnd zugeſagt / vnd jhnen groſſe Verheiſſung neben der Freyheit ge⸗ Auffröhrlche 
than / daß ſie ſhnen ſolten Weg vnnd Steg weiſen / vnd anzeigen / woſhre Geſel⸗ ee, 
ſchafft furn em lich ſich auff hielten / vnnd ihre Schluͤpffwinckel hetten Haben Ders ex vberfalten vi 


vel zu tode ge⸗ 


halben die Kriegßleuth durch hr weiſen vnnd anleitung / die Moren bey Nacht ſchagen. 


vnnd Nebel / welche nunmehr ſicher vnd ohn alle ſorg / wie das Vieh auff der Er⸗ 
den durch ein ander lagen vnnd fihlieffen/heimlicher weiß vberfallen / fie zum 
theil erſchlagen / zum theil aber gefenglich hinweg gefuͤhrt. | 


> 75 


Da nun die aͤndern vernamen / daß die Spanier mit jhren Geſellen der ge⸗ 
ſtalt gehandelt hatten / ſeind fie wackerer worden / vnnd auff hr Schantz beſſer 
achtung gegeben / haben auch als bald angefangen Wacht zu halten / vnnd ihre 
Lager wol beſtellen. Seind auch offtermals hinauß gefallen / vnnd mit Schar⸗ 
muͤtzlen den Spaniern weit vberlegen / vnnd groſſen abbruch gethan. Diß ha⸗ 
ben ſie ſo lang getrieben / biß fie viel Volcks zuſammen gebracht / vnnd / wie man 
mich / der ich dazumal in der Inſel ware / fur gewiß berichtet / hat man jren Hauf⸗ 
fen mehr als auff ſieben tauſent geſchetzet. 100 RR 

Als ich im Jahr / tauſent fuͤnff hundert / viertzig fuͤnff / auff dem Mittellandt 
verharret / kam das Geſchren / wie daß die Cimaronildañ alſo nennen die Spa⸗ 


nier die Frembdling vnd Außlaͤnder) ſich zur Gegenwehr geſtellt / vnnd wider⸗ 


ſpennig weren worden / hetten auch vrploͤtzlich vnd vnuer ſehener weiß hin vnd 
wider durch die gantze Inſeln geſtreifft / darzu wer jhnen kein Schelmenfſfuͤck zu 

viel / das ſie nicht zu thun vnd zu vollbringen willens hetten. Derhalben ſeind 
die Oberſten vnnd fuͤrnembſten Rhaͤt der Inſeln Dominicæ, neben dem Los 
doico Columbo deß Chriſtophori olumbi Enckel / vnd Admiral / zu rhat wor⸗ 
den / ſie woͤlten an die auffrůhriſche Cimaronos ein Legation oder Geſandten 

abfertigen. Welches ſie auch gethan / vnnd fie freundlich vnnd vnderthenig ge, 


betten vnnd erſucht / daß ſie von ſolchem ihrem vnbillichen furnemmen wolten Spa 
abſtehen / vnnd ſich zu Fried vnd Eynigkeit begeben: Deßgleichen ſolten fie auch die auffcbiree, 
von jhnen allezeit gewertig ſein / ond weren bedacht forthin ihnen in keinem weg 


beſch ver lich zu ſein / oder einigen Schaden zuzufuͤgen. Sonder wolten viel mehr 
mit inen in fried vnd eynigkeit / als gute Freund / leben vnnd wandlen. Auch ſo es 
ihnen gefellig were / wolten ſie verſchaffen / das Prieſter vnd Moͤnchen zu ihnen 
kommen ſolten / welche fie in den fuͤrnemſten Stuͤcken der Chriſtlichen Lehr ons 
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18 Hiſtori von der newen Welt / 
2 . ber a s ſpieſen: Darauff haben die Außlaͤnder dieſe Antwort geben: Sie haben wol an 
| dem / was die Religion belangt / ein guten genügen vnnd wolgefallen / vnd ſeind 
bedacht deß HERREN Shrifti Lehr glauben zu geben / vnnd derſelbigen nach⸗ 
zufolgen. Aber ihrer Freundſchafft vnnd Kundſchafft / die ſte mit ſhnen begeren 
zu machen / woͤllen oder koͤnnen ſie keines wegs annemmen / dann kein Trew vnd 
Glauben / ob ſie ſchon groſſe Berheiſſung thun / bey Ihnen zu finden ſeye. 
Es ſeind auch daſelbſt viel Spanier / die geutzlich vermeinten / es würde die : 
Inſel von den Mohren vnnd Nigriten in kurtzer zeit gantz vnnd gar eingenom⸗ 5 
men werden. Haben derhalben die Regierer vnnd Verwalter derſelbigen In⸗ 
ſel mit hoͤchſtem Fleiß verhuͤtet / daß keiner auß de Spaniern / er were ein Kauff⸗ 
maman oder nicht / mit den Schiffen ſo in andere Orth der Landſchafft Indien ſe⸗ 
d e gelten / ſolten fahren. Nach dem aber der Ceracus / ein Licentiat vnd Oberſter / 
hert zugelaſſen. welcher in dieſe Inſel geſchickt wardt in Indiam / das Koͤnigliche Mandat vnnd 
Nerger mene Befelch / Daß nunmehr die Indianer fur freye Perſonen / vnnd nicht mehr fur 
Gemüth. Leibeigene Knecht folten gehalten vnnd erkennet werden / auß zubreiten / 
ſchiffete / ward einem jeden der zu thun vnd zu handlen hatte / ein freyer Paß 
vnnd durchzug vergoͤnnet. Vnnd als ſich etliche vnder den Burgern der Inſel 
„Dominicæ darwider ſetzten / vnnd deßhalben dem Cerato einredeten / ward er 
zu Zorn bewegt vnnd ſagte: Dieweil Keyſerliche Mayeſtat die Indianer zujh⸗ 
ker vorige Freyheit widerum̃ zu bringen gentzlich entſchloſſen iſt / duncket michs 
nicht recht noch billich ſein / daß die Spanier wider Keyſerlicher Mayeſtet wiſſen 
vnd willen / ſie weiter ſolten für Leibeigene Knecht halten. Will derhalben dies 
ſem mir aufferlegtem Befelch mit trewem Fleiß nachkommen / dieweil michs 
für gut anſihet / daß die Indianer hin vnnd wider / frey / ledig vnnd loß / koͤnnen 
wandlen vnnd handlen. 1 N 
e Nach dem er aber vermerckte / daß die Inſel alſo öͤd vnnd verlaſſen ward / daß 
auß den Lunden kaum tauſent vnnd hundert mehr darinnen zu finden / vnnd ſahe auch daß die 
Soc one route Macht vnnd Staͤrcke der Einkuͤmling vnnd Frembdling täglich ſtercker ward / 
gemacht haben. vnnd ſo ſich wurde ein Tumult oder Lermen erheben / wer zu beſorgen / daß ihnen 
die Spanier kein Widerſtandt thun koͤndten / vnnd alfo mit ſampt der Inſel 
Leib vnnd Leben verlieren / fuhret er jhm ſolches alles zu gemuͤth / vnnd bedacht 
ſich eins beſſerns / Wie er nemlich die Widerſpenſtigen Außlaͤnder mit gewalt 
zwingen / vnnd ihren muth willen zerſtoͤren vnnd wehren möchte. Aber heutigg 
tags / vnder allen den jenigen / welche ſich der gefaͤhrlichen / vnnd zum theil noch | 
nicht gnugſam erkundigten Schiffart auß Hiſpanien in Indiam gebrauchen | 
vnnd bey dieſer Inſeln anländen/werden wenig gefunden / die mit gutem Vor⸗ | 
| 
| 
| 


ſatz darinn bleiben / Sonder iſt ſhnen vmb nichts anders / dann vmb 
groß Gelt vnd Gut zuthun / deſſen man jetzund nicht ſo viel / 
als vor zeiten / in gemelten Inſeln a 
. finden kan. 
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Erklerung etlicher Hiſtorien vnnd Wörter deß 
5 n dee mne erſten Capitels. Pi 


| IE Landſchafft Guinea, welche von den Einwohnern Gui ne, vnd Genni oder Genna 
Baenannt wirdt / vnnd ſonſten in gemein das Land Canagæ, dieſe iſt ein beſonder Königs 
O reich der ſchwartzen Mohren in Aphriea / vnnd Kofi von Mitternacht an das Koͤnigreich 
Gualarz,von Auffgang der Sonnen an das Königreich Tombutto, von Mittag aber an das 
Königreich Mellæ, von Nidergang hat ſie das Meer. Denn das Land Africa / welches eines iſt 
der dreyen / oder vielmehr der vieren fuͤrnembſten theil der gangen Welt / wird zu vnſern Zeitten 
in vier Hauptlaͤnder eingetheilt: Das erſte iſt das Land ſo man nennet Barbarey: Das ander 
iſt Numidien / welches die Araber Bile Dulgerid nennen: Das dritte iſt Libya von den Arabern 
Sarra genannt: Das vierte iſt ber Nigriten Landſchafft / ſo jhren Namen hat von dem Waſſer 
Nigro, welches mitten dardurch hinleufft. Ai 00 | 
Nun wirdt dꝛeſe Landſchafft der Nigriten widerumb in andere funffzehen Königreich abge⸗ 
theilet / derẽ Guinea eines iſt / ſo anhebt vber dem promontorio oder Gebira Capo de Vird, auff 
welcher ſeiten es an Barbarey grentzet / vnd erſtreckt ſich beynahe biß an das Geſtaden Mileguet⸗ 
tæ. 0 zu wiſſen / daß die Spanier vom Pfort Arqui an / welches Barbarey von dem 
Königreich Guinea abtheilet / biß an das Waſſer Manicongræ, etliche Schlöffer darzwiſchen 


* 
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auffgerteht haben / dergleichen denn eines iſt an dem Waſſer Comagæ, auch iſt eines bey Serra. 


liona, wie auch onder andern eines ligt an dem Ort / ſo man nennet Caput trium prominentia- 
rum, das iſt zu teutſch / das Haupt der dreyen Ecken / welches Schloß ſie nennen Caſtellum fo⸗ 
dinaruns auff vnſer teutſch das Schloß auff den Ertzaruͤben gelegen / darauff der König auß 
Y rtugall ſtetiz 25. oder zo. Soldaten hat in beſatzung liegen / beyd das Schloß vnnd die Golt⸗ 
gruben daſelbſt zu ver waren / welche im Jar 1472. vnder dem König Alphonſo V. allda find 
erfunden worden / vnnd ann auch daß ſie mit den Mohren kauffſchlagten / welche auß den an⸗ 
dern Oberſanden / Gold / Helſfenbein / Meleguetam (welches iſt ein Art Specerey ſcharff vnd 
bringen. a b 
2 abn. e ERROR FUEL INS IC Kuss Ara5ı or 136. Anh N 0 50 f 
A -t e eee eee Auffruhr der Nigriten. tag z 1 N 


Der furnembſte Tumult vnnd Auffruhr / welchen die Niariten in der Inſel Hi ſpantola u, 


3 29 
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5 gerichtet haben / iſt e dieſer / welcher denn vnder andern wol werth iſtſ / daß fe einer alhier 


2. 


Ada bewerde. Es begab ſieh im Jar taaſent fünff hundert / zwanzig zwey / daß zwanz g Pers 
ene eye die Jolofftiſche Sprach redeten vnnd verſtunden / ih 17 in 

Mas) a e deß morgens dat von lieffen / onndfich geſelleten zu ſonſt 
u h anderen zwantzigen jhrer Geſelſchaffe / welche auff ſic an einem getwiſſen keſumpten Dre 
e 5 mwiſſen beſtimpten Ot 


W e n zu ſa / daß ſie bey einander ſtehen vnnd halten wolten / gut 
od bo Hiiteinänder aupftahen/wieBjhnen fürkme. Beruf raffen fie auf em gal 
nichts arges zu jhnen verſahen / dieſeibige ſehlungen ſie zu tod / vnd 


ſtehen 
erliche Spar Be i is | 
namen ihren Weg immer fort auff ein Dorff zu / mit Famen Reuat DrgeQifihicht zeigte der 
Licentiat Lebro, welcher der zeit eben zu feldt war / den Burgern zu S Daminico an / darauff der 
A niral Diego Columbus in groſſer Eyl ſich zu Roß auff macht / vnnd eilet jhnen mit etlichen 
Reutern vnnd Fußknechten geſchwind nach / gedacht ſie zu vbereilen / ehe denn ſie ſich in groſſer 
Alizahl zuſammen heuffeten. Zwen tag hernacher als er kam an das Waſſer Nizao, in dem er 
jhnen auff der Spur nachſtriche / nimbt er Kundſchafft ein / vnnd erfehret newe Zeittung von 
ihnen / nemlich wie fie durch das Dorff / Melchiorisde Caſtro eines Oberſten / neun meil von 
der Statt Dominica gelegen / ſeyen hindurch gezogen / haben nur einen Spanier im ſelbigen 
Dorff erſchlagen / das Dorff aber durchauß geplündert / vnnd mit ſich genommen jhrer Lands⸗ 
leut einen / einen Nigriten / vnnd dann noch zwolff andere Indianiſche Leibeigene Knechte. Auff 
dem Wegaber im fort ziehen / hetten ſie neun oder zehen Spanier darzu vmbracht / ſchluͤgen jhr 
Lager auff bey der Zucker ſuden / ſo dem Aſſeſſor zu Dominico Sıeentiaten Zuazo zugehoͤrig ſey / 
In willens ſie wolten dielcibige Zuckerſuden deß morgens frůe vor tag anfallen / wolten auch et⸗ 
wan nur acht oder neun Chriſten darinn erwuͤrgen / vnd mit den andern jhren Hauffen ſtercken. 
| | | 0 f b Es 
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/ wie es nen fuͤrkaͤme. Darauff greiffen ſie auff dem Feldt i 
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2 Hiſtori von der newen Welt / 


Ee waren aber auff die hundert ond zwantzig Nigriten in derſelbigen e nichts 
libers geſehen / als daß der bock were angangen: Demnach hatten ſie jhnen fur 

ſie wolten nach dem Dorff Azuafich begeben / daſſelbig der maſſen anfallen / alles darinnen mit 
dem Schwert onnd Fewer verheeren / was jhnen fürkaͤme / woͤlten auch alle Nigritten vnd Zuck⸗ 
erſuden durch die gantze Inſel auffruͤhrig vnnd jhnen anhengig machen: 
lich hetten thun koͤnnen / wo man jhnen nicht wer bey zeit zuuor kommen. Denn nach dem der 


Admiral deß Schaden ſo ſie dem La no volck zufügten verſtendiget wurde / wuſte auch nun md 


ihre Anſchlaͤg / vnd wo fie jhre Reiß hinauß wolten fuͤrnemen / beſchloſſe er an dem Ort / da er 


eben damals hielte / dieſelbige Nacht vber zu bleiben / fein Volck zu pro viantiren / vnnd auff das 


vbrige Volck / ſo jhm von S. Dominica her ſolt zu kommen / allda zu warten. In dem er nun ſich 
darzu ruͤſtete / ſchlichẽ ſie heimlich auß dem Lager hinweg / der Melchior de Caſtro, deſſen Dorff 


die Nigritten zuuor gepluͤndert hatten / wie oben angezeigt worden / auch ſonſt noch drey oder vier 


mit jh / laſſen nach der hand dem Admiral entbieten / wie ſie vorher wolten ziehen / den Feindt 


außſpehen / er ſolte jhnen nur ein hinderhalt nachſchicken / damit fie den flüchtigen Nigriten / die 


weg vnnd ſteg verlegen möchten /biß daß er mit dem hellen Hauffen ankaͤme. Der Admiral 
ſchickei Franciſcum de Auila mit acht Reiſigen / vnnd etwan fünf: oder ſechs Fuß knechten jhnen 
nach. Diefe zwantzig Perſonen ohn gefehr / ſtreichen jmmer fort / warten nicht fo ſang biß der 


Admiral herben kam / ſondern eilen mmer auff die Feinde zu / treffen vnd greiffen fie mit gewalt 


an. Die zwen Dberften Melchior Diazius vnd Franciſcus de Auila ſampt Ihren Gefehrden / 
ſetzen mit ſcharpffen Speren in die Feinde / da ſie am dickſten waren / zertrennen fie fo bald / vnnd 
rennen mitten durch jhren Hauffen hindurch: Die Yigriten ſtellen ſich widerumb zuſammen / 
berffen auff die Spanier mit Steinen / ſchieſen auff fie mit Pfeilen / vnnd schlagen mit Hebeln 
zu / was ſie auß allen Krefften kundten vnnd mochten / verwundten auch der Spanier etliche. 
Aber die Spanier greiffen ſie auffs new widerumb gantz grimmiglich an / vnnd jagen ſie alle⸗ 
ſampt in die flucht / ſchlagen etwan ſechs oder ſieben zu tod / die vbrigen kommen daru on / ver ſteckẽ 
ſich hin vnnd her in den Waͤlden vnnd in dem Gebirg / denn die Nacht kam ihnen zum beſten. 
Der Admiral kam auff ben Abend deſſelbigen tags auch dahin / ſchickte etliche auß / welche den 


außgeriſſenen Nigriten ſolten nachſtreiffen / bekam alſo ſhrer fünff oder ſechs / dieſelbige licß er 
i 0 5 0 a 


an die Baume auffhencken / den andern zum Exempel / vnnd daß ſie ſich daran ſpigelten. Alſo 
hat ſich nun derſelbige Auffruhr der Nigriten vollendt En ende abgelauffen / aber fie haben ſich 
nichts deſto weniger von der zeit an zum offtermal viel Vffruhr vnnd Meuterey zu machen vn⸗ 
derſtanden / wie denn ſolches vnſer Autor Benzo in dem gegenwertigen Capitel klerlich bezeu⸗ 
get vnnd zu verſtehn gibt. Zh! ü dg 5 nm 
Die beſte vnnd gewiſte weiß aber folche Meuterey vnnd Aufruhr der Knechte / ja auch ſon⸗ 
ſten anderer Vnderthanen / vnnd offt wol gantzer Volcker / zu ſtillen vnd denſelbiaen vor zu kom⸗ 
men / iſt dieſe: Nemlich / daß jhre Herren ſie nicht allein halten wie Menſchen / fo von G Diadem 


40 


Allmaͤchtigen nöd eee eee erh 9 55 


das bitter Leiden vnnd Sterben / vnd das tewre Blut vnſers Herren Jeſu Chriſti erlo 

Del auch daß ſie die Lehr deß H. Apoſtels Paulin guter Gedaͤchtnuß haben. e t: 
Ihr Herren beweiſet ewren Knechten Billigkeit vnnd Gleichheit / laſſet ab vom ſchelten 
vnd Traͤuworten / bedencket / daß ihr ſelbſt auch noch einen He oiren im Nine 
mel habt / vnd daß G Ott der HE SN nicht auff die Dar on ſehe / nok 
0 daß einer fur dem andern bey GO TT mehr gelte /oder. 
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ber die Schiff ſo auß India kommen entpfangen / vnd wie die 


Feweil ich der Scharmuͤtzeln vnnd Krieg, 
ſo die Noren mit den Spantern gehalten / gedacht hab / 


\ 7 RUE 4 4 e i humbs / 
, ED na. 0 un dene 
chen die Spanier von den Frantzoſen zu Waſſer vnnd fo von den Spas 


Land empfangen haben. Nicht lang hernach als die ne⸗ gebracht zu rau 


Die fuͤrnembſte vrſach aber welche die Frantzoſen bewegt hat / daß ſie fü viel de Spanter 


blinder vnd vn⸗ 


der Soaniſ. S chiff er egt ha fuͤrſichtiger geit 
ſchaͤndliche Geitz allein nach Ae 


vnd zurüſten. Zu dem benaniten fie auch ein gewiſſe anzahl der Puluerthoñen / vñ 


Fe, 


anderer rcheley on Inſtrumenten / ſo zu ſolcher Kriegßruͤſtung notwendig wa⸗ 
ren. Vber diß alles haben ſie auch letztlich verordnet Auffſeher on Außſpeher / dz 


fie ſolten mit allẽ fleiß auff die Schiff ſo auß dem Port Sant. Lucari genannt / 
äh = | | b ili führen 


thue von dem groſſen Schaden vnnd Nachtheil /wel⸗ Fance | 
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1 Hiſtort vonder newen Welt / | 
führen? gute achtung geben / nnd erkundigen ob ſie auch alleſampt mit Prout 
Speere andt bund andern oberzelten Stu cken wol ve ſchen vnnd dae ae, 
ligkeit. Dieſe. aber haben mit ihrer furſehun g nicht trewlich / wie ihnen befohl 
. gehandelt / dann ſie in von den re ee heimlich mit Belt 
Ä beſtochen worden / vnnd haben falſch 4 cht gethan onnd fürgeben / es ſeye 
alles wol vnnd ordentlich zugerichtet / nd mit aller Notturfft reichlich vnnd 
vberflüͤſſig dermaſſen verſehen / daß 185 ein einig Schiff vier Sranßefikhen 
gnug zuſchaffen geben koͤndte. Vnd zu mehrer vorgewiſſerung haben ſie diefen 
| Ihren Bericht als fiegen Hiſpalim kommen / mit einem falſchen Eydt / in dem 
Hauß der Indianiſchen handlungen befeſtiget vnd bekrefftiget. Auff dieſe arth 
vnnd weiß waren die Schiff zugeric tet / welcher vier zumal mit einander vom 
Land abſnieſſen / vnd welches auß ihnen auff das beſte vnd Herrlichſte zugeruͤſtet 
war / darauff ſtunden zwey oder dre ey Eifene eiae eee darne⸗ 
ben ein Thonnen Puluers das auch nich viel taugete: Ja 
rant fischen een eee ban here Siffemes/ ei ein ande o we „ 
E gerüſtes vnd gebutzter Schiff o ſie n n Celocem oder Mioparone w. da 
e e iſt / ein Jagſchiff. Dieweil aber den d rautzoſiſchen $ Meerräuber wol bewu 
. 5 8 nach 0 ware / wie liederlich De Span ana unde weren / vnnd obglei 
onnng ns anderthalb tauſent oder zwey tauſen Tonnen Pu uluersz in de Schiff geleg 
weren / ſo haben ſie doch nichts deſto k inlicher Hund 13 sagt daſſelbige 
nngegriffen / vnnd erſtlich durch das Neer in das Schiff ein gri le Kugel ge⸗ 
ſchoſſen / ond angefangen zu ſchreyen / Herbey herb bey für den Koͤnſg auß Franck, K 
reich. Do ie aber nach geſchehenem Schuß nit bal e inch v 
welches ein anzeigung iſteines vnderthaͤnigen 0 amenſie Eu öflere Ge⸗ 
| fen für die Handt / ond ſchoſſen mitt en in das! Sal mit 11 55 n Gewalt / 
als wenn der Tonner vnnd Hagel darein ſchlüge. ar ion! ie Spanier heff⸗ 
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1 Spa⸗ de zerriſſe me bun an gene vun ſche 
Wa Spaniern hönifch vnd ſpotii fee e ladtſf 0 Wale 
| mir das deine. Kenner ITum'E 
Aſſo hat dahumelder Spank Tuhendt vnnd Wange wenig 
golten vnnd in gar geringem I ehrt gehalten worden. Sie haben auch als 
les / was da von Kiſten geweſen / fleiſſig | Durch üchet / aller Winckel vnnd Locher 
wahr genommen / ob nicht jergendt die 8 Panter Goldt oder Werber darm, 
nen berborgen hette. nn 
re auß dan fen f babe di Se hiff nicht vi 
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| Das ander Buch. N 
geachtet / ſonder allein nach der Waar vnd Außbeut getrachtet / vnnd viel der 
Spanier mit ſich in Franckreich gefüͤhret. Wann fie dieſelbigen mit ſampt den 
Spaniern in Franckreich gebracht / haben ſie daſelbſt die Spanier nach einan⸗ 
der auff das Land geſtellet / vnd ein wenig Gelt / als ob ſie ſich jhrer erbarmeten / 


zuſammen geſchoſſen / vnd darmit heim laſſen ziehen. Zu dem ſind auch keine 


Spaniſche Oberſten vnd Patronen ſampt ihren Schreibern / die in Indien ei⸗ 


ne Schiffart gethan haben / ſo nicht zum wenigſten ein mal oder zwey weren ge⸗ 


fangen vnd beraubet worden. Ich wil geſchweigen was ſie ſonſt für ſchaden ge⸗ 
than haben an Dörffern vnd Leuten in den Inſeln / die man Canarias nennet / 
welche fie von Hauß vnd Hoff gebracht / vnnd alles jaͤmmerlich verherget vnnd 


verwuſtet haben. Ich geſchweig hie der Schiff ſo mit koͤſtlichem Gewandt / Zu⸗ Sranzeſen von 
cker / Wein vnd andern dingen beladen / von jhnen ſind erobert vnd angegriffen fi Cant. 


worden. Nach dem aber ſolches alles den Oberſten Aſſeſſorn vnnd Nähten der 
In dianiſchen Kammern kund vnd zuwiſſen gethan ward / vnd im Werck befun⸗ 
den / daß die Spanier von wegen Ihres verzagten muts vnnd kleinmuͤttigkeit / 
auch liederlicher Ruͤſtung den Frantzoſen gnugſam vrſach zu rauben gegeben / 
haben ſie mit eynhelligem Ratſchlag diß Edict vnd Mandat laſſen außgehen. 
Alſo / nemlich / daß ſie es für gut anſehen / diewell jaͤrlich bey die ſechtzig Schiff 
lein klein vnd groß / auß Hiſpanien fahren / daß Ihe eins auff das ander ſolte wars 
ten / vnd zu gleich vom Land abſtoſſen. Darneben ſolten auch die Kauffleuth die 
fuͤrſehung thun / das drey oder vier Schiff mit Kriegßleuthen wol verwaret / die 
andern alle biß zu den Inſeln Kanarien ſicher ſolten beleiten vnnd fuͤhren / Fuͤr⸗ 
nemlich / dieweil auß Hiſpanien in gemelte Inſeln vnſicher wer zuſchiffen. Vnnd 
fo ſie der geſtalt ſhrem trewen Naht würden folgen / vnd nachkommen / zweifel⸗ 
ten ſie gar nicht / es würden ſich forthin die Frantzoſen darob entſetzen / vnd nicht 
mehr fo viel Schadens zu thun ſich vnderſtehen. | 
Was aber ferner den ſchaden vnd abbruch / welchen die Indianer von de 
Frantzoſen eingenommen haben / belanget. Iſt daran niemandt ſchuldig / dann 
allein etliche auß den Spaniern die dergleichen Schiffarth wol erfahren warẽ / 
vnd die Frantzoſen mit ſich gefuͤhret haben / welches von ihnen geſchehen / entwe⸗ 
der auß lauter Boßheit oder Neidt / oder aber daß ſie gelegenheit dar mit geſucht 
haben / ſich an den Frantzoſen zurechnen. Vnnd zwar die Frantzoſen / ſo erſtlich 
von den Spaniern angefuͤhrt vnd in der Schiffart vnderwieſen wurden / ſind 
nachmals ſo geſchickt vnd im ſegeln erfahren geweſen / daß fie hieriñen den Spa⸗ 
niern nichts zuuor gaben. Vnd als fie fich erſtlich vmb die Inſeln Hiſpaniolam 
vnd. Joannis auffenthalten haben / alda hin vnd wider geſtreiffet / kondten fie 


nicht fo viel mit Rauben gewinnen vnnd erobern als fonften geſchehen. Ders Spanter geben 
halben zogen fie weiter auff andere Inſeln / vnd kamen ſo wett / daß fie nicht al⸗veſach un dae 


lein zu Waſſer / ſondern auch zu Land raubeten / vnd nachfolgende fuͤrnembſte 
Staͤtt dnd Orth der Spanier in der newen Welt vnder ſich brachten vnd vers 
wuͤſteten / Als nemlich / erſtlich in der Inſeln Hiſpaniola Portum-Argenteum, 
das iſt / den Silbern Porten oder Schifflende. Aruam, laquanlam/vnnd 
Maquannam erobert vnd geplundert / ſampt vielen Schiffen hinweg gefuͤhrt. 
Gleicher geſtalt / hetten ſie auch gehandelt mit der Statt Sant Dominici / 
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W Hiſtori von der newen Welt / 
wann ihnen nicht wer im weg gelegen / vnd fie von ſolchem fuͤrnemmen abwen⸗ 
dig gemachet hette / in gewaltige herrliche Veſtung / am Geſtaden deß Waſſers e 
welche mit groſſen Stücken dermaſſen wol verſehen war / daß ſie ſich nit doͤrff⸗ hi 
Feanteſen Zn ten mit Heerßkrafft vnd Gewalt darwider ſetzen / wiewol etliche Frantzoſen ſol ; 
u. ches in willens gehabt haben. Beſorgeten derhalben die Spamer / es würden 
die Frantzoſen jrgendt an eim andern Ort der Statt / weil ſie mit Ringmauren 
nicht vmbgeben war / ein einbruch thun / darumb haben fie zur Kriegszeit ſtar⸗ 
„ cke Schiltwach gehalten. Man ſagt auch fuͤr gewiß / es hetten die Bürger ge⸗ 
* wa rings vmb die Statt ein Wahl angefangen zuſchůtten / mit dieſem ſchein / als 
1 ns thetten fie ſolches viel mehr auß forcht der Mohren vnnd Nigriten / dann der 
1 


Frantzoſen. 


Erklerung der Hiſtorien deß andern Kapitels. 


Ss anfangs die newe Inſulen / bald hernach auch das Fuß feſte Land / ſo man die newe Welt 
| nennet / erfunden / vñ offenbaret worden iſt: hat man leichtlich koͤnnen abnemmen vnd dar⸗ 
auß ſchlieſſen / wie daß es hoͤchlich von noͤten were / daß man ſolche groſſe wichtige Sachen 
durch einen beſondern Raht vnnd Conſiſtorium oder Obrigkeit beſtellen ſolte vnd můſte / wel⸗ 
chem alle Verwaltung der Landſchafften / Zöllen / Rennten vnd Einkommens anbefohlen were / 

auch welcher alle Sachen / ſo in denſelbigen Prountzen für fielen zu vrtheilen hetten : Ja ſo da zu 
ver walten vnd zu ſchalten hette / vber alle expedition / Kriegßrůͤſtung / Schiffarten / vnnd ſonſten 
vber alle ander Sachen / die Prouintzen in der newe Welt zubeſtellen vnnd mit Emptern zuver⸗ 
ſehen. f NR Bu 95 aM | 
7 Derhalben haben anfanas beyde Catholiſche Koͤnige Ferdinandus vnd Iabella in der Koͤ⸗ 
8 niglichen Start Ciuilien ein Confiftorium vnd Indianiſches Cammergericht mit auſſerwel⸗ 
ten tuͤchtigen Perſonenbeſetzt vnd beſtaͤttiget. Durch deren Huͤlff / Rath vnnd That / man den 
Land voͤgten / Gubernatoren vnd Amptleuten / welche auß Koͤniglicher Maieſtet befelch vnd er⸗ 
laubnuß / inn die neuwe Welt ſegelen wolten / Volck dieſelbe Prouintzen zubeſetzen / vnnd ſonſt 
Kriegß volck dar inn zu werben / auch Prouiant / Geſchuͤtz vnd andere Nottur ft zu den Armaden 
gehoͤrig auffs beſt beftellete / vnd in ſumma durch welche alles mit groſſem fleiß vñ trewen verſe⸗ 
hen vnd verrichtet wuͤrde. Vber das ſolten bey dieſen Conſiſtorialiſethen Raͤhten / auch alle 
Kauff vnd Handelsleut / welche auß Spanien in Indien Segelen werden ſich anmelden / bey 
jhren Trewen vnd Glauben anzeigen / was vnd wie viel Wahren fie in Indien geladen heiten / 
auch wenn ſie widerumb weren gluͤcklich auß Indien ankommen / jhre Rechnung vnd Verz eich 
nuß trewlich vbergeben / alles Golts vnd aller Kleinoder / ſo ſie mit ſich auß der newe Welt bracht 4 
vnd angelendet hetten. Dieſes newe Cammergericht pflegt man in gemein zu nennen das India⸗ 
niſch tractation Hauß / oder darauff man die Indianiſche Sachen verhandelt. Dieſer angereg⸗ 
te Indianiſcher Rath vnd Conſiſtorium hat nachmals im Jar tauſent fuͤnffhundert vnnd vier 
vnd zwantzig / Keyſer Carl der Fuͤnffte deß Namens / mit ſonderbaren begnadungen vnd priui- 
legien beſtetiget vnd lancirt mit offenen Keyſerlicher Maieſtet Diplomaten / Bullen vnnd Se 
creten bekrefftiget vnd verſiegelt. Hat jnen auch allen vollen Gewalt vnd Iuriſdiction or rgeben 
1 vnd zugeſtelt / ſampt aller plenarien verwaltung / peinlich Halß vnd Malefitz gericht / ſtraff en / be⸗ 
gnadungen / Indulten / vnd was dem ſonſtẽ anhengig fein mag. In ſumma / er hat es dahin ge⸗ 


0 


licht vnd der maſſen alles bekraͤfftiget / daß fie allen vollen Gewalt haben folten vnd hetten / alles 
zu ſchalten vnd zuwalten / nach ihrem beſten gefallen / ohn einiges eintrag / was auß newen Indi⸗ 
enin Spanien moͤcht auff einige weiß / an die hohe Obrigkeit gelangen. 2 
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Das Dritte Capitel. | | 
Jahr als man zehlt Funffzehn hundert / ee 
e iertzig drey / hat Petrus Ancuſſes ein O berſter ober 

s das Keiegsvolck der Inſeln Nominis. Dei mit zweyen . 
i biffen vand einem Carauel in die Inſel Domini- 


5 Inn ellendte dem Frantzöſiſchen Schiff nach / welches er auff dem hohen Nece 
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fen hte Ancker Monæ ſo gegen Morgen iſt / verhof⸗ 
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welches drey Welſche Mell machet. Sie wwirdt von wenig Chriſten vnnd In⸗ 


Femde hard denen dere de die Kriegßkuecht / daß ſie ſol⸗ 
ten ihre Wehr vnnd Waffen niderlegen. S 


N 


dann da nichts weitert zuhofſen we. 
N 
indt I 


— 


> 


lte X I { \ \ \ 5 8 N 
an Gehb oe, wann der Oberſte alſo zaghafft pund forchtſam were / wa 


bohren kondten auch wi den gro 
5 vombgehen. ä 
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Vnd wann er nuhr vier guter Stuͤck hette / ſo wolte er hr fuͤrnembſtes Schiff 
zu grundt vnnd Boden ſchieſſen / vnnd in das Meer verſencken / ſo wuͤrden die 
andern hernach bald die Flucht geben. Wann ſich nur wider dieſe freuenliche 
vnd ſtoltze Redt der Oberſte Regent des Schiffs zum wentgſten nach feiner Au⸗ 
toritet vnd anſehen hette auffgelehnet / vnnd lich ſhme widerſetzet / were es ſhnen 


wol bekommen / vnnd zu gutem erſchoſſen. Aber dieweil ſie gedachten / ſie muͤ⸗ alten. de lre⸗ 


ſien dieſen prächtigen worten / vnnd dapfferen Ermahnung ſtath vnd raum ger 
ben / vnnd mit der That ſelbſt bekrefftigen / haben ſie zu den Spanniern einen 
Scheiß gethan / vnnd (als hetten ſie ſchon das Schiff der Feindt inn jhrem Ge⸗ 
walt) mit ſtoltzem Gemuͤth geſchryen / herben / herbey für den Koͤnig inn Franck⸗ 
reich. Da haben die Spanier hergegen widerumb fo grewlich zu jhnen hinein 
gepfiffen vnd getondert / daß nicht viel gefehlt hett / ſie weren alle zu grundt gan⸗ 


elt wis 


gen. Nichis deſto weniger wolte der Schutzenmeiſter noch ein groß Stuͤck auff . 
die Spanier laſſen brennen / gedachte er wolte darmit gantz vnnd gar ihr Schiff an. sense 


hinunder zu grund ſchicken / dieweil m der erſte Schuß wol gerathẽ war / der ein 
ſolch groß Loch gemachet hatte / daß das Schiff viel Waſſer albereit ſchoͤpffete / 
vnd der Oberſte vnder den Spamern gnug hatten mit Waar vnnd verruckung 
der Kaſten zuuerſtopffen. Aber es ward von dem Oberſten verhindert / der jhm 
die brennende Lundte auß der Handt reiſe / daß er nichts kondte außrichten. Al⸗ 
ſo wardt das Frantzoͤſiſch Schiff ohn alles Blutuergieſſen gefangen vnnd ero⸗ 
bert / vnnd der Inſel Dominicæ zugefuͤhret. Da iſt ein folche Frewd vnd Fro⸗ 
locken in der Statt geweſen / als hetten fie gantz Franckreich vnder ſich gebracht 


vnnd gewunnen. Die Frantzoſen / die ſie fur die geſchickteſten vnnd erfahr⸗ Sendet were 
neſten hielten / wurden gefenglich eingezogen. Ihren Oberſten verſorgten ſie dernden 


in deß Admirals behauſung. Dem Schiff namen ſie die Stuͤck / die Saͤgel / den. 


Ancker vnnd alle zugehoͤrung / fuͤrtens auff das hohe Meer / vnnd ſchicktens im 
Fewr gehn Himmel, Ich machte aber mit den Frantzoſen / als ich einen meiner 
guten Freund der gefangen lag / beſuchte / kundtſchafft / vnnd redet allerley mit 
ihnen / vnder anderm gaben ſie dem Oberſtẽ allein die Schuld / der ſich fo ſchaͤnd⸗ 
lich vnnd laͤſterlich hette ergeben / vnd ſie darmit an den Orth gebracht / da ſie ſo 
hart vnnd Elend gehalten wuͤrden. Nach dieſem allem hat man die gefangene 
in die Schiff ſo auß India kamen eingetheilet / vnnd nach Hiſpanien geſchicket. 


Da hat es ſich zugetragen / daß auff dem Weg fuͤnff Frantzoſen auff einer Sara, 


uel fuhren / zuſammen gehalten vund geſchworen hatten / ſie wolten ihre fuͤhrer 


vs 


einßmals ins Meer ſtuͤrtzen / welches fie auch vollbracht haben / vnnd mit der Seänpofeaitlän, 


Carauel / welche viel Zuckers vnd b:y die funffzehen tauſent Ducatenvon Koͤ⸗ 
niglichem Rent vnd Zinſen vermochte / geſchwindt vnd ohn verzug mit freuden 


in Franckreich geſegelt. 


N 


JImjar 1536. iſt ein klein 5 Franzöſich Raubſchiff / welches die Frantzoſen Fa- And re. 


tax nenne) durch ein Fortun vñ vngewitter von dem Oberſten Principal Schiff 
verworffen / vnd in dem Port Auanæ verſchlagẽ worden / vnd haben die fo darin 
geweſt / die Statt mit Gewalt eingenom̃en. Dieweil aber nur Hoͤltzene Haͤuſer 


Spanier geben 


mit Stro bedecket / in diſer Statt waren / foͤrchtẽ die Spanier es möchte Fewr vo den Srangoren 
den Frantzoſen eingelegt werde / habẽ fie den Frantzoſen 700. Dutcaten Brandt⸗ rardſchaaung. 
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20 Hlitort von der nerven Melt, 
ſchatzung müffen geben / au beten fi fi gaben en beige be en, 
umb ihren weg gezoge , Den nechſten Tag aber hernach als drey groſſer getas 

dener Schiff auß Neu Spanien an gemelte Statt anlaͤndeten / hat der 

Spenterelen Statthalter daſelbſten Johannes de Roia befohlen / man fol mit denſelbigen 

weh een Schiffen / doch zuuor von der Waar/ vnnd was von Goldt vnnd Sylber vnd 

andern Klepnottern exleichteren / eylendts den Frantzoſen nachlagen vnd 

das oberſt Principal Schiff / voranhin ſchicken mit achtzehen kleinen Nachen. 

Wie ſolches geſchehen / haben ſie die Frantzoſen nicht weit von der Statt hinder 

einem Berg / der ſich in das Meer erſtrecket / neben eines Fluß außtgang ergrifs 

fen. Das Principal Schiff / dorfft für ſich allein das Frantzoͤſiſch Raubſchiff 

nicht wol angreiffen / ſonder hielt die Buff auß biß die andern hernach kamen. 

Wie das die Frantzoſen merckten / daß ich die Feindt fänmeten/onnd noch nicht 

000,000: daran wolten / haben fit etlich Geſchütz auff fie abgelaſſen mit groſſem praſſlen / 

Spare das nam den Spaniern den Müͤt / vnnd vnderſtüͤnden ſich nicht zu wehren / 

ſonder mit groſſer Schand warffen ſie das Hafen Panier auff / vnnd haben mit 

| groffem getuͤmmel nach dem Landt getrachtet. Die in dem andern Schiff nit 

weit hinden nachfolgeten / wie fie gewahr wurden / daß denen im Principal ond 

| Haupt Schiff alſo ergangen war / theten ſie dergleichen vnnd kerten bald wider 

vmb / vnnd wolten der groſſen purgier Pillulen nicht erwarten. Die Frantzo⸗ 

ſen aber welche zum erſten etwas erſchrocken waren / onnd nicht anders meme⸗ 

| enn / dann ſie muͤſten fich ergeben / haben die Oberhandt behalten / vnnd den 

won ce t Feinden drey Schiff abgeſaget. ‚Darmitfeindt ſie mit groſſen Freuden wider⸗ 

ee bub nach der Statt, Alana gefahren onnd nach dan fieden Hamer oi 

n ee O ths noch ein Schatzung / doch viel geringer als die erſte / aufferlegten / ſeindt 

ſtetweſte fortgehen e e 

Von dieſer zeit an lieſſen die Spanier gantz Steinene Gebew vnnd Haͤuſer 

auffrichten / vnnd bauweten an dem Port ein Veſtung mit ſehr groſſen Heralis 

chen Stücken wol verwaret / darmit ſie ſich wider den anlauffder Frantzoſen 

%% - 

9 | Iufel Cuba nicht weit von dem Meer auff einer ebne gegen der Sonnen Auff⸗ 


20 


1 
0. 


* * 


gang / gleich als ein groſſes Geben mit Thoren vnnd Pforten wol verwaret. 
was aber geringe herumb liget / cher alles offen / vnd iſt mit keiner Mawr ver⸗ 
Auanavon Ser ſchloſſen / alſo daß ein ſeder darein kan kommen. Wie nuhn die Frantzoſen ver⸗ 


Saaten namen / daß ſich die Spamer mie dieſer Veſſung jEres bedunckenswwolhetten 
verwarct vnnd verpaſteyet⸗ ſeind ſie in der ſull vnnd heimlich biß zu dem Auß⸗ 
gang deß Waſſers Chioreræ / welches ſechs tauſent Schritt von der Statt ge⸗ 

Algen / geſchlichen / vnd von dannen haben fie ſichzu Mitternacht an das Land be, 
geben / vnnd nachmals vnuerſehener weiß darzu mit groſſem Lermen vnnd ge⸗ 


ſchey / ehe der Tag anbrach in die Statt gefallen / die Spanier ſo ſich deß ohr⸗ 


plötzlichen oberfallens nicht hetten verſehen feind hin ond poider auß hren Det, 
then geſprungen / vnd für angſt vnd zittern darvon geflohen / vnd ein jeder ſo gut 
bg re er koͤnt hat / fich verſehen / vnnd in die naͤchſte Waͤldt verkrochen. Da haben die 


Eiklerung 


verheeret. 
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= Frantzoſen die Inſel geplündert vnd ſaͤmmerlich 
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Das ander Buch. 2 
SG; erklerung der Hiſtorien deß dritten Capittels. 


Je Inſel Mona hi t zwichen der Inſel Hifpaniola vnnd der Inſel Sant e de 
— eue daß i it. S. Joan am Reichen Pfort / , Grad weit von der 
s Akquinoctial iynien gelegen / ee ee Iſt ni faſt groß / ligt nidericht 
hat ein eben Land. Hati e im vm bkreiß Fah en das iſt ſeches Frantzoſi⸗ 
ſche Met Eswoßnenſe le Chriften/ auch nicht viel ine 1 
Schöne Fiſch eich / ſehr gut fü 16 Wa ſſer / vnd vber die m ſen koſt lehe krebs. Son 
ein andere. Juſe ie 759 amens. Nem bange l 8 
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die die Pranc 


hunderliſtiger weiß / als wolten ſie mit jhnen ein Geſpraͤch hal 


I 


1 


W beeret haben. 1 2 
Das Vierdte Capitel. . 
e e Nahr tauſent / funffhundert / ſechs vnnd 
IS 


— is ng 


98 [2 funfftzig / zu der zeit als der Krieg zwiſchen Keyſer Carolo 
dem fuͤnfften / vnnd Heinrico Koͤnig auß Franckreich / 
na oerete / iſt ein Frantze ſiſch Schiff mit soo. Landsknech⸗ 
A tenzu S. Jacob der Infel Cube füͤrnembſtem Orth / 


enter tunen 


ni 


, u 

ankommen vnd die Statt eingenommen / ennddarins 
nen alſes ver wuͤſtet vnd geplundert / von dannen ſeind I 
PIE ſie auff Auanam gezogen / vnd bey dem Fluß Chiorera | 


gehalten / darnach ein ſtund vor tag fielen ſie in die Statt / beraubtẽ etliche Spa ⸗ 
nier / etliche aber entrunnen ihnen / lieffen in der Amtleut Haͤuſer / der Hoffnung / 
fie wůr den allda ein gute Außbeuth erlangen, iftihnen aber mißlungen. Dann 
die weil die Spanier offtermals von den drantzoſen ſeind gewitziget worden / daß 
ſie vorthin nicht mehr ſchaden erlütten / haben fie Ihr beſtes Gut auff die Vorberg 
vnd Meyerhoͤff gefloͤchtet. 5 f 
Vnder deß weil die Frantzoſen alle Haͤuſer durchſucheten / vnd was ihnen ge⸗ 
fiel hinweg genommen / haben die Spanier zween Geſandten auß ihnen zu der 
Frantzoſen Oberſten abgefertiget / anderer vrſachen haben / nur daß ſie durch 
dieſen Schein begerten zuerküͤndigen / wie ſtarck re Feindt die Frantzoſen weren. 
Der gleichen auch mit jnen der Brandtſchatzung halben handelten. Als nun der 
Frantzoſen Oberſter nach vielfaltiger vnderredung vnd Handlung ſechs tauſent 
Späierlifigter. Ducaten zu erledigung der von ihnen gefangen Spanniern / begerte / beklagten 
fie ſich hefftig / ſie kondten Armut halben das nicht eingehen / vnd treffe die vorge⸗ 
1 1 ſchlagne ſumm Gelds mehr an / dann fie alle an Leib vnd Gut vermochten. Muͤ⸗ 
| ſten derhalben dieſes alles an die Herren deß Raths laſſen gelangen / ohn welchen 
wiſſen vnd Willen ſie in dem fall nichts koͤndten verſprechen vnd zufagen. Alus 
5 ‚Ihnen ſolches von dem Oberſten erlaubet war / giengen fie auß der Statt / ver? 
hieſſen jnen darneben bey Trew vnd Glauben / ſie wolten mit einer gewiſſen ant⸗ 
wort deren ſie von dem Rathsherren gewertig weren / alsdald ſich widerumb 
einſtellen. | | Nach 
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Das ander Bu. 25 
Nach dem aber loannes de Oljes beneben andern Regenten der Statt 


betreffe / beſſer vnnd gewiſſer zu erforſchen. Im fall aber daß fie an der vorge 


41 


Wehrhafft gemacht... 


Ftantzoͤſen wer⸗ 
den heimlich von 
den Spaniern 
vber fallen. 
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N = a 
24 von der newen Welt, 
(dann es hatten dle Spanier viel Thonnen mit Schifſbech / die Schiff dar mit 
zuuergleſſen in die Statt fuhren laſſen) vnnd ſolten allenthalben die Thur Fans 
ſterladen vnnd alles wat von Holtzwerck gemacht wer / mit genanntem Bech 
bberziehen / Fewer darein werffen vnd die Gebew auff den Grundt zerſchleiffen / 
daß alles dem Boden eben wuͤrde. Hat alſo nicht allein die Haͤuſer verbrennen 
laſſen / ſonder hat auch der Kirchen nicht verſchonet. Welches ein Spanier vonn 
weitem in dem Waldt erſahe / waget ſich vnnd ritte zu dem Oberſten / prach hn 
„ vndertheniglich an / vnnd ſagte / ob er nicht fen Muͤtlein gnugſam gekuͤlet het / 
a in verſtoͤrung vnnd zerruͤttung der gantzen Statt / vnnd hette noch vber das al⸗ 
les das Gottehauß angeſtecket. F antwort / die Leut / | 
| ſagt er / in welchen weder Trewnoch Glauben iſt / beduͤrffen keiner Kirchen noch | 
Auanagefäeiffe Gottshauß. Zu letzt da alle Haͤuſer in der aͤſchen lagen / ließ er auch die Veſfung | 
vnd Verben ſchleiffen / vnnd biß auff den Grundt hinweg nemmen. Vnnd wie ſolches alls 
vollbracht war / fuhrt man die Schiff in Port / belude ſie mit dem Raub den ſte 
a | auß der Statt zuſammen hetten getragen / zogen alſo die Spanier von dannen f 
. mami groſſem trawren vnnd Bekuͤmmernuß. Nach wenig tagen beſahe ich auch 
| auß dem Port alles wie die Frantzoſen hatten hauß gehalten / vñ war ein jaͤmer⸗ 


licher Anblick / daß ſo durch einander zerſtörer vnd zerrüttet war / vnd ſchier nicht 
— ſchen kundte / wo ein jedes Hauß geſtanden war. fi K 


ant gangen von Eg ligt auch noch ein Statt Sant German genannt in der Inſel S. Joan. 


Se nis / die man auß dem Portu diuite, das iſt / reichen Port / er bawet hat / dieſe weil 

| ſie am Meer gelegen / haben die Frantzoſen offtermals gepluͤndert / ſolches zuuer⸗ 

"hüten haben die Spanier vor genannte Statt weit von dem Pferdes Meers 

bngefehrlich die ſechs kauſent ſchrit in ein Waldt verrüͤcket / vermeinten allda 

. ſicherer vnnd mit geringerer Gefahr zu wohnen. Doch hat ſie ſolches nicht viel 

geholffen / ſonder ſeindt von den Frautzoſen in Ihrem wilden Neſt baldt außge⸗ 
Tündſchaſe worden en een ee ee eee age 

bach. et Nach dieſem haben ſie auch eingenommen in der Inſel lamaica die Statt 

. Hiſpalun oder Scuilliam vngefehrlich bey acht tauſent Schritten von dem 

Meateer gelegen. Dieſe Inſel ligt auff die funff vnd zwantzig Welſche Weil wegs 


gegen Orient von En Hiſpaniola / vnnd ſiebentzehen grad von der æqui⸗ 


noctial Liny. Ihr Haupſtatt wirdt new Hiſpalis genennt / vnnd iſt darin ein 

Petrus lartye. Probſtey oder groſſes Cl. ſter / in welchem Petrus Martyr von Meylandt buͤr⸗ 

8 5 dig der erſt Abt geweſen / der drey ſchone Bücher von den Indianiſchen Sachen 
3 geleſchrieben hat / welches Hiſtori dantden im andern Thel begriffen wirdt. 
Eben zu derſelbigen zeit trug es ſich zu daß ein Richter zu Karthago / welches 


engen, ein Statt vnnd Herrſchafft iſt der Landſchafft Indien / einen Schiffman / den 
lerepemes Sp, er bmb einer vrſach willen feindt vnnd auffſetzig war / hat laſſen mit Ruthen 
uiers oben. ſtreichen. Dieſer als er entrann vnnd ledig wardt / hat er ſich in Hiſpanien bes 
geben / vnnd von dannen in Franckreich / vnnd zuletzt / nachdem er fünff Schiff 
an ſich bracht / in Indiam geſchiffet / nnd in dem Port der Statt Carthago die 
| Ancker auß geworffen/onnd bey die hundert Kriegßknecht in kleinen Schifflein 
zu Bande geführet / welche ein fund vor tag die Spanier im beſten Schlaff ha⸗ 


h ben oberfatlen /in die Haͤuſer mit gewalt gebrochen / deren ein theils Hoͤltzern 
e 5 0 | waren 
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NA ee men Aber der mehrerthell Spanier gabe die je 
fie möchten gute Außbeuth bekommen. Aber der mehrertheil Spanier gabe d 5 


den dera uedkerſehlagen vnd zum theil gefangen. Alſo ward die Newe t 
lalibemnm ae ada ner, 0nd brachte Die Grat 5 
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D ee 


b ben es ae dgher gefahren / vngefehr alda zulaͤnden. Wie das denden gen 
kamsein Frantzsſiſch Schiff vaher gefahren ongeſch den mes fam zu wie u. 
| 5 . . vnnd kenneten / ruͤſteten ſie a | sbald zwey EL ſen. 
ſie daſelbſt gebreuchlich mit fuͤnfftzig wolgewapnet⸗ Supianjhei en 
tzen beladen. Die ſchicken ſie dem Frantzoſiſchen Schiff en | 
fie/eswerencitel Pædicones daß iſt/Knaden ſchender ond wann a o 
bbre ten / wur den ſie zu Land herauß fal en / bund mit jhnen / gleich als 


IE 


05 


VEIT 


ferreichten Wie d oecd rgcketen Leuth gar wol / gedachten 
banden ſich nicht deſ; geringſten / beſahen die Nacketen Leuth gar wol gedachten 
eee eee fetal Dertaniejufepan/opet ver Däzlch hal⸗ 


\ N } RN A | ve ed h ne 1 e an fuͤr die 
ben mit ihnen zuhandlen / wie fie aber neher hin zu ruckten / fienngenfie n für di 
S die Frantzoſen zu ſchieſſen / deren fie etlich 
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TC rklerung der Hiſtorien deß vierten Laptkkels 
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26 pH.iſteori von der newen Welt / NER 


der jenige / welcher drepflig Bücher von der neben Welt geſchrieben vnd in truck pas 
| Den laſſen außgehen. 7 
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Do Hitten vnnd Handtht 
rung oder Kauffmanſchafft der garthaginenſer vnd S. Mar⸗ 
thenſer. Item wie die Spanier die Smaragden vnnd Goldt von jhnen 

bringen / vnd zur Danckſagung ſte bekriegen / plundernlns h/ 
vnnd Leibeigne auß ihnen iind da 
machen. WA „ teenkalhdrnge 


Das Fuͤnffte apitel. 5 


En eilfften Monat nach meiner Ankunfft 
n in die Inſel Hiſpantolam fuhr ich von der groſſen Statt 
IE SON S. Dominici in einem Schiff / welches inn der India⸗ 

(ener Landtſchafft ſegelte / vnnd am ſechſten tag nach dem 

i Ia wir waren außgefahren / thet ſich herfuͤr das Schnege⸗ 

NER, AN. birg / ſo ſie S. Marche Berg neunen / welches ein Neer⸗ 

N hafen iſt / der n das Mittellandt / der nicht ferrn 

von den hohen Bergen / welche jmmerzu ſchnee haben / 


! er 
* 


Cartlagoin In⸗ 


bee. ben der Statt Carthago / welcher fie derhalben dieſen Namen geben / daß ſie 
5 gleicher weiß wie die neuwe Carthago / inn Hiſpanien vor dem Eingang deß 
Fahrs ein Inſel hatt / welche acht tauſent Schritt lang iſt / vnnd drey tauſent 


breit. Vnd als erſtlich die Spanier dieſen Orth beſuchet haben / iſt ſie von lau⸗ 


ſcherhuͤttlin geſtanden iſt. Welches keinen ſol wunder nemen / dieweil in andern 
Staͤtten / ſo die Spanier zu Waſſer vnnd Landt durchſtreifft haben / kein Fuß⸗ 
ſtapffen mehr von den armen Indianern zu ſpuͤren noch zufinden ſeindt / dann 
ſie haben ſich niemals in der Spanier Freundtſchafft begeben / von wegen ihrer 
greulichen Wuͤterey / die ſie gegen ſhnen gebraucht haben. I; 
WDas die Fruͤchte / Fich / vnnd andere nothwendige Speiß zu vnderhaltung 
deß Leibs / belanget / haben ſie deſſelben ein gute noturfft, e 2 
1 | le 
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Die Haupiſtat dar innen heiſt new Ciuilien, ſie in ſeh b rah m bt / von wegen ver groſſen Abe 
ki daſelbſten / inn welcher Petrus Martyr von Meyland der erſt Abt geweſen iſt / vnnd iſt eben 
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dier woßerne pnangeſehen daß ein ſtettige Hitz daſelbſt in / vnd kurtz darnach landeten wir an 


ter Fiſchern bewohnet geweſen / jetzt aber kan man kaum erkennen wa ein Fi⸗ 
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Die Scham behencken ſie mit einem Fuͤrtuch von Bawmwollen geweben. 
In Kriegßleuffen laſſen ſich die Weiber eben fo wol als die Männer gebrauchẽ / 
dann man find geſchrieben / das im jahr 1509. als Martinus Anciſus wider die 

genuenſer krleget / ein Weibobild / welche 20. Jahr alt was / mit rer eigen Hand 
28. Chriſten hab vmbgebracht. Sie brauchen im Krieg / ſich wider den Feind zu 


wehren / vergiffte Pfeil. Was ſie von Fein! den fangen / freſſen fig alles / beſonder eee 
aber die Spanier zerhacken ſte zu kleinen Stůcklein / vnnd wann es ſhynen fo gut her ren gegen 


koͤndte werden / freſſen fie alle Spanier. Wann ſie em mal ein groſſes Feſt hat 
ten / zieren vnd ſchmuͤcken fie den ganzen Leib mit guͤldenen Spangen vnd Arm⸗ 
banden / vnd hencken an alle Glieder Paͤrlen vnd Schmaragden. Mr. 
Ihre fuͤrnembſte Bewerb vnd Kauffmanſchafft ſeind Fiſch / Saltz vnd Pfef⸗ 
fer / das führen fie an ſolche Orth darinnen dere Waar keine zu finden iſt / vnnd 
waͤchßlen ein Waar vmb die ander. Da es noch wol vmb fie ſtunde / vnnd gute 
zeit bey jhnen war / fiengen fie eine Gewerbſchafft an / vnnd Handthierten vnder 
einander / mit ſchoͤnen edlen Fruͤchten / Bawmpwollen / Federn / Geſchmeid / 
Gold / mancherley Paͤrlen / Schmaragden / Leibeignen Knechten / vnd andere 
mehr guter Waar / ſo in rem Land zu finden / gaben einander was eim jeden von 
noͤthen was ohn allen Geitz vnd kargheit. Gib mir ( ſagten ſie) das / ſo wil ich dir 
das geben. Es iſt auch bey jhnen nichttz inn ſo groſſem Werth als Eſſen Speiß. 


= 


den Spammern. 
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Wiewol der mehrertheil dieſer Voͤlcker heutigs tags hefftiz auff Gelt vnd Gut / 
vnd auff zeitliche Guͤter trachtet / welches fie a lein von den A hriſten haben geſo⸗ 


gen. Jedoch werden noch viel vnder ſhnen gefunden / die ſolche Reichthumb / 
Gelt vnd Gut gar fuͤr nicht halten / noch achten. Dat aber maͤnniglich wiſſe in 


was groſſer verachtung aller Reichthumb bey den Indiamſchen Voͤlckern ſeye / 
wil ich ſolches auß deß Johannis Lerij Hiſtory von feiner Schiffarth in das New 


Indien hie kurtzlich erzehlen / welcher vnder andern ſchreibt / in dem Geſpraͤch fo 
er mit einem Indianer auß Brafilia (mit denen die Srankofen ein Buͤndtnuß 


hatten) gehalten / welcher alſo zu ſhim ſagt: Es verwundern ſich die vnſern hoͤch⸗ 


lich / wann ſie die Frantzoſen vnd andere Voͤlcker fo von ferren Landtſchafften zu 


ihnen ſehen fahren / vnd mit ſo groſſer Muͤhe vnd Arbeit jhre Schiff mit Breſi⸗ 


lien Holtz beladen? Darnach fragt er / warumb doch die Frantzoſen vnd Caſti⸗ 
lier fo weit nach Holtz fuhren / ob keins bey ſhnen wuͤchſe / daß ſie darbey kondten 
kochen? Darauff antwortet ich / daß zwar viel vnd vberfluͤſſig Holtz bey Ihnen 
wachſe / aber nicht ſolches geſchlechts vnd arth wie dieſet / Fur nemblich deß Ares 


ſilten Holtz / welches ſie nicht pflegen zuuerbrennen / wie er dar fuͤr hielte / ſonder 


fie färben darmit / wie fie dann auch ihre Baumwolle gewand / Faͤdern vnd an⸗ 
dere ding mehr / darmit anſtreichen vnd färben. Hierauff gab er zur antwort / 
Ob ſie dann alſo gar viel muͤſten haben? Da ſagt ich (damit er ſich deſto hoͤher 


verwundert) daß bey vns ein Kauffmann mehr Roth Tuch / vnd Meſſer / ſampt 


Scheren vnd Spigel beſaͤſſe dann ſolch ding ſeind jhnen wol bekannt) weder ſo 


viel jemals inn dieſe Landſchafft weren geführt worden / vnnd kauffte derſelbig 


Kauffmann alles Breſilienholtz auff / ſo dahin geführt würde, Darab verwun⸗ 


dert ſich der Indianer hefftig / vnd ſagt / Ich erzehlet ihm ſeltzame vnd ie 
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. Hiſtori von der newen Welt / 
liche ding / vnnd fragt hiemit / ob ſolcher Reicher Kauffmann / von dem ich ſagt / 
auch ſterblich were? Dem gab ich zur antwort / Er were eben fo wol ſierblich 
gleich wie ein ander Menſch. Da fragt er weiters / Wer dann nach feinen 
Abſcheidt ſein groſſe Reichthumb beſaͤſſe? Sagt ich / feine Kinder / vnd wann 
er keine hat / fo erbten ihn feine Bruder / Schweſtern vnnd nechſten Bluts⸗ 
freund. Wie ich ihm ſolches hat erzehlet / fieng er vberlaut an zuſchreyen vnnd 
Seen. e lachen vnd ſagt / Dihr Mayr (alſo nennen ſie die Frantzoſen) ſeind alle Narren / 
daß ihr alſo mit groſſer Leibsgefahr ein ſo ferren weg zu Waſſer vnnd Land euch 
bemuͤhet vnd wagent / damit ihr euwern Kindern vnd Blutsuerwandten groſſe 
Reichthumb ſuchent vund zufammen leſent. Vertrawent ihr nicht / daß eben 
Srdlenfrachten das Erdtreich welches euch ernehrt hat / moͤge ewere Kinder vnnd Nachkoͤmling 
Sl auch ernehren vnd erhaltene Seitenmal wir auch Kinder vnd Blutofreundt 
haben die wir von hertzen lieben / ſamlen wir ihnen doch kein Reichthumb zuſam⸗ 
men / ſonder hoffen vnnd vertrauwen ſteiff vund gewißlich / daß eben das Erdt⸗ 
reich fo ons vnd vnſere Vorfahren bißher hat erhalten / werde ihnen auch Nah⸗ 
rung geben vnd ernehren. Hierauß leichtlich abzunemmen iſt / wie gar fuͤr nicht 
vnd gering ſie die zeitlichen Guͤter achten vnd halten. 1 
Ich muß hie noch ein Hiſtori erzehlen / welche mir auff ein zeit als ich darinn 
wanderet / iſt begegenet. Als mich eyn mal hefftig hungeret / vnnd ohngefehr in 
eines Indianer Hauß kame / vnd forſchet ob er kein Hanen ſeyl hette / gab er zu 
antwort / ſa er hette feyl / vnnd fraget mich was ich ſym dargegen wolte geben. 
Dieſem reichet ich ein Silberne Muͤntz oder Pfenning dar / deuſelbigen namer 
mir auß der Hand / vnnd fragt was ich mit dem Hanen wolte thun. Darauff 
gab ich zur antwort / ich wolte hn eſſen. Da ſahe mich der Indianer ernſthafftig 
an / vnnd nam den Pfenning zwiſchen die Zaͤn / gleich als wann er jhn eſſen vnd 
verſchlucken wolte. Gleich dar auff fieng er an vnd ſagt / Lieber Chriſt / wann du 
wilt daß ich dir etwas verkauffe das du eſſeſt / ſo gib mir etwas dargegẽ dz ich auch 
eſſen kan / dañ dz du mir hie haft gegeben iſt nirgent zu nutz noch gut zu Menſchli⸗ 
cher Nahrung. Wann du aber ſolches nicht thun wilt / ſo gib mir meinen Hanen 
widerumb / daß ich jhn ſelbs eſſe. Auff ſolche weiß vnnd weg ward ich von dem 
Indianer betrogen vnd verachtet / muͤſt derhalben laͤhr auß dieſemHauß gehen / 
Ki mich zu einem andern verfuͤgen / da hab ich ein Hanen vmb das Gelt feyl 
gefunden. | | me ER 
Es laufft zwiſchen dem newen Carthago vnnd Sant Marthan ein groſſer 
vnnd ſtrenger Fluß / welcher mit groſſem vngeſtuͤme inn das Meer fellt / daſelbſt 
mögen Winters zeit wann es kalt iſt / die Schiff leichtlich anlaͤnden vnd ſuͤß Waſ⸗ 
fer auff dem Landt holen. In dieſem Fluß iſt Gonzallus Ximenez ein Doctor / 
deß Petri Lugi / derſelbigen Prouintz Landtvogdts Oberſter Leutenampt / mit 
fuͤnff vnd viertzig Spaniern / als er nach groſſem Reichthumb ſtrebet / gefahren / 
vnnd als er an den Grentzen deß Fluß / nach herumb fuhre / ſahe er daß die Eins 
wohner Schmaragd vnd Edelgeſtein an den Ohrlaͤpplein trugen / vnnd wie er 
von ihnen berichtet ward / wo fie dieſelbigen fuͤnden / ſatzt er ſhm fuͤr / daß er nicht 
wolte zuruck weichen / fo lang vnd ſo fern biß er zu den Gruben vnd Erdtreich kaͤ⸗ 
me / da ſolche Edelgeſtein vnnd Reichthumb gegraben wuͤrden. Da ſie a Me 
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| Das ander Buch, 29 
etlich Landtſchafften vnd Prouimtzen durchſtreifften / ſeindt ſie endlich zu einem 
ſehr Reichen vnd Maͤchtigen Koͤnigſchen kommen / mit namen Bagottam, von 
demſelbigen hat der Doctor ein vnzalbar vnnd groſſe ſumma Golds / zum theil 
mit ſchmeichelhafften vnd füllen worten / zum theil mit gewalt abgeſchreckt vnnd 
bekommen: ihn darneben gefragt / vnnd von ihm begert zuwiſſen / wo fie die 
Schmaragd vnd andere Edelgeſtein nemen. Hierauß hat der Bagotta leicht⸗ 
lich der Chriſten vnziemlichen Geytz vnd Gelthunger gemerckt / vnd damit er ſie 
mit glimpff vnnd fug auß feiner Herꝛſchafft braͤchte / ſagt er es wuͤrden ſolche 
Schmaragd in dem Thal Tunia genannt / gegraben. So bald der Doctor 
ſolches vom Bagotta berichet / it er ohn verzug mit ſeinen Kriegsfnechten fortge 
zogen / vnnd etlich Berg vberſtigen vnnd erobert / inn welchen die Indianer den 
Paß inhielten / vnnd in kurtzen tagen in das Thal Teſſucam kommen. In der⸗ 
ſelbigen Prouintz onnd Landſchafft was eyn Konigſcher / der heiß Simando- 
ca, dieſer als er ſahe daß die Spanier ſtill vnnd ohn einigen Schaden (dann es 
hat ihnen der Doctor hoͤchlich verbotten / daß keiner einem Einwohner etwas ſol⸗ 
te mit gewalt nemmen / oder ſchaden thun / damit ſie bey dieſen Voͤlckern ein 
Gunſt vnnd geneigten willen / oder ein guts Lob ſchoͤpffeten) durch ſein Landt⸗ 
ſchafften reiſeten / hat er ſie freywillig / vnd ohn einigen widerſtand laſſen paſſie⸗ 
ren vnd durchziehen / Ihnen darneben auch alle Ehr vnnd Reuerentz bewieſen / 
vnd fie freundlich vnd guͤtlich auffgenommen / jhnen Speiß vnd Nahrung mit⸗ 
getheileit / fo viel hm muͤglig geweſen. Dieſen fragt der Doctor vor allen din⸗ 
gen / wo doch die Gruben vnd Berg der Edelgeſtein vnd Schmaragt zu finden 
weren. Da fuͤhret ihn der Koͤnigiſche gantz freundtlich zu demſelbigen Orth. 
Es lag ohngefehr der Orth auff die fünff vnd zwentzig tauſent Schritt weit von 
feiner Landiſchafft / wat ein hoher Buͤhel / ein heißgruͤndiger vnnd duͤrrer Bo⸗ 
den / da weder Laub noch Graß noch ein einiger Baſpm wachſet. Daſelſt be⸗ 
faͤhlch er ſeinen Vuderthanen / daß ſie ein groſſe ſum̃ Edelgeſtein vnd Schma⸗ 
ragd gruͤben / dieſelbige ſchencket vnd verehret er dem Doctor / mit ſampt viel an⸗ 
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deren Reichthumb vnd Gold / dann er achtet die Edelgeſtein vnd Goldt gar für Indianer achten 
nichts / vnd hielte ein koͤrnle Saltz viel hoͤher vnd werther weder alles Gold / vnd rege 
den gantzen Berg mii Schmaragd. Er ſagt auch / es wehre das Golt vnnd dle angerwees 


Edelgeſtein nirgent zu nutz / weder allein fuͤr den Schein vnnd dier / aber das 
Saltz muͤßte man haben / vnd koͤndte man ohn daſſelbig nicht geleben. | 
Mit dieſen herzlichen vnnd Reichen Gaben oder Geſchencken iſt der Doctor 
mit ſeinen Knechten widerumb gehn Sant Marthan kommen / auch hin vnnd 
her weit auß geſpreitet die Newen erfundenen Prouintzen / welche an Goldt vnd 
Edelgeſtein vber die maſſen Reich vnd vberfluͤſſig were. Wie die Spanier ſol⸗ 
che Newe zeitung vernommen / kame ſie alle ein groſſer begierd vnd Gelthunger 
an / dieſelbige zu beſehen / vnnd fuͤrnemblich hette Petrus Lugus ein groſſen ver⸗ 
langen darnach / rüftet fich derhalben in kurtzer zeit ſehr gewaltig mit Waaffen / 
Kriegs ruͤſtung / Schiffen / Pferdten / vnnd andern nothwendigen dingen 
zum Zug. Vnnd diewweil er wenig Kriegs volck bey ſhm hatte / bewarb er ſich ats 
lenthalben vmb new Kriegßvolck / vnd legt den Nuſterplatz gen New Carthago. 
Wie er nuhn das Kriegsheer nach feinem wolgefallen hatte angeſtellt vnnd wol 
a . 5 d geſtaffiert / 
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30 Hi.iſtort von der newen Welt / 


geſtaffiert / ni er mit demſelbigen forth geruckt / vnnd an die Grentze deß Koͤnigs 


Bargotte Landſchafft kommen. Wie der Bagotta / vnd die anſioſſende Voͤſcker 
der Chriſten zukunfft vnd Kriegs macht haben vernommen / vnnd von jhren la⸗ 
ſtern vnnd grewlicher Tyranney / fo fie allenthalben begangen / haben gehoͤrt / 
ſeind fie einhellig zu rath worden / vnd bey ihnen beſchloſſen / die Chriſten mit ge⸗ 


dianer enge) walt vnd Waafen abzutreiben / vnd ihr Freyheit zuerretten. Da es aber zu ei⸗ 


nem offentlichen Streitt vnd Feldtſchlacht iſt gerathen / ſeindt die Indianer in 
allen Streiten vnd Scharmuͤtzlen vnden gelegen / vnd von den Spantern vber⸗ 
wunden worden. Derhalben als taͤglich viel auß den Indianern erſchlagen wur⸗ 
den vnnd auff dem Platz blieben / alſo daß ſichs ließ anſehen / wann ſie ſich nicht 
bald ergeben / wuͤrd ihr gantz Geſchlecht vnnd Volck von den Spaniern auß⸗ 
gerottet werden / fuͤrnemblich dieweil den Spaniern von Carthago vnnd 
Sant Marha new vnnd friſch Volk zugeſchickt ward / derowegen verzweif⸗ 
falten ſie endtlich am Sig / vnnd legten die Waaffen von ſich / bathen vnder⸗ 
thenig vmb Gnad vnd ein Frieden / ergaben ſich hiermit mit Leib vnd Gut auff 
Gnad vnnd Vngnad. Auff ſolche weiß vnnd weg haben die Spanier die fuͤr⸗ 
nembſten Landtſchafften vnd Prouintzen dieſer Gegent vnder jhren Gewalt ge⸗ 
Wie nun Petrus Lugus der Indianer verzagt Gemuͤth vnd Haſenhertz in et 
lichen geringen Scharmuͤtzten onnd Streiten hat erfündiget/ zoge er mit dem 
Kriegsheer ſchnell forih / erobert viel Landſchafften / vnd wa er hin kame / verher⸗ 
get er alles elendiglich mit Fewr / Schwert / Biupergieſſen / Rauben vnnd ſteh⸗ 
len / vnd kame letzlich widerumb mit groſſem Raub von Gold unnd Edelgeſtein 
gen S. Martham. Dieſe Laudtſchafft iſ von den Spaniern das New König. 
reich Granata genannt worden. Aber Georgius Robledus ein Oberſter deß 
Kriegs volcks (welcher zum erſten Einwohner dahin geſetzet vnd gepflantzet) hat 


ſie Karthago genennt / dieweil ſchier alle die henigen fo fich zum erſten dahin ge⸗ 


ſetzt haben / vnd hr Wohnung da gemacht / auß der newen Statt Carthago in 
Spanien buͤrtig ſeind geweſen / vnd jhren vrſprung daher genommen. Sie ha⸗ 
ben an dieſem Orth vber die maſſen ein vnglaubige ſumma von Schmaragd 


vnd andern Edelgeſtein gegraben / vnd weret ſolches graben noch heutigs tags. 
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CEtlerung der Hiſtorien deß fünften 
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1. Der Mehrhaffen oder Pfort Sant Marthæ, an dem Fußfeſten oder Mittelland inn 
new Indien gelegen / erſtreckt ſich nur eilff gradus von der AEquinoctial linien / gegen Mitter 


nacht. Er ligt onder einem Gebirg / welches vber die maſſen hoch iſt. Es iſt ſich auch ſehr 


zu verwundern / daß in ſo einem heiſſen Land / ſo ein gar kuͤles / dunckles vnd groſſes Schnee⸗ 
gebirg zufinden iſt. Wenn die Schiff auff dem hohen Meer ſind / ſo werden fie zum aller en⸗ 


ſten derſelbigen Schneeberg jnnen / vnnd vernehmen daß ſie da zu Land anfahren mogen. 
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2. Esleſt ſich anſehen als wenn onfer Autor, zu ende diefes Capitels eine andere Vrſach 


Das ander Buch. si 


beybringe / woher jnen der Nam Carthaginenſer fomme / aber es i zu wiſſen / daß er allhir rede 
von der gantzen refir deß Mehrhaffens / oder derſelbigen gantzen Grentzen: welche gleich wie 


die newe Statt Carthago in Hiſpanien / auch ein Inſel gegen ihr vber gelegen hat / vnnd alſo 


in dieſem fall mit gegenwertigem Orth in Indien zuuergleichen iſt: Daher den entweder Co 


lumbus oder die Spanier / welche zum erſten dahin kommen ſind / dieſen Ort alſo intitulirt ha⸗ 


ben. Zuvor aber hat er geredet allein von der Statt / welche die Bürger von Carthagine inn 
= abe in die newe Prouing Granatam gebawt / vnnd vꝛertzigtauſent ſchritt ron dem 
Pfort Sant Mattk Ferner 

nenſer Pfort vberligt / Codego / gleich wie die Carthaginenſer inn Spanien die Inſel gegen 


p nen vber Scombriam heiſſen. Hieruon beſehe vnd leſe die Hiſtorien Liti Liuij im ſechs vnd 


zwanzigſten Buch. 


3. Im Jahr tauſent fuͤnffhundert vnnd eilff / als Martinus Ancifus wider die Zenuen⸗ 
fer, fo in derſelbigen grentzen wohnen / krigete / hat er ein Indianerin / ſo erwan 20. jahr alt gewe⸗ 
ſen / gefangen / welche 28. Chriſten mit eigner Hand erſchlagen hatte. Hieruon ließ die general 


Diſtorien deß Gomałæ im andern Buch, 


4. Durch denſelbigen grentzenftrich des Fußfeſten Lands / dar innen new Carthago ſigt / 


auch im ſelbigen gantzen newen Konigreich / dat es ſehr viel langen Indianiſchen Pfeffer / fo 
weit ſcherffer vnnd enden als der auß Orient zu ons bracht wir d: der Geruch iſt auch viel 


lieblicher vnd reucht mehr nach ſpecerey als das Ari oder Capſicùm, das iſt der gemeine Indi⸗ 
aniſche Pfeffer. Hreruon lieſe Nicolaum Monardum in feinem Buch von den Simplicien iun 
Neuw Indien. J ᷣ ͤ ͤ SE Br Zu a 

5. Damit man klerlich abne mte wie die 15 
gahr fuͤr nichts achten / ſo wil ich auß meines guten Herin on 
welches er ohn lengſt / von ſeiner Reiß in die Newe Welt / hat laſſen außgehen / hieher ſetzen das 
Geſprech / ſo er mit einem Wilden in Braſilia gehalten hat. Es verwundern ſich (ſpricht er) vn⸗ 
ſere Tupin Imbæ, (dieſe find Voͤlcker in Braſilia, ſo der Frantzoſen Bundtsgenoſſen vund gute 
freund find) nicht wenig / wenn ſie die Frantzoſen vnnd andere frembde fo gar von weiten fer⸗ 


n vnnd freundes Joannis Lerij Buch / 


nen Landen ſehen zu jhnen kommen / auch fo groß muͤhe vnnd gefahr auff ſich laden / nur allein 


damit ſie jhre Schiff mit dem Arabut, das iſt mit Præſilien, oder demſelbigen roten Holtz fo im 
ſelbigen Land waͤchſet / beladen / vnnd es ober Meer widerumb nach Hauß fuͤhren. Deren vr⸗ 
ſachen halben hat mich auff ein zeit ein betagter alter Mann auß den Wilden zu rede geſtellt: was 


bedeuts doch / ſprach er zu mir / lieber Mair, daß ihr Mair vnd Peros, das iſt jhr Frantzoſen vnnd 


3 


Portugleſer / fo fern vnd weit ins Holtz fahret / Oder waͤchſt etwann bey euch kein Holtz / daß ihr 
zu brennen habt: Darauff antwortet ich jhm / ja freylieh ſagt ich / waͤchſt Holtz vollauff in vnſe⸗ 
rem Land / vnnd mit groſſer meng / aber es find nicht der art Baͤume / wie die ewrigen / in ſonder⸗ 
heit das Praͤſilien Holtz / welches vnſere Leut nicht darumb von euch abholen / daß ſie es vrrbren⸗ 
nen / ſondern daß ſie dar mit ferben / gleich wie jhr auch ewere Baumwollene Bender / Fedder⸗ 
buͤſch vnd dergleichen ſachen darmit zubereitet vñ ſchoͤn ferbet / hie ſteler mir in die rede vn ſprach / 
mäjlet ihr den darzu fo viel brauchen / darauff ſagte ich / ja freilich fo viel vnd noch wol mehr / den 
man findet bey ons einen einzigen Kauffmann / welcher mehr rotes Tuchs / Meſſer / Scheren / 


uſte jhm aber von Wahren ſagen / die ihm befand waren / vnnd derhalben ſagt ich / daß wol 
tin ſolcher Kauffmann allein all das Preſilien Holtz auffkauffet / fo viel jmmer von euch abgela⸗ 
den wird. Ach lieber Mair, ſprach der Wild / vnnd ſolte dem alſo ſein / deß muͤſt ich mich in wars 
heit hoch verwundern / beſann ſich kurtz auff meine wort / fragt mich ferner alſo / Derſelbig 
Kauffmann der ſo reich iſt / wie du ſagſt / ſtirbt er den auch wie ander Seuche Ja in alle weg / ſtirbẽ 
er / antwort ich / vnnd er muß eben ſo wol dran / als andere auch / Darauff hielt er ferner an 
(wie den der Wilden brauch iſt / daß fie einem ding fleiſſig nach ſinnen / vnnd ſich nicht von der 
angfangene rede laſſen abfuͤhren / ſondern dieſelbige fein beſcheidentlich hinauß zum ende fuͤhren) 


e vnnd dergleichen Wahren hat / als jemals zu euch in dieſe Lande ſind gefuͤhret worden / 


alſo fragte mich auch dieſer weiter: wer erbt den ſolch groß Gut / wenn derſelbige reiche Mann 


ſtirbet / feine Kinder / ſagt ich / fo fern er deren hat / im fall er aber ohn Erben were / ſo gehoͤren feine 


Bruͤder / Schweſter / vnnd nechſten verwandten darzu. Wie ich nuhn außgeredet hattr / zwar / 


ſpricht mein guter alter Rempffer vnverholen / auß dieſen deinen geſchehenen reden 255 = 


atthæ ligt. Ferner ſo nennen die Wilden die Inſel / welche gegen dem Carthagi- . 


aner das zeitlich ut vnd Reichthumb ſo 
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Dias Scechſte Kapitel. er 
a man N RE EEE. 9 15 „ a 1 
s der Welſarer der Augſpurgiſche Kauff⸗ 
NN leuthen Ambaſſitorn vnd Landvogt in der Landtſchafft 
5 0 Qalentiota von den groſſen Reichtumb hoͤreten / welche 
die Spanier in dem euſſerſten Indien eroberten / mach⸗ 
ten fie ſich auff mit hrem Kriegßvolck / zogen durch rau⸗ 
de Berg ound Thaler biß zu dem Gebirg bey 8. Mar. 
RER I than, von dannen ſeind fie von den Indianern / Dee N er 


— 


1 


S dene den Weg wußten / in die Landtſchafft gefuͤhrt worden, 
da man viel Edelgeſtein vnd Schmaragd gräber. Baabe ſe hin 1110 Tentfehen halten 
wider alle anſtoſſende Landſchafften vnnd Voͤlcker durchſtreifft / geraubt / eee 
brennt / vnd zu todt geſch agen was ſhnen zuhanden kommen / vnnd letztlich init en. 
groſſem Raub von Goldt vnd Schmaragd wider in ihr Landtſchafft Valenti⸗ 
olam kommen. Da aber die armſelige Indianer ſahen / daß ſie taͤglich mit vn⸗ 
leldtlichen Schmachheiten vnd Peinigungen angefochten vnd geplagt / vn dal. 
lenthalben von frembden Boͤlckern vndergetruckt wurden / ſeind fie endtlich ſol/ de ; 
cher langwirigen Marter vnd Schmachheiten vrdruͤßig worden / den Chriſtli⸗ Tamm ein mine 
chen Namen offentlich verflüchet vnnd geſchmaͤhet / vnnd ſammenthafft in fin⸗ 5 
ſtere dicke Waͤld geloffen / hnen daſelbſt ein haͤmerlichen vnd ſchroͤcklichen Todt 
angethan. Dann es verſamleten ſich Mann vnnd Weib hauffechtig inn den 
Walden / vnnd henckten ſich an die Baͤum / welche aber keine ſtrick hatten daran 
fie ſich henckten / halff eine der andern / vnd henckten ſich mit den Zoͤpffen vnnd 
Haar an die Baͤwm / ftieflen den Korper darnach darvon / daß ſie alſo ledig 
‚Hiengen/ daſie dann ein ſaͤmerlich vnd elendiglich geſchrey vnd geheul haben g⸗ 
habt vnd mit ſolch m getergeſchrey Himmel vnd Erden erfuͤllet / biß ſie endtlich 
hungers an den Baͤwmen geſtorben. a IN 
Dieweil wir im vorgehenden Kapitel meldung gethan haben von der Land⸗ 
ſchafft Vallis Tuniæ, wollen wir hie etwas von Ihren Sitten vnd Gebraͤuchen 
. 1 . e anzei⸗ 
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I. Hiſtori von der newen Welt / 
Vallechuner Su Allzelgen. Erſtlich iſt zu wiſſen daß die Einwohner der Landſchafft Vallis Tu⸗ 
den vnd Religion. niæ / vnd der anſtoſſenden Orther / die Sonnen gleich als den fuͤrnembſten Ab⸗ 
gott anbetten / die ſie alfo hoch verehren / daß ſie wider die Sonnen nicht ſehen. 
Defgleichen thun ſie auch dem Non Goͤttliche Ehr vnd Reuerentz an. In den 
Kriegen vnd Zügen brauchen fie für Feldtzeichen vnd Faͤhnlein etlicher fuͤrnem⸗ 
mer Maͤnner / die ſich in Kriegen Mannlich vnnd Ritterlich haben gehalten / 
Gebein / welche ſie an lange Rohr hencken / damit fie die andern zur Mannhaff⸗ 
tigkeit vnnd Beſtaͤndigkeit anreitzen / daß ſie den Feind hertzhafftig angreiffen. 


Waffen. Ihre Waaffen vnnd Pfeil ſeind auß Dattelbaͤumen Aeſt gemacht vnnd die 


ragd verſetzt ſeind / deren Graͤber die Spanier viel auffgebrochen / ver wůſiet / 
vnd die Gebein verworffen / damit ſie nur Gelt vnd Gold eroberten. Bey dem 
obgemelten (ſihe im vorgehenden Kapitel) groſſen Fluß wohnen die Einwohner 


ſchafft beſeſſen haben. Es ſeind vorzeiten eigentlich die Caribes genennt worden 
dieſe Voͤlcker fo die Inſel Dominicam, Boriquenam, Matitinum, Cibu- 


Inſel Hiſpaniolam gefahren / vnd ohn vnderlaß mit ihnen gekrieget. Es halten 
etliche darfuͤr daß die Caribes hren vrſprung haben auß Caribana, nicht ferm 
von dem Vrabenſiſchen Meerhaffen / ſo von Auffgaug gegen Oeeident an dat 
Mittellaͤndiſch Indien ſtoſſet. Sie werden aber auff Indianifche Spraach Ca- 


Cardhes völcker. bes genennt / welches fo viel heißt als Mannliche vnnd kuͤne Helden. 


Caribes genennt / in den Mittellaͤndigen Indien. Bey den Braſilienſern aber 


Spanier zukunfft alle zeit mit dem Bagotta ſtrenge vnnd lang wirige Krieg ge⸗ 
führer. Sie ſeind mannlich / frech / vnd raachgierig / fuͤhren ihren Abgott Chi, 
rrrtegsbrauch· appam mit jhnen in Krieg als ein Scheidman oder vnparteiſchen Richter deß 
Stegs / von dem alle Billichkeit wol betrachtet werde. Eh ſie aber in den Krieg 
ziehen / werffen fie zuvorhin das Loß vnder ihnen / welchen ſie dem Abgott auff⸗ 
opffern / oder nemmen einen von der gefangenen Weiber Kindern / oder ſonſt 
ein Gefangnen / vnd opffern denſelbigen dem Abgott zu ehren / damit ſie ſhn ver⸗ 
ſuͤnen / auff daß er jnen Gluck vnd Sieg wider ihre Feind verleihe. Sie beſtrei⸗ 
chen deß Abgotts Bildtnuß mit deß auffgeopfferten Menſchen Blut vberal 
wol / vnd eſſen ſie das Fleiſch vnder einander mit groſſer Frolockung vnnd frew⸗ 
den. | 1 li 
Wann ſie im Krieg den Sieg erlangen / vnd widerumb heim zu Hauß kom⸗ 
men / ſingen vnd ſpringen ſie mit groſſen frewden / zechen biß fie alle voll vnd doll 
werden / vnnd beſprengen deß Abgotts Bildtnuß mit ihrer gefangenen Feind 
Blut: Wann ſie aber vnden liegen vnd vberwunden werden / ziehen ſie traw⸗ 
riglich vnd demuͤtig heim / vnd verſoͤnen den Abgott Chiappam mit einem an⸗ 
A 1% | | dern 
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Beschbnuß. ner Deekdon fett Steinen. Ihre König begraben ſie gantz ehrlich vnnd 
herꝛlich / legen Ihnen guͤldene Halßband an / die mit Edelgeſtein vnnd Schma⸗ 


Caribes, ſwelche jederzeit (gleich wie auch die Sant Narthenſer) dieſe Landt⸗ 


cheiram (jetzund Sant Crucis) haben beſeſſen / vnnd offtermals mit ihren klei⸗ 
nen Schifflein / fo auß einem Holtz gemacht (von ihnen Canoas genennt) in die 


Daher werden heutigs ta zs alle Voͤlcker fo vergiffte Pfeil vnd Bogen fahren / | 


werden die Prieſter vnd Weiſſager Caribes genennt. Sie ſchmieren ihre Pfeil 5 
mit Gifft / welches von vergifften Kreutern zubereitet wird / vnd haben vor der 
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Das ander Buch. 35 
12 RENNENS daß er Ihnen ſorthin woͤlle gnedig vnd 
barmhertzig ſeyn / vnd jhnen den Sieg wider ihre Feindt verleihen. Ich koͤndte 
ee nderbarliche ding von dieſer Voͤlcker Sitten / vnd Gewonheit ſchreiben / 
ene olches zum mehrerth eil vnuonnoͤthen duncket ſeyn / vnnd viel⸗ 
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| i Caribanas welc e e O⸗ 
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ein alle Wilden / welche Pfeil vnd Bogen ſtehts be ſich fi ‚fü 125 a 
NER u Walauff dem Mittelland Caribes. Aber bey den Braſilia 5 
& en ue ee eee ann „„ 
eee n id Jud et Me en AR oe By 55 
mee! A 7191000 U t un male, in Te E l 
144 2 Aa Aae 
* ST 119107 RS 
EEE NS 
sie 4 e 
PET d e e 


80 dun nf AL NT 41 
ray 
2 sale reiste Dar 2 6 10 
N in 5 Dar NER dann 
Ba agb u 
4 fan 1 1 5 In a US 47510 14 
AE 75 91 1 
* * EYE e 97 hi f IR - 25 4 
Eee e et, U 171 iR N Aal 15 i 
j 518 MT m 10 722 oo 
8 He 4 Mr 1 5 vr 437 a NI * Ina 
DAHER, BR tuner e 1401 5 
PR Mies * das * . 9 1 
e ANDIHERE RL SCHDIGTN YA nat nen u; 
a RN 16 2 Der BERN. N ö ng 3 2 3 25 ur 
Te eee ee en en neee eee ee. 


; 05 ar ir ib 4% 
TR ein, A ee 8 5 1 PR 82 R 
I n . 6705 au), 4792 * 1129 u 4. Wdnhaon HD Man 
. rene Na N x a } 2 ; 
- Mech 26 5 1 * 5 1 Wiss Hottteh Nein. 81 — 
ai Iw nen nun . ef 
＋ N RR 3 4 f i 13 Br 191 
. 2 11 1 1 DRM H 1 r 1 e 5 * iz ' 115 4 8 . RT 92 
\ 7 * £ 5 "ar N > r * 1 1 * 14 
N 3 7 Aer 2 0 enen 8 | 
oa 4 in 48 . 4, 7 FRI ya te einen * 


22 


— 


rat 


en 
98 


— 
2 


— — = 
SSS 


S9 
Y 


el 


SE 


BENIHRRITENTEIRIE 


IS 


N 


0 


— 
r 


50 ee 


N 


5907500080808 


5 


D 


5 


J 0 0 


n 


n 


0 


= 
2 


980085050 


EN 


> 


— - m L I + d 
Reer — — ET 
Free . WN eee 
* 4 nz 4E CA 24 24 N 


| 
| | 
10 
1 
IN 
N 
I 


fort von derne 


DE 
x) 
EN d y 
I u RL — 


iR 


Hl 


Mc} 


"das Selehabenwöllenmitcheilen. ern | 
00 Dagfiebend Eapitek u oo ! 
TE ER e e ER eee eee 4 

Amit wir widerumb zu meiner fuͤgenom⸗ 
RL men Naß ond Schfffahrtkomnen iſtzuwiſen nac. 
dem ich bey dem neuwen Carthago angelaͤndet / hab ck 


Nu nicht alſo bald widerumb von dannen koͤnnen fahren / 
PA diwi das Schiff / darinn wir dahin gefahren / hefftig 

e von dem Meer zerſtoſſen / vnd ſchier voller Waſſer wa⸗ 
8 2 en I 200 re / hab derhalben auff ein beſſere vnd kommlichere Ge⸗ 


Sa legenheit müflen warten. Auff den vierzehenden ag 
hernach bin ich in ein Raubſchiff geſeſſen vnd in die Provintz Nomen Peiges⸗ 
ſchiffet. Wir ſeynd allzeit neben dem Geſtaden gegen dem Land herumb gh. 9 
ren / vnd erſtlich bey dem Meerſchoß Vraba / darnach in dem Neerhafen Achlaa 


A dla en Meer angeländet. Es ligt die Statt Achla vngeſehr ſo weit vom Meer / daß ſie einer 
Sus mit zween Armbruſt Schuß möchte erreichen / vnd waren damals acht oder ze⸗ 
| hen Haͤuſer daſelbſt / welche die Spanier bewohneten vnd beſaſſen / wiewol von | 
Anfang mehr dann zwentzig Haͤuſer da ſeynd geſtanden / welche die Spanier 

gebawoet haben / als ſie dieſe Provintz erfunden. Aber gleich wie alle Ding von 

Tag zu Tag / je lenger vnd mehr aͤrger werden vnd abnemmen / die weil auff bey⸗ 

den ſeiten von den Indianern vnnd Spaniern viel taglich vmbkamen / iſt der 

mehrertheil dar von gezogen / vnd ſich in ſicherer Oerter begeben. Auff gleiche 

Geſtalt iſt es auch mit andern Staͤtten ergangen / nemlich mit Antiqua Da- 

rienis, vnd andern Prouintzen mehr / welche im Anfang volckreich ſeynd gewe⸗ 

ſen / aber von Tag zu Tag abgenommen / vnd ſchier gar zu einer Eynoͤden vnnd 

Wuͤſten worden. N 0 . 

Es war acht Tag zuvorhin ehe wir in dem Meerhafen Achla anlaͤndeten / 

ein Schiff auß Dominica dahin kommen / welches nach der Landſchafft No. 

men. Dei ſchiffet / vnd was voll mit Maulthieren beladen. Wie dieſes Schiff an 
den Geſtaden anfuhre / wuſte der Schifſpatron nicht in welcher Landſchafft ſie 

— waren / vnd See gentzlich fie weren hinder die Grentze dertandfihafftges 
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| a Das ander a 125 ; 37 
ragua hinauß gefahren / hat derhalben ein Zeichen zum Abzug laſſen geben. Wie | 
er nun eigentlich d daß er gegen der Landſchafft Nominis. Dei ſchif- ung. lee 
fete / iſt er inn dem Meerhafen Achla angefahren. Da nun der Schiffpatron 
noch nicht eigentlich wiſſet wa er ſolte hinfahren / noch wa er were / vnd ſtunde als 
ſo in zweiffelhafftigemGGemuͤth / da begab es ſich vngefehr daß ein Spanier an de 
Geſtaden deß Meers hin vnd her ſpatzieren gieng / vñ er ſahe vrploͤtzlich dz Schiff 
im Einfurth deß Meerhaffens ſtehn / der gedachte alsbald daß fie verirret / vnd 
nit wuͤſten wa fie weren. Derhalben lieff er ſchnell heim zu hauß / namb ein weiß 
Tuch ſtacks auff ein lang! Spieß / vnd richtet ſolches am Geſtad deß Meers auff 
einem hohen Buͤhel / zum Freundzeichen auff. Wie die ſo im Schiff waren / die⸗ 
ſes Zeichen haben geſehen / ſeind fie als bald in den Meerhaffen gefahren vnd die 
Maulthier auff das Land gefuͤh ret. 
Hie wurden die Kauffleuth zu rath / daß ſie die Naulthier nicht widerumb 
wolten in das Schiff ſetzen / dann fie forchteten es moͤchte jhnen an der Nahrung 
zerrinnen haben derhalben dz Schiff laͤhr mit etlichen Kriegßleuthen gehn No⸗ 
men. Der geſchicket / vnd ſeind fie mit den Maulthiern auff dem Land gegen der 
Statt Panamam zugezogen. Eh ſie aber auß dem Meerhafen fort ruckten / ha⸗ 
ben ſie ſich zuuorhin wol mit Prouiand vnd andern nothwendigen dingen ver⸗ 
ſehen / fo viel ſie vermeinten von noͤthen zu haben auff dieſer Reiß. Sie langten 
auch offter mals an mich / daß ich mit hnen ſolte ziehen vnd ſie geleiten. Derhal⸗ 
ben ſeind wir mit dem gantzen hauffen aufgezogen zu Fuß / vnd was vnſer Weg⸗ 
weiſer ein Spanier / der doch den Weg ſelbs nicht eigentlich wußte / ſampt zwen⸗ 
tzig eibeygene Moren welche der Kaufleuthen Diener warrn. Es trug ein jeder 
ein Beyhel oder Axt in der Hand / damitſie den Weg oͤffneten / dann ohn dieſelbi⸗ 
ge kondte man nicht dardurch kom̃en / ſeiteumahl die Aeſt von den dicken Baͤu⸗ ee aden 
men alſo in einander waren gewachſen vnd vndereinander geflochtẽ / gleich wie durch vomegias 
ein Hag oder Zaun. a, Feen | aa 
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Da wir nuhn vber die 4. gantzer Tag mit groſſer muͤhe vnnd arbeit an Ge⸗ 
fehrlichen Orten kuͤmmerlich fort gezogen / vnnd doch nicht den halben theil deß 
Vegs hatten vollbracht / koͤndten wir nirgent keine Fußſtapffen vnd zeichen der 
Einwohner finden / fo vorzeiten da gewohnet / als ſie noch im gluͤcklichem Wol⸗ 
ſtand vnd alten Freyheiten geſeſſen. Derhalben ſtunden die Kauffleuth in groſ⸗ 
fen ſorgen vnnd aͤngſten / dann wir ſchon alle Prouiand vnnd Nahrung verzeh⸗ 
ret hatten / alſo daß ſie noth halben dahin gezwungen wurden / ein Maulthier 
zu ſchlachten / für die Kriegßknecht. Wie ſie nuhn alſo in groſſen aͤngſten vnnd 
gedancken forthzogen / da begab ſichs daß ſie ohn gefchr mit groſſer fremd auff 
einen Abent als die Sonn vndergieng / auff dem Spitz eines hohen Bergs im 
Thal ein groſſen Rauch ſahen auffgehen. Da troͤſtet vnd vermahnet uns vnſer 
Wegweiſer / daß ſolches ein gewiß Zeichen ſey eines Indianiſchen Bawrenhaͤuß⸗ 
leins / aber er rathe nicht daß wir ſchnell dahin eilen / ſonder biß auff die andere 
Nachtiwacht verziehen / damit wir die Indianer / welche ſich vnſerer zukunfft gar 
nicht verſehen / vnnd voller Schlaffs wuͤrden ſein / vberfielen vnnd gefangen 
nemmen. Solches bewieſe er mit gruͤndtlichen vrſachen / dann (ſagt er) wann 
wir alfo geſchwind dahin eilen zu jhnen / werden ſie nicht anders . 0 
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blaldſie vns ſehen / daß wir allein darumb dahin kommen / damit wir ſie in die e⸗ 
wige Dienſtbarkeit hinweg fuͤhren (wie ſolches auch geſchehen iſt / eh dann deß 


gelt one pres ongimlichen heißes vnd Raubens/ dieſieohnallenvnderſchemdan den In, 
gebedche dab dianern bißher begangen hatten. Ich halte darfüͤr daß dieſeo Thier eben das 
narf webe eng fen / welches die Eunvohner inn dem Newen Hipanta Tecoani nennen 
Ebterge achtet ppelchet ſie hoch halten vnd ehren / vnd ſich vor jhm gar nicht eneſetzen / wann es 


ſinnig / daß wa man ſie nicht mit hochſtem fleiß verwahrt / heiten ſie ohn zweif⸗ 
Matte zen ene sine en 


1 n een 
ar x 
REIN 


5 } 2440 ee ISRAEL OD ” 
4 Ä h 4 1 5 . N 1 A De, 1 N 
7 \ n 
„ 7 } 

e 146 g K 
| { 1 
0 \ * 
; h N 


I 


n . 0 * 8 9 Doreen U eee 
e e ee eee e eee e eee eee ene eee eee eee ee; eee = 
re E u 0 Se u 35 32 


wit, U 1 R 
* 2 . 8 +,» ;3 
2 ER ee; Gen a * 
3 Era 4 2 


RN Das ander Buch. 3 
Deß Morgens ſo bald es Tag worden / hoͤreten fie ein wenig von dieſem jhaͤ e 

merlichen Geſchrey vnd wehklagen auff / vnnd troͤſteten wir fie auff mancherley 
weg mit deuten / wincken / vnd andern Zeichen / daß fie ſolten getroſt ſein / vnd ſich 
nicht forchten / dann wir weren vmb keiner andern vrſach dahin inn ihre Haͤuſer 
kommen / weder allein daß ſie vns Speiß vnd Nahrung mittheileten / damit wir 
mit vnſern Maulthieren zu einem andern Meer kaͤmen. Deßgleichen ſollen ſie 

ſich forthin gahr nicht entſetzen vor der Gefangenſchafft oder Dienſtbarkeit. 
Dann es habe der Koͤnig auß Caſtilien ſolches mit einem offentlichen Edict vnd 
Statut hoͤchlich / vnd bey Leibsſtraff verbotten / daß man forthin keine Indianer 
für Leibeigene Leuth gefangen ſoll hinweg führen. Wie ſie ſolche vnnd andere 
dergleichen wort von ons hoͤreten / ſeindt fie etlicher maſſen widerumb erfrewt 
vnd rhuwiz worden / aber gleichwol vns nicht gentzlich vertrawt / ſonder heim⸗ 
lich vermeint es ſey ein Betrug darhinder. Als ſie aber ſahen daß wir ihnen nit 


weiters begerten zuthun / haben fie ons freundtlich angenommen / vnd alles mit⸗ Indianer ver⸗ 
getheilt was fie vermoͤcht / ons Brot / Jiſch / Fruͤcht / vnd Wildpraͤt von Wilden ae 8 
8 


Schweinen fürgerragen(diefe Indianiſche oder wilde Schwein haben jren Na⸗ von den Span 
bel auff dem Ruͤcken) hergegen verehreten wir fie mit kleinen ſchoͤnen Neſſern / emen. 


vnd ein wenig Saltz / vnd als wirjhnen auch Gelt wolten geben / verachteten ſie 
daſſelbig / ſagten / es were jhnen nirgent zu nutz noch gut. El 5 
W ſeind an dieſem Orth vier gantzer Tag ſtill gelegen / vnd vns widerumb 
ein wenig erquicker / vñ als wir von dannen zohen / geleitet vns ein Indianer frey⸗ 
willig / vnnd wolte nicht von vns weichen biß er vns widerumb auff den rechten 
Weg gebracht hat. Wir fragten ihn / ob auch mehr Indianiſche Haͤuſer oder 
Dorffer auff dem weg gelegen / gab er zu antwort / Es weren nirgent keine / dann 
es hetten fie die Guacci(alſo nennen fie die Chriſten) zum theil mit Rauben vnd 
Plundern / zum theil mit Fewr gar verherget vnnd verwuͤſtet. Nach ſolcher vn⸗ 
uerzagten antwort haben wir den Indianer gutwillig von vns laſſen heim zie⸗ 
hen / vnnd ſeind wir vber acht Tag hernach mit grofler Muͤhe gen Panamam 
kommen. ee | 


Erklerung der Hiſtorien deß ſiebenden Kapitels. 

1. Ich halte es darfuͤr / daß dieſes eben das jenige wilde Thier ſey / welches im newen His 
ſpanien Tecoani genennt wird / aber die Leuch im ſelbigen Land / forchten ſich nicht ſo ſehr dar⸗ 
fur / wen es auch deß Nachts etwan in Ihrer Haͤuſer eines kompt / fliehen ſie nit darfur / erſtarren 
auch nicht für jhm / ſondern ſprechen jhm vnerſchrocken zu / Ruffen jm / Tecoani, Tecoani fom 
zu mir / vnd laſſen es auß dem gantzen Haußgeſind einen Menſchen außſuchen welcher jm gefelt / 
den es vff freſſe / halten auch denſelbigen für ſehlig / den das Thier zerreiſſet. Jedoch hat es den 
brauch an jhm / daß es gemeinlich den beſten vnd feiſten auß allen herauß nehme. Dieſes hab ich 
vorzeiten in der Prouintz Mexicum von einen Biſehoff fo ein Spanier war / nachmals aber auch 


von einem ſehr fuͤrtrefflichen Mann / welcher die Chriſtliche Religion angenommen hatte / ſelbſt 


gehoͤrt erzehlen. HUN. a | 1 i 

5 2. Dieſes bezeugen eben auch die jenige / welche die wilde Schwein in New Spanien ge⸗ 
ſehen haben: Vnd Gamara in feiner General Hiſtorien im fuͤnfften Buch am 204. Capittel / 
ſchreibet dergleichen von den wilden Ebern in dem Land Nicaragua: So ſind auch die Braſili⸗ 

aniſchen dieſen nicht vngleich / ſo dieſelbige wilden Taiaſſounennen / wie Lerius im 
a zehenden Capitel ſeiner Braſilianiſchen Schiffarth 
daruon redet. J 
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Sſchreiben viel daruon / daß in der Statt 


ſchafft getrieben werde / weder inn der mechtigen Statt 
Benedig / welches fuͤrwar gantz vngercumlich / vnd der 
Warheit nicht gemaͤß iſt / ond halte ich gaͤntzlich darfür/ 
A folche Schribenten haben die Maͤchtige vnd Herꝛiche 
Ne Statt Venedig nie geſehen / die an Reichehumb / Gie⸗ 
walt / Macht vnd Herꝛligkeit deß Regiments / an Ge⸗ 


werbſchafft / Gerechtigkeit / vnd andern Politiſchen Statuten / alle andere Staͤtt 
Dann zehen Des 
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fo auff dem Erdtbodem ſeind / weit vbertrifft vnnd vorgeht. 


nediſche Kauffleuth allein groͤſſere Gewerbſchafft treiben / weder all Kauffman⸗ 


ſchafft vnd Guter fo durch ein gantzes jahr lang in der Statt Panama verkaufft 


oder dahin gefuͤhrt werden. Damit aber nicht ſemando moͤchte vermeinen / ich 


thaͤte foiches zu verklelnerung der Spanier Lob / oder vielleicht auß Neydt vnd 
Haß / wil ich dieſer Gewerbſtatt vnnd der gantzen Landſchafft Nominis Dei 
Eigentſchafft vnd Gelegenheit ohn einigen Affect oder Neidt beſchreiben vnd für 


% weni ng: ann mnket sah i naht ash Mas Auge nr 
Es ligt dieſe Statt an dem Indianiſchẽ Meer / welches gemeinlich Mare Tra: 
montanæ, daß iſt/ das Tramontaniſch Heer genennt wird. In dieſe Landt⸗ 
ſchafft Nominis-Deifahrenſährlich auß Spanien auff das hochſte vlerzehen 
oder fuͤnffzehen groß vnd kleine Schiff / vnder denen das aller gröfle Schiff vn 
gefährlich auff die tauſent oder neunhundert Faß mit Wein / oder anderer Naͤh⸗ 
rung mag gefuͤhren. Auß denen ſeind der mehrertheil mit dieſen Gütern vnnd 
Waar beladen / als nemblich mit Wein / Meel / zeweymal gebacken Brod oder 
Schiffbrot / Oel / Thuch / Sammet / Seyden vnd andern dingen / ſo zur Hauß 
zier vnd auffenthaltung / oder Notturfft deß Menſchen gehort / vnd in Spanien 
gefunden wird. Es kompt auch manich mal darzu / daß viel ein groͤſſere Summ 


vnnd vberfluß dahin gefuhrt wird / daß man kaum ſo viel inn gantz Spannen 


mochte 
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Panama ein gröffer Gewerbſchafft vnnd Kauffman 


‘ Das ander Buch. 4 
moͤchte finden. Dann ich hab viel geſehen / die Güter vnd Waar dahin gefuͤrt / 
nemlich Oliuen / Feygen / Meertraͤubel oder Roſinlein / vnd ander dergleichen 
ding / daß ſie alſo ein groffen verluſt vnnd ſchaden erlitten / dieweil es alles gar 
vberfuͤhrt ware / vnnd vmb gering Gelt verkaufft / daß fie das Schiff für die 
Schiffart vnd Lohn den Schiffregierern vnnd Meiſtern verlieſſen vnd gaben. 
Deß gleichen hat ſichs auch offtermals zugetragen / daß aller dingen vnd Nah⸗ 
rung ein folcher groſſer mangel vnd Noth geweſen / wann die Spanier von we⸗ 
gen der Sransöfifchen Meerraͤuber ſich nicht auff das Meer dorfften wagen / 
daß alle ding vmb vierfacht Gelt ward verkaufft / vnnd man ſchier fo ſchwer 
Goldt darumb muſt geben / als ſchwer die Waar ware. a 
Ferner iſt zu wiſſen / vaß die Schiff ſo auß Spanien dahin fahren / an den 
Meerhaf en bey dominis. Dei anländen / vnd daſelbſt alle Waar außladen / 
von dannen ſie die Kauffleut durch den Fluß Chiaram mit kleinen Wendling 
oder Schifflemn biß an das Ort Sant Crux genannt / fuhren / welcher on gefehr 
fuͤnffzehen tauſent Schritt weit von der Statt Panama ligt / daſelbſt vberant⸗ 
worten ie einem Spaniſchen Factorn oder Gutfertigern alle Waar / welcher 
darzu verordnet iſt / daß er alle Guter verware / biß ſie von den Mauleſeln in 
die Statt Panamam getragen würde. Von dannen werden ſie nut andern 
Schiffen ſo am Geſtaden deß Meers gegen Mittag ſtehen / der mehrertheil in 
der Prouintz Peru / vnd alie andere Landſchafften vund Staͤtt dieſen groſſen 
Königreichs ſo heutigs tags von den Spaniern ein gewohnet / gefuͤhret. War 
wir aber der Statt Panamz, vnnd der Landſchafft Nominis-Dei, alle Ein⸗ 
woͤhner vnd Burger woͤlten / mit jung vund alt zehlen / ſo find ich vberall nicht 


vber vier tauſent / ſo jeder zeit darin gewohnet haben. Darauß dann der Pe, ee 


ſer leichtlich mag vrthellen / ob billich vnnd recht die Statt Panama an Ge, e 
werbſchafft vnnd Kauffmanſchafft / ſe) der gewaltigen vnnd mechtizen Statt der Eine 


Dei Einwohner 
Venedig mit Herrlichkeit zu vergleichen. Nichts deſto weniger werden etliche l. 
Spanier in dieſen Landſchafften gefunden / die alſo Ahumfüchtig vnnd Ehr⸗ 
geitzig ſeind / daß ſie jhres Rhumens vnnd eigen Lobens kein Ende wiſſen / vnnd 

fuͤrnemlich die / ſo Itallam durchwandert / vnnd die groſſe Gewerbſchafft dariñ 
geſehen. Deßgleichen ſeindt etlich die huͤmen ſich / vnnd machen ein groß ge⸗ 


Der Spanter 


plauder daruon / daß ſie diß vnnd jehns Schloß haben erobert / vnnd mit Ge⸗Nuhmuche vnd 
walt eingenommen / daß ſie in viel Schlachten vnnd Schar muͤtzlen geweſen / 8 0 
vnnd allweg den Sieg mit /hrer Mannheit eꝛhalten. Deßgleichen ſeind an⸗ 
dere die rhuͤmen ſich / daß ſie mit ſren Liſten vnd geſchwinden oder klugen Prat⸗ 
ticken / diefe oder jene reiche vnnd furtreffuche Statt erobert / vnd daß ein Spa⸗ 
nier vier Frantzoſen / drey Italiener vnnd zween Teutſchen moͤge beſtehen vnnd 
vbermannen. Vber das / ſo duͤrfften ſie ſich nicht ſchaͤmen zu ruͤmen / daß fuͤnff 
hundert Spanier leichtlich die obgemeite Statt Venedig koͤndten erobern / 
gleich ais wens ein klein Indianiſch Hirtenheußlein were / oder ein Statt wie 
ſie an allen Orthen in Indien auffgerichtet / da etwan dreißig oder viertzig e⸗ 
lendigliche Haͤußlein darinn begriffen werden. | | | 
Deßgleichen ſeindt fie auch darzu genatüret / daß der mehrertheil / ſo biſher 
in In dien vund andere Nationen gezogen / ſich groſſer Streich außgeben vnd 
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42  HKiftorivondernewen Welt 1 
rhuͤmen / wie fie von Hohem Stammen vnnd Würden ſeindt geboren / aß 
nemblich auß dem Geſchlecht der alten Gothen / Sußwanner vnd Manrico⸗ 

rer / wann man ſolches nachmals beim liecht hefiehet / find Fre entweders Kuͤh⸗ 
Hirten oder Schäffer in Spanien geweſen. Deren ich hie viel wuͤſte zuerzehlen / 


aber ich ſchon zum theilſhrer Ehren vnnd Wurden. 


Es gemahnet mich dieſer Orth an ein Hiſtori / ſo ſich mit einem ſtoltzen vnd 
auffgeblaſen Spanier hat zugetragen / welcher Montaneſius hiß. Dieſer als er 
vnlangeſt vor der Nambhaffrigen Schlacht bey Rauenna / zu Senis inn der 
Statt ware / vnd ſichs vngefehr begab / daß viel bey einander auff einem hauf⸗ 
fen ſtunden / vnd von mancherley ſachen redeten. Do fieng er an vnd erhub der 
Spanier Thugent vnd Manheit auffs hoͤchſte / vnd berachtet darneben alle an⸗ 

dere Voͤlcker / vnd ſagt vnuerholen / es lebt kein Volck vnder der Sonnen / das 
alſo fertig vñ geſchwind von der Fauſt were weder die Spanier. Dieſe wort hoͤ⸗ 
ret ein Römiſcher Juͤngling (mit Namen Julianus) den ſolche Folge wort in 
die Naſen bieſſen / der ſprang herfur ihm vnder das geſicht / vnd ſagt trutzent⸗ 
lich: Lieber Montaneſi / wañ es dir gefelt / dieweil du dich ſo groſſer Streiche rhu⸗ 
meſt / fo halt mitt mir einen Ritterlichen Kampff / vnd laß vns probieren ob die 
Spanier vnder allen Völkern die geſchwindeſten vnnd ringfertigſten von der 

Fauſt ſeyen. Dieſes Junglings Mannheit vnnd Ritterlich Gemuͤth lobten alle 
vmbſtaͤndige Perſonen / vnd lieſſen ihnen fein fürnemen wolgefallen. | 

Dieſes ſchmertzet den Spanier auch in die Naſen / verhieß dem Romer ein 
Kampff zuhalten welche Stund vnd Tag er nur begeret / beſchloßßen derhalben 
mit einander / daß ein je der ſolt ein Mitgeſellen vnd Gehuͤlffen erwehlen / vnd 
mit einem Rappier ohn Schilt vnd Harneſch / auff beſtimptem Orth vnnd 
Platz erſcheinen. Der Montaneſtus erwehlet einen Jungling von Korduba 
buͤrtig / weches Mauheit vnd geſchwindigkeit im wolbe wut / dan er ſich von Ju⸗ 
gent auff in Faͤchten vnd Streiten allzeit geuͤbet vnd gebrauchet. Hergegen nã 
der Romiſch Jungling den Liracoſciam Caſtellanum 55 mitgeſellen / welch⸗ 


ML. an Kinds ſtath angenonien/ vnd vermahnet in / daß er fach wolle Ritterlich 
end Jrellarers vnd dapffer brauchen / zu lob vñ Ehren des Itallauiſchen Namens Wie nun der 


Nampff. 


beftimpte Tag herben kame / leffen von allen vnbliegenden Orthen deſß Lands 
Hetruriæ ein groſſe anzahl von Volck jung vnd alt in die Statt Seni ſolchen 


Thurner vnd Kampff zu ſchauwen. Es hat der Rath zu Senn / hnen ein ſon⸗ 


derlichen Orih darzu verordnet / gleich einem Spielhauß vnnd Thru nzerplatz / 
denſelbigen mit Schrancken vmbſchlagen / vnd mit Sand laſſen beſchbtten. Da 
ſie nun auff dem Platz zuſammen ſeind kommen / haben fie einander fo Ruterlich 
vnd mit vnerſchrockenen Hertzen dermaſſen angrieffen vnnd gegen einander ge⸗ 
kaͤmpffet / daß es ein Fremd was zuſehen / vnd wiche feiner dem andern vmb ein 
Haar. Als aber der Streit vnd Ritterlich Kampff etlich ſtund laug weret / vnd 
keiner dem andern wolte weichen / wurden endtlich die zween Spanier Mud vñ 
hellig / dieweil ſie nach der alten Faͤchter brauch vnd gewonheie mit geſchwinden 
Streichen fechteten / bekenneten derhalben daß ſie von den zweyen Itallaͤuern 
vberwunden weren / dann ſie vor Ohnmacht vnnd Krafftloſigkett kuͤmmerlich 
mochten geſehen / alſo gar hatten fir ſich verblutet / ſeiteumal fie fiebensschen 
u EUR Wunden 
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Das Ander Buch 43 
Wunden im Angeſicht vnnd andern Gliedern deß Leibshetten/ do die Itali⸗ 
aͤner nur neun von hnen empfangen. Dieſer ſchimpfflich Streit iſt nachmals 
von vielen Gelehrten Maͤnnern in die Hiſtorien verzeichnet / vnnd von etlichen 


nuß vnd würdige That geprieſen worden. er 


Poeten in Reimen weiß beſchrieben / hin vnd wider als ein Ritterliche Gedecht⸗ 


Ftanciſeus Pizarus, weleher das maͤchtige vnnd vberreiche Koͤnigreich Peru anfangs ons 
der ſeine gewalt bracht hat / iſt ein geborner Marggraff geweſen / vnd anfangs hingelegt / wie ein 
Findung oder Hurenkind / auch entlich ſchwerlich von ſeinem Vatter widerumb erkar nt vnnd 
auffgenommen worden. Dieſer hat in ſeinen jungen Jahren der Sew inn Hiſpania gehuͤtet. 
fein Geſell der Almagtus, iſt ſo gar von vnbekannten ſchlechten Leuthen herkommen / daß man 
auch noch nicht wiſſen kan / wer fein Vatter geweſen ſey. Ob nun Benzo an dieſem Orth den 
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Das Neundte Capittel. 
Se e Amit wir widerumb zu der Statt Pana, 
Der statt pa, Se mam kommen / von deren wir etwas zuuor hin geredt / 
1 2 0 | ix \ 5 1 8 3 iv { aber daruon abgewichen / iſt zuwiſſen / daß ſie auff einer 
tlie Ebne ligt / an den Grentzen deß Mittaͤgiſchen 
AN Niers / vnd alſo nahe an das Meer ſtoſſet / daß wann 
im Vollnonat das Meer außlauffet / gehet daß Waſſer 
an einem Ort in die Haͤuſer. Dle Hauer ſeynd deß 
Seb mehrertheils auß dicken Waſſer Rehren vnd wenig 
von Kalck vnd Steinen geba wet / aber all mit Zieglen eyngederket / vnd hat die 
gantze Statt nicht ober hundert vnd zwentzig Hoffſtaͤtt gehabt / damals als ich 
da ware. Et hat ein kommlichen vnd ſichern / aber geringen Port da / vnd wann 
dat Meer vngeſtuͤm iſt / fahren die Schiff in den Port / ſo e ſich aber legt vnd 
ſtill wirdt / fahren ſie widerumb herauß auff das hohe Meer / damit nicht die 
Schiff / ſo ſchwer geladen / von wegen deß ablauffenden Meert / auf dem Sand 
vnbeweglich bleiben ſtehn. Es laufft das Meer daſelbſt mit ſo groſſer Vngeſtuͤm 
ab vnd zu / daß eb ſich offter mals auff die zwo Meil Wegs auff das Land herauß 
ſchwaͤllet / daruon dann viel Suͤmpff vnd See nachmals bleiben ſtehn. Nicht 
fern son der Statt halten die Schiff ſicher an den Aeuckern / vnd führt man 
von dannen alle Waar vnd Güter mit kleinen Weidling vnd Schiffiem in die 
Statt vnd auß der Statt dahin. a j | 
Die fuͤrnembßten Güter vnd Gewerbſchafft fo auß dem Königreich Peru 
auff dem Mittaͤgiſchen Meer dahin gefuͤhrt werden / ſeind veel Gold / Silber / 
Hüner vnd Honig. Deßgleichen finde man daſelbſt ein vnzahlbare Summ 
(vnd iſt ſchter die gröfte Gewerbſchafft) von Kuͤhen Saw / Pomerantzen / wi⸗ 
beln / Koͤle / Lattich / Melonen vnd andern Garten Kraͤutern / deren ſehr viel da 
wachſen / vnd auch von frembden Landen dahin gebracht werden. Es i dieſe 
Prouintz von Anfang alt die Spanier dareyn kommen volckreich geweſen / vnd 
alle Flüß vnd Bäch voller Gold vnd Edelgeſtein geſteckt / aber es haben ſolches 
die Spanier gantz außgeſchoͤpfft / vnd ſchier gar zur Eynode gemacht. 5 
N | | \ Die 
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Die Landiſchafft Nomen. Dei ligt ohn gefchr fuͤnfftzig Meil wegs auff dem 1 
Landt von der Statt Panama. Din erſten Tag wann man außzeucht / Nico mamın.o. . 
in ebner vnd luſtiger Weg / aber den nachuolgenden kompt man in finſtere vnd N 
vngehewre Waͤldt / die zu der Landſchafft Nomine Dei gehören. Auff deim hal⸗ 
ben Weg laufft ein Fluß / vber welchen man ſich ſchwerlich von wegen der vielx 
faltigen Grůͤmmen in dreyen ſtunden ma gefahren. Es iſt auch etlichen Span⸗ 
ern in dieſem Fluß widerfahren / als ſie zu Winterszeit / da das Waſſer groß war / 

vberfuhren / daß fie mitten im Fluß von dem Waſſer vberfallen / vnd da ſie nir⸗ 

gent kein zuflůcht mochten haben / ſeindt ſie all mit einander ertruncken. Ders 

gleichen hab ich auch einen Spanier gekennet / welcher dahin geritten auff ei⸗ 

nem Mauleſel onnd mehr dann vber die vier tauſent Dutaten von Gold vund 

Edelseſtem bey hm geführet / alr er an den Fluß komen / hat er mi dem Maul⸗ 

ehel in den Fuhrt geſetzt / vnnd wie er durch den letzten Arm deß Fluß hat wollen 

reiten / ift das Waſſer vhrploͤtzlich gewachſen / vnd alſo ſteeng angeloffen / daß es 

dens ſel vmbgeſtoſſen / vnd iſt er kuͤmmerlich mit dem Leben daruen Fin. Da eee „ 
er ward ohngefehr zu emem Baum getrieben / da hat er ſich an einem Aſterhal⸗ gefehrlahken 
ten biß das aller gefallen / vnd alfo vnuerletzt auff das Land gef wummen/ 

aber darneben all ſein Haab vnd Gut von Goldt vnd Kleinotter verloren / vnnd 

nur in dem Wammeſt bloß vnd nackent gen Nomine Dei kommen. ame - 

Dieſe Statt Nomine. Dei ligt der lenge nach von Morgen gegen Abendt wommte wa 
an dem Meer / vnnd hat in der mitten ein groſſen dicken Wald / der Boden her⸗ . 
umb iſt gantz vngeſund vnd gifftig / fuͤrnemblich zu Winters zeit / eins theils von 
wegen der groſſen Hitz vnnd Feuchtigkeit / ander iheiis von wegen der Suͤmpf⸗ 
igen vnd Moſechtigen Pfuͤtzen / mi welchen fie von Occident vmbgeben wird. 

Derhalben werden die Einwohner darinn ſelten alt / ſonder ſterben in ihrem be⸗ 
ſten alter. Die Haͤuſer ſeind auff die Form vnd Manier gebawet / geich wie die 
zu Panama, vnd als ich in dieſer Landſchafft ware / woneten ohn gefahr fuͤnfftze⸗ 
hen oder zwantzig fuͤrnemme Kauffleuth darinn / welche ſtaͤtige Gewerbſchafft 
tr eben / hin vnd wider die Gut r führeten. In den vbrigen Haͤuſern vnd Läden 

wohneten allein Fuͤrkaͤuffer / Wuͤrtzkraͤmer / Schiffleuth / Wirt vnd andre ders 
gleichen Handtwerckvfeuth / die man taͤglich gebrauchen muſt / vnd von nörhen 
hat. Alle Kauffleut ſo zu Nomine Dei Wohnung vnd Haͤuſer haben / die pfle. 
gen auch zu Panama jhre eigene Haͤuſer oder Laͤden zu haben / vnnd bleiben alſo 
lang daſelbſt / biß ſie gantz reich werden. e e 
Gegen Mitternacht der Statt ligt ein groſſer vnd kom̃licher Neerhafen oder 
Port / darin viel Schiff ſicher vor aller vngeſtuͤme deß Meers mögen ſtehn. 
Auß den Früchten fo von den Spaniern dahin gefuͤhret / tregt der Vufruchtbar 
Boden allein dieſe / nemblich etlich wenig Limonen / Pomerantzen / Raͤttich / die 
nicht dicker vnnd laͤuger ſeindt dann einer Mauß Waͤdel / Koͤlkraut / Lattich / Gewerbſchaffr ta 
aber ſehr wenig. Was ſie ſonſt weiters für Fruͤcht vnnd Nahrung gebrauchen u den. Fond 
fuͤhret man dat mehrertheil auß der Landſchafft Hiſpaniola / Cuba / vnd aus 
der Prouintz Nicaraguæ dahin / Nemblich die Frucht Mayz / Brotſo auß der 
Wurtzel Cazabi gebacken / geraͤucht Fleiſch / Schwein vnd andere ding mehr. 
Deß gleichen werden von der Stat: Panama viel Ochſen vnnd Kühe dahin 
g a N, 1j getrie⸗ 
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45 Hiftoriponderneiven Welt / 55 
getrieben / dann ſie haben ſonſt kein grün Fleiſch zu eſſen / weder was von Pana. 
ma dahin geführt wirdt / was ſie aber ſonſt weiters vonnoͤhten haben zur tagi⸗ 
chen Nahrung / wirdt auß Spanien dahin gebracht / vnd bub hohes Gelt ver⸗ 

Sihe droben im bebe nicht ferrn von der Statt Nomine. Pei gegen Auffgang der 
/ cliche vetofeneond Rüchtigestoren 
Morenfeyno bpelche viel Spanier / ſo von den Landoögten wider ſie geſchicket / erſchlagen vnd 
geweſen. vmbgebracht haben. Dieſe als fie am Vfer derſelbigen Grentzen vnd Fluͤſſen / ſo 
0 an den dicken Wälden hin rinnen / etliche Indianische Wohnung vnd Bawren 
richteten in Buͤndnuß mit einander auff wider die Spanier. Es fuhren dieſee 
Voͤlcker auch vergiffte Pfeil / vnd liegen allzeit hin vnd wider auff der Straſſen 
ſo auff Panamam geht / in heimlichen Orten verborgen / vnd ſo viel Epanter 


ER 


‚ fremögen erfehnappen/ diezerralſſen ondzergerzen ſie nach hrem Brauch / vnnd 
freſſen ſie rohe. Vber das geſchicht ofſtermalt / daß vonwegen der wider wertigen 
Wind / die Schifflein darinn man die Guter auß dem Fluß Chiara dahin füh⸗ 
ret / verhindert werden / daß fie jangfam vnd ſpaat bey dem Anfuhrt Sant Cru. 
cn cis zuſammen kommen / dardurch dann die Kauffleut verurfachet werden / daß 
den Spamtern ſie die Guͤter vnd Gewerbſchafft durchjhre leibengne Knecht zu Land dahin fiki- 
Sehnde cken. Wann dann ſolches geſchicht / wie e ſich offtbegibt) daß die k ſeltreiber den 
NPNPNaoren vnd Indianern in die Hand kommen / berauben ſie dieſelben bnd was 
fie für Waar nicht mit ſhnen koͤnnen führen / oder ihnen nicht gefelt / die verbren⸗ 
* nen vnd verwüͤſten fie. Aber den Numidiſchen leibengnen Knechten thun ſie kein 
leid / ſo ferr daß ſie ſich in hr Geſellſchafft vnd Gemeinſchafft begeben. 
Diß ſey hie kůrtzlich von der Gewerbſchafft vnd Handrierung der Statt Pa⸗ 
namæ vnd Nominis. Dei geſagt / darvon ſich die Spanier alſo hoch rühmen 
vnd triumphieren. VVV je 
Che wir aber weiter fort fahren / woͤllen wir zuuorhin der Landſchaffr Vera. 
gusæ Gelegenheit beſchreiben / vnd kurtzlich von dem rauchen vnd vnmilten Bo⸗ 
den oder Erdreich derſelbigen Landſchafft reden / die weil wir ſolches droben im 
erſten Buch verſprochen haben / ſolches an gelegnem Ort anzuzeigen / achte ich 
daß es hie am aller kommlichſten vnd fuͤglichſten möge geſchehen. Darauß dann 
der Leſer leichtlich mag vrtheilen / was fuͤr ein Vnterſcheid ſey vnter einem Hi⸗ 
ſtoriſchreiber / der die Sachen ſelbs perfönlich hab erfahren / weder die atlein von 
Hoͤrſagen ſchreiben. | fi 5 SE 


Erklerung der Hiſtorien deß neundten Capittels. 


q 1. Hie wil er verſtehen die leibeygen Knecht / welche die Spanier auß der Nigritten Pros 
uing indie newe Weltgeführe haben: Denn als dieſelbige durch vnbilliche vnnd vnertraͤgliche 
Wuͤteren der Spanier täglich vberſchweret wurden / ſo wol auff dem fußfeſten Land / als in Hi. 
ſpaniola vnd anderen Inſulen / ſind ſie zum offtermals auffruͤhriſch worden / vnd hahen ſich wi⸗ 

der die Spanier auffgelenet. Ja es haben ſich jhrer etliche gar zu den Indꝛanern geth 


vnd alſo der Spanniſchen Dienſtbarkeit gantz vnd gar ledig gemacht. 80 
Davon liſe im erſten Capitel dieſes Buchs. ee 
| | | Von 
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Helegenheit der rauchen 
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Von der & 

Prouintz Verague. Deßgleichen wie Didacus Gottieretz 

dieſelbige mit Liſt hab vnderſtanden zuerobern. Vnnd wie er den Koͤnigiſchen 

darinn mit Gutthaten vnd Schmeichelhafftigen worten hab bethoͤtet. Letzlich von dem Abfahl 

ſeiner Kriegß knechten / die auß Hungersnoth von ſhm gewichen / dardurch der Haupt⸗ 
man oer ur ſachet / daß er andere auß der Stalt Nominis Pei zu ſich hat 
maaüuͤſſen beruffen. 


Das zehende Capitte. 
Mfahr tauſent fünffgundert / vnd viertzig / a 
1a fe Oidacus Gottieretz en Bürger zu Mantuæ Carpe- desc it ore! 


8 newen Welt au⸗ 


4 5 tanæ (ſon gemeinlich Madritium geneñt) vom Keyſer no nase, 


N PS bey der Statt Nominis-Dei angeländet/ iſt er von 
ws „ dannen in einem Jagſchiff durch den See fo daſelbſt iſt⸗ 
gen Nicaraguam geſchiffet / vnd daſelbſt ein Nuſterplatz gehalten / damit er mit 
dem Kriegß volck als bald fein Prouiatz vnd Landſchafft ſo jhm vom Keyſer vber⸗ 

g bẽ / einnaͤme vnd behauptet. Es was damals Rodericus Contreras in derſel- 
bigen Reuier Landvogt / vñ als ſich vmb ein liederliche vrſach ein Geſpau vnde 
jnen erhaben / hat der Didacus ſchier zwey gantzer Jahr lang die zeit vergebenlich e 
zugebracht / on nichts Mamhafſtigs außgerichtet Leiſtlich feind fie durch Vnder⸗ 

handlũg deß Biſchoffs daſeloſt widerum mit einander vereinbart vñ gute Fred 

worden / vñ zeigt Rodericus dem Didaco an alle Gelegenheit vñ Geſtalt ſeiner 
Vogten / vermanet hn darneben / des vnnoglich were dieſe Prouintz vnd Land⸗ 

ſchafft under ſein Gewalt vnd Hat, chafft zubringen von wegẽ der dicken vñ fin⸗ 

ſtern Waͤldt / deßgleichen von wegen der rauchen vnd hohen Berg. Dann man 

mog kein Roß dardurch fuͤhren / vnd werde er mit groſſer mühe vñ arbeit dz Fuß⸗ 
volck dahin moͤgẽ bringen. Daf es ſeind biſther alle Hauptleulh vndLandvegt ſo 

fich vnderſtanden dahin zu ziehen / entweders durch Hunger / oder durch die Ins 
dianer jaͤmerlich vmbkomen / vnd ſelten einer darvon mit dem Leben entrunnen. 

Deſſen wir zů Exempel haben / deß Niqueß jaͤmerlichen Ondergang vnd verder⸗ 

ben. Item ſeines Vettern / Herm Philips Gritierez elender Vnfahl / welcher im 


jar 1536. mehr dann mit 400. wolgeruͤſten Kriegßmaͤnnern dahin iſt gezogen / aber Ber Candſchafft 


erague rauhe 


ſeind all def mehrertheils entweders durch Hunger / oder durch den Safft der vnd wuſte, 
gifftigen Kräutern auff dem platz blieben / vnder denen etlich / die Sch wach vnd 
Kranck / oder halb Tod waren / von jhren engnen Geſellen / auß hungersnoth 

ſeind geſchlachtet vnd geſſen worden. Der⸗ 
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„ Hiſtort von der newen Welt / 
Derwegen haben jeder zeit die Spanier dieſe Landſchaff als ein vngluͤck⸗ 


haff ige vnd Vuuberwindliche gehalten / vnd hab fich bißher keiner mehr vnder | 


Koderter Contre⸗ 
te trewer Rath ſo 
er dem Gotieretz 
gegeben. 


Didacl antwort 


auff deß Tontrere 


5 


ſtehen woͤllen dieſelbige einzunemmen / oder ſein Heil begert an ihr zuuer⸗ 
uchen. JJ ĩ ĩ ͤ 4 N 
Derhalben weil er gentzlich bey ihm beſchloſſen habe dahin zuziehen / vnnd 
gantz nicht daruon wolle abweichen / rathe er y / als ſeinem iren en Freund / daß 
er hundert oder mehr Spanier an das Meer lege / vnnd inn geile Stelle ver 
ordne / die durch den Sommer zum minften drey oder vier mahl / jetzt an die⸗ 
ſem Orth / dann an einem andern / ſtreiffen / vnd pluͤndern / vnd die Voͤlcker von 
allen Orthen plagen vnnd peinigen / daß ſie ihm Goldt vnnd Gelt geben / wel, 
che gantz reich vnd wolhabend ſeyen. Wann er dieſem ſ inem Rath folge / ver- 
eiſſe er ibm ben ſein r Erew vnd Eydt / daß er auf dieſem Na uben vnd Streif. 
fen viel mehr Gold vnnd Gelt / ſampt andere Nahrung fuͤr ſich vnd ine Krie⸗ 
geßleuth werde erobern vnd fuͤrſchlagen / weder er fein Lebenlang auß der Vog⸗ 


tech moͤge bekommen. 


Darauff geb Oidacus u antwoꝛt / daß ihm der Keyſer dieſe Prouintz nicht 
mit ſo chen Kon di ionen vnnd Beuelch hetle vertrawit / daß er dieſelbiger ſolte 
mit Rauben vnnd Pluͤndern gantz od machen / E onder daffer Newe Voͤlcker 
darinn pflaͤntz t / vm d ſreundilich mit den Emwoehnern handelte. Dei wegen 
verhoffe er / es werde j m Gott Gluck vnd Heyl verleihen / daß er ſie cehn Bluͤti⸗ 


gen Sieg moͤge vnder deß Keyfers gehorſamb bringen / dieweil er ihm gentzlich 


fuͤrgeſetzt / er woͤlle etwas miller mit jhnen handlen / vnnd nich t alle Tyrauney 


gegen nen oben wie etwan andere gelhan haben / dardurch ihnen ſolch Vngluͤck 


1 


P daci Cotteretz 
Bag in die Lands 


ſchafft Veraguã. 


von SO t auff den Halß geſchickt ſey worden. Derhalben haber endtlich bey 
Ihm beſchloſſen von feinem furnemmen nicht abzuweichen / vnd ſolte er allein das 
kin ziehen / woͤl edewegen deſto minder Miegeſellen an ſich hencken / danut ſie 
hn von feinem farnem men nick t a wend in vnd hin derſtellig machen. 

Da er nun den Zug gentzlich bey ihm halle ch oſſen / machet er ſich mit Pro⸗ 
uland vnd Nahrung wol gefaßt / vnd ließ von allen Orth en in derſelbigen Ge⸗ 
gendt herumb / die Frucht Maiz, Saltz / Schweinen vnd Rindtfleiſch / Honig / 


Huͤner vnd andere Nothwendige ding auffkauffen vnnd zu jhm fuͤhren. Deß⸗ 
gleichen verſal e er auch die Schiff mit allen Inſtrumenten vnd Werckzeugen 
auff das beſte / vnnd ſchiffet alſo mit zweyen Raub ſchiffen / darin auff die hun⸗ 


dert Spanier ſaſſen / von G ranata auß / vber den See / daher er zuuorb in was 


gefahren / vnnd kame mit glücklichem A ind widerumb auff das Hehe Meer. 
Von dannen iſt er ohngefehr auff die fuͤnfftzig tauſent Schritt an den Grentzen 
gegen Morgen herumb geſch iffet / vnd an den Fluß Suere kommen in die ſem iſt 


cer etlich Meil hinauff gegen dem Aaſſer gefahren / letzlich die Schiff an den 


Aenckern laſſen hangen / das Kriegß volck auff das Land ge ſetzt / nd mir bemſel⸗ 


ligen in ſein Landſchafft oder Vogtey forth gezogen. Dann als ſie etlich Mei 


5 
8 


auff dem Fluß führen / ſahen ſie ongefehr an dem Ofer deß Fluß etlich zerſtoͤrte 
vnnd ndergeriſſene Haͤuſer / dab ualch der Oberſte / daß ſie die Säge ſolten 
niderlaſſen / vnd das Kriegſtwolck auff das Land ſteigen / zu erkundigen was die 
Einwohner gegen jhnen wůͤrdeugefinuetſeyn / hienchen fieng er ehn bog ein 
Nn e CH NEL | Veſfung 
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Veſtung vnd Bolliverck an zubauwen / damit er ſich für dem anlauff der Jndi⸗ 
aner koͤndte beſchuͤtzen ara 


a 
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Wie die Indianer ihr ankunfft haben vernommen / ſeindt ſie dem Oberſten De Inden 


vnderthenig mit jhren Koͤnigiſchen entgegen gezogen / vnnd ihm ein ſtuͤck Goldt 
verehret / welches auff die ſiebenhundert Ducaten werth geſchetzet. Hergegen ern. 
hat ſich der Hauptmann auch freundlich vnd lieblich gegen Ihnen erzeigt / vnd 
ſiee gnediglich auffgenommen / vnnd dieweil keiner den andern verſtuͤnd an der 
Spraach / zeigten ſie allein mit Fingern vnd deuten was ihnen angelegen were / 
Nemblich daß fie allein zu hnen weren kommen / von wegen ihrer Seel vnd Se 
ligkeit / damit fie im Chriſtlichen Glauben moͤchten aufferbawet werden. Nies 
mit verehret er ſie mit Pater noſtern oder Cacedoniern an Faden gehenckt / et⸗ 
lichen Klapper hoͤltzern / Schellen / Spieglen / vnd andern Narrenwerck / welche 
Geſchenck ie mit groſſer Oanckbarkeit vnd Frewden annamen. Darnach fra 
get er ſie weiters / wo ſie das Goldt vnd die Edelgeſtein gruͤben / gaben ſie zu ant⸗ 
wort / daß man ſolches von ferren Landen zu ihnen braͤchte / welche auß dem 
Sand etlicher Waͤſſer fo auß hohen vnd felſechtigen Bergen fluͤſſen / auffklau⸗ 
bet vnd geleſen wuͤrde. Da er ſolche antwort von den Einwohnern empfangen / 
ließ er ſie im Frieden hinziehen / vnd als ſie deß Oberſten Guͤtigkeit vnd Freund⸗ 
ligkeit gegẽ ine ſpuͤreten / ſchickten fie offtermahls etlich Perſonen zu jm / die brach⸗ 
ten den Kriegßknechten Fiſch / Gemuͤß / gereucht Schweinen Wildpraͤt / vnnd 
andere Eſſende Speiß / vnd erzeigten ſich auff mancherley weg gantz vnderthaͤ⸗ 
nig vnd freygebig. | | nid 
Nach dieſen dingen iſt er mit ſeinem Volck forth geruckt / vnnd als ſie etliche 
Tag lang zogen / aber nicht ein weiten Weg vollbrachten / von wegen Vngewit⸗ 
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bers vnnd vnbeſtendigen Wetters (dann es ware im Winter) verzehreten ſie die F. ten ure 
Prouiand vnd Eſſende Speiß / welche fie mit hnen von Nicaragua hinweg ge⸗ gersnoth. 


fuͤhret hetten / alſo daß fie ſchier weder hinder ſich noch für ſich kondten kommen / 
auß mangel der Nahrung. Derhalben langet er an die Einwohner vnnd Koͤ⸗ 
nigſche deſſelbigen Orths / daß ſie hm doch wolten etlich Tag lang zu hilff kom⸗ 
men / vnd hm Speiß vnnd Nahrung mittheilen / dann er begerte nicht lang da 
ſtill zu ligen vnnd ihnen vberlaͤſtig zu ſein / ſonder wolte in kurtzen Tagen verru⸗ 
cken. Wiewol ſhnen die Rönigifche fuͤrgeſetzet hatten / daß ſie die Chriſten auff 
keinen andern Weg auß dem Land wolten treiben vnnd veriagen/ weder allein 
mit Hunger / ſtelleten fie fich doch als wann jnen die Freundtſchafft vnd Buͤnd⸗ 
nuß deß Landtvogts von Hertzen gienge vnd angenaͤm were / vnnd ſchickten jhm 
ein wenig grobe vnd rauche Speiß / ſo gut als ſie es vermochten. Den Kriegß⸗ 
knechten aber wolte ſolche grobe vnd vnzůchtige Speiß nicht ſchmecken / vnd ent⸗ 
ſatzten fich darneben auch vor dem rauchen vnnd gefährlichen Weg / flohen der; 
halben bey Naͤchtlicher weil heimlich darvon vonſhrem Landvogt / vnnd zogen 
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500 


Spanier verlaf⸗ 
ſen bey der acht 


Tag vnd Nacht / biß ſie zu dem See / der nicht ferꝛn von Nicaragua ligt / kamen / ihren Gberſten. 


daſelbſt verharreten ſie zwen gantzer Tag / dahin dann zu allem Gluͤck ein Raub⸗ 
ſchiff kam gefahren / welchs von Nomine. Hei ſchiffet / ſeind fie in daſſelbig ge⸗ 


ſeſſen / vnd widerumb gehn Nicaraguam kommen. 
| | 9 Deß 


! 


So Hiſtori von der newen Welt / 


Deß Morgentt als der dandvogt von ſeinen Kriegolcuthen vnchrlicher weiß 


war verlaſſen / vnd niemands mehr bey jm hatte / weder feinen Enckel / vier Tra⸗ 
banten vnnd ein einzigen Fußknecht / ließ er ein tieffe Gruben in die Erden ma⸗ 


chen / vnd ſtecket darein etlich Tonnen voll Saltz! vnd Honig. Darnach ſetzet er 


ſich mit den ſechs perſonen widerumb in ſein Raubſchiff vnd wolte zu ruͤck fahre 
nach Nicaraguam, vnd als er ſchon die Saͤgel auffgeſpannet / vnd die Ruder | 


Gotieret: wird 
v ngefehr a ußfeis 
ner noteriöft, 


„ Wooöcht ich daß ich mich bey Leib nicht in ſolche Gefahr auff diß mahl ſolte begeben. 
Dann er ſagt mir heimlich / dat alles ſo die Hauptleuch vnd Oberſten fuͤrgeben 
Lohroͤl vnd nicht'g ding were / darumb ſolte ich mich von ren ſuͤſſen worten nicht 


0 
Benzo fahret 
nach der La 10 


ſchafft Vera go. 


angehenckt / liehe da kame vngefehr auff dem Meer daher gefahren ſein Oberſter 


Leutenampt / mit Namen Barientus mit einem Raubſchiff / welches mit Prout⸗ 


andt vnd Kriegßleuthen wol ware beladen. Ab dieſer vr plötzlichen vnd vnuer⸗ 


ſehenen Hilff ward der Gubernator hefftig erfrewt / nam̃ den Leutenampt mit 


hoͤchſter Reuerentz auff / ond befalch als bald feinem Enckel Alphonſo Piſano / dz 
er mit dieſem Raubſchiff ſolte gen Nomen Dei ſchiffen / gab hm hiemit das 
Gold vnd die Giſchenck ſo jhm die Koͤnigiſche vereh ret hatten / mit demſelbigen 
ſolte er Knegßleuch⸗ annemmen ond beſolden / vnd ſie anf das fürder ich za 
führen. . Aster tn 

Diet fo bald erzu N Di ankommen / ieß er hin vnd wider ein Ge 


ſchrey außgehn von den groſſen Reichthum ben fo in der Preuintz Veraguame ) 


ren / dar durch dann viel bewegt wurden daß ſie ſich lieſſen ſchreiben / vñ bracht in 


kurtzen tagen vber die viertzig Kriegßknecht zuwegen / vnder deren zahl ich mich 
auch wolte gebrauchen / aber ich ward von einem alten Mann g: wahruet / daß 


ich mich nicht t alſo liederlich foren Gefahr begeben. Dann dieſer hatte füͤnffze⸗ 


hen gantzer Jar in derſelbigen Gegent herumb zu New Carthago vnd Nomi- 
nis. Dei gewohnet / der leichtlich wuſte mit was Prattick vnnd Finantzeren die 


Hauptleuth vnd ene vmbgiengen / darumb warnet er mich trewlich vnnd 


leicht! ich laſſen verfuͤhren oder Glauben geben. Wann ich aber ſe luſt vnnd lieb 


dahin zuziehen hette / ſo ſolte ich doch nuhr ein kleine zeit verziehen / wirdt hinzwi⸗ 0 


ſchen leichtlich offenbar werden / was dieſe Expedition vnd Zng für ein ndt wer⸗ 


de nemmen. Aber es verfaßte vnd galte ſolchet trewe warnung vnd Lehr deß al⸗ 


ten Manut nicht bey mir / Sonder di⸗ weil ich Jung vnd Haͤußle Friſcher Knabb 
war / vermeinet ich mein ſtoltzer Muth wer allweg der beſte Rath / beſchloſſe der / 


ha ben dahin zuziehen. Daſelbſt ſtieſſen wir das Schiff vom Land / welches mit 
Munition / Prouiandt vnnd Kriegßleuthen nach der Notturfft wol ware ver⸗ 
ſehen / vnnd kamen alſo mit gluͤcklichem Wind auff den vierdten tag biß zu dem 
Außgang dep Fluß Sueris. Als aber das Meer etwas vngeſtuͤm war / kondten 
wir nicht in den Fluß fahren / Sonder muͤſten beyſeits nach den Inſeln der Zo- 


robarer ſaͤglen / welche nicht form von New Carthago vnd der Landſchafft Ve- 


wee ligen / vnd ſeind das mehrertheil oͤde vnd vnbewohnet. 
Dieſe Infet Lor obarenfes haben ein kleinen begrieff! vnnd ombkreiß / vnnd 
nisch deß mehrertheiis wuͤſt vnnd oͤdt / dann es ſeind die Indianer darauß auff 


das Mittelland inn die hohe Berg geflohen / als ſie zum erſten von den Span» 


ern hart gehalten vnnd geplagt wurden. Wir ſeind in e Inſel / von wegen 
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. der widerwertigen Windt (dann es war damahls ſchon der Hewmonat / umb 
welche zeit inn dieſen Oerthern der Winter anfaͤhet) zwen vnnd ſiebentzig Tag 
ſtill gelegen / vnnd kan ich ſolches mit der Warheit ſagen / vnnd darthun / 
daß in der zeit nicht ober vier oder fuͤnff Tag die Sonn geſchienen hab dann es 
Regnet / Donnert vnnd Plitzget ohn auffhoͤren dermaſſen daſelbſt / daß einer 
vermeint hette es wuͤrde Himmel vnd Erden alles zuſammen krachen vnnd bre⸗ 
chen. Es ſchlug der Straal auff einen Tag in vnſer Schiff / vnd erſtecketzween lg, 
Spanier vnnd ein Moren / darvon dann die andern Knecht nicht ein wenig ers wurrer. 5 
ſchracken / vnd vermeinten ſie aa vnd auff dem platz bleiben. 7 
Nach verloffener zeit hat der Schiffpatron beuohlẽ / daß man das Schiff ſolt an 
dat Geſtaden gegen dem Mittelland fuͤhren / vnd daſelbſt außſteige vnd ſo lang 
fort zichen / biß wir endtlich an Orth vnnd End kaͤmen / da Indianer woh neten / 
von denen wir Nahrung vnd Speiß möchten begeren vnd erlangen. Don dans 
nen ſeind wir acht gantzer tag vnnd nacht durch manchen dicken Wald / Pfuͤtzen 
vnd hohe Berg gezogen / die alſo erſchroͤcklich vnd vngehelvr geweſen / daß einer 
ab dem anſchawen ſich ſolte eneferen / aber mochten niergent keine Einwohner 
autreffen / die uns Speiß oder Nahrung mitgetheilt hetten. Wie wir nuhn mit 
groſſer mühe vnd arbeit viel tag lang alſo in der Wuͤſten hin vnnd her gezogen / 
ond nichts anders geſſen weder Meerſchnecken vnd Holtzaͤpffel / daruon ſich die 
Meerkatzen ernehren / deren viel inn dieſer Reiner gefunden werden / ſeindt wir 
letztlich an das Orth vnd endt kommen / da der Landtuogt mit ſein Knechten ſtill 
. 


lage. | I Zul | 
wir da ankommen / iſt vnſer Jagſchiff 
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Auff den zwentzigſten tag hernach als w | 
in dem Dort angefahren / welches der Landtvogt als bald widerumb hinder ſich maerſa decken 
zuruͤck nach Nomen. Dei geſchickt / mehr Kriegs volck darinn zuholen. Wir a⸗ Sag. 
ber ſeind etlich tag im Port ſtill gelegen / vnd vns vnſers leidte vnd Elends wider: 
umb erquicket vnd außgeruhet. Als wir an dieſem Orh ſtill lagen ⸗ fiengen wir 
ober die maſſen viel groſſer Meerſchnecken / alſo daß wir auff vier Monat lang 
daruon zu eſſen hatten / dann ſie kriechen zu gewiſſer zeit deß jahrs auß dem Meer 
auff daß Land / vnnd legen da Eyer gleich wie die Crocodillen⸗ welche als bald 
von der Hitz der Sonnen brütig werden vnnd außſchlieffen. Dieſe ſeindt gantz | 
lieblich zu eſſen wann man die Schalen vnd Feißte daruon thut / vnd alſo gruͤn 
ſſſet / vnd pflegt man gantze Jaͤſſer voll einzuſaltzen vnnd in Rauch zuhencken / | | 
aber ſie feind nicht alſo lieblich vnd geſund / als wann ſie friſch weren. 


Erklerung der Hiſtorien deß zehenden 
Eapittels. 175 
1. Der Nicaraguenſer Sehe / iſt von dem Miträgiſchen Meer vber zehen oder zwoͤlff 
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> gaufend Schritt nicht gelegen. Vnd laͤufft in das Mittnaͤchtige Meer / mit einem Schiffrei⸗ 
chen Strom / in die hundert Frantzoͤſiſche Meil lang. Es hat ein Scribent den Namen dieſes 
Sches Naguator von dem Spaniſchen Wort Deſaguatero, welches fo viel heiſt alß ein Auß⸗ 
ſpeher / Kundtſchaffter oder Landtverraͤther / hergedeutet / alſo daß ſich einer nicht vnbillich fuͤr 

ſo einem boͤſen namen forchten moͤcht. 
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freundlichen vnd ſchmeichel 
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bernach auff mancherley Geſtalt mit Gefaͤngniß vnd ande 


195 den andern allen gantz freundlich vnd guͤtlich empfans 
gen / vnd mich zu Gaſt geladen / vnd ober ſein Tafel ge⸗ 
cbt / vnnd als er mit groſſen Frewden von mancherley 


Sachen mit mir ſchwetzet / waren der mehrertheilſerner 


Rede vnd Wort von Gold vnd Süber / deßgleichen 


von den Kriegen vnnd Schlachten / die mit groſſem 


en der ztaliaͤner in Italia ſich vor kurtzen Jahren hatten verloffen / fuͤr⸗ 
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54 Hiſtori von der newen Welt / 
baͤwmen Blaͤttern gantz kuͤnſilich bedeckt / alſo daß allweg ein Knopff in den an⸗ 
| | Vo dern hart zuſammen geſchloſſen war. Es waren ſonſt noch andere Haͤußlein da⸗ 
I ſilbſt / aber gantz ſchlecht vnnd elendiglich gebawet / alſo daß fie viel mehr den 
1 . Schaafpfürchen oder Hütten gleich ſahen weder den Häuſern. Es hat der 
S. Franclſet Landuogt dieſe Landſchafft vnnd Ort / die Statt Sant Franciſci genennt / die⸗ 
8 weil er auf Sant Franciſci Tag daſelbſt an gelandet. 
Wie er etliche Tag an dieſem Ort verharret / kamen die Koͤnigiſche von der 
Landſchafft Suere vnnd Chiupe, vnnd andere geringe Koͤnigiſche mehr / vnnd 
brachten ihm allein Frucht onnd eſſende Spaß. Dieſe hat der Landuogt mit 
freundlichen Geberden aufgenommen / doch heimlich bey Ihm ſelbs verwun⸗ 
dert / daß ſie alſo gar kein Gold noch Edelgeſtein zu hm brachten / aber ſich ſol⸗ 
ches gar nicht mercken laſſen / ſonder durch ein Spanniſchen Tolmetſchen / der 
ein lange geit in India gewohnet / vnd vie Gemeinſchafft mit ſynen gehabt / h⸗ 
nen laſſen anzeigen / daß er allein darumb zu jhnen fen kommen / damit er ſie den 
Peg der Seugkeit lehre / vnd ſie zu jhrem Nutz vnd Wolfahrt der Seelen ans 
Indtaniſche R; xeilze. Vber das bate er ſie zu Gaſt dieweil es eſſens Zeit war / vnd ſetzet ſie an ſei⸗ 
den ee Fürſtliche Tafel / daruber auch ein Prieſter mit ſampt dem Tolmetſchen ſaſſe. 

Ä  mörfigeladen. Ilg er aber kein andere Speiß noch Trachten auff ſetzet / weder Huͤner vnnd ge⸗ 
1 ſattzen Schweinenfleiſch / ware folche Speiß den Indianiſchen Kontgiſchen gar 
N 15 nicht angenem / vnd aſſen wenig darvon / ſonder gaben ſolches Ihren Knechten 

c vnd Dienern die da auff der Erden lagen / gleich wie die Saͤw beym Trog / vnd 
fraffen. Letzlich warffen ſie offentlich die Speiß mit groſſem Spott vnnd Hon 
den Hunden dar. e e e e , 
8 1 0 gehaltener Mahlzeit fieng der Landuogt auff mancherley Weiß mit 
ſhnen von dem Chriſilichen Glauben an zu reden / fuͤrnemblich aber hat er auff 
Dep Dred ſolche Weiß mit ſhnen geredt. Ich bin / jhr meine liebe Brüder vnd Freund / ale 
Ter nden lein vmb dieſer Brſach in dieſe ewere Landſchafft kommen / damit ich ewere Ab⸗ 
Banden. götteren vnd Teuffetdienſt außreutte durch deſſen Blendung vnnd Verfuͤh⸗ 
| rung ihr von Anbegin der Welt biß auff dieſe Zeit ſeyd verſtrickt vnd gebunden 
geweſen. Darnach daß ich euch den rechten vnd warhafften Weg zur Seligkeit 
vnnd Wolfahrt klaͤrlich vnd deutlich zeigte vnd offenbarete. Nemlich daß Jeſus 
Chriſtus Gottes eingeborner Sohn von Himmel herab kommen ſey auff dieſe 
Welt / damit er das arm Menſchlich Geſchlecht erloͤſet vnd ſelig mache. Deß⸗ 
gleichen hett er auch vmb keiner andern Vrſach halben den Prieſter mit ſich auß 
Spanien dahin gefuͤhrt / weder allein daß er ſie in den fuͤrnembſten Hauptarti⸗ 
ckeln vnd Fundament deß Chriſtlichen Glaubens vnterwieſe. Derhalben woͤl⸗ 
len ſie dem Goͤttlichen Geſatz gehorchen / vnnd ſich vnter Keyſer Carols deß 
Fuͤnfften / deß allermaͤchtigſten Potentaten auff der Welt / Schutz vnd Schirm 


>. 


1 
re 


ergeben. Wie die Indianer folche Red hatten gehoͤrt / gaben ſie gar kein unt 
wort daruͤber / ſondern neigten ſich allein mit den Koͤpffen / als wann ſie jm 
heimlich willfahreten / vnd ſtunden hiemit von dem Tiſch auff / vnd gieng ein ſe⸗ 
der heim zu hauß. | nid es zn een 
Deß Didad Am nachfolgenden Tag ſchicket der Gubernator einen Spanier mit 
Seng ſampt zwehen Indianern zu zween Koͤntgiſchen / die ſenſeit deß Fluß wehne⸗ 
1 | | 1 ten / 
„nn - a 
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Kammern alſo 


haben. Daſelbſt hat e aeatte 00 Peinigung geplagt 9ndge> 


11 


auff der Erden ſo mit Blättern beſtrewet / vnnd den Kopff auff einem hoͤltzern 


22 2 


forſchet / wo dieſe Safer mit Salz vnd Honig weren hinkommen / die er bey dem 


er etlich dahin geſchickt die ſolten fir außgrab en / aber ſie haben den Ort lahr ge⸗ 


alle Batrmhertzigkeit laſſen verbrennen. Ab dieſem Draͤwen vndgegenwerti⸗ 


Wie die andern Koͤnigiſche in der Landſchafft Suera vnnd Chiuppa def 
„ N Land⸗ 


rr 


bringen. Hie aber iſt zu mercken / daß durch ganz Indien die Ehnwohner im N 5 


chen ſich alle 
Tag vier mal. 


ndianer woͤ⸗ 
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5 6 3 Hiſtori von der newen Welt / 


U Landuogte Tyrannen vnnd Wuteren / ſo er gegen den gefangenen Königifchen 


den ihre 


ene 


. 8 geuͤbet / gehört / haben ſie als bald jhre Haͤuſer mit Fewr angeſteckt / vnnd alle 


mer Lyeannep. fruchtbare Baum abgehawen / vnd andere Frucht vnd Nahrung in ſichere Ort 


Indianiſchen 


gefuͤhret / hiemit das Land jaͤmerlich verhergt vnd od gemacht / damit die Feind 
91 zu eſſen funden / vnd Hungersnogt halben auß dem Land zurück müßten. 

weichen. e | 1 1 
Hieziwiſchen ließ der Landuogt gar nichts vnterwegen das zu Fuͤrderung 
vnd Erſettigung feines Geltzs gehoͤret / vnd wiewol er etwas kranck vnd ſchwach 
war / plaget vnnd martert er nichts deſto minder den andern Koͤnigiſchen / wel⸗ 
cher noch in Gefengnuß war / vnd draͤwet ihm offtermals mit ſchmaͤhlichen vnd 
ſcharpffen Worten den Todt / wo er ihm kein Gold onnd Edelgeſtein vberant⸗ 
wortet. Als aber der armſelige Koͤnigiſche kein Gold: wuſte noch hette / litte er ſol⸗ 
che Marter vnnd Deinigung ſtandhafflig vnnd gedultig biß in fein letztes End. 
Letzlich ward der Landuogt gantz ergrimmet vnnd erzuͤrnet / als er ſahe daß hm 
der Koͤnigiſche kein gewiſſe Summa Gelts wolt verheiſſen vnd geben / ließ hm 
durch ſein Tolmetſchen anzeigen / wann er ſhm nicht in zweyen Tagen etlich tau⸗ 
ſent ſtuͤck Gold zuwegen braͤchte / wolte er hn den Hunden darwerffen vnnd zer⸗ 


Zöngifäen Seren laſſen. Darauff antwortet hm der Koͤnaiſche vnuerzagt vnd mutiglich / 
Stanöbaffige vnnd ſagt / Es nemme ihn hoͤchlich wunder / daß der Gubernator alſo ein verlo⸗ 


keit vnd manu⸗ 


lich Gemtr. gner vnnd leichtfertiger Mann ſey in feinen Reden / der ſhm ſo offt gedraͤwet zu 


© 


» tödten / aber nicht fo kuͤn ſey / ſolches an jhm zunolbringen / vnd mit der That zu⸗ 
„ beiveifen. Dann er wölle viel lieber ſterben / weder in der Gefengnuß alſo ges 
» martert vnd geplagt werden / vnnd ein zweiffelhafftigs Leben führen. Er hab ſei⸗ 
„nem Glauben vnd Zuſagungen vertrawet / vnd fen freywillig zu ſhm kommen / 
vnd verhoffet / er würde feinen Worten vnd Verheiſſungen ſtaht thun / vnd ihn 
» freundlich auffnemmen / aber es ſey alles erlogen vnd vnwarhafft geweſen / vnd 
„ werde er an ſtaht der Freundlichkeit vnnd Guͤtigkeit faͤmmerlich gemartert vnd 
„ gepeinigt. Letzlich hencket er daran / Er koͤnne hm gar nicht eynbilden noch glau⸗ 
» ben / daß ſolche Menſchen Chriſtenleut ſeyen / die ſich keines Laſters noch 
»Schand ſchaͤmbten / vnnd wider zugeſagten Eyd vnnd Glauben alſo offentlich 
» vnd ſchaͤndtlich handelten. Deßgleichen verwunderte er ſich hoch / wie doch das 
» Erdrich / darauf fie ent prungen / alſo geduͤltig vnnd ſanfftmuͤtig were / daß es 
v folche Beſtien vnnd vnbarmhertzige Thier ernehret vnd Nahrung gebe. Hier⸗ 
auff ſchweig der Landuogt ſtill / vnnd gab jhm kein andere Antwort / weder daß 
er ſagt / Er hette hn von Rechts wegen gefangen / damit er auß ihm er⸗ 
forſchet / wer jjm das Saltz vnd Honig auß dm 
Etrdrich geſtolen vnd außgra⸗ „ u 
| ben hette. % 
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uß / als jhm feine Anſchlaͤg nicht nach feinem Wunſch ergangen / vnd 
wie er von den Indianern ſey vmbgebracht worden. Item 


Raſigen Zeuge, 
Du gvaſfte Sap u. 
FRE) Wılchendiefen Dingen / als der Guberna⸗ samen. 


cor Gotierez mit den Koͤnigiſchen dieſer Landſchafft aan 


D 


5 kleinen Weidling an das Meer zu ſeiner Vnterthanen en 
einem / daß ſie ſolten Pfeil / Bogen / vnnd andere noht⸗ 
Ale wendige Kriegsrüftung bey hin holen / vnnd ihm zufuͤh⸗ 


2 SS - ren. Diß thaͤren die Indianer / vnd luden dat 
1 5 ß thaͤren die Jı vnd luden das Schifflein 


ſo darvon 


voller Kriegsruͤſtung vnd andere Ding / vnd fuhren al⸗ 


„gleich als wann ſie ſolches dem Landuogt wolten vberantworten / 


ber fo bald ſie auff das Meer ſeynd kommen / haben ſie mit dem Schifflein vnd 
Guͤtern ein andern Weg genommen / vnd darvon geflohen / alſo daß man weder 


die Indianer / noch das Schif 


flein mehr anſichtig iſt worden. Da ſolcher OVn⸗ 


fall dem Gubernator zuhanden ſtieß / erſtlich mit der Zuflucht deß Koͤnigiſchen / 
vnnd ſetzund mit Entführung der Kriegoruͤſtung / darneben ihm auch kein Pros 


ulant no 


ch new Kriegßuolck zugeführt ward / vnd ſein Krieg ßuolck von Tag zu 


Tag Hungers halben hinweg farb / bekummert er ſich fo hefftig / daß er vor 


Schmertzen vnd Trawrigkeit elendiglich am Leib abname / vnd ſchier gar Ders Gotiere; Be⸗ 


ſchmachtet. vetzlich da er niergend kein Harp noch Zuflucht mehr wuſte / vnd al, umernuß. 
les Rahts beraubt war / hat er bey hm beſchloſſen auff das Mittelland zu ziehen. 
Derhalben hat er als bald den Kriegs leuten befohlen / daß ſie ſich geruͤſt maͤch⸗ 
ten / vnd die Speiß fo noch vbrig weren / deren doch wenig / vnter die Knecht laſ⸗ 


ſen außtheilen / die Krancken vnnd Schwachen zurlick an das Meer laſſen fuͤh⸗ 
ren / vnnd ſelnem Diener einem befohlen / ſo bald Alfonſus Piſanus mit einem 
Jagſchiff an das Port kaͤme / ſolte er ohn Verzug mit dem Volck hernach ehlen. 


85 Dann er wolte auff den Straſſen vnd in den Bergen / dahin er zoͤhe / allenthal⸗ 
ben Krucifix auffrichten / damit er möchte ſehen / wo er mit ſeinem Volck were 
hingezogen. | 5 e e e ne 


b Wie 


yammerlich handelte / ſchicket er ſechs Indianer in einem eee 
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mit Belt ledi⸗ 
gen / findt kein 
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88 Hiſtori von der newen Welt / Me 
Wienun alte Ding zum Abzug var bereitet /hatber gefangne Sn | 
ſolches auß andern veranden/ daß manſhn / ſampt alle gefangne Indianer 


werde hinweg fuͤhren / vnd durch Berg vnd Wuͤſten zum Hon vnd Spott mit⸗ 


ſchlͤppen / darab er ober die maſſen heftig er chrocken / vnd angefangen zu wey⸗ 
nen vnnd hewlen gleich wie ein junges Kindt. Letztlich hat er mit dem Guber⸗ 
nator ein Patt vnnd Bereimgung gemacht / daß wo er ihn ledig lieſe⸗ wolte er 
ihm innerhalb vier Tagen ein groſſe Summa Goldt vnnd Geldts zu wegen 
bringen / vnd fur fein Erledigung zahlen. Es hett ſh· der Landuogt auff diß mal 
frey gelaſſen / woſhn nicht etliche feiner Verwandten hetten daruon abwendig 


gemacht vnd mißrahten. Dann fie ſagten / es verſpotteten jhn die Indianer / vnd 


führeten hn am Nartenſeil damit die Prouiant verzehrt wuͤrde / vnd ſie Noht 


halben nachmafs auß dem Land muͤſten weichen. Dann wann fie noch vier 


— fa 


Tag da verharreten / wuͤrd ſhnen Die Nahrung gar zerunnen / vnnd weder hin⸗ 
der ſich noch für ſich koͤnnen kommen. Defiglechen fagten ſie / er koͤnte ſie allwe⸗ 
gen ledig machen wann er wote⸗ Sondern er ſolte fein Kriegs uoick noch dieſe 
Nacht außſchicken / die deß Koniatſchen Volck vberſtelen / pluͤnderten vud raub⸗ 
ten / was ſie nur antreffen. Atiff ſolche Weiß vnd Weg mecht er Gelt vnd Gut / 
vnd den Kriegoknechten Proniant vberftüſſig gnucſam bekommen. Aber dieſer 
Nahiſchlag hat dem Landregierer wicht wollen gefallen / dann er faͤrchtet / wann 
er die Spanier von ihm ließ / vnd auff die Beut ſchicket / würden fic Ihn / gleich 
wie die erſten / verlaſſen / vnd heimlich von ihm hinweg laufen 
Derhalben zohe er mit den vbrigen Kriegsknechten fort / vnd ehe wir recht 
auß dem Loſament kamen / weiſſaget ich ihm / was ſhm vnd ee | 


ren wurde. Dann ich ſagt zu einem Spanier / der mein Nottgeſell war / gewiß⸗ 
lich fuͤhret er vns auff die Fleiſchbanck. Darauff gab er mir zu Antwort / vnd 
ſagt / Biſt du allein onter vns der widerſtrebt / die wir fuͤrgeſetzt haben / dem 
Landuogt wider fein Willen ein Landſchafft zu weg en zu bringen. Da wir nun 
ſechs oder ſieben Taz durch finſtere Waͤld vnd vngehewre hohe Berg vnd Thal 


waren gezogen / funden wir uier gend kein meuſchliche Wohuung⸗ vnnd kamen 


letzlich zu ein em fo grewlichen vnd gaͤhen Berg / der mehr dann auff die fuͤnffze⸗ 
hen tauſent Schritt hoch war / der hat fo erſchreckliche Felſen daß wir vns off⸗ 
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termals kuͤmmerlich an den Stauden vnd Baumlein / ſo darauff wachſen / a ⸗ 


ben mögen erhalten / damit ſwir nicht herab in die ie fen Kluͤfften fielen. lich 


ſeynd wir zu emem tteffen end großen Waſſer kon men⸗ daſelbſt ſiunden am V⸗ 
fer deß Fluß etliche wüſte vnd oͤde Haͤuſer / darinn ich die Jaͤger pflegen zu hal⸗ 


ten / dann wir funden viel Bein vnd Hörner von Hirtzen / Tygerthier / vnd an⸗ 


dern Thieren darin. | | | 1 
An dieſem Ort iſt der Landuogt zween Tag ftill gelegen / dieweil er viel der 
Frucht / ſo die Indianer VMamei nennen / daſelbſß fande / vnd von wegen deß ſuͤſ⸗ 
ſen Waſſers / auß deren Wurtzlen ließ er Brot backen / auff die Weiß / wie wir 


droben im ſieben vnnd zwentziaſten Capitel deß erſten Buchs angezeigt haben / 9 


welches Brot vnd Wurtzel ſie ſonſt auch Cazabi nennen. Aber wir haben den 


A 


mehrer theil dieſer Frucht vnter Quetſchgen gekocht / da ſie am beſten ſchmaͤcket / 1 


vnd auch am geſundeſten iſt. 0 
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Wie wir nun die zween Tag ein wenig hetten außgeruhet / vnnd den bittern — 
Hunger mit dieſer rauhen vnnd vnartigen Speiß gebuͤſſet / ſeynd wir von dan⸗ 

nen fort geruckt / vnd als wir drey gantzer Tag vnd Nacht ſtracks fort zogen / as 
men wir letzlich zu zwo gaͤngen Landſtraſſen: Da ſtunde der Gubernator in 

groſſem Zweiffel / welche er ſolte vnter die Fuͤß nemmen / vnd nachziehen / vnnd U N 
nach lang gehaltenem Rahtſchlag fraget er ein Indianer / auß denen ſo ermit Is 
Ihm gefangen fuͤhret / welchen Weg er für den gewiſſeſten hielte / damit er zu eis a | 
nem Oorff oder Flecken der Indianer möchte kommen. Dieſer gab jhm zu Ant⸗ \ 
wort / er wuͤſte es nicht Darüber ward der Landuogt dermaſſen erzuͤrnt vnd er⸗ e a 
grimmet / daß er von ſtundan einem feiner leibenguen Knechten auß den Mo⸗ wevervieibreu 
ren befahl / er ſolte hn erwuͤrgen vnd vmbbringen. Als er ſolchem Befehl trew⸗ ee 

lich nachkame / vnd ihn mit dem Strang erwuͤrget / ſagt er darzu / alſo geht man | | 
mit den böfen vnd vngehorſamen Leuten vmb. Deßgleichen fragt er auch den \ 95 
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Sur 


Koͤnigiſchen / welchen er zuuorhn alſo geplagt vnd gepeinigt/ob ers nicht wiſſet / - | 
gab er jhm zu Antwort nein / da befahl er gleich dem Moren / daß er jhn gleiches | | 


Falls ſolt hinrichten / gleich wie den erſten. Wie der Koͤnigiſche ſahe / daß die 85 
Henekersknecht gegen ſhn kamen / leget er ſein Buͤndele / fo er auff dem Ruͤcken 135 
trug / nider / vnd neigt ſein Kopff mit groſſer Beſtaͤndigkeit vnnd freywiligem N 2% 
Gemuͤht nider gegen ihnen / vnd gab ſich williglich in Todt. Da ſolche Beſtaͤn· 152 


1 


8 


digkeit vnnd Freywilligkeit der Landuogt an dem alten Greyſen ſahe / erbarmet 0 
er ſich vber ihn / hieß die Henckerskuecht fill ſtehn von ihrem Ampt / vnnd ſchen⸗ ö ji 
cket jhm das Leben. | | 0 1 
An dieſem Ort waren drey Spanier vor Hunger alſo krafftloß vnd haͤllig / 
daß ſie nicht mehr ſtehn noch gehn konnten / alſo daß wir ſie mußten dahinden 
laſſen / welche nachmals von den Indianern ſeynd zerzerꝛet / vnd rohe gefreſſen 
worden. Auff denſelbigen Tag zu Nacht als der Gubernator ſahe / daß wir 
gar nichts mehr zu eſſen hatten / wolte er von der Speiß / fo er für ſich behalten / 
vns nicht mittheilen / ſondern befahl / daß wir ſolten die Hund zu todt ſchlagen / ra 1 
vnnd metzgen / vnnd vnter vns außtheilen. Als ich aber ſolches Fleiſch / wiewol gersnovr. 
mich hefftig hungeret / nicht wolte eſſen / dieweil es gifftige Wuͤrm im Leibma⸗ 
bʒaſket / gab ich es meinem Notegeſellen einem / vund gieng hiemit zum Oberſten 
oder Landuogt / verhoffende / ieh würde etwas bey jhm erhalten / date ihn gantz 
vnterthaͤnig / daß er mir doch wolte nur ein wenig Nahrung mittheilen. Da 
gab er mir zu Antwort / wann mir das Hundfleiſch nicht ſchmaͤckte / ſo ſolt ich 
Wurtzel vnnd Kraͤuter eſſen. Dieſe Antwort hoͤret ein Spanniſcher Kriegß⸗ 
mann / mit ſampt andern / Darauff ſagt er / Herr Landuogt / wann ihr nicht mit Shane an 
vs das Gluͤck vnd Vngluͤck woͤllet gemein haben / ſo krieget ihr allein / vnd woͤl⸗ | 
len wir daruon ziehen. Durch dieſe Rede / vnnd durch der andern Befelchsteug ? gers ohr. 
Bitten vnd Begeren / ward der Gubernator bewegt / daß er vns ein dreypfuͤn⸗ 
digen Kaͤß gab / denſelbigen theilten wir in vier vnd dreiſſig Stuͤck auß / dann 
alſo viel waren vnſer noch beyſamen. . r 
Eben in derſelben Nacht befahl der Gubernator einem Koch / daß er ſolt ein 
groß Stuͤck Schweinenfleiſch kochen / damit er daſſelbig auff den zukuͤnfftigen 
Tag moͤcht eſſen. Als aber dieſelbige Nacht die Schiltwacht an mich kame / 
f | | | ij gieng 
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60 Hiſtori von der newen Welt / 1 
gieng ich vngefaͤhr vmb das Lager herumb / vnd kam zu dem Ser. Vnd wie ich ; 
die Koͤch ſchlaffen funde bey dem Fewr / machte ich mir geſchwind ein ſpitziges 
5 Holtz / vnd ſteckte daſſelbig in den Hafen / vnd zohe das Stuͤck Schwemenfleiſtch 
81 277 ke herauß / verbarg es in meinen Commißſack / zohe alſo ſtill darvon / gleich wie ein 
Befn . Hund / der etwas in der Kuchen geſchleckt hat / kam wwerumb an mein Stel! 
| oder Ort / vnnd frewet mich dieſes Stuͤck Fleiſch hefftiger / weder wann ich ein 
groſſen Schatz gefunden hette. Wie ſolches der Gubernator gewahr worden / iſe | 
er zwar hefftig ergärnt / hat doch nichts anders daruͤber geſagt / weder es ſey ſei⸗ 
| undt alſo die Zeit vnnd Gelegenheit geſchaffen / daß man die Kuchen vnuerhuͤ z 
tttetet muß laſſen. Mir aber hat das Fleiſch wol geſchmaͤcket / vnnd hab ich den 
Wurtzeln nicht viel mehr nach gefragt / wiewol es vber die maſſen war geſaltzen / 
alſo daß ichs ohn Trincken kuͤmmerlich mocht hinab bringen. e 
Voer zwen Tag hernach als wir von dꝛeſem Orth gewichen / kamen wir zu 
einem groſſen Waldt / da ſahen wir vrploͤtzlich vornen im Eingang des Waldts 
einen Indianer hinder einem Baum ſtehen / welcher da auff der S paͤcht vnnd 
Wacht ſtunde / ſo baldt er ons erblicker / lieff er ſo ſchnell als ein Hirſch durch den 
Waldt hinein / damit er dem Koͤnigiſchen derſelbigen Drouing vnſer Zukunfft 
anzeiget. Derhalben wurden wir am nachfolgen den Tag deß morgens fruͤe 
vor der Sonnen Auffgang von einem groſſen Heer der Indianer vberfallen. 
| Vnnd als zu allem Vngluͤck der Gubernator ſein Loſament auff der feiten hatte 
de, def Ouber⸗ da die Indianer den Einbruch thaͤten / ward er im erſten Angriff von ihnen ers 
nators Codt. ſchlagen. Darauff fielen ſie mit grewlichem Geſchrey vnd erſchroͤcklichem Laͤr⸗ 
men von Trommen vnd Pfeiffen in das Laͤger / vnnd waren ſte gantz wunder⸗ 
barlich am Leib mit ſchwartzer vnnd brauner Farb gemahlet / trugen lan⸗ 
ge Faͤder buͤſch auff dem Kopff / vnnd waren an dem Half vnnd Arm mit guͤl⸗ 1 
den Spangen vnnd Armbanden geſchmuckt (dann alſo pflegen ſie in Krieg zu 1 
ziehen) vnnd grieffen vns an allen Orten hefftig an. In dieſem Laͤrmen vnnd ; 
Tumult / als ich mein Schwert vnnd Schilt welt nemmen / ergrieff ich vnge⸗ 
faͤhr vnter dem Laub zugleich meines Burſchgeſ ellen Sturmhauben / welche er 
in dieſem Getuͤmmel hat vergeſſen / die ſatzt ich auff / vnnd lieff hiemit vnter die 
Feind / vnnd ward durch Gottes vnd der Sturmhauben Huͤlff auff diß mahl 
auß der Gefahr deß Streits errettet. Dann es warffen die Indianer fo er⸗ 
ſchreck ich mit Steinen auff vns zu / gleich als wann es hagelt vnnd donderet / 
vnnd machte n mir ſo viel Beulen vnnd Löcher in die Sturmhauben / als wann 
man mit Haͤmmern darauff geſchlagen hette. Als der Streit ſchier auff ein 
gantze Stund waͤhret / vnd der Sieg gantz zweiffelhafftig war / wurden die Ins 
dianer letzlich / als viel vou jhnen auff dem Platz blieben / von ons in die Flucht 
getrieben. Als aber den Indianern friſch vnd geruhet Volck entgegen kam / keh⸗ 
reten fie ſich vmb / vnnd grieffen vns von allen Orten auff ein newes an. Aber 
es mochten die Vnſern ihrem Angrieff vnd ſtarckem Eynfall nicht Widerſtand 
thun / dieweil wir mid vnnd krafftloß waren vor Hunger unnd Vnruh / 
panier Rider vnnd dem Feind an der Staͤrcke ungleich. Derhalben ſchoſſen vnnd warffen ſie 
15 ſchrecklich mit Steinen vnter vns / vnd erlegten die vnſern / daß nicht vber drey 
oder vier daruon kamen. Dann als mir der Oberſte Leutenampt a der 
a | | | eiten 
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Selen zutodtgeſworffen vrard / gedachtich / hie ft Deines blebens nichtmehr 


iunb / vnd begerten vns auß dem Vortheil zulocken. Deß gleichen waren etlich 
die ſchreyhen in Spaniſcher Sprach zu vng / vnd ſagten: Kom Shrip/nim Gold / dene 
nimm Gold von vnt. Als wir aber ihnen an kraͤfften vnd ſtercke deß Volcks zu⸗ cen re ou. 5 


widerumb an das Meer kommen. Aber die zween Spaniſche Kriegßmaͤnner / > 
welche mit mir auß der Schlacht entrunnen / kondten von wegen der toͤdtlichen 
vnd ſchädlichen Wunden nicht lenger hernach folgen / ſonder blieben alſo můdt 5 
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62 Hiſtor von der newen Welt / 5 
Speiß ſo noch vbrig geweſen / habe fie außgeſchuͤttet / vnd nit wöllen verſuchen / 
dann ſie vielleicht geargwohnet es möchte dieſelbige von den Chriſt en vergifftet 


ſeyn. Es ſeind hie auß den vnſern von den Spaniern vier vnd dreiſſig mit ſampt 
zwey en Moren / auff dem Platz blieben. Aber auß den Indianern ſeindt nicht 


FEN 


minder dann zwey hundert erlegt worden / dann es war ihr Kriegßher / wle man 
augenſcheinlich mocht abnemmen / mehr dann vber die tauſent ſtarck. Der me⸗ 


rertheil vnder ſhnen war verzagt vnd vngeſchickt zu kriegen / alſo daß / wann wir 
nur vier Roß hetten gehabt / wolten wir leichtlich geſieget haben. Dann die 


Indianer forchten die Roß viel hefftiger weder alle Waafen der Spanier. Den 
ſie bekennen ſolches offentlich / vnnd ohn alle ſchew / daß fie nicht durch der Ehri⸗ 
fen Mannheit / Waffen / Geſchuͤtz · S pieſt / Schwerter noch Bogen ſeyen vber⸗ 
wunden worden / ſonder allein durch der Roß Grimmigkeit vnd Groͤſſe erſchre⸗ 


cket / daß ſie ſich ergeben haben. Welches auch ſelbs die erfahrenheit vnd taͤgli⸗ 


che augenſche inliche & xempel bezeugen vnd offenbaren. Dann alle Orth ſo ſhe 
vnd jhe die Spanier in India zu Fuß mit dem Schwerdt vnd Kriegß macht ha⸗ 


ben angrieffen / dahin ſie keine Pferdt haben mögen bringen / da ſeind ſie ſchier 


al wegen vndergelegen / ond von den Jndianera vverwunden worden. Daher 


Jag læner entfes 
Bew ſich heftig 
een Roſſen. 


Iudtaner thun 


Ehe an. 


gaben wir ein Exempel alo die Spamer zum erſten das Koͤnigreich Mexicum, 


ſetzund Peru genannt / vndenſtuͤnden anzugreifen / vnd vnder ſhren Gewalt zu⸗ 


bringen / ſeind die Indianer allein ab den Reifigen erſchrocken. Dann alt ſie 
ſahen die Leuth auff den Roſſen ſitzen / erſchraͤcken fie heftig darab / vnd vermei⸗ 
neten es were der Menſch vnnd das Roß ein Thier / das vnzertheilbar vnnd ons 
underſchiedtlich were / vnnd funde man ſolche erſchroͤckliche Thier in Hiſpanien 
die alſo zuſammen gewachſen weren. a 1 
Daher ſoͤrchten ſie die Pfer dt alſo hefftig / daß tauſent Indianer vor einem 


Reuter doͤrfften fliehen / vnd ſich entſetzen / vnd forchten / es werde die diß ſchroͤck⸗ 


lich Thier all freſſen vnd verſchlingen. Man lißt / als Ferdinandus Corteſius 
das Koͤnigreich Peru erobert / haben die Indianer den Roſſen ſo groſſe Ehr vnd 
Reuerentz angethan / als wann fie vnſterbliche Goͤtter weren. Sie truͤgen I 
nen in koͤſtlichen vnd groſſen Kruͤgen Waſſer zutrincken herben / vnd gaben ſynen 


nicht Graß zueſſen / ſonder legten ſhnen die Kruͤppen voll deß allerbeſten Na 
das fie hatten / vnnd ſtroͤweten ihn die wolgeſchmackſten Blumen vnnd andere 
Den Koffengeofle Kreuter vnder / vnnd vnderlieſſen gar nichts / Damit ſie die Roß kondten ehren 


vnd ihnen dienen. Welches ſie doch viel mehr auß Forcht weder auß Freundt⸗ 
lichkeit gethan haben / dann fie vermeinten dar durch Gnad von den Roſſen zuer⸗ 
langen / daß ſie ihrer im Streit forthin ſolten verſchonen. Mn 


Hiſtorien deß zwoͤlfften . 1 


Erklerung der 
| Capittels. 


* 


Es forchten ſich die Indianer in der Newen Welt ober die maſſen für den Pferden / 
end fuͤr den groſſen Hunden / fo man die Engelifche Docken vnd Moloflen nennet / denn 
ſie beſorgen ſich / daß fie von ihnen zerriſſen vnnd auffgefreſſen möchten werden. Alſo daß 


auch drey Reuter zu Roß / wol tauſent Indianer zu Fuß verjagen dorffen vnnd inn die Ztuche 


ſchlagen. 


— 


1 = N . g 2 
Da ander Buch. 63. 
fihlagen. Relat- Nan. Gufman. Als Ferdinandus Corteſius die Prouint Mexici im bes 
zwang / haben die W lden nicht allein alle Ehr vnnd Reuerentz den reiſigen nechten / wenn 
ſie fur ſhnen vber giengen / angethan fi ondern haben auch auff ihren Pferden alles guts ge. ban 
erſtlich ſtellten fie dem Pferd emen groſſen Waſſerkruz voll Waſſers fuͤr / vnnd die Kripf'en 
fuͤlleten fie nicht mit gemeinem Fuder ⸗ ſondern ſchuͤtten ihnen veyde grün vnnd dorres Maizd 
fur. Demnach ſtraweten ſie die Straw voll guts Gekreuts / vnnd oben darauff wolriechende 
Roſen/ vnnd andere ſcdone Blumen. „„ en 2 
Dioſſes thaten ſie nun nicht darumd ⸗ daß fie fo wol mit jhnen zu frieden weren / ſondern 
viel mehr auß Forcht welche fie anfenglich ankommen war / als bald ſie vom Corteſio 
bdbimeltiget / vnnd onder fein Joch bracht worden: Welches ſie viel 
. mmefyr den Pferden / als den Spaniern # 
ziumaſſen. F 
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ir N Dias Orepjehende Fapitel. N rt 
Ir haben bißher weitlaͤuffig vnd gnugſam 


e rzehlet auff was weiß vnd wen die Spanter/ die Judi ⸗ 
N aniſchen Voicker hahen onder ſren Gewalt bezwungen / 

ond darneben angezeigt / wie ſie ſich gegen jhnen haben 

ne 8 8 NY verhalten. Dar auß di Leſer leichtlich mag ſchlieſſen 

6 nnd vetheilen was hr fürnemmen in ſonderheit ſeyge⸗ 

we ſen. Dann ob ſie ſchon in allen Büchern vnnd Hi⸗ 

ſtorien ihr Lob biß inn Himmel hinauff wollen erheben / 


das 


AV 
5 


wegen deß Chriſtlichen Namens / vnd zu fuͤrderung ſeines heiligen Worts / mit 
groſſer Gefahr Leibs vnd Lebens haben geſtritten vnd gefochten / hat doch ſolches 
kein rechte Thon noch Klapff / Sonder man ſiehet offentlich / dz ſie allein von we⸗ 
gen Belto ond Guts ſo manchen gefehrlichen Zug vnd Krieg fͤrgenommen has 
ben. Deſſen wir zum Exempel haben ſo vieler Hauptleuthen vnnd Lando dor 
veraͤnderung vnnd abwaͤck ſelung. Dann wo ſie kein Gold noch Edelgeſtein o⸗ 
der andere Reich thun b in den Landſchafften gefunden / haben ſie nit lang platz 
darinn gemacht / vnnd ſich nicht darinn geſaumbt / ſonder als bald dar uon gezo⸗ 
gen / vnd den Shriftlichen Glauben da nicht begeret zu pflantzen. Dieſer verlof⸗ 
fnen Sachen wollen wir etlich Exempel ſetzen / damit maͤniglich möge ſehen daß 
b wir auß keinem holen Hafen / oder auß Neydt reden. 1 0 

Es iſt zum aller erſten AntoniusSedegnus in den SinumpParienſem, dz iſt/ 

in der Parienſer Neerſchoß mehr dan mit ſiebenhundert Spaniern gefahren / 
vnd allein nach Goldt vnd Gut getrachtet / vnnd als er durch manniche L ana 1 
ſchafft vnd Prouiatz geſtreiffet / aber nicht nach ſeinem begeren vnnd verlangen 
Gold vnnd Edelgeſtein gefunden / har er nicht lenger darinn wollen ſeyn / Son⸗ 
der mit groſſem vnwülen vnnd zornigem Gemüth darauß gefahren / demnach 
nicht lena hernach in ein ſchwere Kranckheit gefallen / vnd vor Hertzenleid vnnd 
groſſer bekuͤmmernuß in der verzweifflung geſtorben. Er hat auch auß dieſem 
| | groſſen 


iel ruͤhmen / daß ſie in den Frembden vnnd Neiven Landſchafften vnn 1 


| Das ander Buch. 65 
groffen Hauffen Volcks nicht ober fünff ond fünfftzig Kriegsknechttwiderumb in 
das Land gebracht. e ee N, 
Diäeßgleichen iſt auch Ferdinandus Sottus mit fuͤnffhundert Spaniern inn 5 
die Landſchafft Floridam mit Königlichem Gewalt vnd Beuelch zum Guber⸗ Sie 

e e, aber ein elendig Endt genommen / wie wir werden hoͤ⸗ 
ren. Dieſe Prouintz vnnd Landtſchafft iſt zum erſten von Johann Pontio von 
Legion buͤrtig erfunden worden / vnd darumb alſo genennet / dieweil er auff den 


Palmſontag daſelbſt angelaͤndet / welches Feſt die Spanier PafchaFloridum 


nennen. Von dieſes Zug vnd Erfindung wollen wir daniden im Andern Theil 
weitläufiger reden / inn dem Buch oder Beſchreibung von der Frantzoſen Zug 
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vnd Reiß in die Landſchafft Terram Floridam. Der vorgemelt Sottus / ſo der der dien 


bald er in dieſe Landſchafft kommen / hat er durch alle Orth vnd Winckel mit ſei⸗ 


nem Kriegs volck hin vnd her gefirciffet/ gleich als ein Spuͤrhund / vnnd in allen 


vnd alſo geſtuͤmlet von ihm ziehen. 


Orthen vnd enden Gold vnde eld geſuchet / dann er wol gewuͤßt / daß groß Gut 
darinn verborgen lege vnnd zufinden. Wie er nun im Land alle Winckel fleiſſig 
durchſuchet / traff er ohngefehr ettliche Indianer an / die trugen Guͤldene Span⸗ 
gen vnd Halßband von Pärlein vnnd Edelgeſtein / dieſelbigen fraget er / wo fie 
das Gold vnd die Edelgeſtein nemen oder gruͤben. Dieſe gaben jm zu antwort 
durch Deuten vnd Zeichen / daß ſie ſolches von ferren Landſchafften zu inen lieſ⸗ 
ſen bringen. Aber er ließ ſich an dieſer antwort nicht vernuͤgen / ſonder vermei⸗ 
net ſte ſagten ſolches darumb / damit fie jhn mit Liſt auß dem Land braͤchten vnd 
feiner ledig wurden / dieweil nen wol bewuſt / wie ſich die Chriſten bißher gegen 
inen hatten nn | WR 5 
Derhalben fieng er an / plaget vnd martert ſie mit Fultern / daß ſie ſolten bes 
kennen vnd offenbaren / wo die Gold vnd Silbergruͤben weren. Vnder andern 
Exempeln der Grim̃igkeit vñ Tyranney ſo er gege den Indianern bbet / iſt fuͤrne⸗ 
mublich dieſe geweſen. Er hielte fuͤnffzehen Koͤnigiſcher vnder ſeinem Gewalt ge 
fangen / denſelbigen traͤwet er / wann ſie ihm nicht anzeigen wuͤrden / wo ſie das 
Gold vnd Edelgeſtein grüben/ wolt er fie all ſhaͤmerlich laſſen peinigen vnnd le⸗ 
bendig verbrennen. Ab dieſen Troͤw worten vnd gegenwertigem Tod entſetzten 
vnd erſchracken die Indianer hefftig / vnd alt ſie vor forcht nicht wuſten was fie 
redeten / behieſſen ſie im daß ſie ſhn jnnerhalb acht Tagen an das Orth wolten 
führen / da ein groſſe Summ Golds gegraben wuͤrde / als ſie aber lenger dann 
wolff gantzer Tag forth gezogen / vnd nirgent kein Goldgruͤben antraffen noch 


funden / ward der Landvogt erzürnt / vnnd ließ ihnen allen die Hand abhawen / 


Nicht lang darnach kam ein anderer Koͤnigſcher / welcher der Fuͤrnembſt war 
inn dieſer Landſchafft / der begeret ihn zuſehen vnnd mit jhmKundtſchafft zuma⸗ 8 
chen / verehret ſhn darneben zween Pfittich vnd Pappengen / ſampt ſchoͤne Fäs 
derbuͤſch von Indianiſchen Voͤgeln. Dieſer fraget den Landvogt wer er were / 
vnd woher er kaͤme vnd was er in dieſer Landſchafft ſuchet oder zuſchaffen hette / 
dieweil er ſo Vnbarmhertzig mit den Einwohnern handelte? Darauff gabſm 
der Landuogt zu antwort durch ein Tolmetſchen / gleich wie die andere Land⸗ 
vogt vnd Regierer / vnd ſagt / er ſeye ein Chriſt / vnnd ein N ir 
De 5 mme 
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68 Hiſtori von der newen Welt, 
Himmel vnd Erden geſchaffen / vnd ſey darumb zu jhnen kommen / damit er die 
Judtoner schen ſe Völcker in Gottes geſatz vnnd reiner Ehriſtlicher Lehr vnderweiſe. Darauff 
den den Ehriſti⸗ gab der Indianer mannlich vnd hertzhafftig zu antwort / vnd ſagt: Wann dein 


Iagich dir offentlich / vnd bey zeiten / daß es mimmermehr werde geſchehen / daß 
wir weder ihm / noch feinem Geſatz Glauben geben. Als der Gubernator die 
antwort von dem Indlaniſchen König hat empfangen / eniſetzet er ſich zum theil 


bppiges eben. Blutuergieſſen / Plünderung vnd andern Laſtern verwüſten vnd verherzen fo, 


darob / jedoch zog er mit feinem Kriegsvolck forth, 


nicht gluͤcklich bon flatt gieng/ond weit fähler wie crit i ſetzet he um 
mert ihn ſolches alſo hefftig / daß er dardurch in ein Kranckheit kame / vund ſtarb 
endtlich an der roten Rhur / im fuͤnfften Jahr / nach dem er in dieſe Landſchafft 


beſchloſſen / der ein groſſen Hunger vnd Durſt hatte nach Goldt / aber es iſt fein. 
Hoffnung onnd Füͤrſatz zu naht worden vnnd hat er alle Haab vnd Gut / ſo er 
auß der Koͤniglichen Kammern Dep Königs Attabalibæ im Königreich Peru 


N # 


erobert / hiemit verloren. 
da dc r als er mit echo hindert Spanten gegen dem Fluß Palmarum genannt / zoge 
riger Zug in ter⸗ , Kon) „ en 1 eee 
dein Slospam. „ (weicher auch in der Landſchafft Florida ligt / auff die hundert tauſent Schritt 
gegen Mitternacht von Panuco) vnnd mit dem halben theildeß Kriegßvolcks 
auff das vnbekannt Land / außſtiege / ver hoffende / daß er daſelbſt vie Goldt vnd 


Sonder es kame noch ein ander Vngluͤck darzu. Dann die Schiff vnd Kriegß⸗ 
knecht ſo er zum halben theil von ihm geſchickt den Fluß | | 
gen / vñ alle Betegenheit eigentlich zuerkuͤndigen / ſind dieſelbigen ſchier all durch 
vngeffüͤmmigkeit deß Meers zugrundt gangen vnd erſaͤuffet. Es haben nicht v⸗ 


7 


ber zwentzig Spamer von zweyhunderten das Leben in dieſem Schiffbruch er⸗ 


diglich gelebt / vnd har ſhnen niemandts moͤgen zu hilff kommen. Letzlich als fie 
gar nichts zueſſen mehr kondten finden / ſind zwoͤlff auß ihnen gantz aaͤmmerlich 
geſtor ben / vnd haben die andern ſelbſt einander vor en e vnd Man⸗ 
gelgefreſſen. Dann es fiel ein vnuerſehen vnnd vnerhoͤrte Kaͤlte in derſelbigen 
Landſchafft ein / daß die Indianer / welche die Spanier zu Wurtzlen graben vnd 
Fiſchen brauchten / ſolches nicht mehr zuwegen möchten bringen / darauß folget 
din erſchrocklicher Hunger vnder Ihnen. Alſo daß fuͤnff Spanier / als ſie hre 


der in verzehret. Die Namen aber deren ſo alſo jaͤmmerlich ſeyen vmbkommen / 
vnd von ihren eigen Geſellen find gefreſſen worden / ſind wol wuͤrdig / daß man 
ſie zu ewiger Gedaͤchtnuß verzeichne / welche dieſe waren / Sierra / Oidacus Los. 
pez / Gonzaltus Rutz / Eorral vnd Pallaciuuus 


3 


gage dar Ehre: Gott dich heiflet daß du frembde Landschaften ſolleſt mit Rauben Bienne 


9% atzen duſes / dann in ein an⸗ 
dere Orth der hoffnung, daßer iiwan ein reiche @olögruben/ dee Em eingue 
Außbeuth mochte geden finden. Als iin aber fein Hoffnung vnnd Furnemmęn 
hem fürgeſetzet hatte heküm 


war gezogen. Auff ſolche weiß hat Ferdinandus Sottus ſein Leben elendiglich 


Guts wuͤrde antreffen / was fein Hoffnung hierinn nicht allein vergebenlich / 


{uß Palmarum zubeſichti⸗ 


rettet / welche etliche fahr lang in derſelbigen Gegend herumb gezogen / vnd elen⸗ 


Speiß vnd Nahrung gar verzehret hatten / einander ſelbſt fraſſen vnd auffrien 
ben / vnd blieb keiner auß dieſen vberig / weder ein einiger / welcher niemands hat 


pampbatt er Gleiches End ond Anfall hat auch Pamphilus Naruacz erreicht Dieſen 


Seebeben, 6 Bid 
Wilelvol ſol eb Goma f f 3 
glen / nach ſeinem brauch / vn bea bgebergen wolt ver duͤſchen 


| agt / daß ſie von den 7 
alſo rohe gefreſſen worde Pf n ‚sndianernflg 


cum vnder fein Gewalt 
Naruaez (von dem wire 
Vrſach aber deß Ne 
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Indianer werde” 
von den Span, 


265 


88 
erfunde 
zuürnet / v 


1555 wider ihn / der ſolt hn enttveders 


to dem Narnaez entgegen zo oge 
regirer inn ſeinem abweſen 
fung Spaniern / die ſe 


* 


1 


gefangen / vñ ein lange zeit in Gefaͤngnu 


Dieſer Ferdinandus e 


9 


Alls ſich aber auff ein Tag begabd 
ohes Heſt ſhrem Abgott zu Eh 


0 dee ee 
often den Raub vnd Kri En ae hen 
ie Indie der Statt $ a 
vnd ſich ein ge 'oſſeo V. 


5 abe 
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Lebendig oder 


Hande ondernewden Wel / 
hett. Sobald diß der Belaſque ez vernam / sand er he it 19129 er 


nd ſchickt als bald den vorgemelte Taruaez nit eine mechtigen Krieg 

Todt auß der Landſchafft 

treiben vnd jagen / aber das Blat keret ſich vmb / vnd ward er von dem Certeſio / 
9 Ka 090 0 ane 992 0 


ee 


nd Arm verſamlet hat / vnd ſichal all auff daß koͤ Flcheſt mit! Me Loe 


vnd mit Golden Halßbandt gezieret / o gen alfo mit e 


ren her / ſungen ihren 
chen Spectackel ond Wahlfarch die 


rꝛlicher Ploteß durch Die 


5 lob vnd ehren etliche Lieder zu wel 
Spanier don allen Orthen herfür liefen / 


vnd beſichtigten dieſen Broceß ond Binbgang. Alo nett aber das Goldt on 


die Edelgeſtein alſo | 


6 


wol als die Knech / Bund als ſie⸗ 
Schandt vnd Gotteßſfurcht 
laͤrmen mit gewehrter Handi 


et / wurden ſie dardurch zum G 


kitz önnd begiei 


beindan bundft 
il die Ia inege 


ſo lieblich vnd klar in den Augen bud geitzigen Hertzen glare 
augereitzet / der Haͤuptman ſo 

fich gat nicht kochen entf alten, f ſitheen fie al 

fielen me gtofer 

ond ndl btegen \ 


e 


geſwienſt ober, Ihnen ſolches gar ſuche verkracotegſ ch ugen zu todt ut 20 01 md 010 110 ai 10 90 


fallen / vnnd aller 
Rieinoter berau⸗ 


bet. 


. derechſwute alſo / daß koenig mit den 

Gottes wicht lang auß blieben / dann als die India 
er hefftig waren erz nut / rotteten ſie ſich h a lich ze 
end erſchlagen den mehrerthe 


| wwlscrunb hr Cid ond Edatgef mens 2a 


Die Andigner 
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ſchheſſen de Core a 


teinmeuf/onn 


00 erſteinigten ire ypherſwunden / aber rin 


König. 


10 00 


er Uma guff 
wahemüchge 
Namen Qualtimoc Egg 
rer Arbeit / als er etliche Zudlamſche L ö. 
mit einem friſchen Hatsffen Spanier 
fe Anzahl Indianer sufammeh gebracht vn 
1 5 Serien belagert / 
1 e a 1 erobert. Dann es 
2 Sturm / onnd wagten ſich Ritterlich in d 
vnd % Durſt zulöſchen bnd vertraten gaͤlitzli 


hunger; 
Nen, darm die J 


BR Aber es hat ‚onen welt gefch 


derſcheidt / wat nur 


guͤlden Spangen ond güͤlden Harp 


ier heimlich, 


nach Goidr und Edelgeſt im glatze bund rieffen ch 

oder Armband 

n Leben daruon kalle. Aber es iſt die 1000 

tier diirch ſoleh e 
lionen, bei fielen die Sf 

ellas nen vnd eröbertenzum 10 

Wien die Spam r. abgeſagt 


f 
Koh om 


„ Dieſa leidige Bortſchafft iſt balddem Corteſtok Unidt gauhan wor den Darth 


ter ſtreng dahin mit 1 Kigf 
nit groſſt fein Aiderlag 


+ 
EIER: 2 


vnd endtlich im britten s 
waren die Ketegßenecht al l Maͤnnlich vnd hurtig zun 
Schanz verhoffend daſhren Gelt⸗ 
ich fie wolten a u Herren 
eee 


volek geehlet / nach dem er den Naruneg 
der Spanier! von den, Sn 8 
eufgeichloflen vnd werkeicbe wre Dann ats ſte wol wi üften/ Laß hr Ko⸗ 

och Gorteſifſeiten ware brd hin; u 1 
fangen Un Ver imetND ein andern an ee Hl 
at ng m Cor keins na ch grole mage e 
ſcker vnder ſein Gewalt gebt amd 
u geſtarcket dad / Deigieihen Ka 
ld mit ſich gefůhret / die Statt 
Mont mit greſſem Blutver⸗ 


1 „ Oibünder Such 69 
Valter rer een bee AT als ſie ſahen daß ie die Statt nicht länger Spanier co 
mochten erhalten haben ſie alles Gold vnd Silber / ſampt alle Edelgeſtein / vnd gen pn 
Kleinoter von gülden Spangen v vnd Halßband zuſammen auff ein Hauffen ge vo 
tragen / end daſſelbig allen: mit einander in den Fluß ond See / darin die Statt dam. 
lag / verſencket. Wie nun die Spanier Be ſieſhrer Hoffnung der groſſen 
F 1 b don | ‚a ae vber die A SERIE 


n 1 sa nie 1085 5 1 daß fe ihre n bie 
Schaͤtz RE al 105 ai Inne 1000 han! el e ⸗ ſte wů⸗ 
ſtens nicht. RUE 
Da nun Forteſius das Gold vnd Hari in 1185 6 es gute Geſchmuck 
vnnd Zier / ſoer, Muorhin inder ee b gar nicht mehr anſichtig kandte 
den verttinde kret erich! W ich d arbb. Daun er wol 5 Der 
Nöntezumnä ein nacht igen van reichen Schatz hat gehabt / deßgleichen gs 
ren ale stecken voller gli den Bilder / ond vßel niit Gold vberzogen / ab er ez wa 14 
Sn A e gel gen bur fondeenn zan ſolche Ne ichthumb 
989 5 ala engt chin Pein e eee Derhalben 
der hef ſigerzürnet / On ließ den „Konig ſampe ſein Schreiber fangen / ſie gore 
. che gen end master ſe lang nnd ſo fer biß ſie bekennt e 15 1 
mitt dem Sen! ond ge hinkon men. Aber ſie waren allo 
Fa RU) NEON N efolang mit Gedult / daß dieſe viel ohe 
mid unn dedteſßg wur den / dieſie tepeiuigten weder ſie ab der Marter / vnnd | | 
mot ten 105 gar nichts erfal 0 ei en ſechs Stund lang an | 1 
K ne 10 vnd mit ð or beſangt ward / biß er endl. ich mit 
kost Gem Ez 3 au, bnd W. Ae an den Öciftanfigab: 
Da nun! babes e endeſ ber Suwkheaumide Marter mit groſſer 
1 . af figkeit ond kaͤnem Hertzen e hiel lieber wolt ſterben / weder 
Vas offenbaren von den, Saen cr endlich ab feiner Beſtaͤndigkeit bes 
pet worden 15 dic“ ice fc ache pon der Narterung vnd Peinigung Heiß 
ena fiche e e e lich mit dem Strang laſſen erwuͤrgen / als er 
en mit ſich dit ech mancher ele Landſchaſften vnnd Grentzen an ey⸗ 
irKetteig gc lg Heß Stehat herd geführt. Es ſchreiben etliche 
e gründlich / daß er andere Indiaruſche Konigiſche hab ange 
ſlifftet durch heimliche Practick / ſie ſollen den Corteſſum vnuerſcheuer Sach 
Pee a 9105 bringen. Dinbderen Vr 55 halben 
hab in der Zo teſtus kaſſen hi ichten dete aber reden alſo von dem Handel / 
daß Corteſſus hn darumb hab laſſen ſtrangulieren / damit er hn nicht ‚länger, 
a ſſen verhuten. Vber das Dierveiler r höchl ich 
ingek Ne e ere fande NEN erſtand gemacht mit den Indiani⸗ 
nigiſchen / vñ vnte erſtanden de orteſium / ſampt alle ſeme Kriegoleut / 


* eee eee be e wegẽ der Peinigung 
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ond Marte aber / daß erſolche an ſhm begangen were ſolche gar nicht auß ſel⸗ 
nem Gemüt vnd engen Fuͤrnemmen geſchehen / Sondern es hetten ihm ſolches 
die Koͤnigliche Seckelmeiſter befohlen daß ers ſolte thun / vnnd darneben ange 
zeigt / daß er eygentlich waste wo deß Montezumæ Schatz verborgen lege. 
Darneben ſagt auch der Koͤniglich Seckelmeiſter / der zugegen war / daß ſolchee 
Peinigung vmb keiner andern Vrſach halben ſey geſchehen / weder allein daß er 
die Königliche Rent vnd Zinß begert zu mehren. ee 
Auß dleſen erzehlten Exempeln vnnd Geſchichten mag ein ſeder frommer 
Chriſt leichtlich vrtheilen vnnd abnemmen / ob ſolches Werck vnnd Thaten ſey⸗ 
05 700 die vnglaͤubige Leut woͤllen zum Chriſtlichen Glauben bringen vnnd 
bekehrene . e oe 2 2 7 


den Hapittels. 


Erflerung der Hiſtorten deß dreyzehen⸗ 


7. Ioannes Pontius Legionenſis hat der allererſte die £andfchafft Floridam ‚erfunden, 15 
vnnd beruͤhmt gemacht: Von deſſelbigen Zug beſichtige hernacher das erſte Capitel vnſerß 


Spaniern in das new Spanien abgefertiget hatte / daß er den Corteſium entweder todt oder le⸗ 
bendig darauß ſchlagen fotte. Aber ſo bald er in derſelbigen Prouint ankame / hat jhn der Corte 
ſius mit liſtigen falſchen Worten vmbgangen / vnnd jhn / deſſen er ſich un geringſten nicht verſe⸗ 
hen / in der Statt Cempoaia gefangen. Da er ſich aber vnterſtanden zu wehren / vnd ſich mit der 
Hand zu beſchuͤtzen / hat er ein Aug darüber verlohren / vnnd bald darauff auch ſein gantzes 
Kriegsheer. Als er nun ein lange Zeit gefaͤnglich gehalten / vnd endtlich widerumb erlediget wor⸗ 
den / hat er im Jahr tauſent fuͤnff hundert ſieben vnd zwantzig / in der Prouintz am Waſſer Pal · 
marum gelegen / ſich mit Volck widerumb geſtaͤrckt / es iſt ſhm aber wenig Gluck darbey be⸗ 
ſchert geweſen. ö ö „ 7 
N 3. In derſelbigen Grentzen iſt auff ein Zeit dermaſſen ein vnluſtiges Wetter / vnnd vncr⸗ 
hoͤrter groſſer Froſt eyngefallen / daß die Indianer / deren Huͤlff die Spanier Wurtzel zu graben 
vnd Sıfch zu fangen ſieh gebrauchten / keine Notturfft zu Vnterhaltung deß Lebens verſchaffen 
kundten: Daher die Spanier durch die euſſerſte Hungeronoht ſo hart betrangt wurden / daß ſh⸗ 


„ rer fänff an dem X fer amo, in derſelbigen Grentzen / wie ſie alle Speiß vnd Prouiant verzchs 
90% ret hatten / je einer den andern aufffraſſe / vnd es i nicht mehr als nur einer von ihnen vberblie⸗ 
9055 ben / weil keiner mehr vorhanden geweſen war / welcher denſelbigen auch hette verſchlungen. Oh⸗ 


gemeldte fänff Perſonen haben die Scribenten wuͤrdig geacht / daß jhre Namen zu ewigem &es 
daͤchtnuß auffgezeichnet wuͤrden / welche ich auch hieher ſetzen wil / vnnd ſind mit Namen dieſe: 
1. Sieira: 2. Didacus Lopez: 3. Conzallus Ruiz: 4. Coral: 5. Palacios. Ob nun wo 


Gomara damit er dieſe erſchreckliche That beſchoͤne vnd vertuſche / wit ſonſten fein Brauch ohn | 
das innhaͤlt / ſchreibet / wie die Wilden dieſe fůnff geſchlacht vnd verſchlungen haben: Soiſt es 
doch Eundbar vnd beweißlich / daß die Indianer ober dieſe That dermaſſen ſeyen verſtuͤrtzet vnd 1 
erg rim met worden / daß wo jhnen ſolches bey Zeit were offenbaret / ſie die Spanier ſo viel ſie de⸗ 
ren bey ihnen gewuſt / erſchlagen Betten: Vnd alſo dieſes grawſames vnerhortes Laſter widere N 
umb mit der vbrigen Spanier Todt verſüͤhnet vnd außgebuͤſer. Hieuon beſihe die Relation deß 
4. Diefe Hiſtorien ſchreibet Aluarus Nungz in feiner Hiſtoriſchen Relation da er ſol⸗ 


a 


ches von feiner eygenen Perſon bezeuget / nemlich wie daß ein Indianer / welcher durch viel An⸗ 


derumb ſey vom Todt aufferweckt. Aber hierzu mag der Autor ſelbſt feh 
worte. 5 274 b * 2 —— > 1 * 2 i 7 ö — * x * 2 Y 4 5 1 5 N N i i 
. Didacus Velafquez ‚Gubernatorpperdiegroffe Inſel Cuba, hatte den Ferdinandum 

e A > 55 17 7 SE \ ’ a 2 5 7 Corte- 


zeigunge vnd Warzeichen ſchon faſt fuͤ todt gehalten worden / von ihm vnd feinen Geſellen wi⸗ 


en / wie er es verant⸗ 


0 
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Torteſium abgefertiget / daß er ſolte New Spanien eynnemmen / welches Land ſein Enckel Grii 

ſalua ohn lengeſt der erſt antroffen hatte. Wie aber Cortefius ſchon ein Theil deß fußfeſten Sans 
des hatte vnter ſich bracht / geſtande er dem Landpfleger Velaſqui ferrners keine Rechnung deß 

jhm vbergebenen Gewalts halben / ſondern er vberſchickete ſtracks der Kayſerlichen Maieſtet ei⸗ 

ne Verzeichnuß vnnd Commentarium aller feiner außgerichten Thaten / inſonderheit wie er 

dieſelbige Landſchafft erfunden / vnd was er ſonſten darinn ruͤhmlichs begangen hette / beneben 
vielen / groſſen vnd ſchoͤnen Præſentzen vnd Vere rungen. Wie nun dieſes der Gubernator Ve- 
laſqui innen wird / erklaͤrt er den Corteſium als einen Abtruͤnnigen vnd Auffruͤhrer in die Acht / 
entſetzet jhn deß Ampts / ſchicket auch den Pamphilum Naruaez mit Kriegßvolck in die⸗ 


jſelbige Landſchafft / daß er jhn widerumb mit Heers Krafft 
\ cdnrauß ſchlagen vnd verjſagen 
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men / vnd folgends vnſer fuͤrgenommene Reiß erzehlen 
ond offenbaren. Nachdem wir an das Meer / von dem 
8 . kurtzlich droben geſagt / ſeynd kommen / haben wir etlich 
ag laug da muͤſſen verharren von wegen Vngewit⸗ 
F eters ond Vngeſtuͤmme deß Meers. Als wir aber da ver⸗ 
DIESES harꝛeten / hat fich ein wunderbarlicher Handel / doch 
nichts namhafftigs / aber lieblich zu hoͤren / mit einem Kriegßmann zugetragen. 
Dieſer hat ohn alles gefaͤhr / als der Gubernator auff dem Land ſtracks fort ru⸗ 
cket / auß Hungersnoht ein Hund geſchlachtet / vnd wie er ein Viertheil bey dem 
Fewr wol hat gebraten / lude er mich zu gaſt darzu / dieweil ich dm vnlangeſt zu⸗ 
nor ein Stück Kaͤß mitgetheilet hatte / als er groſſen Hunger litte. Da ich unn 
bey dem Tiſch ſaſſe / vnd ſchlug dapffer zu halß (dann es ſchmaͤcket mir die Tracht 
ſo wol / daß ich bey der Warheit kan ſagen / ich hab mein Ledenlang nichts liebli⸗ 
pre chers geſſen) vnnd wie er ſahe / daß ich fo viel aſſe / nam er die fuͤrgeſetzte Speiß 
Salt. von mir hinweg / vnd ſagt / Loß Geſell vnd Bruder du iſſeſt gar zuuiel / ichmuß 
auch etwas ſparen / dann ich bin alt vnd du jung / du kanſt dich allweg beſſer vers 
ſchen auff der Gart weder ich. Ziehe hin mein Geſell / ich lade dich nicht mehr zu 
gaſt ober meinen Hund / dann du doͤrffteſt wol zween auff ein mahl eſſen. Diß / 
wiewol es mich ein wenig verdroß / muſt ichs doch gedultiglich tragen / vnd zoe 
mit trawrigem Gemuͤt von dieſem Gaſtmahl. | | 
Nachdem der vngeſtuͤmme Wind vnnd das wuͤtig Meer ſich hatten gelegt / 
ſeynd wir biß zum Außlauff deß Sees bey Nicaragua geſaͤglet / vnd vermeynd·⸗ 
ten / wir würden daſelbſt ein Portugalleſer finden / mit Namen Franciſcum Car 
latum / welchen der Gubernator oder Landuogt zu ſeinem oberſten Leutenampt 
oder Statthalter hat verordnet / dieweil er ſhm drey tauſent vnd fuͤuff hundert 


Dukaten 


| Das ander Buch. 1 EB 
Ducaten geliehen hatte. Aber wir ſeynd durch widerwertige Wind vnd Fortun 
verſchlagen worden / welcher von Nomine Dei herwaͤhet / daß wir daſelbſt len⸗ 
ger dann zween gantzer Monat haben muͤſſen verharꝛen / groſſen Hunger vnd 
Mangel gelitten / vnnd wo wir vns nicht mit den Crotodillen Eyern hetten er⸗ 
halten / deren wir viel hin vnd wider an dem Geſtaden funden / hetten wir fuͤr⸗ 
war all jam merlich vor Hunger maſſen ſterben. Dieſe Eyer feynd ohngefaͤhr ſo 
groß als ein Ganß Ey. Wann man fie an ein Stein ſchlegt / zerknellen die 
Schalen allein / aber zerbrechen nicht gar / Derhalben muß man das vbrig mit 
einem Meſſer außmachen vnd außſchelen. Der Safft vnd Dotter ſo darinn 
iſt / ſchmaͤckt gleich wie ein alter verlegener oder fauler Byſem / als ich aber von 
Anfang ein großen Abſchew daruon hette / bracht mich letzlich meiner Mitgeſel⸗ 
len Exempel vnd der bitter Hunger / welcher der beſt Koch iſt / dahin / daß ich ſie 
für die beſte Speiß hielte vnd aſſe. o 
Wir fiengen auch ein kleines vierfuͤſſig Thierlein / das ſie auff ihre Sprach | 
Iguannam nennen / iſt vnſern grünen Heidochſen nicht faſt vngleich / hat vnten Iguanne ein 
am Halß ein lange Haut herfür hangen / gleich wie ein Indianiſch Hun / auff Ehr. > 
dem Kopff ein ſchoͤnen Kamp / wie ein Han / vnd auff dem Rucken fpitsige Sta⸗ 
chel / gleich einem Dorn. Die Weiblein ſeynd viel beſſer dann die Maͤnnlein / 
vnnd vbertreffen ſhre Eyer an der Gute vnd lieblichem Geſchmack das Fleiſch. 
Sie ernehren ſicd zu Waſter vnd zu Land / doch find man mehr auff dem Land 
weder auff dem Waſſer / dann ſie pflegen auch auff die Baum zu kriechen / vnnd 
die beſten d racht daruon zu freſſen. Es iſt ein erſchrecklich Thier anzuſehen / de⸗ 
nen ſo fin Natur nicht wiſſen / aber es iſt gantz heimlich vnd ſtill / alſo Daß gar 
kein Geſchrey noch Dfeiffen von ihm gibt / vnd mag zehen / biß weilen auch zwen⸗ 
tzig Tag vngeſſen ſenn. Das Fleiſch iſt vber die maſſen lieblich zu eſſen / vnnd 
wir dt aliem für ein Schleck Bißle gehalten / vnnd ober der reichen Tiſch gefun⸗ 
den. Aber es iſt denen faſt ſchaͤdlich vnd gifftig / welche die böfe Blotern (oder mit 
Vrlaub zu reden) die Frantzoſen haben gehabt / dieſelbige macht es widerumb 
herfüͤrbrechen. Es legt auff ein mahl bey die viertzig oder fuͤfftzig Eyer / ſeynd 
roud / vnd ſchier fo groß als ein zimliche Nuß / ſeynd innwendig geel vnd weiß / 
gleich wie die Huͤner Eyer / vnnd vber die maſſen lieblich zu eſſen / fuͤrnemblich 
wann man ſie in einer Pfannen nicht mit Oel oder Buttern / ſonder allein mit 


Waſſer an ſtaht deß Oels kochet vnd zubereitet. 3 5 | 
In dem vorgemelten See bey Nicaragua vnd andern anftoffenden Gren⸗ 

tzen / fahet man vber die maſſen groſſe Fiſch / vnter welchen der fuͤrnemſten einer Mena 

iſt / den die Eynwohner Manati nennen. Ich kan hie nit für die Warheit ſagen /. oer dach 

wie ihn die alten Indianiſche Eyn wohner genennt haben. Dann etz ſeynd die 
Eynwohner von wegen der groſſen vnnd grimmigen Schmachheiten / ſo die 
Spanier an ihnen übten / all daruon geflohen in die finſtern vnd dicken Wald / 
damit ſie ſicher weren vor ſhnen. Dieſer Fiſch ſihet gleich einem Otter / vnnd iſt 
auff die fuͤnff vnnd zwentzig Schuh lang / vnnd zwoͤlff dick / hat ein Kopff vnnd 
Schwantz gleich wie ein Ochs / kleine Augen / ein harte vnd ſchuͤppechte Haut / 
hat ein himmelblawe Farb / vnnd zween groſſer vnd dicker Fuͤß / gleich wie ein 
Elephant. Die Weiblein vnter nen gebaͤren junge / vnd fäugen ſie mit Eutern / 


gleich 
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gleich wie die Kuͤh. Ich hab deren Fiſchen etlich mit meinen Augen geſehen / wel⸗ 
che ſich in dem groſſen Fluß Suere vuter den dicken Waſſer Rohren halten. 
Deß gleichen hab ich auch von jrem Fleiſch zu Nominis-Dei offtermals geſſen / 1 
dahin man viel pflegt zu führen / aber iſt alles eyngeſaltzen / vnnd ſchmackt gleich 4 
wie geraͤucht Schweinenfleiſch Etlich ſchreiben daruon / daß dieſer fh fände 
cke wie eyngeſaltzen Kalbfleiſch / aber es muß vnter den zweyen eins wahr ſen. 
Vielleicht hat dem Spanier / der es ſchreibt / dieſer Fiſch alſo wol geſchmaͤckt / vd 
hat ers alſo geitzig geſſen / daß er wemg Achtung geben / wie eo ſhm geſchmaͤckt. 
Dem ſey nun wie ihm wolle / ſo eß ichs allwegen che fuͤr geraͤucht Schweinen 


* 


fleiſch / weder für Kalbfleiſch. Man ſchreibt auch von dieſem Fisch / daß ein In 
dianiſcher Koͤnigiſche mit Namen Caramataxtus auff ein Zeit einen ungen ge⸗ 
fangen hab / vnd denſelben ſechs vnd zwentzig Zar lang in einem Schwamm 


he bey ſeinem Hauß mit Brot auffer zogen vnd ernehret. Dardurch ſey der Fiſch 
A ſo heymlich worden / daß fo offt er hm geruffen Matto, Matto, (dan heißt auff 
Indiſche Sprach Herrlich vnd Gewaltig ) ſey er auß dem Fluß herfůr kommen / 
vnd ihm das Brot vnd die Speiſ gleich ols ein gedulrig La ble auß der Hand 
geſſen / vnd alſo gar heymlich gereſen / duß er offtermals auff das Land herauß 
© gegangen / vnd hab mit den jungen Kindern gegauckelt vnd geſpielet. Defgled 
W chen hat jn der Kön igiſche dazu gewaͤhnet / daß wann er etwan Luft halben ober 
N b den See wolt fahren / ſetzet er ſich mit zehen oder zwolff India ern hm auff den 
Rucken / vnd fuͤhrt er ſte vunerlezt hin er au vas Land. Mit dieſem iſch ha⸗ 
| ben die Indianer vier Jahr iang Kurtzwell vnnd Luſt getrieben / biß er endlich 
onendern Een durch ein Spanier iſt verfagt worden. Dann et woft ein Spanier probieren // 
regierten f ob fein Haut alſo hart vnnd feſt were / wie man daruon ſagt / oder vielleicht auß 1 
weultuffger lauterm Mutwillen / ſchoß er ein Pfeil injhn. Wiewal der Sehteß dem Fiſch 
1 nicht Schaden thäre/ en unde er doch gleichwol daß er ihm wehe thaͤt / ließ ſich 
derhalben etlich Wochen lang nicht mehr ſehen. Alſo ſennd auch die wi ide Thier 
nicht fiber geweſen vor den mutwullgen vnd Eioteloſen Spaniern. 
bueno Spich. Was nun der Suerenſer oder Ey wohner hey dem Fluß Suere Sitten ind! 
K prach. f N, N I an an a Ze 
Gebraͤuchen anbelangt / haben fie ein Heinen Vnterſcheid von den andern In⸗ 
dianern / weder allein / daß ſetein Nenſch enfleiſch pflegen zu eſſen / vnnd iſt hr 
Sprach leichtlich zu lernen. Das Erdrich nennen fie cha, die Menſchen Cici, 
Thier. die Krancken Stala, vnd das Gold Chiaruchla. Yan find in dieſer Landſckafft 
vber die Maſſen viel Bären vnnd Tygerthier / vnnd Kamen / aber ſeynd gantz 
forchtſam vnd verzagt / dann ſo hald ſie ein Menſchen ſehen / flietzen ſte daruon. 1 
Deßgleichen werden auch viel groſſt vnnd maͤchtige lange Schlangen darin 
gefunden / aber ſie haben kein Gifft / ſampt viel Meerkatzen vnnd andere ſchaͤdl E 
che Thier. Es wirdt noeß ein ander ſeltzamer Thter darinn gefunden (welches 
ee do Eynwohnern Calcuij genennt wi dt) ſnhet an Form vnd Geſtalt gleich 
Fade Then SELL ſchwartz Schwein / iſt gantz haarechtig / vnnd hat ein faſt harte Haut - 
benen p klein Augen / groß auffageſperrie Klawen / vnd hat ein kurtzen Schnabel ſchter 1 
fon. spiecin Elephant. Es führt ſo ein grewlich vnd ſchrecklich Geſchrey / daß es die 9 
Menſchen taub machet mit ſeiner Stimm / ſein Fleiſch iſt gantz lieblich vnd wol 
geſchmackt zu eſſen. e eee eee, e eee 
in - 2 Be 
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oer das erſtgemelt Thier wirdt noch ein ae ee ee grewlich Thier 
bey jnen gefunden / welches zween Waͤnſt oder duch hat / die an einander han⸗ 
gen gleich wie zween Saͤckel. Wann es außlaufft ouff die Fuͤtrung / ſo verſteckt 
vnd verbirgt es ſeine Jungen in den Nebenbauch / darinn ſie liegen als wann ſie 
in einem ſondern Sack legen. Diß Thier iſt am Leib vnnd Groͤſſe ſampt dem 
Ruͤſſel / gleich einem Fuchß / vnnd hat Doppen ond Fuͤß wie ein Meerkatz / die 
Ohren aber ſehen gleich wie die Fledermaͤus. tn, 
Man findt auch viel bey ihnen Phaſanen / Pfawen / Indianiſche Huͤner / 
Raͤbhuͤner vnnd mancherley Geſchlecht der Voͤgel / aber ſeynd anders geſſaltet 
weder bey vns. | 5 


Ein Thler mie 
zween Bauchen, 


Letzlich iſt zu wiſſen / daß gantz gifftige vnd ſchaͤdliche Flaͤdermaͤuß in dieſer Giffrige Sleders 


Landſchafft gefunden werden / welche die Leut bey Nacht / wann fie ſchlaffen / 
hefftig peinigen vnd plagen. Aber es werden in keiner Landpart / biß zu dem Pa⸗ 
rienſeſchen Neerſchoß fo gifftige gefunden / als in dieſen Grentzen. Dann es iſt 
mir auch wol zu Nominis Dei begegnet / daß mich dieſe Flaͤdermaͤuß deß 
Nachts wann irh ſchlieff / gemaͤchlich vnd leiß an die Zaͤhen der Fuͤß bickten / alſo 

daß ichs kamm empfunde / wann ich aber deß Morgens erwachete / ware dat 
Beth mit Ylut dermaſſen beſudlet / als wann ich ein groſſe Wunden empfan⸗ 
gen hette. Aber in dieſer Landoart haben ſie mich nich deß Nachts gebiſſen / dar⸗ 
uon ich nicht er wachet bin / gleich als wann ich ein ſchaͤdliche Wunden empfieng / 


vund mich hernach etliche Stund lang hefftig geſchmertzet vnnd wehe gethan. 


Deßgleichen ſchlugen ſie mich mit den Fluͤgeln an das Maul / wann ſie mich 
gnugſam hatten gebiſſen / vnnd bickten mich mit den Schnaͤbeln an die Haͤnd 
oder an andern Orten / da ich nackend lag. Damit ich aber ein gewiſſe Artznen 
wider dieſen Echmergen vnnd Wunden brauchet / pflegt ich allweg bey mir in 
der Kammern bereitete Pflaſter vnd Binden zu haben / damit / wann ich von bs 

nen gebiſſen ward / verband ich als bald daſſelbig Ort / vnd heylet es geſchwind 

in kurtzen Tagen daruon / ohn alle Schmertzen vnd Wehetag. Diß ſey bißher 


gehandeit von Didacs Gotierez Regierung / ond ſeinem elendigen Vntergang. 


Erkierung der Hiſtorien deß bierzehen⸗ 
SAN den Kapittelb. { | 


1. Iguannaoder Juana, iſt ein Thier welches ſich ſo wol auff dem Land als im Waſſer 
helt / vnd es tauckt ſich nicht allein vnter das Waſſer / ſondern es laufft auch die hohe Baͤum hin⸗ 
auff: Wer ſein Natur vnd Eygenſchafft nicht kennet / dem iſt es Sa anzuſehen / aber es 

iſt ſo zahm / ſtill vnd geheim / daß es ſich auch nicht rege oder einiges Gewinſel oder Geſchrey ma⸗ 
che / ob man es ſchon binde. Es mag ſich auff zehen / ja wol auff zwantzig Tag ohn einige Speiß 
erhalten. Sein Fleiſch iſt vber die maſſen lieblich am Geſchmack vnd gut zu eſſen / man hebt es 
derhalben nur fuͤr groſſe Herren auff / ohn allein wann es die jenige eſſen / ſo mit den Frantzoſen 
behafft ſind / ſo macht es daß die Kranckheit vnnd Schmerzen ſich regen vnd widerumb new an⸗ 
fangen zu wüten. Auff dem Rucken hat es einen ſtachelechten Grod / hat einen langen außgeſpitz⸗ 
ten Schwantz / denſelbigen kan es kruͤmmen wie ein Otter. So offt es Jungen macht / legt es 
viertzig oder fuͤnfftzig Eyer: Dieſelbigen find rond vnnd ſo groß als ein Nuß / innwendig von 
zweyerley Farben / gelb vnnd weiß / wie Huͤner Eyer / ſind gut zu eſſen / aber man muß ſie in einer 
Pfannen allein in Waſſer / vnd nicht in Oel oder Butter backen. Diß Thier iſt faſt geſtalt wie 
bey vns die Heldochſen / ſoll derhalben vnter das Geſchlecht der Srktangen gescht werden / 107 
5 i d I doch / 
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76 pHi.iſtori bon der newen Welt / 5 
doch / deren ſo ohn Giffeſind. Daruon leſe den Ouidiumin feiner Historia natural lade im 15 
e deſtten G apktel deß dretezenden Due . % ? ]“? ni 
2. Manati, iſt ein Fisch / welchen die Spanier alſo in Hilpaniola gene inet haben / dieweil en 
am Kopff zwo Feddern / gleich wie Haͤnde hat / diß Thier ſucht ſeine Nahrung zugleich auff dem 4 
Land / vnd in dem Waſſer: Iſt gern vmb die Menſchen / wie denn auß folgender Hiſtorten abzu⸗ | 
nemmen iſt. Ein Indianiſcher Koͤnigiſcher / oder Cacicus mit Namen Caramataxius, hatte eis 

nenjungen dieſer Art Fiſch gefangen / vnd denſelbigen fechs vnd zwantzig Jahr lang indem See 

a Guinaco, gleich in einem Fiſchweyer / nahe bey feinem Hauß mit Brot dufferzogen vnd erneh⸗ 


ret / dardurch iſt er alſozahm vnd geheym worden / daß er auch leutſeliger war / als die Delphinen 
daruon die alten Seribenten ſo viel vnd herrlich geruͤhmt haben. Denn ſo offt der Kongiſche 

oder ſein Geſind defem zuruffte / Maıro,Matto, (das heißt auff Indiſche Sprach / herrlich vnd 
gewaltig) iſt er auß dem Fluß herfür kommen / vnd hat jhnen das Brot vnd die Speiß / gleich als 

ein gedultiges Laͤmblein / auß den Händen geſſen / vnnd den Ru ck dargehalten / daß ſie auff hn 


FEE 3 
EEE GEW ENLERHWEST DIE 


rn leigenfofsen. Iſt auch ſo geheym wo rden / daß er offtermals herauß auff das Land gestiegen / in 
a deß Koͤnigiſchen Hanf gangen / vnd mit den jungen Kindern gegauckelt vnd geſpielet hat A m 
| gleiehen hat ihn der Ronigifche darzu gewehnet / daß wenn er etwan guſt halben ober die Se 
wolt fahren / ſetzt er ſich mit zehen oder zwoͤlff Indianern ihm auff den Ruͤcken / ſo führeter ſie vn⸗ 0 
uerletzt hinuͤber an das Land. Mit dieſem Fiſch haben die Indianer viel Jahr lang Kurzweil 
vnd Luft getrieben / biß er von den S pamern beſchaͤdigt ward / vnd ſich imetucth en Togen nicht ſe⸗ 
hen ließ. Denn es wolt ein Spanier probieren / ob die Haut an jhm ſo hart vnd feſt were / pie man 
daruon fast, oder vielleichtauß lauterm Mutwillen / ſeh oß er ein Pfei in hn: Wiewol nun der 
Schuß nicht durch gieng / noch den Fiſch beſchaͤdigte ⸗ empfunde er gleich wol / daß es hm wehe 
thaͤt. Von der Zeit an halff ein Rufen mehr an ihm / vnd wenn er merckte daß baͤrtige vnd auff 


e 


vnyſere Art bekleidete Leut vorhanden waren / fo kam er nicht herfůr / man rufe hm wie man wol 
te / vnd hett man jhn auch gleich vmb Gottes willen gebeten. Endlich als auff eis Zeis das Waf⸗ 
ſer Attibuni ſich vngerroͤhnlicher maſſen ergoſſe / vnd ſo hoch wurde / daß es außbrach / vnd in den 1 

| ſt dieſer ab gerichte vnnd geſelliſcthe Mato auch dem Strom nachge / 


See Guainabo lieffe / da: 
| folget / vnd hat fich widerumb in das Meer vnd fein angeborne Erbwohnung begeben. Huuon 

ſchreibet Petrus Martyr, in den Geſchichten ober Meer / im achten Buch daß dritten Theils. 

i . Von beyden dieſen Thieren ſchreibet Petrus Martyr in den Geſchichten vber 
5 f Mee im neundten Buch deß erſten Theil / vnd m „ 
%%% ;»! 0 . 0 
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Die Sänfikchende Kopie, 


7 Ach dem wir aus dem Einfurth oder auf 
auf deß Sees zu Nicaragua ſeind hinweg geſaͤglet / 
haben wir auff den faufisch: nden Tag hernach bey 
5, Nominis-D& angelände / vnnd ſeind vns zwey Jag⸗ 
u 2 ſchiff mit Prouiant vund A: wol geladen von 
A 10% Nicaragua fracfsnachgefolget Wann man auß der 
3 nr 9‘ Statt Nomine Dei gegen Tivergang ſchiffet / und 
r 5 an denſelbigen Grentzen herumb fahret / welche allent⸗ 
hallen vor vund w 0 ind / ligt vngefehr auff die tauſendt Spaniſche Meil 


9 dh 
MN 


dert tauſent Ichritt weit daruon / eben an denſelbigen Grentzen / thut ſich die 

Landſchafft lucatana herfür. Dieſe Landtſchafft hat zum erſten geoffenbarce Scoretzus ger⸗ 
vnd erfunden Franeiſcus F Hernandez von Corduba / welcher / als er noch kaum fen ene 
recht dafelbft auff das Landt getreten / haben Ihn die Indianer gantz onfreund⸗ e 

lich vnnd onbarmherzig empfangen. Oann er empfieng hie in dieſem Schar; N 
müͤtzel zwo vnd zwentzig Wunden / vnd wurd im der mehrerthei ſeines Kriegß⸗⸗ 

picks erſchlagen / alſo daß er mit ſchanden vnd vngeſchaffter Sachen widerum 

1 8 zu ruck sichen muſt gen S. Jacob welches die Hauptſtatt in der In⸗ 
1 ft el Kuba „„ 
3 fg ein lange zeit hernach / nembfichi im Jahr fünfzehen hundert / ſie gange men 
| ez vnd zwentzig / iſt Franciſcußs Montegius mit einer gewaltigen Armada (ale dee landet 

er von den groſſen Reichthumen der Landſchafft Iucatanæ verſtanden) vnder ao em ane 

dem Titel eines oͤberſten Gubernators / aus neiv Spanien inn dieſe Lande⸗ 
ſchafft Iucatanam geſchiffet. Er iſt mit mehr dann fünffhundert Spaniern / 
ſampt einer groſſen anzahl von Pferden / vnd vberfluͤſſigem Vorꝛath von Pro⸗ 
fiandt vnnd andern nothwendigen dingen / dahin gefahren. So baldt er | 
da e die Einwopner mit ſampeſren Koͤnigiſchen haͤuffecht herben g 
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N Hiſtori von der newen Welt, 
geloffen / vnd ſich geſtellt / als wann ſie kundſchafft vnnd Freundſchafft mit mm 
wolten machen / vnd ihn begerten zu ſehen. Als ſie aber etliche Tag lang vnder 
dem Schein der Freundſchafft vnd Liebe bey dem Oberſten verharreten / hat r 
Koͤnigiſcher auff gelegenheit geſehen / ond wie er ſein Vortheil hat vermercket / zu:. 
cket er einem Moren deß Gubernators Waffentraͤger / den Saͤbel ohnuerſehen 
auß der Scheiden / vnd rennet mit dem bloſſen Saͤbel auff den Oberſten zu. Er 
hette hn ohn zweiffel entleibet / wo der Knecht nicht geſchwind ein Schwert hett 
erwuͤſchet vnd ſhn mit gewalt von jhm getrieben. Dieſe ſeind widerumb zu den 
1065 e vnnd vngeſchaͤdigt kommen / vnd nach ihrem fuͤrſatz gar nichts 
auß gerichtet. | | Ve | | 
Nach dem die Indianer dieſe fraͤuenliche That an dem Gubernatorn hate 
ten begangen / hat er als bald ſein Kriegßheer in ein Schlachtordnung geſtellt / 
vnd iſt mit demſelbigen hin vnd her in der Prouintz geſtreifft / alles verhergt vnd 
verbraͤnnt was er nur antroffen / vnd viel auß den Indianern erlegt. Herge⸗ 
gen haben ſich die Indianer auch nicht geſaͤumet / ſondern ſich Ritterlich vnnd 
Maͤnnlich zur Gegenwehr geſtellt / vnnd fuͤr die Freyheit deß Vatterlandts ges- 
ſtritten. Als aber ſolches ſtretten vnd fechten neun gantzer Jar ohn vnder la 
gewehret / vnd ſchier alle Koͤnigiſche vnd Oberſte der Indianer waren auff dem 
Platz blieben / auch an Kraͤfften vnnd Staͤrcke den Spaniern gar vngleich / ha⸗ 
ben ſie ſich enduch mit Leib vnd Gut auff Gnad vnnd Vngnad in der Spanier 
Gewalt vnnd Herꝛſchafft ergeben. | N 
Ze Wie nun Montegius die Landſchafft Iucatanam under fein Gewalt vñ 
den Spanien zu Frieden gebracht / theilt er ſie / nach Koͤniglichem Beuelch / vnder die Spant⸗ 
ſche Kriegßleut in gerwiſſe Ordnung auß / durch deren Huͤlff er ſie erobert hette / 
vnd gab einem jeden Gewalt vnnd Macht vber ſeine Vnderthanen zuherꝛſchen. 
Darnach hat er angefangen newe Staͤtt vnd Flecken auffzurichten / vnnd newe 
Voͤlcker zupflantzen / Nemblich die Statt Hiſpalim / Emericam, Salmaticam/ 
vnd andere Staͤtte mehr / vnder denen die groͤſte vnd fuͤrnembſte vngefehr drey 
vnd dreyſſig Hoffſtaͤtt in der Ringmawr begreift. | N 
Da er nun alle ding ſo ordentlich / zum theil durch ſeinen fleiß vnnd fuͤrſe⸗ 
hung / zum theil auch durch der Kriegßleut Huͤlff / hat verfehen vnnd angerich⸗ 
tet / iſt er vngefehr zu einem Koͤnigiſchen kommen (mit Namen Alquinotap / 
Iudlaniſcher ko⸗ welcher ober die hundert Jahr alt war / vnd wie wol er von den Khriſten getauf⸗ 
Munde m fet / ſerifftzet vnnd beklagt er doch manichmal / wann er daran gedachte / daß ſein 
ſchimpfflicher Vatterlandt von der Spaniern mit Gewalt vnnd Kriegßmacht were einge⸗ 
welß dit warherr. iommen) mit weich m er ein lang Geſpraͤch gehalten. Als aber der alt Mann 
ein gute weil mit dem Gubernatorn ein Geſpraͤch hatte gehalten / fieng er an vñ 
ſagt: Mein lieber Montegt / Es iſt vorzeiten / als ich noch jung was / ein cr? 
ſchreckliche vnnd gifftige Seuche in dieſem Landt geweſen / welche alſo erſchreck⸗ 
lich war / daß ſchier alle Menſchen / ſo inn dieſer Landtſchafft wohneten / groſſe 
lebendige Regenwuͤrm auß dem Mundt herauß ſpeyeten / vnnd gleich daruon 
ſtarben. Welche Seuche vnnd Kranckheit alſo lang inn dieſer Landtſchafft | 
gewehret / daß mir vermeinten / wir muͤſten alle von dieſer Kranckheit vmbkom⸗ 0 
men / vnnd moͤchte niemands entrinnen. Deßgleichen haben wir nicht lang f 
. b 5 vor 


hat aber der Königifche darumb dieſe Exempel fuͤrgebracht / vnd geſagt / daß ſie 
| fen / dieweil fie nicht ewig gewehret / aber der Spanier 

Herꝛſchafft vnd Gewalt werde bey Ihnen ewig bleiben / dann ſie verhofften nicht 
daß ſie mochten daraus vertrieben oder entlediget werden. air 
Es iſt die Landtſchafft Iucatana gantz rauch / vand ſchier vberal⸗ ſteinechtig / Der Lande 

doch eelicher maſſen fruchtbar an Sifchen vnd der Frucht May / dariñ ein groß, dean. 
ſer vberfluß wüchſet. Sie opffern ihren Goͤttern Menſchenfteiſch / vnnd verſa⸗ 
nen ſie mit Menſchen Blut aher eſſen daſſelbig nicht / gleich wie die andern ir 


4 


= dianer. Man find gar kein Goldt noch Sylberertzgruben darinn. Es bewirbt Prime "= 


ſich das gemein Volck ſchier am meiſten mit den zmen. Ihr groͤſte Handthie⸗ 


; Ihre 3 anna = .. 1 
Hiewandt von Seiden bend Bawnm wollen in ſerne Nationen / Nemblich gehn 


. Merten / in die Inſel Lubam / vnnd in die Laudſchafft Jonduren / Darin ver⸗ 


Es haben die Spanier inn dieſer Dronitk fünf Statt oder nee Einwoh, 


nung gepflantzt wache alle mit einander nicht ober hundert ond zwantzig Ha ed wine 


‚ ferover Seffiiatein fi begreiffen/ vnd end der mehrerthellauß groſſen dicken 
Waſſerꝛhoͤhren zuſam̃en geflochten / mit Matzen oder ſtroh bedeckt / vñ wird auß 
A denen 
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Prouintz Fondu 
ten. 


S. petri ein 
Statt. 


Comaiaga vnd 
Gratia Dei zwo 
Staͤtt. 


S. Jacob ein 
Statt. 


Indianer neid 
egen den Chris 
en. 


Spanier haben 


ch mit dem gluͤck 
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denen der halb theil nicht mehr bewohnet / dieweil die Goldt vnd Si bergruben 


kein außbeut mehr geben / welche zum erſten die Spanier angere ilzet / daß ſie da⸗ 


Cevglfam die in ſeindt gezogen. Die Haͤuptſtatt darinn wird Trugillum oder Turris. u- 
Beulen lia genennt / hat ein Biſchofflichen Sitz / vnd ligt die Statt auff einem kleinen 


Duͤhel / nicht weit von dem Mittnachtitgen Meer. Es ligt vngefehr auff die hun⸗ 
dert tauſent ſchritt daruon ein kom̃licher Meerhafen oder Port / welchen fie ge⸗ 


meinlich Porto de Caualli nennen. Von dieſem Port iſt ein Tagreiß biß zu der 


Statt Sant Petri / welche auff einer ſchoͤnen ebne vnd weite ligt / die ſtoßt an die 
Berg / vnd fleuſt nicht ferꝛn daruon der Fluß Vllua / vnd ein groſſer See / darin 


etliche Buͤhel liegen gleich wie Inſeln / die mit Baͤwmen vnd wolſchmaͤckenden 
Kräutern beſetzt ſeyen / vnnd halten die Einwohner fuͤr gewiß / daß / wann die 
Windt ſtarck wehen / ſo bewegen ſich die Důͤhel hin vnd wider / vnd ſianden ſie 


nimmer ſtill. | Ei 1 
Es liegen auch die zwo Staͤtt Comaiaga vnnd Gratia Dei nicht vber ackt 
tauſent Schritt daruon / vnd iſt von einer zu der andern vngefehr hundert tau⸗ 


ſent Schritt. Der Boden herumb iſ etwas fruchtbar / dann es hat ein tempe⸗ 
rierten Lufft daſelbſt. Nicht ferꝛn dauon ligt das fruchtbar vnd ſchoͤn Thal O⸗ 
lanchiana / welches doch zu vnſer zeit des mehrer theil wuͤſt vnd oͤdt ligt. In die⸗ 


ſem Thal haben die Spanier die Statt Sant Jacob gebauwet / welche nicht 


vber zwentzig Haͤuſer in hrem Kirckel begreifft / vnnd wird der halb theil nicht 


bewohnet. 


Damit aber der Leſer möge erkennen / wie lieblich vnd freundlich dieſe Voͤl⸗ 4 
cker vns anſchawen vnnd verehren / wann wir zu jhnen kommen / wil ich ſolches 


kuͤrtzlich für die Augen ſtellen / vnd beſchreiben / was mir von den Indianern iſt 
begegnet. Ich bin auff ein zeit mit einem Spaniſchen Geſellen auß der Statt 
Comaiaga gegen der Statt S. Jacob gezogen / Vnd ats wir vier gantzer Tag 


zohen / haben wir nirgend kein Menſchiche Wohvung oder Hoffſtath erfundẽ / 


vnd wie wir all vnſer Speiß vnnd Nahrung / ſo wir mit vn genommen / hatten 


verzehret / ſeindt wir ober etlich tag zu einem geringen vnnd ſchlechten Indiani⸗ 


ſchen Weiler oder Doͤrfflein kommen. Daſelbſt haben wir ſte gantz freundlich 
vnd vnderthaͤnlg gebetten / daß ſie vns doch Speiß vnnd Nahrung wolten mit⸗ 
theilen. Aber wir mochten ſolches weder mit bitten / flehen / noch mit Gunſt/o⸗ 
der mit Gelt von hnen erlangen / daß ſie vns el was hetten mittgetheilet. Sons: 
dern fie fluchten vnd wuͤntſchten vns alles Vngluͤck / vnd ſpeuwten auff dao Erd⸗ 
reich / vnd deuten vns mit Fingern / daß wir nicht werth weren / daß vns der Erd⸗ 
boden truͤge / darumb ſolten wir vns nur fort trollen / oder fie wolten ung auß 
dem Dorff mit Pfeilern vnd Steinen weiſen. Da wir alſo vubarmhertzig von 
Ihnen ſeind auffgenommen worden / haben wir uns eylends dauon gemacht / vnd 


auff den Abendt deſſelbigen Tags in ein Statt kommen. Als aber kein Wirts⸗ 
haus darinn war / ſeindt wir in einem elendiglichen Haͤußlein einkehret / das vor 
der Statt herauß gelegen / vnd vngeſſen auff den Rhoren / nach Landts art / da 


vber Nacht blieben liegen. 


panier nach ihrem wolgefallen darinn lebten / eh dann deß Keyſers Edict von 
| ,, | der 
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Es war vor zeiten im brauch in derſelbigen Landtſchafft ( zu der zeit / als die . 


| Das Ander Buß. 81 
der Indtaner Freyheit dahin gebracht worden) daß / warm ein Frembder in die⸗ 
fe Landtſchafft kame / zohen ihm die Spaniſche Einwohner entgegen mit herꝛli⸗ 

chem Triumpff vnnd Pomp / vnd woiten dar mit zuuerſtehen geben / daß ſie die ſe 
Landſchafft mmer vnd ewig mit ſolcher Gluͤckſeligkeit vnnd Wolfarth würde 
genieſſen / Vnd zanckten offt darumb / welcher den Frembdung auffnehme / daf 


eßz wolte jhm ein jeder Ehr beweiſen. Als aber ich vnnd mein Mittgeſell dahin 


kamen / zogen ſie vns nicht allein nicht entgegen / vnnd theten vns auch kein Re⸗ 
lierentz an / Sondern es war niemandts / der vns vber nacht wolt beherbergen / 
vnd zu Gnaden auffnehmen. Dann es hat jetzund viel ein andere geſtalt ond 
Ordnung darinn / weder vor zeiten / als es noch in Blumen vnnd Roſen / das 
1 /in aller Wolfarth ſtunde. Dann wann ſie jetzund ein Frembdling ſehen kom⸗ 
men / verbergen fie ſich in die nechſten Waͤldt / oder befehlen / daß man ſag / es ſey 
niemands daheim. Deßgleichen find man viel Spanier in derſelbigen Landes 
Reuier / welche leibeigne Leut vnnd Vn derthanen vnder ihrem Gewalt haben 
vnnd beſitzen / die ſtecken in ſolcher groffen Notuͤrfftigkeit / daß ſie kaum das tag⸗ 


liche Brote zueſſen haben. Dann die Indianer geben ihren Oberhermn vnnd 


Landeßfuͤrſten von keinem andern ding Zehen: vnd Rent / weder allein von des 
nen Gůtern vnd Gewerbſchafft / die ſie pflegen zutreiben. Vnnd ob vieleicht ein 


Spanier oder Oberherꝛ ſeine Vnderthanen wolte peinigen vnnd zwingen / daß 
ſie hm ſolten etwas anders für fein Zehent vnnd Rent geben / wird er als baldt 


Erllerung der Hiſtorten deß fünfizehen, 
Il den apittels. | 


ECböbben dieſes ſchreibet auch Gomara in feiner General Hiſtorien am vier vnd fünffäige 
ſten Capitel / deß erſten Buchs: Nur allein daß er ihn fuͤr Alquinotop nennet Alquimbech/, 
Vnd ſagt / er ſey eben in demſelbigen Dorff / dahin die Spanier nachmals die Statt Emeritam 
gebawet haben / der Oberſte vnder der Geiſtligkeit geweſen. Ferners ſagt er / wie daß die ge⸗ 
melte giftige Seuche / ſo achtzig Jahr vor der Spanier ankunfft in da ſſelbige Lande graffiere 
hat / ſo heftig hab vberhandt genommen / daß die Wuͤrm dermaſſen hauffenweiß in den Leuten 
gewachſen ſeyen / daß fie ihnen auch das Gedaͤrm vnnd die Baͤuch haben auffgebiſſen. Die 
Kriegßlaͤuffte aber / dauon er ſehreibet / haben ſich viertzig Jahr hernach begeben. Vnd 
diß ſey die Vrſach / warumb fie dieſes gantz gering vnd ſchlecht gegen der 
Spanier Herrſchung achteten / weil ſie nicht glaubeten / daß 
die Spanier zu ewigen zeiten widerumb auß 
ine, l lurem Landt abziehen wuͤr⸗ 


RL 9 


den Vnderthanen beraubt vnd entſetzt. 
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1 Wie 


bon feinem oͤberſten Landtvogt aller feiner Gerechtigkeit vnnd Gewalt / ſampt | 
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| Sitten beſchreben. 3 Item /e Warum die ee der Spa, u 
nier Joch angenommen / vnd fichihuenergeben. Deßgleichen der Landtſchafft 
c Beſchreibung vnd Gelegenheit. Letzlich von derſelbigen N Seu 7 
Brauch zu tantzen. Item Von den fewrigen e tagt Nn | 
FJewer außwifft. 


e endes Das Erbsen Kapitel. = i 


Ach dem ich aus der Landſchafft oder pro⸗ 


an Fonduren bin gez ogen / bin ich zu den Ettgruben 
9 Chiuluteccz gereiſt / vñ bon dannen mein Reiß auf!fß 
15 5 die Landſchafft Caraguam genommen / welche Landt⸗ 
= 3 5 ſchafft gegen dem Nirsägigen Meer ligt. Ogſelbſt bin 
ich von einem fuͤrnemen Koͤnigiſchen / als ich das erſte 
A © mal dardurch reiſet / gar freundlich vnd lieblich zur her⸗ 
berg auffgenommen worden. Es hieß der Königiſche 
| Gen allnennartauf debe e ende fen | 
er bber die maſſen wol reden vnd verſiehen. Diefer/ als ich an einem morgen früh 
Spaniern. Hey jm ſaſſe zu reden / vñ von mancherley ſachen mit im redet / ſahe er mich ſtracka 
an / vnd fieng mit dieſen worten an zu reden: Lieber Ehriſt ſag mir / Warzu ſind 
die Ehriſten nůtz / oder was ſeind ſie ? Sie begeren vberal Frucht vnd Mayz(ab 
ſo nennen ſie das Brott) von vn / deßgleichen Honig / Baumwoll / Seidenge⸗ 
wandt / vñ andere ding / ſampt de In dianiſchen Weibern zu onzuͤchtigen ſachen / 
vnd ſchinden vnd d ſchaben das Gold in allen oͤrten / wo ſie es moͤgen ankommen / 
von vns armen Indianern. Vber das / ſo wollen ſie auch nicht wercken / ſpielen / 
freſſen / ſauffen / vnnd laſtern G Ott darneben. Wann ſie ſchon in die Kirchen zu 

der Meß gehen / ſeind doch jre Gedancken anderßwo im Gerſtenfeldt auſſerhalb 

der Kirchen / vnd ſchaͤdiget je einer den andern mit verwundung vnd todtſchla⸗ 

gen. Letzlich hencket er daran vñ ſagt / daß in gemein die Chriſten gantz boͤß von 

Natur ſeyen. Alz ich aber darauff zur An: wort gab / daß ſolches allein von den 

Boſen geſchehe / vnd nicht von den Guten vnd Frommen. Da ſagt er darauff / 

Fuͤrwar ich hab noch keine fromme Shriften/ ſondern eitel böfe vnd laſterhaffti⸗ 

Sndianee war, 98 geſeh hen. 5 
e Wiͤe er nun ſolche Rede von dieſer Sach hat vollendet / fraget ich von jm / 
gelaſſen. Wie en warumb fe die "Stan in hr Landt hetten laſſen kommene Darauff 
. 5 
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antwortet er mit vielen vnd langen worten / deren Innhalt dieſer iſt: Mein lie⸗ 
ber Mann vnd Freundt / Als der Chriſten Vnſinnigkeit vnd Grim̃igkeit durch 
dieſe Prouintz hin vnd wider wuͤrde außſpreitet / daß / wo ſie hin kaͤmen / verherg⸗ 
ten ſie alles mit Todtſchlagen / Blutuergieſſen / rauben / brennen vnd pluͤndern / 
kame letzlich das Geſchrey auch zu vns / daß ſie vnſere Landtſchafft vnnd Gren⸗ 
tzen wolten angreiffen. So baldt ich ſolches gehoͤrt / hab ich ohn verzug meine 


nechſte Freundt / Bundtgenoſſen vnnd Vnderthanen zuſammen beruͤfft / mich 


mit ihnen berathſchlaget / wie der Handel vnd Sach were anzuſchicken. Da ha⸗ 
ben ſie all einhelliglich beſchloſſen / daß ſie viel lieber den Todt vnnd alle Verfol⸗ 
gung wollen leiden / weder daß ſie die Ehriſten in jhr Landtſchafft einlaßen / oder 
vnder hren Gewalt vnd Herꝛſchafft kommen. Als ſolches war beſchloſſen / ha⸗ 
ben wir vns mit Speiß / Steinen / Pflitzpfeilern / vnnd andern nothwendigen 
dingen geruͤſt vnd gefaſt gemacht / vnd mit hertzhafftem Gemuͤth auff die Feind 


gewartet. Wie nun die Chriſten mit jhrem Kriegßheer an vnſere Grentzen 


geſtoſſen / ſeind wir jhnen mit kuͤnem Hertzen entgegen gezogen / vnd Ritter lich 
mit ſhnen ein gantzen Tag gefochten / alſo / daß viel auff beyden ſeiten auff dem 
Platz blieben. Da wir aber letzlich dem mächtigen Einbruch der Reiſigen kein 
Widerſtandt mehr kondten thun / haben wir vns in die Flucht begeben. Nach 
dieſen verloffenen dingen ſchickten wir zween Geſandten zu ihnen / die vmb ein 


Frieden vnd Buͤndtmuß beyſhnen anlangten / welches wir nirgend anders auff fich rer meiney⸗ 
ſpieleten vnd gethan / weder allein daß wir vns widerumb ſterckten / vnd auff ein disten. 


newes gefaßt macheten. Auff dieſe vnſere Bitt nam vnt der Oberſt Haͤuptmañ̃ 
zu Freundt vnnd Bundtgenoſſen an / vnnd ſeind vnſer viel vnder dem Schein 
vnd falſchen Hertzen / mit fingen vnnd froͤlichem Gemuͤth zu ihnen gezogen / fie 
mit Goldt / Silber / Edelgeſtein / vnd andern Kleinotern verehret / vnnd ſie vns 
zu Freundt gemacht. Da wir ſie nun mit dieſen Geſchencken vnnd Gaben ver⸗ 
biendten / vnd löckleten/ daß ſie vns alles guts vertraweten / ſeind wir deß Mor⸗ 
gens frů / als le noch inn den Bettern lagen / vnuerſehens vberfallen / vnnd viel 
auß ihnen erſchlagen. Aber es haben die vnſern bald das Haſenpanier auffge⸗ 
worffen / vnd die flucht genommen / gleich wie zuuor hin auch. | 
Nach dieſem feind wir abermals zum Creutz gekrochen / vnnd Gnad begert / 
auff gleiche Mittel vnnd weg wie zuuorhin. Da wir zum andern mal ein Ar 
ſtandt vnd Frieden von den Chriſten erlangt / haben wir all vnſer Volck vnnd 
Einwohner verſam̃let / vnndendtlich bey vns beſchloſſen / daß wir eh all woͤllen 
ſterben / vnnd das Leben inn die Schantz wagen / weder daß wir die Chriſten zu 
Oberherꝛen woͤllen haben / vnd vnder ir Joch kommen / vns darneben ernſilich 
mit einander verbunden / daſt welcher forthin Feldtfluͤchtig wurde / oder auß der 
Schlacht entruͤnne / der ſolte ohn alle Gnadt vnnd Barmhertzigkeit mit dem 
Strang gerichtet werden. Nach dieſem gehaltenen Rathſchlag haben wir vn⸗ 
fer Schwerter vnd Spieß auff ein newes wider die Chriſten geſchliffen / oñ vns 
geruſt gemacht. Als aber vnſere Werber vuſer fuͤrnehmen vnd Raihſchlag ha⸗ 
ben vernommen / ſeind fie mit groſſem Geſchrey vnd wehklagen zu ons kommen / 
vnd juniglichen gebeten / daß wir doch von vnſerm fuͤrnehmen wolten abſtehen / 
vnd ſich den Chriſten ergeben / vñ vnſer Leben nicht alſo e wagen oder 
ER | in die 
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in die Schantz ſchlagen. Wo wir aber nicht von vnſerm fuͤrnehmen vnd Rath 
ſchlag wolten abſtehen / vnnd gaͤntzlich darauf verharꝛen / ſo ſolten wir doch zu⸗ 
uorhin ſie vnd jre Kinder vmbbringen / damit ſie nicht nachmals / als arme Wit 


wien vnd Waͤiſen in der Feinde Haͤndt kaͤmen / mit denen ſie ohn zweiffel ſaͤmter⸗ 
Jndiene war lich vnd erſchrecklich würden vmbgehen / vnd ſie mit ewiger Dienſtbarkeit vnnd 
rote rc) den andern Martern plagen ond peinigen. Diß weinen vnd inbrunſuge Bitt vnſe⸗ 
ben. rer Weiber vnnd Kinder hat vnt onſere Hertzen erweichet / daß wir von vnſerm 
fuͤrnchmen ſind abgeſtanden / vnd die Waffen freywillig von vns gelegt / vñ vns 
den raͤuberiſchen Hunden der Chriſten mit Leib vnd Gut ergeben. 
Aber es haben ſich vnlangſt hernach etliche Bölder widerumb zuſammen ge/ 
rottet / vnd ſich wider die Spanier auffgelehnet / als ſie die g-rewliche Sehmach⸗ 
ee a heiten vnd Vnbüligkeiten nicht länger kundten erduden noch leiden. Aber es 
mie ben Join haben die Spanier ſolche Auffrhůrer ſo erſchrecklich vnd hoͤchlich geſtrafft / daß 
ſie auch der ungen Kinder nicht verſchouet / ſondern mit den Eltern hingerich⸗ 
tet. Deßgleichen haben fie auch andere / fo nicht ſchůldig waren an dem Auf 
rhur / vnder dem ſchein der Vnge orſamkei gefangen genommen / ſie ſam̃erlich 
geplagt / vnnd oͤffentlich für leibeigne Leut verkaufft. Dann wir haben von der⸗ 
ſelbigen geit vnnd Tag an kein Gewal noch Nacht mehr an vnſern Weibern 
vnd Kindern gehabt / Sondern es haben die hriſten mit ſhnen gehandelt nach 
J lißhrem wolgefallen. Dardurch ſeind viel vnder den Indianiſchen Einwohnern 
verurſache worden / als ſie den Jammer vnd Elend nicht mehr an ren Weibern 
vnd Kindern ſehen moͤchren / daß ſieſre eigene Kinder vnd Weiber vm̃gebracht / 
vnnd viel hnen ſelbs den Todt angethan / entweders mit dem Strick / oder durch 
Hunger. Diele Verfolgung hat jo lang gewehret / biß endtlich der Königin Ca 
ſzilien durch ſonderlicke Gnad ein Edict hat laſſen außgehen / dariñ er vns vnſer 
alte Freyheit wider umb erſtattet vnd zugelaſſen v ꝛd vns aus ſolchen ſchreckliche 
Trübſalen vnd Elend errettet. Dann wo ſoꝛche Verfolgung laͤnger gewehret / 
were dadurch die gantze Landtſchafft wär vnnd oͤdt gemacht worden. Wie der 
Koͤnigiſche ſolches alles hat erzehlet / ſchweig er nachmals ſtll. 
Die weil wir aber hie vnnd zuuorhin offter mals meldung gethan haben der 
Laa dſchaſft Nicaragus / halte ich dafur / daß es demeſer nit vnangen dummer 
de ſein / wann ich hen hie derſelbigen Landſchafft Gelegenheit vnd Eigenſchafft 
m für die Augen ſtelle / vnd kurtzlich beſchreib e. 
Sense. Es iſt die vandſchafft Nicaragua ein kleines aͤndlein / aber faſt fruchtbar vß 
ganzer dend ei lustig / vnd i un Sounner ſo heiß darin / daß memands bey Tag mag wan⸗ 
Ben deim ſondern ſie müßten all ihr Geſchaͤfft bey Nacht außrichten / ann eo ſcheint 
die Sonn ſo heiß / baß der Sandt vnd Erdreich einem die Solen an den Schu. 
hen verbraͤnuet / wann man bey Lag hin vnnd wider wandelt. Im Winter 
regnet es ſechs gantzer Monat lang aneinander / Vnnd wann der Winter auff / 
hoͤret / ſo iſt es die vbrigen ſechs Monat ſchoͤn / alſo / daß es gar nicht regnet / abten 
gibt deß Morgens groſſe Thaͤw vnnd Nebel / die erquicken die Fruͤcht vnnd die 
Kraͤuter / daß ſie zunehmen vnd wachſen Es traͤgt diß Erdreich vber die maſſen 
one viel Honig / Wachß / Edlen Balſam / Baum wollen / vnnd andere Landfruͤcht / 
ae ſo vnbekandt ſeind hie zu Landt. Dann es werden beſondere Oepffel Bi 
N | 1 | unden/ 
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funden / die gantz wunderbarlich geformiret / deren gleichen man weder inn der 
Inſel Hiſpaniola / noch andern Orten deß gantzen Indiens findet. Sie ſeh v 
ſchier wie hie zu Landt die Pyren / haben inwendig rothe Kernen / ond ſeind 
gefehr ſo groß als bey ons die Waͤlſchen Nuͤß / doch vmb etivag groͤſſers / ſchmaͤ⸗ 
cken aber vber die maſſen lieblich / alſo / daß ich gern wolte ſagen / ich hette mein 
hoch / vnd hat kleine Blaͤtlein. | 1 5 
Die weil wir hie haben meldung gethan deß Balſams / halte ich dafür / es 
werde dem Leſer nit vn angenehm ſein / wañ wir fürglich anzeigen / wie derſelbige 
zubereitet vnd geſam̃let werde. Es ſchreibet Plintus im. Buch am 25. Capit⸗ 
tel daß der Balſam allein im Jůdiſchen Landt werde gefunden / Ind hat Wott 
inſonderheit allein daſſelbige Landt darmit begabet / Aber et iſt ſolche GOttes 
Gabe dieſem Landt zu vnſerer zeit entzuckt. Der Balſam ſo zu vnſerer zete alu 
dem Mitkaͤgigen Indien gebracht wird / iſ zum erſten in der Inſel Hiſpatnolaz 
durch anzeigung vnd offenbarung eines Indianiſchen Weibs erfunden worden. 
Der Baum / daraus dieſer Edel Safft gezogen / wird von den Einwohnern 
Goaconax genennt wie Ouiedus in feiner Indianiſchen Hlſtort am w. Buch / 
ams. Capittel bezeuget. Es wird auch diefer Saft heutigs Tags in dem newer 
Hiſpanien auß einem Baum gezogen / welcher nit viel groͤſſer iſt denn ein Bra⸗ 
natöpffel Baum / hat zerkerbte vnd zarte Blatlein / gleich den Neſſein / wird von 
den Jndiannern Xilo genennt. Man zeucht den Balſam auff zweyerley weg 
heran. Etliche ſchneiden viel Kaͤrblein oder Wuͤndlein inn die Ninden deß 
Daums / vnd laſſen alſo das Oel herauß trieffen in kleine Geſchirꝛlein / die ſie an 
die Wandtlein ſait binden. Andere aber nehmen allein die Zweiglein vund 


lebenlang kein lieblichere Frucht geſſen. Der Baum ſo dieſe Oepffel traͤgt / it 


Schoͤßlein oder aͤſtlein von dem Baum / zerſchneiden fie zu kleinen Stuͤcklein / 


laſſeus in einem groſſen aͤhrnen Hafen hefftig ſieden / wann donn das Octem⸗ 
por ſchwimmet / ſchaͤumen fie es mit einem eyſern Loͤffel dauon / vnd behalten et. 
Aber diß Oel iſt nicht ſo koͤſtlich vnd heilſam als das erſt / das vuue miſchet auß 
m Baum fteuſ te. | 
Man find in dieſer Landtſchafft wenig Küh vnd Schwein / Dann / wann 
man ſchon auß Spanien dahin fuͤhret / wollen ſie doch nicht gedeyen noch auff⸗ 
kommen. Es liegen viel geringe Ooͤrfflein vnnd Weiler darin / vnnd ſeind die 
Bawrenh zußlein allein von Waſſerꝛhoͤren zuſammen geflochten / vnd wunder⸗ 


N 


barlich auff erichtet / haben einen kleinen Vmbkreiß vnnd Begriff. Man findt 


Soͤuſer. 


gantz vnnd gar keine Goldt noch Silbergruben darinn / wiewol ſie zum erſten / 


als die Spanier darein kommen / reich an Gold vnd Silber waren / welches ſie 
von fernen Landen zu ihnen lieſſen bringen / ware aber nicht faſt zum beſten / 
ſonder gantz gering vnd nachguͤltig / vnd dat mehrertheils verfaͤlſchet. Es wer⸗ 
den vber die maſſen viel Papageyen darinn gefunden / welche Sommerzeit dem 
Samen vnnd den Fruͤchten groſſen Schaden thun / vnnd das mehrertheil ab⸗ 
freſſen / alſo / daß wo fie nicht Butzen oder ſtroͤherne Maͤnner auff die aͤcker vnnd 
Guͤter ſtelleten / vnd ſie mit Steinen hinweg jageten / möchten fie ſelten ein voll⸗ 
kommene Erndte einſamlen. — 

Es haben die Spanier dieſe Landſchafft zum erſten / von wegen der aroſſen 
wu | Sn Frucht⸗ 
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iſt / deß Mahomets Paradeiß genennet. Sie traͤgt vor allen andern Landſchaff⸗ 
ten in Indien zweyerley Ding / welche ſonſt niergend gefunden werden / außge⸗ 
nommen in der Landſchafft Guattimala / in der Prouintz Fonduren / vnnd in 
dem Koͤnigreich Mexico / vnd in dem New Spanien. Das ein iſt / ein ſonderbare 
vnnd ſeltzame Art von Pfawen / welche zu vnd herauß in Teutſchland gebracht 
Jndianiſche 35 werden / die wir Indianiſche Huͤner pflegen zu nennen. Das ander iſt ein ſon⸗ 
7 derliche Frucht vnd ſeltzams Gewaͤchß / welches ſie auff hre Sprach Cacauate 
Wang er pflegen zu nennen / darauß ſie hr Gelt vnd Gut zuwegen bringen. Der Baum 
ſo dieſe Frucht traͤgt / iſt zimmlich groß / vnd waͤchßt allein in feuchten vnd ſchat⸗ 
techtigen Orten / dann fo bald die Sonn darzu kompt / vnnd ihn hefftig beſchei⸗ 
net / ſo verdirbt er. Derhalben pflantzen ſie ſolche Baum in den dicken Waͤlden 
vnnd ſchattechten oder finſtern Oertern. Deßgleichen ſetzen fie auch andere 
Baͤum neben dieſen / welche hoch vnd dick wachſen / die ſpreiten fie hin vnnd her 
auß mit den Eſten / gleich wie bey vns die Lindenbaͤum / vnnd machen allenthal⸗ 
ben gerings herumb vmb den Cacauatam Schatten / alſo daß er gantz ſicher 
vor der Sonnen iſt / vnd mag gar kein Glantz darzu kommen von der Sonnen. 
Die Frucht dieſer Baͤum ſihet gleich den Mandelkernen / vnnd wirdt mit eim 


ſie zeitig ſeynd / brechen ſie ſie bald ab / vnnd thun die Frucht auß den Schalen 
oder Rinden / legen ſie auff Stroh oder zuſammen geflochten Rohren in die 
5 Sonnen / laſſens alſo lang doͤrren / biß der Safft aller darauß kompt. 
a Vann ſie auß dieſer Frucht ein Getraͤnck woͤllen machen / legen ſie die Ker⸗ 
nen in ein jrrdin Geſchirr / vnnd hebens ober das Fewr / laſſens gantz duͤrr wer⸗ 
den / darnach zerſtoſſen vnd zerknitſchen fie die mit Steinen klein vnd gantz rein 
als Meel / ſchuͤttens demnach in ein Schuͤſſel (welche gleich einem Kuͤrbs ſeynd / 
vnd wachſen von ihnen ſelbs auff den Bäumen) vnnd beſpruͤtzens mit friſchem 
Waſſer / aͤyen ein wenig Pfeffer darunder / vnd brauchens darnach fuͤr das beſte 
Getranck. Welches mich viel mehr ein Saͤwtraͤncke weder eines Menſchen Ge⸗ 
tranck duncket ſeyn. Als ich durch dieſe Landſchafft reiſete / hab ich mich ſehr ein 
gantz Jahr lang von dieſer Lewren vnnd Saͤwtraͤncken enthalten / vnnd als ich 
auff ein Zeit durch ein Dorff zohe / bohte mir vngefaͤhr ein Indianer zu trincken / 


ſich höchlich darob / vnd fien g vberlaut an zu lachen / vnd verſpottet mich. Da ich 
aber nicht allweg Wein hatte zu trincken / vnnd mir das aͤrmblich Waſſer auch 
nicht ſchmaͤtket / hab ich ſolches Getraͤnck wol muͤſſen lernen trincken / vnnd an⸗ 


der Zungen / ſaͤttiget vnd kaͤltet den Leib ſehr hefftig / aber macht nicht truncken / 
noch voll vnd toll. Mit dieſer Frucht treiben die Eynwohner die groͤſte Gewerb⸗ 
ſchafft vnd Handthierung / vnd verfuͤhren ſie in ferne Landſchafft: Dann es hal⸗ 
ten die Eynwohner nichts hoͤhers weder dieſe Frucht / dardurch ſie dann groß 
Gelt vnd Gut bekommen. i 
Dieſer Voͤlcker Sitten vnnd Gebraͤuch haben ein kleinen Vnterſcheid von 
| | | der 


demſelbigen ſchlug ichs ab / vnd ſagt / ich moͤcht nicht trincken / da verwunderet er g 


dern nachfolgen. Dieſes Getraͤnck iſt ein wenig ſawrlecht / vnd bitzlet einem auff ö 


Fruchtbarkeit vnd Bberflͤſſtgkeit aller Dingen / baradiſum Malumetis as 


Haͤutlein oder Rinden vmbzogen / ſchier wie ein Kuͤrbß / iſt aber eiwas groͤſſer 
vnd dicker weder die Kü bſen / vnd wirdt deß Jahrs nur ein mal zeitig. Wann 
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der Mericaner / dann ſie eſſen auch Menſchenfleiſch / vnd tragen Hembder vnd . 
Wammeſſer ohn Ermel / vnnd machet jhe ein Nachbawr vmb den andern ein Sea ae 


Fewr an / darbey ſie kochen / dann wann heut einer eins aufffein Koſten anzuͤn⸗ 
det / thut ſolches den nachfolgenden Tag ein anderer / vnd geht alſo nach Ord⸗ 
nung vmb Wiewol ein groſſer Vberfluß von Wachß bey jhnen gefunden wirdt / 
wiſſen fie doch ſolches nicht zu gebrauchen / Sonder brennen deß Nachts Hartz 
von Fichtenbaͤumen. Sie haben viererley Sprach darinn / aber der Nexicaner 
iſt die lieblichſte vnnd leichteſte / vnd die gebraͤuchlichſte / vnd am beſten zu lernen. 
Die Koͤnigiſche oder Fuͤrſten nennen ſie Tutruane, das Brot Taſcal, die Huͤ⸗ 


ner Lotoli Occamaia, heißt / wart ein wenig / die Kranckheit Mococoua, vnd 


das Tantzen Mirote. 


Sie halten im ntzen vnd Springen gemeinlich dieſen Brauch vnnd Ge⸗ Nlcaregwerſer 
wonhen. Es kommen an einem Ort etwan auff zwey oder drey hundert / biß wei⸗ brsus im Lan 
len auff die drey oder vier tauſent / zuſammen / von jung vnnd alt / Mann vnnd N 


Weib / nachdem viel Volcks in einer Prouintz wohnet. Wann ſie dann zuſam⸗ 
men kommen / ſo ſaͤubern vnd kehren ſie den Platz / darauff ſie tantzen woͤllen / al⸗ 
lenthalben ſauber. Nach dem ſolches geſchehen / trit einer auß dem hauffen mit⸗ 
ten auff den Plan oder Platz / vnd fahet an zu tantzen / vnd fuhret den Rei zen / 
demfelben Tantzen die andern all einander nach / vnd hangen Ihe vier oder fünff 
Perſonen anemander / vnd wan ſich der foͤrderſte hinderſich oder fürfich beuget / 
auff die arth wie bey ons die Gauckler / thun fein ſolches nach / vnd machen ein 
wunderbarlich gewꝛ vnnd Gaucklerey / daß ſich einer fo kranck ſolt lachen / der 


eo ſehe. Es fahet der Pfeiffer oder Spielman zum erſten ein Liedlein an zupfeif⸗ 


fen / demſelben ſingt der Platzmeiſter von ſtundan nach / vnd wann dat Gepoͤfel 
den Platzmeißzer hoͤret ſingen / fahen fie all in gemein an zuſchreyen vñ zuſingen / 
vnnd tantzen hiemit in der Ordnung in einem Kreiß herumb. Ellich tragen 


Fuhrmans Geiſſeln in den Handen vnd klepffen darmit. Etlich behencken ih 


mit außgeſchoͤlten Kuͤrbſen / darinn ligen viel kleiner Steinlein / damit machen 


ſie ein gepoſder. Etlich ſchmucken ſich am gantzen Leib / am Kopff / Halß / Ar⸗ 


nen vnd men / mit ſchoͤnen gulden Spangen vnd Halßbanden / vnd Choral⸗ 
len. Etlich bucken vnnd guappen mit dem Leib hin vnd wider / wie die Elſaͤſſer 
Baͤttier wann ſie ein Tantz halten. Etliche aber heben ein Bein / Fuß / oder Arm 


auff / vnd jauchtzen Etliche ſtellen ſich als wann fie Blindt oder Taub weren / 


Andere lachen vnd ſchreyen / etliche weinen vnd hewlen. In ſumma / Sie tret⸗ 


ben ſo wunderbarliche Boſſen / das nicht gnugſam dar von zuſchreiben iſt. Es 


ſeindt viel vnder Ihnen die Tag vnnd Nacht tantzen / wann fie angefangen / vnd 
phoͤren nicht auff / biß ſie der Hunger darvon abtreibt. Zwiſchen dem Tanken 
trincken ſie des vorgemelten Getrancks von der Frucht Cacauata, damit ſie 
deſter hurtiger vnd leichtfertiger ſein zuſpringen. | 


Die Schiff ſo durch das Mittaͤgig Meer zu der Landtſchafft Nicaraguam | 


fahren / muͤſſen durch ein engen vnnd gefehrlichen Port / oder Außlauff eines 
Fluß fahren / von dannen mögen fie vngefehrlich fuͤnff vnnd zwantzig tauſent 


Schritt bey einem kleinen Doͤrffle anlenden / welches Realegio genennt wirdt⸗ 
In dieſem Flecken ſeind nicht ober zwoͤlff Haͤuſer / welche all auß Waſſerrhoren 


zuſam⸗ 
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zuſammen geflochten · vnd wohnen Spanier darinn Es fahren aber die Schi ⸗ 
leut inſonderheit gern dahin / dieweil daſelbſt die Schiff mögen ſicher ſtehn vor 
der Vngeſtuͤmme deß Meers / vnnd koͤnnen die Schiffleut oder Kriegßleut da⸗ 1 
ſelbſt leichtlich Holtz auffladen / das ſie zur Notturfft gebrauchen. Von dieſem 
dem Stents, Ort iſt gegen Auffgang der Sonnen ein Tagreiß biß zu der Statt Legio / dar⸗ 
| inn ein Biſchofflicher Sitz iſt / vnd liegt die Statt hart an dem See. Es hat die⸗ 
ſe Statt / mit ſampt der Statt Granata / zum erſten erbawet vnnd gepflantzet 
Dranciſcus Fernandes. Die Statt Granata liegt vngefaͤhr fuͤnfftzig tauſent 
Schritt weit von Legio / eben an dem Vfer dieſes Sees / nit weit von dem Auß⸗ 
lauff deß Sees / da er in das mittnaͤchtig Meer fleußt. Dieſe zwo Staͤtt haben 
nicht gar achtzig Hoffſtaͤht oder Haͤuſer / vnd ſeynd das mehrertheil von Rohren 
vnd Stroh oder Leymen gebadet ge a 
Es ligt etwan auff die fuͤnff vnd zwentzig tauſent Schritt weit von der Statt 


D Legion ein brennender Berg / der immerzu Feſvr außſpewt / gleich wie der Berg 
Ethna in Sicilia / vnnd offter mals ſo groſſe Funcken vnnd Flammen von ſich 
gibt / daß man bey Nacht vber die hundert tauſent Schritt weit daruon das 
Fewr offentlich ſihet glaͤntzen. Es halten etliche daruon / daß innwendig in die⸗ 
ſem Berg außgelaͤutert oder zerlaſſen Gold ſey / welches ohn Vaterlaß dieſe 
kein Spann Flammen vnd ſchwebellechtigen Daͤmpff von jhm gebe. Derhalben als ein Do⸗ 
nee Pfau: Minicaner Manch ſolches probieren vund erfahren wolte / hat er jhm ein groſſen 
den Seeg Keſſel oder Pfannen / vnd ein dicke eyſerne Ketten laſſen ſchmiden / vnnd intt an⸗ 
foöpfin. dern vier Spanier auff den Berg gegangen / vnnd die Ketten mit ſampt der 
Pfannen in das Loch / darauß das Fewr ſchlegt / gehenckt. Aber es hat das Fewer 
den Keſſel oder Pfannen mit ſampt eim groſſen Theil von der Ketten zerſchmel⸗ 
bet. Darab ward der Moͤnch hefftig erzuͤrnet / lieff tracks gen Legion zu dem 
Schmid / vnd ſchalte ihn hoͤchlich / daß er jhm die Ketten etwas duͤnner hette ge⸗ 
macht / weder er ſhm befohlen. Ließ derhalben ein andere Ketten ſchmiden / die 
uoch dreh mahl dicker war weder die erſte / vnd hundert vnd viertzig Elen lang / 
hencket dieſelbige auch mit ſampt einer dicken eyſern Pfannen dareyn. Aber es 
war ihr Fuͤrnemmen vergebenlich / vnd zerſchmeltzete dieſe dicke Ketten eben ſo 
wol von dem firengen Herr / als die erſte. Vber das ſchlug dat Few mit fo roſ⸗ 
fer Vngeſtůmme vnuerſehens herauß / vnd warff alſo groſſe Funcken von ſch/ | 
daß ey ſchier den Nonchen mitfamprfeinen Geſellen hat erſtecket vnnd vmbge⸗ 
| bracht. Dar durch ſie ein ſolcher Grauſen vnnd Schrecken ankommen / daß ſie 
t ſchrecklichen Zittern vnd Forcht in die Statt geloffen / vnd haben nachmals 
nichtmehr vnterſtehn wollen Gold auß dem Berg zu ſchoͤpffnn. 
Enn prieſter Ich hab auch ſonſt ein andern Prieſter in dieſer Statt gekennet / welcher 
geber vond durch Bnterhandlung deß Königlichen Seckelmeiſters daſelbſt vom Koͤnig 
Berghert. durch Brieff begeret / daß man ihm zwey hundert leibeygener Knecht ſolte zuge. 
| ben / ſo wolte er vnterſtehen dieſen Berg zu ontergraben / vnnd ein mächtigen 
Schatz von Gold vnnd Gut darauß bringen / welche er hm fuͤr gewiß verhieſſe / a 
vnd würde der Vnkoſten nicht vergebenlich geſchehen. Aber et ſchriebe jhm der 
Konig darauff / wann er deß Willens were / vnnd ſo fuͤr gewiß wüßte / daß ein 
ſolch groß Gut in dieſem Berg verborgen lege / ſo ſolte er ſyn auff fein Vnkoſten 
| 1 Be vnd 
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vnnd Schaden außgraben / was er dann fuͤnde / das ſolte ſein bleiben / dann er 
hab auff diß mal keine leibeygene Knecht / die er in ein ſolch vngewiß Bergwerck 
ſtoſſen vnd ſchicken koͤnne. Alſo iſt deß Mönchen Fuͤrnemmen vnd Bergwerck 
oder Gold graben zuruck gangen vnd vermitten blieben. Es ſchreiben ſonſt ande⸗ 

re viel Fabel vnd falſche Gedicht von dieſem Berg / aber ich hab allein DIE dem 
Leſer woͤllen offenbaren / das ich ſelbs mit Augen geſehen vnd erfahren hab. 


Erklerung der Hiſtorien deß ſechzehen⸗ 
. den Kapitels. 


1. Man helt es darfür / daß der edle Balſam / wie Plinius im 25. Capftel def zwoͤlfften 
Buchs daruon redet / ſo allein dem Land ludæa von Gott dem Herrn iſt beſchert geweſen / ſey 
lengſt vergangen. Zu vnſeren Seiten aber iſt der Balſam / welcher auß der newen Welt zu vns 
bracht wirdt / erſt lich in der Inſel Hiſpaniola erfunden worden / welchen ein Indianiſch Frawen⸗ 
menſch offenbaret hat. Die Eynwohner nennen den Baum / darauß dieſer edle Safft fleußt / 


Goaconaz ‚pie Ouiedus im dritten Capitel deß zehenden Buchs ſeiner Indiſchen Natural Hi⸗ 


ſtorien daruon ſchreibet. Zu vnſeren Zeiten bekompt man auch dieſen edelen Balfam von einem 
Baum / welcher etwas groͤſſer iſt als ein Granatenaͤpffelbaum / fo gekerbte dünne Blaͤtter wie 
Neſſel hat. Der Balſam wirdt auff zweyerley Weiß zuwegen bracht vnd auffgefangen. Die er⸗ 
fie Weiß iſt dieſe / man ſchneidet in die Rinde deß Baums hin vnd wider viel Riß / ſo fleuſſet das 
Oel herauß. Die andere Weiß helt ſich alſo: Sie nemmen die Eſte vnnd den Stamm dieſes 
Baums / zerſchneiden die ſelbige zu důnnen kleinen Stueck lein / laſſen ſie in einem groſſen Keſſel 
vber vnd ober ſieden / heben als denn das Oel / welches ſich darauß ſiedet vnd oben auff ſehwim⸗ 
met / daruon / vnd ver wahren es. Aber das Oel dieſer Art iſt nicht ſo koͤſtlich / als das erſte. Dar⸗ 
uon beſihe den Monar. de ſimplicib. Medic. Indic. N ö 5 N 
2. Diß iſt derjenige / welcher der erſt iſt in die Landſchafft lucanam kommen / daruon dro⸗ 
ben im zehenden Capitel dieſes Buchs iſt gehandelt worden. Vnd es hat jhn nachmals Petrus 
Arias Abulenſis der Gubernator vber das Land Nicaragua, nachdem er ſhn / von wegen deß 
Valboæ Todts / feiner Her rſchafft entſetzet hatte / laſſen vom Leben hinrichten / dieweil er eine 
heimliche Verbuͤndnuß mit dem Ferdinando Corteſio gehabt hatte / vnd die Landſchafft / wel⸗ 
che der Ferdinandus Cortefius auß eygenem Gewalt hatte eyngenommen / mit Gewalt eynbe⸗ 
halten / vnd für ſich allein beherrſchen wolte. Es lieſe ſich aber anſehen / als ob er ihn faͤlſchlich an» 
geklagt / vnnd vnſchuldiger Weiß hette vmbbringen laſſen / wie er zuvor auch mit feinem Eyd⸗ 
mann gleicher maſſen gehandelt hatte: Nemlich auff daß er allem in der Prouintz deſto freyer 
nach ſeinem Wolgefallen herrſcken moͤchte / vnnd keinen anderen neben ihm aufffommen lieſſe / 
welchers ihm vnterſtůnde nach zu thun. . | a N 
3. Gomara ſchreibet / der brennende Berg heiſſe mit Namen Maſaia, vnd deß Barfuͤſſer 
Muͤnchs Namen fen geweſen Blaſius de Ynuefta, Zeigt auch an / daß dieſer newe Empedocles, 
ſampt noch andern zween Spaniern / auff daß ſie den rechten Grund vnd Vrſach erfuͤhren / wo⸗ 
her die Fewer flammen kaͤmen / ſich in dreyen Koͤrben haben in dieſe Klufft vnd deß Vulcani few⸗ 
rige Werckſtatt / ſo ferrn ſie gekond / hinunder gelaffen: Haben darzu einen Keſſel an einer eyſern 
Ketten von oben an auff hundert vnd viertzig Elen tieff hinab gehen laſſen / als aber die Flamm 
an den Keſſel kommen / me zerſchmoltzen / ſampt etlichen Gleichen vonder Ketten. Wie der 
Mönch ſampt feinen Geſellen ſolches Wunderwerck der Natur vernommen / find fie vber die 
maſſen erſchrocken / vnd eylends vnuerrichter Sachen widerumb herauſſer gewiſcht vnd daruon 
geſprungen / als ob jhnen der Kopff brennete. Hernacher hat Königliche Maieſtat im Jahr raus 
ſent / fuͤnff hundert vnd ein vnd fuͤnfftzig einem Dechant / ſo ein Doctor geweſen / mit Namen io⸗ 
anni Aluaretz, erlaubet / daß er denſeldigen Berg vmbgraben / vnd das Ertz henauß 
bringen ſolte / wie Gomara im hundert vnd dritten Capitel 
| deß fuͤnfften Buchs dieſes be⸗ 15 
1 deuget. 
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ee \ N Statt hat Petrus Aluaradus erſtlich / as er diefe Land⸗ 
f afft begwaltiget vnd vnter fein Gehorſam gebracht / 
bvoiſchen zweyen Bergen gebawet / welche Berg ohn 
V nterlaß mit Rauch vnd Fewrflan men riechen vnnd 

Sant michael brennen. Deßgleichen hat er auch die zwo Staͤtt Sant Michael bund Sant 
e Saluator auffgerichtet / welche vngefaͤhr hundert tauſent Schritt weit von ein⸗ 
ander liegen. Nachdem aber der erſtgemelt Petrus Aluaraduß dieſe Land ſchafft 
hat zu Ruhe gebracht vnd die vorgemelten Staͤtt auffgerichtet / vnnd ein lange 
Zeit in hoͤchſter Wolfahrt ond groſſen Reichthumben gelebt / hat er ſolche in die 
Laͤnge nicht mit Frteden koͤnnen beſitzen / ſondern nach groͤſſern Ehren vnnd 
Reichthumben geſtrebt / welches ſhn endtlich in Verderbung vnnd Vntergang 
ſeines Lebens gebracht. Dann als er hoͤret / daß Frantiſcus Pizarrus vnd Oida⸗ 
cus Almagrus das Königreich Peru erfunden vnd geoffenbahret / vnd vber die 
maſſen groſſe vnd vnglaͤubliche Reichthumben darinn gefunden / hat er auch ein 


erobert / vnter fein Gewalt zu bringen / vnd dieſelbigen mit newen Eynwohnern \ 

zu beſetzen. e ee 1 
Ats nun Petrus Aluaradus ſolches Gelend vnd Freyheit vom Keyſer erwor⸗ 

ben / i er im Jahr fuͤnfftzen hundert / vier vnd dreiſſig / mit einer gewaltigen Ars 
i 1 5 5 mada / 


Federn woͤllen von der Gauß haben / vnnd durch etlicher guter Goͤnner vnnd 
Freund Vuterhandlung bey dem Keyſer erworben vnnd erlangt / daß er m 
Freyheit vnd vollkommen Gewalt vergoͤnt / in diß Koͤnigreich zu ſchiffen / vnd 
alle Oerter vnd Landſchafften daſelbſt herumb / ſo noch nicht von den Spaniern 
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mada darin auff dle tauſent Spanier waren / von feiner Prouintz außgeſe⸗ Scndtenepee 
glet / vnd ober vier vnd ſiebentzig Tag an den Grentzen der Landſchafft Perua⸗ der der Ainaras - 
na angelaͤndet. Nicht weit daruon iſt er bey dem Geſtaden Mantæ auff das dn. el 
Land geſtiegen / bey den Grentzen / welche die Spanier nachmals Portum vete- 
rem genennt haben. Daſelbſt hat er etliche Indianiſche Wegweiſer zu ſich ge⸗ 
nommen / die deß Lands Art vnd Gelegenheit wuſten / vnd iſt mit ſeinem Volck 
auff dem Mittelland ſtracks fort geruckt. Als ſie letzlich mit groſſer Mühe vnd 
Arbeit etliche hohe Schneegebirg vnd rauhe Weg haben vberſtiegen (auff wel⸗ 
chen Bergen bie Spanier in dem Schnee erſtickten vnd erfroren / vnd viel vor 
Hunger verſch machteten / alſo daß ſie jhre engene Roß ſchlachteten vnnd aſſen) 
ſeynd fir letzlich zu der Landſchafft Quiton kommen. a a 
Da nun dem Franciſco Pizarro (der zum erſten dieſe Landſchafft erfunden) 
deß Aluaradi Zukunfft angezeigt worden / hat er ohn Verzug den Didacum Al⸗ 
magrum mit anderthalb a Spaniern wider ihn geſchickt / daß er entwe⸗ 
ders in zuruck triebe / oder fein Kriegßuolck abfaͤlig machete / vnd zu jm lockte mit . 
Geſchencken oder andern Practicken. Wie der Almagrus zu der Statt Tombe⸗ | 
ſiam kommen / ward ſhm da angezeigt / daß der Aluaradus viel ein gröffers 
Kriegßheer vnnd Gewalt bey einander hette weder er / derowegen hat er nichts 
feigdlichs noch offentlich gegen ſhm doͤrffen fuͤrnem nen. Derhalben haben ſich Sers ero⸗ 
beyde He bey dem Fluß Liribamba gelagert / vnd harder Licentiat Caldera Bear. 3 
fin hefftig be. het / biß er ein Frieden bnd Bereinigung vnter ihnen getroffen. 
Nemlich mit ſo. hen Artickeln vnnd Conditionen / daß der Aluaradus ſoll ſein 
Kriegßuolck / ſo er in diß Land gefuͤhret / dem Pizarro vnd Almagro voergeben 
vnd zuhanden ſtellen· Dargegen ſollen ſie hm an barem Gelt bezahlen vnd erle⸗ 
gen fürfein Koſten vnno Schifffahrt hundert tauſent Ducaten / mit dem Ga 
ding / daß er auß dem Koͤny reich weiche / vnd forthin nimmermehr darcyn kom⸗ 
me / noch ſolches anfechte. D. ſe Vereinigung hat der Aluaradus gutwillig ans 
genommen / vnd als ſie hm das Gelt erlegt vnd bezahlet / iſt er mit vier Dienern / 
auß genommen die Schiffi it / mit groſſer Frewd widerumb in fein Landſchafft 
Guattimalam gefahren. J cht lang hernach hat er ein newe Armada zugeruͤ⸗ 
ſtet / mit zehen Schnabelſchifh en vnd vier Raubſchiffen / vnd jhm fuͤrgeſetzt / daß 
er ivolte gegen Nidergang der Sonnen fahren / vnnd an denſelbigen Grentzen 
etliche newe Landſchafften außſpaͤhen vnd erkuͤndigen. 0 0 


Eben zu derſelbigen Zeit als der Aluaradus fein Armada zuruͤſtet / kamen 
etliche Dominicaner Bruͤder vnnd alte Moͤnch gen Mexicum / die hatten das h 
Mittelland gegen Nidergang der Sonnen weit vnd breit durchwandert vnnd | ) 0 
erfahren / die verkuͤndigten vnd ſagten gantz wunderbarliche vnd ſeltzame Ding . 3 0 
von denſelbizen Landſchafften / was ſie darin geſehen hetten. Sie ſagten vnter 
andern / daß die Prouintz Sibolla, ſampt alle nahgelegene Oerter darumb gantz | 
reich vnnd mächtig weren an Gold / Silber / Edelgeſtein Baummollen nnd 51 | 
mancherlenföftiicher Farben / beſonders himmelblawer Farb / deren ein groſſer Han | 
Vberfluß darinn gefunden wirdt. N } ee ee 

Durch diefer Noͤnchen Red vnd Fuͤrgeben wurd Antonius Mendoza / der 
oͤberſt Landuogt ober New Spanien / vnnd Ferdinandus Corteſius der u 

ne | m ij eld⸗ 
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N Hiſtori von der newen Welt / 
Feld Hauptmann vber das Kriegßuolck / angereitzet / daß ſie entweders ſelbs pers 
| eee ſoͤnlich wolten dahin ziehen / oder andere an ihr ſtaht dar ſchicken. Als ſie aber der 
ſij Swyſpalt. Sach nicht gar kondten eins werden / ond ſich nicht aller Dingen mit einander 
vertragen / ſeynd ſie von einander gewichen / vnd einer hienauß / der ander dort 
auß gezogen. Corteſtus ſchiffet nach Spanien / aber der Landuogt kondte nicht 
ruͤhig ſein / Sonder als er von der Armada deß Aluaradi hoͤret / ſchieket er als 
bald zu ihm / vnd ließ hn auß der Prouintz Guattimala zu ſich beruffen / vnd 
entbott ihm / daß er ohn Verzug vnd ſo ſchnell als er koͤndt / mit ſeiner Armada 
vnd Kriegßuolck wolte zu hm kommen. Diß war dem Aluarado ein gelegen 
Spiel / damit er den gefaſten Rahtſchlag vnd Fuͤrnemmen in das Werck braͤch⸗ 
te / vnd fein Hunger vnd Durſt nach Gold vnd Silber loͤſchete. Derhalben iſt 
er in kurtzen Tagen hernach auß feiner Landſchafft mit einer ſtattlichen Arma⸗ 
da gefahren / vnd bey dem Port I rinitatis angelaͤndet / von dannen iſt er auff 
dem Land gen Mexicum gezogen / vnd ſich daſelbſt mit dem oͤberſten Landuogt 
von dem Zug in die Prouintz Sibollam berahtſchlaget. Wie ſie nun die Sach 
wol erwegen / hat er in dem Koͤnigreich Mexico vngefaͤhr auff die ſiebentzig 
Spanier zu Kriegßkuechten angenommen / vnd ſich mit Waffen / Pferden / 
Prouiant vnd andern nohtwendigen Dingen zum beſten verſehen / vnd von 
dannen zu ſeinen Schiffen / ſo am vorgemelten Port hielten / kommen / mit den⸗ 
ſelbigen ſtracks fort gefahren / vnd jhm groſſe Reichthumb eyngebildet / die er in 


dieſem Jug woͤlle erobern a 
nennen geh Auff dem Weg aber kam ein Poſtbott zu m gerennt / der zeigt hm an / wie die 
zurück. Indianer in der Landſchafft Naliſci weren abgefallen / vnd kriegten wider die 

Spanier / derhalben eylet er mit dem mehrern Theil ſeines Volcks dahin / damit 

er den Spaniern zu Huͤlff kaͤme / vnd ſie auß Gefahr errettet. Wie er dahin fonts 

men / hat er Petrum Junicam gantz betruͤbt vnd bekuͤmmert gefunden / von 

wiegen etlicher namhaffter Spanier Todt vnd Niderlag / welchen er getroͤſtet / 
vnd alſo mit beyden Haͤuffen gegen dem Vuͤhel gerucket / darauff die auffruͤhri⸗ 
g ſchen Indianer lagen / vnnd ſich feſt eyngeſchantzet hatten. Der Indianer 
Schau. Schantz war auff ſolche Weiß gemacht: Sie hatten gantze Baͤum mit Eſten 
g vnd allem ober einander geſchleifft vnd zuſammen geflochten / vnd groſſe Stein 
darzwiſchen vnd darauff gelegt / vnd mit Erden verſchuͤttet / daß es gleich einem 
ſtarcken Bollwerck vnd Mawr ware / vnd hetten ſie ſich Jahr vnd Tag hinder 
dieſer Schantz wider die Spamer moͤgen wehren. So bald aber die Spanier 
anfiengen auch ein Wahl oder Damm auffzuwerffen / vnd mit jnen begerten zu 
ſcharmuͤtzlen / fielen ſte einßmahls vnuerſehens auß ſhrer Schantz herauß uit 
grewlichem groſſem Geſchrey vnnd Laͤrmen / vnnd lieſſen die groſſen Stein / 

ſo ſie in der Schantz hatten / den Berg herab vater die Spanier rollen / dar⸗ 

neben warffen fie ſchrecklich vnrer die Spanier / alſo daß viel vnuerſehens 
Aluaradi Todt Auff dem Platz blieben. Es ward auch dem Aluarado ein Buff mit einem 
Todebch. groſſen Stein / daß er ab dem Roß fiel / vnnd in zweyen Stunden todt war: 

8 Wie er alſo lag vnd ſich vbel gehub / vnd fa ſeufftzet / fragten hn feine Diener / 
wo ihm fuͤrnemlich wehe were: Darauff ſagt er / allein an der Seel / die truckt 
vnnd aͤngſtiget mich hefftig. Er war ein kleine kurtze Perſon von Leib Ken 1 
428 i „ 1 ruͤckiſch ᷣ / 
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tůckiſch / ſchwetzicht / betrieglich / vnnd grauſam gegen den Indianern / vergaß Gomarasingcı, 
baldt der bewieſenen Gutthat / alſo / daß ſeine eigene Landßleut von ihm ſchrei⸗ ne: dannn 
ben / er habe nie keinem Freundt noch Biderman gehalten / was er ihm verheiſ⸗ ten Buch. 

ſen. Deßgleichen ſo hat er auch in Blutſchande vnd vnehrlichem Eheſtandt ge⸗ 
lebt / denn er zwo leibliche Schweſtern auff eine zeit zu Eheweibern gehabt. 
NJ Nice i | h eee 
Wie Aluaradus mit Todt war abgangen / vnd ſein fuͤrgenommen Reiß nit Srancifeus Dis 
hat mögen vollbringen / iſt Franeiſcus Velaſques aus Erlaͤubnitz deß öberſten Gnloono Eher 
Landvogts / von Mexico mit achthundert Spaniern vnd viel Roſſen zu Lande ſchnee vñ hunger 
nach der Landiſchafft Sibollam gezogen. Da er dahin kommen / hat er an 
ſtatt der groſſen Reichthumb deß Golds vnnd Silbers / ein groſſes vnnd vnge⸗ 
hewres Sechneegebirg / ſampt aller Nahrung / groſſen Mangel gefunden. Der 
halben iſt der mehrertheil von den Roſſen / vnnd die Indianiſche leibeigene 
Knecht hungers geſtorben / vnd in dem Schnee erſticket. Wie nun der Ober⸗ 
fie keine Hoffnung mehr hat / groͤſſer Reichthumb von Goldt vnd Silber zufinn 
den / iſt er mit groſſer Schandt vnnd Schaden widerumb zu ruͤck gezogen. Als 
ſie vngefehr auff die anderthalb hundert tauſent Schritt weit zu ruͤck ſeind ge⸗ 
zogen / haben ſie etliche ſeltzame Indianiſche vierfuͤſſige Thier gefunden / welche 
ſo groß waren als die Kůh bey vns Die weil aber die Spanier groſſen Yun? 
ger vnnd Noth litten / haben ſie die Thier angegriffen / vnnd viel auß ihnen ge⸗ 
ſchlachtet vnnd gemetzget / hiermit hren Hunger gebuͤſſet / vnnd ſich widerumb 
quicket vnnd ermundert. Von dannen hat der Haͤuptman Velaſques / verge⸗ 
benlich viel Landtſchafften vnnd Prouintzen durchſtreiffet / vnnd mit den Ein⸗ 
wohnern etliche Scharmützel gehalten / welche Maͤnnlich für hre Freyheit vnd 
Vaterlandt geſtritten / jedoch nichts anders oder namhafftigers außgrichtet / 
veder allein etliche Dörffer vnd Flecken mit Fewer angeſtoſſen vnd verheeret / 
endtlich vngeſchaffter Sachen mit Verluſt vnd Niderlag vieler Spanter gantz 
arm ond bloß widerumb gen Mexicum kommen. Darneben aber hat er die 
Mauͤnche verfluchet vnnd hoͤchlich geſcholten / daß ſie alſo ein vergebenlich Ge 
ſchrey hatten laſſen außgehen / von den groſſen Reichthumen vnd reichen Ertz⸗ 1 
gruben / welches doch alles erſtuncken vnd erlogen war. ee 
Darmit wir aber widerumb zu dem Aluarado kommen / vnnd weiters bes 
ſchreiben / was ſich nach ſeinem Todt hat zugetragen. Wie die Bottſchafft von e 
feinem Todt iſt gen Guattimalam gebracht worden / hat fein Haußfraw Bea⸗laſterung. er 
trix de Cucua / welches ein thoͤrecht vnnd vnweißlich Weib was / von Natur 


ſtoltz vnd obermuͤtig / als fie Gott viel mehr ſolt gelobet vnnd geprieſen haben / 5 


daß er ihren liehen Gemahel auß dieſem Jammerthal erloͤſet / geſchmaͤhet vnnd 

geſchaͤndet / vnnd hoͤchlich gelaͤſtert / vnnd geſagt / Es hette yr G O T T kein 

groͤſſer Vngluͤck noch Schaden auff den Halß koͤnnen ſchicken / weder daß Er 

Ihr den Mann genommen / vnnd fie deſſen beraubet. Gleich darauff hat 

ſie das Hauß vnnd die Waͤnde allenthalben laſſen ſchwartz anſtreichen vnnd 
faͤrben / auff daß es allenthalben trawriglich vnnd erbaͤrmlich ſehe. Vber 

das hat ſie ſhre Kleider zerriſſen / vnd mit groſſem Vnchriſtlichem Geſchrey auf! 

die Erden gefallen / ſchrecklich Geberd vnd Wort getrieben / derengleichen kein 
bn „ m ij vnſin⸗ 
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9 Hiſtori von der newen Welt / 
vnſinnig Menſch pflegt zuthun. Darneben aber hat ſie ihm ein Heriliche Ba 
gaͤngniß gehalten / vnnd die Fuͤrnembſten der State zu ſich beruffen / mitſhnen 
ein Verſamlung gehalten / ſie dahin zubereden / damit ſie einhellig zurath wuͤr⸗ 
den / ond ſie zur Regiererin erwehleten / jhr auch in gemein ſchiduͤren / daß ſie ihr 
wolten gehorſam vnd vnderthaͤnig ſein. e en 
Judianerfurcht. Nicht lang hernach / als ſolches geſchehen / nemblich auff den ſiebenden 
5 Herbſtmonats / auff vnſer lieben Frawen Tag / im fuͤn fftzehenhunderten / ein on 
viertzigſten Jahr / iſt ein ſchrecklicher Platzregen kommen / alſo / daß vmb die an 
der Stundt deß Nachts / welches gleich am andern Tag hernach warc / etliche 
Indianer zu dem Biſchoff ſeind kommen (der Franciſcus Marogquin hieß) vnnd 
ihm angezeiget / daß ſie enden am Berg / nicht fern von der Statt Guattimala 
ein erſchrecklich vnd grewlich Geſchrey / gethöß vnd krachen haben gehoͤret. Der 
VBiſchoff ſtraffet fie darumb vnnd ſaget / Ey hab ich euch nicht ſchon offter ma s 
darumb geſtraffet / daß jhr ſolchem Geſpaͤnſt vnnd Nachteulen nicht ſollet glau⸗ 
ben geben / noch euch darfuͤr entſetzen / dann es geſchicht allein auß anſtifftung 
deß leidigen Teuffels / der euch begert zuuerfuͤhren. Als er aber auff ein halbe 
Stundt mit ihnen redet / vnd fie troͤſtet / ſihe / da kam plotzlich nach Mitternacht 
ein erſchrecklich groß Waſſer / welches mit fo groſſer vnd grauſamer ongeſtuͤnie 
auß dem Berg daher floſſe / gleich als ein anlauffender Fluß / welches machtige 
groſſe Steine mit ihm floͤſſet / vnd etliche Seifen herunder rieſſe / vund was rs er⸗ 
griefſe / das reiß es zu boden. Deßgleichen hoͤret man auch inn den Lufften ein 
grewlich vnd ſaͤmmerlich Geſchrey vnd Wehklagen / vnnd ſtunde eine ſel wartze 
wundenteichen Kuh inn den Luͤfften / die thet von allen oͤrten groſſen Schaden / vnnd durchlieff 


am Himmel. 


Suͤndſtuß. 


dieſelbige gantze Landtſchafft / bruͤllet erſchrecklich / deſſen zeugniß mir viel Per⸗ 
ſonen geben / die ſolches geſehen / vnd noch heutigs Tags leben. | 
Vnder andern Haͤu ern /fo durch DIE Vugewitter hinſveg gefloͤſt / hat co 
zum erſten deß Landtvogts angegriffen / vnd zu boden geriſſen / vnd hie mit auch 
erſchlagen vnd erſaͤuffet die Beatricem / deſ Aluaradi Haußfraw / ſampt ihrem 
Frawen zimmer / ſo mit ihr in ein Kapellen geflohen waren / daß ſie Gott anruf⸗ 
feten / daß er ihnen wolte gnaͤdig fein. Auff ſolche ſveiſe iſt die gantze Statt in 
einem Augenblick aͤmmerlich vnd elendiglich verbirgt vnnd ver wuͤſtet wor den / 
durch dieſen Suͤndfluß. Es find auff hundert vnd zwaͤntzig Spanier bey derley 
Geſchlechts hie ertruncken vnd vmbkommen / Vnd were der Schaden vnd Vn⸗ b 
fall noch viel gröffer geweſen / wann nicht von anfang der mehrertheil auß der N 
Statt entwichen / vnd ſich auß der Gefahr gemachet. Ko e 
Nach dem es Tag worden / hat man in den nechſten orten herumb / vñ auff 
den Feldern viel Span ter gefunden / Dann etliche die Arm / etliche die Schen⸗ 
ckel vnd Fuͤß / etlichen andere Glieder am Leib waren abgeſchlagen / vnnd lagen 
viel in der Ohnmacht / als wann ſie todt weren / vnder denen auch eine junge 
Tochter gefunden / die ſonſt am Leib nicht verletzt / welche der Aluaradus von 
einer Indianiſchen Fraſwven hat gezeuget. Es iſt ſonſt niemandts mehr auß die⸗ 
ſem Stammen vbrig blieben / weder dieſe einige Tochter. Nach dieſem ſaͤmer⸗ 
Guru ett chen vnd klaͤglichen Vnfall / haben die Spanier die Statt Guattimalam con i 
newem auffgerichtet / auff einer kleinen ebnen / als ſie noch heutigs Tags ſicht / 
17 115 1 elſwan 
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elwan vngefehr drey tauſent ſchritt weit gegen Auffgang von der alten Statt / 
vnd ſeind nicht ober. achtzig Hoffſtaͤt oder Haͤuſer darinn / die ſeind von gebacken 

Steinen gebawet / vnd mit Ziegel bedeckt. Fee 
Eogeſchehen auch offtermals viel Erdtbidem in dieſer Landſchafft / wie ich Erd dem indes 
ſolches ſelbſt perſoͤnlich hab gehort vnd erfahren. Dann als ich auff ein zeit in ei⸗ Guan 
nem Floſter war / nicht weit von der alten Statt Guattimala / (welches Cloſter 
gemeiniglich Almolongadi Baſſo genennet wird) vnnd mit dem Prior von 
mancherley Sachen redet / erhub ſich ploͤtzlich ein groſſes Erdbidem /alfo/ daß 

die Glocken von ihnen ſelbſt ein Thon gaben / vnd ward die Mawr / ſo vmb den 

Stofter Garten gieng / dermaſſen erſchüͤttet / daß ſie ſchier gantz zu boden gefal⸗ 

len. Deßgleichen ſeind auch die Oeuchel / dar durch das Waſſer in das Moſter 

geleitet / verfallen vnd verſuncken / Vnd iſt die Kapellen / darinn ſie Meß hielten / 

vnd das Prieſterthumb pflegten zuuolbringen / ſchier gar zerſchoͤlt / alſo / daß die 
Ziegeln vnd das Tach auff einer fe en herunder geſuncken / vnnd ſich dermaſſen 

das Erdtreich auffgethan / daß ſederman vermeinet / es werde alles zuſammen 

fallen. Es hat dieſes Erdbidem auff eine gute viertel Stunde gewehret / ohne 
auffhoͤren / dardurch denn viel Menſchen hefftig erſchrocken / vnnd gaͤntzlich ver⸗ 

meinet / der Juͤngſte Tag fey vorhanden. „„ | 

Letzlich if zuwiſſen / daß dieſe Landſchafft von wegen des milten vnd tem⸗ Scuörbarrar | 

perierten Himmels faſt fruchtbar iſt / aber es ſeindt aus allen Bäumen / ſo aus 
Spanien dahin gefuͤhret / vnnd da gepflantzet / keine gerathen / weder allein die 

Feigen Baͤum vnd Granatepffel / wie wol deren Frücht / wann ſie anfaͤhetzeitig 

werden / im eingang deß Winters’ faſt vngeſchmackt vnnd aͤrmlich iſt / alſo daß 

ſie niemands eſſen kan. J A 


* 


Es wird ohngefehr zwo Tagreiß von der Statt Guattimala an dem 
Meer (welchen ort die Einwohner gemeinlich Izalchi nennen) ein groſſer vber⸗ 
ſtuß der Frucht Cacauatæ gefunden / Vnnd haben die Spanier in dieſer Pro⸗ 
uins heutigs Tags keine gröffere Gewerbſchafft / weder mit dieſer Frucht / Da 
fie führen fie hin vnnd wider in die Landſchafft deß newen Spanien. Diewen Senat gene 
dieſelbige Landtſchafft vnder einem kalten Himmel ligt / mag man dieſer Frucht 
kaum gnugſam dahin bringen / dann es brauchen ſie die Indianer mit groſſem 
a dieweil ſie etlicher maſſen hitzig iſt / vnnd deß Menſchen Leib hefftig 

rcket. 

Was der Guattimalenſer Sitten vnd Leben anbelanget / vergleichen fie Suan welenſer 
ſich ſehr mit den Nicaraguern vnd Mexicanern. Derhalben treiben ſie gewerb⸗ Brauche. 
ſchafft vnd Handthierung mit einander / vnnd vertragen ſich gantz wol vnder⸗ 
einander. Es bewirbt ſich der mehrertheil bey hnen mit Handtwercken vnnd 
Kuͤnſten / welches ſie von den Spaniern gelernet / Dann mann find bey jhnen 
viel Schmidt / Wagner / Mahler / Goldtſchmidt / vnnd andere Handtwerckß⸗ Sondthierung 

leut. Dieſe brauchten die Spanier vor zeiten für leibeigene Knecht / vnd g 
lehreten ſie ſolch Handtwerck / Wann ſie aber die Handtwerck begriffen / vund 
die Meiſter oder Patronen ein Nutz oder Gewinn wolten von Ihnen haben / 
muſten ſie ſie frey laſſen ſonſt thaͤten fie kein gut / vnnd werckten nichts recht. 
Sie halten alle Tag Jahrmaͤrckt vnnd Kauffmanſchafft / vnnd iſt 8 groͤſte 
| N | Gewerb⸗ 
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98s Hi.üſtort von der newen Welt; 
Gewerbſchafft ſo ſie treiben / nit Seiden Gewandt / Tuch / eſſender Speiß vnd 
Nahrung / als da ſeind Saltz / Fiſch / Frucht / Kuͤrbſen / vnnd Feigen / ſo inn dem 
Landt wachſen / auß denen fie ein ſeltzam Getranck von viererley Matern vn 
dereinander gemiſchet machen / daß einer nur vom anſehen ſolt ſpeyen. Deß⸗ 


gleichen treiben ſie auch ein groſſe Gewerbſchafft mit Baumwollen / mit geſtrt⸗ 
ckten Hembdern / Filtzmaͤnteln / Federbüſchen von Indianiſchen Voͤgeln / vnd 
andern geringen dingen / welches ſie doch hoch halten vnd aufſmutzen. 1 


Erklerung der Hiftorien deß ſiebenzehen⸗ an ; 15 ö 


den Kapittels. . 


1. Petrus Aluaradus / damit er jhm die Gunft vnd Gnade deß kranciſci delos Gonos 


| erwuͤrbe / hat er fich in ein Blutſchande geſteckt / vnnd zwo leibliche Schweſtern zur Ehe genom⸗ 
men / vnd dieſes zwar durch diſpenſation vnd Erlaͤubnuͤß Baͤpſtlicher Heiligkeit. Dieſes " 


Buchs / feiner General Indiſchen 
Hiſtorien. | 


bezeuget Gomara im gundert vnd neundten Capitrel/deßfünfften 
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2 95 us 1 . | 
der Indtaniſchen Joͤlckern 
Farb vnd Geſtalt deß Leibs. Item / in was groſſem werth der 
Wein ond das Eyſen bey ihnen ſeye. Deßgleichen wie hoch ſie ſich verwundern 

ob der Spamer ſchreiben vnnd leſen. Letzlich / wie offt fie ſich vnderſtanden der Spanier 
RI eee Joch vnnd Dienftbarfeit von ſich zuwerffen / vnnd wider ihr alte 1 


Indlaniſ 


An 491 Freyheit zuerwerben. ve 3 
Das Achtzehende Kapitel. 
As der Indianifchen Voͤlcker Farb vnnd 
ON: Geſtalt anlanget / iſt zuwiſſen / daß ſie in gemein Geel! 


N farb / vnd Braunſchmartz oder Schwartzgeel vnd dun 
ckelgeel ſein / vnd ſehen ſchier all einander gleich. Aber 
vnder allen Voͤlckern / o ich in dieſem groſſen vnnd weis 
ten Lande geſchen / ſeind die Parienſer vnd Valentioler 
IE dieſchoͤnſten vnnd huͤbſcheſten / fuͤrnemblich die fo auff 
e dem Mittellandt wohnen. Welches die vrſach iſt / wie 
ich dafür halt / dieweil die Sonn vnnd Hitz ihnen nicht ſo vtel in dem Gebirg zu 
leid thut / vnnd werden fie nicht ſo hefftig von ihr verbrannt / als die / ſo auff der 
ebne vnd am Geſtaden deß Meers wohnen. Dann die Einwohner / ſo an den 
Grentzen deß Meers ſhre Wohnung haben / ſeind alſo gar vnflaͤtig vñ ſehwartz / 
daß ſie an ihrem gantzen Leib ſehen gleich wie geraͤucht Fleiſch. een 
Es iſt vnder allen Guͤtern vnd Gewerbſchafften ſo die Spanier in Indiam en 
gefuͤhret / den Indianern keine alſo angenehm vnd lieb als der Wein. Wiewol Indianern, 
fie auß ſhrer ö̃rucht vnd Kraut / ſo ſie Mayz nennen / ein beſonder Getrauck vnd 
Wdiein machen (als droben angezeiget) ſagen fie doch / daß ſolches gemacht Ge⸗ 
traͤnck fie nicht alſo frolich mache / noch den Leib vnd die Kraͤffte alſo ſtaͤrcke vnd 
erhitzige / oder fo lieblich vnd ſuͤſſe Schlaͤff bringe / gleich wie das Getraͤnck / wel⸗ 
ches ſie aus Caſtilien zu ſhnen fuͤhren. e 1 
Gleicher geſtalt halten ſie auch das Eyſen ſo man auß Span en zu nen füͤh⸗ yen den Jud. 
ret / in groſſem vnd hohem werth / Dann fie haben vor zeiten gar nichts koͤnnen ern roman 
ſchmieden / weder aͤhrinne Beyhel / vnd ſpitzige Meſſer auß Kiſſelſteinen / welche 
fie am Meer auffgeleſen. Aber vnder allen andern dingen verwundern ſich = 
die Indianer nirgend ob hefftiger weder ob dem Brauch vnnd Gewonheit deß And are be 
ſchreibens vnnd leſens. Derhalben wann ſie ſahen / daß die Spanier etwann nen 
Brieff zu frembden Leuten / oder in ferne Nation ſchickten / nn vnd leſen. 
| | | n 1e 
* 5 
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9s Hiſtort von der newen Welt / 


J 


ſich hoͤchlich / wie es doch muͤglich kuͤndte ſein / oder wie es zugieng daß diß weiſe 1 | 


Pa ppier mit ſchwartzer Farb onderfirichen/vonihmfelbfi koͤndte reden /ynnd 
alle ding offenbaren / was ſich verloffen / oder was einem angelegen were / nnd 


hielte mehrertheil darfuͤr / es koͤndten ſolche Brieffe reden / vnnd hetten ein le⸗ 
dendigen Geiſt bey ihnen. Daher hat ſich ein wunderbarliche Hiſtori mit ei⸗ 
nem Indianer verloffen. Es ſchicket ein Spanier einem guten Freund zwölff 
Hutias / das iſt / gebratener Kuͤniglein / darmit ſie nicht von der Hitz ver derbet 
würden. Als aber der Indianer ſich etwas lang auff der Reiß ſaͤumet / feng jn 
an zu hungern / vnd verzehret er dren von den Kuniglein / die vbrigen neun ober» 
antwortet er dem Herrn. Dieſer ſchreib dem andern Spanier ſeinem guten 
Goͤnner / vnnd ſagt Ihm groſſen danet für die neun Kuͤniglein. Der Spanier / 
als er den Brieff laſe / war dt er erzůrnt vnnd fragt / wo er mit den vbrigen drey 
Kuͤniglein were hinkommmen / dieweil er nur neun vberantwortet hette / da 
laͤugnet er / vnnd ſaget / daß er fie jhm alle zwölf vberantwortet hette. Als 
er ihn aber mit dem Brieff vberzeuget / ward er ſchamroth / vnnd ſagt die Wars 
heit. Dieſer hat nachmals die andern Indianer gewarnet / daß ſie ſich ſolten 
huͤten für ſolchen Brieffen vnd Blaͤttern / dann ſie koͤndten reden vnd offenbar 


ren was einer heimlich thut... 8 N 
Tortanee helen Gleichßfals ſchreibet auch Lerius von den Braſilienſern / als er beyſhnen 
debe geweſen / habe er etliche Wort auff gezeichnet / dar mit er die Sprach moͤch te be⸗ 
Se greſfen / nd ihnen folche fürgeefen: On haben e vermenmt es ſey Teufel 
werck vnnd ein Geſpaͤnſt / daß einer / der ſie zuuorhin nie habe hoͤren reden / alſo 
leichtlich ihre Sprach ver ſtehen / vnnd haben angefangen auff ein ander art zu 
reden / vnnd vnder ihnen geſagt / Iſt das nicht ein groß Wunder / daß dieſer 
Menſch / ſo zuuor hin nie mit vns geredt / vnſere Sprach fo wol kan reden / aas 
wir ſelbſt / durch Huͤlff vnnd Krafft dieſes Blaͤtleins / es mus nicht recht mit m 
zugehen / ſondern es geſchicht fol hes durch die Werck deß Teuffeis. 
| Es werden zwar auth bey Ihnangefunden/ die ſchreiben vnd leſen koͤnnen / 
dann man Bücher vader ihnen hat gefunden. Von dieſer Sach ſchrribt Kora⸗ 
les ein Rechtßgelehrter vnd Landvogt ober die Inſet Antiquæ. Darienis / daß 
auff eine zeit / ais er ein Brieff geleſen / ein Indianer zu hm ſen kommen / vnd ſich 
ob dem Pappier vnd der Schrifft verwundert / vnd geſaat / daß ſein Oberſte vn 
Landßleute auch Bücher haben / die alle n auß Blattern der Baͤumen gemacht 
vnnd darauff geſchrieben ſeind. Welcher Bucher Korreſtus etliche in Spanien 
geſchicktthar iR , . en, N ma 
Weiter iſt zumercken / daß ander allen Voͤlckern vnnd Landkſchafften / ſo 
die Spanier bißher in Indien nder jre Gewalt gebracht vnd beheriſchet / die 
fuͤnembſten vnd Volckreicheſten ſeind / das new Spanien / vnd nach jr die Land⸗ 
ſchafften Jucata / Guattimala / Nicaragua / ſampt etliche Gegend in dem Koͤ⸗ 


nigreich Peru. e 05 en 
Spamteened Alls ich dieſe newe Welt viertzehen Jahr lang durch wandert / hab ich al 
San lenthalben der Spanier Geſchicht vnnd Hiſtory von Ihren Handlungen vnnd 
e thaten ſo fie darin begangen / fleiſſig geleſen / aber das mehrertheil vberall gefun⸗ 
den / daß ſie der Ehrgeitz vn Ruhmſucht hefftig geſtochen / als daß ſie in dem rhuüͤ⸗ 
u men 
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men vnd loben Ihrer Mannlichen Thaten weder glimpff noch maß haben koͤn⸗ 
nen halten. Dann ſie ruͤhmen ſich allenthalben / daß ſie ewigs Lob wirdig ſem / 
allein vmb dieſer That halben / dieweil ſie alle Indianiſche Voͤlcker / fo fie under 
Ihrer Gewalt gebracht / bekehret / vnnd im Chriſtlichen Glauben haben vnder⸗ 
wieſen. Welches / ſo ſie es ruͤhmen vnnd ſagen / daß ſolche Voͤlcker durch ſie zu 
EChriſten Leuten ſeind gemacht worden / duͤnckt mich eben / als wann einer ſagt / 
(zum Exempel) das Brodt ſey von dem Becken wol gebacken. Dann / wann 
ich Chriſti deß HERRN reine Lehr recht betrachte / finde ich einen groſſen 
Vnderſcheid vnder den bloſſen Nahmen der Maulchriſten vnd der That ſelhs / 
das iſt / die allein mit dem Nahmen Chriſten ſeindt / aber mit der That weit 
daruon. F 5 8 
Damit wir aber deren dingen ein warhafftige Zeugniß nehmen / onnd für 


Peru vnnd andern Landſchafften faſt ruͤhmeten / daß fie Chriſten / vnnd G Ott far cheaten er, 


Augen ſtellen / wollen wir die Indianer ſelbb von jhnen vnd jhrem Glauben hoͤ⸗ 
ren reden. Dann ob ſchon ſich die Spanier allenthalben in dem Königreich peruaner wollen 


die Spanier nir 


deß Himliſchen Vatters / der Himmel vnnd Erden erſchaffen hett / Kinder we; Zurer Sons 


ren / haben ſie doch mit ihrem ſchaͤndtlichen vnd üppigen Leben zu wegen bracht / 


daß die Indianer ſolches nie haben woͤllen glaͤuben / noch jhnen ſolchen Namen 


vnnd Ehr zuſchreiben. Sintemal die Peruauer alſo ein ſpitzfindig vnnd liſtig 
Volck vnder allen Indianern iſß / daſt ſie leichtlich an den Federn / das iſt / an dem 
Leben der Spanier / haben moͤgen vrtheilen / was ſie fuͤr Vogel weren. Dann 


die Mexitaner / vnnd andere nahegelegene Voͤlcker / haben baldt nach der Spa⸗ 


nier Zukunfft in dieſe Landtſchafft / ſie für Chriſtenleuth bekennet / vnnd ſie alle 
zeit Chriſten genennet. Aber die Peruaner haben nie moͤgen dahin gezwun⸗ 
gen werden / daß ſie ſolches geglaͤubt / vnd ſie fuͤr Khriſten erkennet / wie wir fol 


ches weitlaͤufftig droben angezeiget haben. 


Derhalben iſt kundt vnnd offenbar / daß alle Voͤlcker / fo den Spaniern m begere 
oͤchſten fleiß 

der Spanter 05 

vom Rücken zu 


vnderworffen / wo ſie mit fug vnd glimpff Ihre alte Freyheit widerumb koͤndten 
erobern / wür den ſie ſolches mit hoͤchſter begier vnnd Ernft vnderſtehen. Dar⸗ 
umb warten die Indianer / fuͤrnemblich die Mixicaner / allezeit auff Gluck vnd 
Gnade / ob ſich etwan das Blat vnd Gluͤck einmal vmbkehret / daß ſie die Spas 
nier moͤchten beherrſchen / vnnd auß dem Lande treiben. Dann ſo ſich eiwan 
ein Vugluͤck oder Gluͤckfall (wie dann alle mächtige Königreich vnnd Statt 


werffen. 


dem Gluͤck vnderworffen ſeind / vnd von ihm geregieret werden) zutruͤge / daß 
das Koͤnigreich Spanien ein Schaden entweder zu Waſſer oder zu Landt er⸗ 

litte / alſo / daß fie nicht mehr nach Gewonheit mit hren Schiffen koͤndten inn 
Indiam fahren / würden ſie ohn zweiffel das Spaniſch Joch baldt abjhrem 


Rücken ſtoſſen / vnnd alle Spaniſche Einwohner erwuͤrgen / fuͤrnemblich die 
Geiſtliche Perſonen / dieweil ſie der Indianer Gottloſe Sitten vnd Gebraͤuch 
taͤglich ſtraffen vnd widerſtreben. | = 


Deſſen haben wir ein Exempel / welches ſich im Jahr tauſent / fuͤnffhun⸗ 


dert / drey vnd fuͤnfftzig / in der Landtſchafft Guattimala hat zugetragen. Dann 


zu der zeit / als die Frantzoſen mit den Spaniern kriegten / vnnd von wegen der 


0 Frantzoͤſiſchen Meer Raͤuber ſich kein Spaniſch Schiff auff das Meer vierze⸗ 
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des Hiſtori von der newen Welt / | 
hen Monat lang dorffte wagen (außgenommen zwo Nappen / oder groſſe a ⸗ 
leoten / deren die eine bey Nomine Dei / die ander bey Villa-ricca in dem Port 
deß newen Spanien angelaͤndet) ſaſſen die Spanier allenthalben dermaſſen 
in aͤngſten vnnd ſorgen / daß ſie hefftig beſorgeten / es wuͤrden die Indianer ein 
Auffruhr ond Empoͤrung erwecken / vnd ſie alle vmbbringen / oder zum minſten 
auß dem Lande ſchlagen / dieweil ſich die Nigriter / von den wir droben geſaget / 

ſchon etlicher maſſen empoͤreten / vnd den andern Indianern auch anlaß gaben / 
vnd ihnen anzeigeten / daß ſie jetzundt gelegenheit heiten abzufallen / Sintemal 
die Spanier den ihren nicht kondten zu Huͤlff kommen / dieweil ſie mit den Fran⸗ 
tzoſen in Kriegen behafftet waren. * 


Eben vmb dieſelbige zeit / als die Krieg in Franckreich zwiſchen dem Spa⸗ 

nier vnd König in Franckreich wehreten war ich in der Landſchafft / welche ſie 
gemeinlich Almolongam nennen / nit weit von der alten Statt Guattima⸗ 
la / vnnd hielten mit etlichen Indianern ein Heſpraͤch. Da fraget mich einer 
vnder ihnen / ob die Frantzoſen auch Pferde hetten / vnd die jen gen Leut / ſo Tau, 
Tau machten / wolt darmit zuuerſtehen geben / ob ſie auch Buͤchſen vnd ein rei⸗ 
ſigen Zeug hetten / darauff knaucket ich mit dem Kopff / ond ſagt ſa. Da ſcuff⸗ 
tzet der Indianer von Hertzen / ee mit der Handt an die Bruſt. Was 
nun dieſer Indianer darmit habe woͤllen anzeigen / weiß Gott der HER wol. 
Wiewol die Muͤnche vnd Prleſter ſie taͤglich vermahneten zur Ruh vnd Emig ⸗ 


keit / vnnd daß ſie nichts newes vnderſtüͤnden anzufangen / denn wo ſie ſolches 


thaͤten / wuͤrde der Keyſer ein onzaͤhlbar Kriegßheer der Chriſten wider ſie ſchi⸗ 
cken / vnd ſie gantz vnnd gar auſtrotten / darzu wurden ſie viel vnbarmhertziger 
mit ihnen handeln, weder die andern gethan: Achteten ſie doch folder warnung 
vnd Vermahnung gar nicht / ſondern wann ihnen eine gute gelegenheit zu han⸗ 
den ſtieſſe / würden ſie ſich nicht ſaumen / vnnd die Spanier entweder zu todt 


ſchlagen ode auß dem Landtagen. > 


\ 


Erklerung der Hiſtorien deß achtzehen⸗ 
den Capittels. wi 


Anfangs meineten die Indianer anders nicht / als daß die Brieffe / welche die Spanier 
einander zuſehrieben / ein Leben in ihnen hetten / vnd reden koͤndren / daruon denn der Gomara ein 
ſehr luſtige Hiſtorten erzehlet / deren Innhalt dieſer iſt: Ein Spanier fehieker feinem guten 
Freunde einem zwoͤlff Hutten / dieſes iſt eine befondere art der Koͤniglem / deren man in newen 
Indien / vnnd ſonſten dergleichen nirgendi findet: Als nun der Wilde / welcher ſie hein tragen 
ſolte / entweder auß Müdigkeit vom gehen / auff dem Wege entſchlaffen ware / oder jonſten ſich 
ein weil zur ruhe begeben hatte / alſo / daß jhm der Weg zu lang / vnd er darüber hungerig wurde 
nimpt er derſelbigen Hutten drey / bereitet vnd verzehret fir Wie er nun wide umb zu Hauſe 
koͤmpt / briugt er von demſelbigen feines Herren Freunde ein Schreiben mit / dar inn er ſich für 


die neune vberſandte Hutien gegen dem andern freundlich bedanckete / Demnach der Spanier 


dieſes Schreiben verleſen / wird er ober den Knecht hefftig zornig / aber der Knecht blieb auff ſei⸗ 
ner rede / er hette einmal zwoff Hutten vberlieffert / vnnd dem were anders nicht. Wie er aber 
mit dem Schreiben vberwieſen wird / wird er ſchamroth / vnd muſte bekennen / wie alle Sachen 
damit beſchaffen weren. Her nacher aber warnete er ſeine Landß leut vnd alle ſeine Mittgeſei⸗ 
len gang trewlich / daß ja jhre keiner dergleichen Blätter vnd Schar tecken im geringſten sımas 
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heimlich vertrawen wolte / denn ſie ſchwetzten vnd verriehten alles was ſie wuſten. Diefer Hiſto⸗ 
rien iſt nicht ungleich das Lerius von den Braſilianern mit dieſen Worten ſchreibet: Als ich an⸗ 


fangs / ſpricht er / in daſſelbige Land kam / zeichnete ich etliche Woͤrter vnd Formulen zu reden / 


damit ieh jhre Sprach etlicher maſſen faſſen mochte / ſchriffthich auff / vnd verlieſe dann daſſelbi⸗ 
ge ſo bald widerumb / daß es die Wilden horeten: Da meyneten fie anders nicht / denn daß es lau⸗ 
ter Zauberey were / vnd einer redete den andern mit folgenden Worten an: Iſt mir aber das nicht 
ein ſeltzam Ding / ſprach je einer zum andern / daß dieſer Mair / weleher geſtern auch nicht ein 


einziges Woͤrtlein von vnſer Sprach verſtunde / heut ſchon dieſelbige / durch Krafft vnd Huͤlff 


dieſer Schartecken / welche jhn ſolche Kunſt lehret / ſo wol vnd perfect mit vns reden kan / daß wir 


alles verſtehen mogen was er ſagt. Weiter leſe hieruon beym Lerio im ſechzehenden Capitel ſei⸗ 


ner Braſilianiſchen Schifffahrt, Aber es iſt nun mehr beweiß lich / durch die Bücher / welche zu 
vns auß denſelbigen frembden Landen gebracht werden / daß etliche der Voͤlcker in newen Indien 
die Schrifft verſtehen / vnd ſich derſelbigen wol zu gebrauchen wıflen: Wie auß folgender Hiſto⸗ 
rien abzunemmen / Es hat ein Rechtserfahrner oder Juriſt / mit Namen Chorales „Schultheiß 
in der State Darienen, vnter anderen an Koͤnigliche Maieſtat in Spanien geſchrieben / daß ein 
Indianer zu jhm bracht ſey / welcher feinem Herren entloffen / vnd mitten auß dem fußfeſten 
Cand der newen Indien herauß kommen: Als nun derſelbige auff ein Zeit zugeſehen / wie er ſein 
Herr der Schultheiß ein Schreiben verlieſe / ſey er auch hinzu gelauffen / vnd hab ſich faſt ver⸗ 
wundert / als er ſolcher Art Schrifft auff vnſer Manier geſehen hab / auch vermeldet / daß feine 
Landsleut vnnd Patron zwar auch Bücher in jhrem Land haben / fie ſeyen aber gemacht von 
Baumblaͤttern / welche aneinander geheffe werden. Dergleichen dann der Corteſius auß der 

Prouintz Collucatanein Muſter in Spanien geſchickt hat. Hieruon beſihe die Ge⸗ 

Ga ſchichten oder Meer deß Petri Martyris, im gehenden 

. Theil deß dritten Buchs. ö 
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Indianer von vnſerm Glauben vnd Gottes dienſt hiel⸗ 
NS ten. Derhaiben wil ich ſolches hie / alles wat ich von den 
IS Moͤnchen vnnd Prieſiern / deßgleichen auch von den 

Indianern ſelbs hab hören erzehlen / offenbahren / da⸗ 
e mit der Leſer dar auß moͤge vrtheilen vnd erkennen / wie 

groſſe Ergernuß vnnd Irrihumb vnſere Laſter vnd ſchaͤndtlichs Leben habe zu⸗ 

wegen gebracht. Ich wil aber hie den freundlichen Leſer gebetten haben / daß er 
fleiſſig wolle hie auffmercken⸗ vnd betrachten / die herrliche Sententz vnd Lehr | 
ſo ſie hie von den Indianern werden hoͤren. | | 


Es wundern ſich die Tndianer Höchlich /diefehreiben vnd leſen koͤnnen (wel 


ches fuͤrnemlich Der Koͤmigiſchen Kinder koͤnnen) daß wir Chriſten die Gebott 
Gottes / vnd ſein Zoͤttlichs Wort / welches ſie hoch halten / vnd von den Chriſten 
geGbkurner / alſo gar gering achten / vnd ſo offtermals wiſſentlich vbertretten. Dar⸗ 
Indtenervers umb reden ſie in gemein alſo von ung: Höre du Shrift. Es verbeut Gott offene⸗ 
Chriſten auß lich / daß niemand follfeinen Namen vergebenlich führen: aber du ſchwereſt vnd 
Gottes rwolt ffucheſt vmb einer eden geringen Brſach / vnd mißbraucheſt den Namen Bot, 
tes ſchier in allen Dingen. Er beſihlt / Du ſolt nicht falſche Zeugniſß geben: Ihr 
Chriſten aber thut ſchier nichts anders / weder daß einer dem andern fluchet vnd 

offentlich böfee nachredt. Er gebeut auch / daß du deinen Nechſten ſolſt lieben als 

dich ſelbs / vnd ihm ſeine Sünde verzeihen / wie du wolteſt daß dir deine verzie⸗ j 

hen würden / Ihr aber thut gaͤntlich das Widerſpiel. Dann es werden auch die 

hefftig von euch geplagt / die gar kein Reichthumb / weder Haab noch Gut beſi⸗ 

been: Ind ſo euch jeman ds etwas ſchuldig iſt / laſſet hr ſn ſo lang plagen vnnd 
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peinigen mit Gefencknuß vnd andern Martern / biß ſo lang er euch bezahlt / 
wenn ero ſchon weder an Leib noch Gut vermag. Deßgleichen wenn ein armer 
Chriſt vnter euch iſt / auffenthaltet ihr jhn nicht / vnd gebet ihm kein Almuſen / 
ſonder ſchicket fie ons auff den Halß / vnd muͤſſen wir ſie ernehren. 


Darnach ſeynd viel vnter den Indianern / welchen vnſer Geitz vnd vner⸗ deen, 
ſattlicher Hunger vnd Durſt nach dem Gold vnnd Silber hefftig mißfaͤllt / ren Geis auff 


vnnd ſcheiten fie ſolches hoͤchlich an den Ehriſten. Denn fie nemmen guͤl⸗ 
dene Pfenning oder Muͤntz in die Finger / zeigens einander ͤvnnd ſagen / ſihe / 
da iſt der Ehriſten Gott. Von deß wegen ſeynd ſie auß dem Koͤnigreich Caſti⸗ 
ien mit groſſer Gefaͤhrligkeit zu ons hieher in dieſe Landſchafft kommen. 
Von deß wegen haben ſie vns vnter ihren Gewalt gebracht / aͤmmerlich gepei⸗ 
niget / geplagt / vnd vns für lebeygene Leut verkauft / vnd andere erſchreckliche 
Schand vnnd Laſter an vns begangen vnnd vollbracht. Von deß wegen 
führen fie ſtaͤttigen Krieg mit emander / vnnd bringt einer den andern vmb 
das Leben. Vmb def willen ſeynd fie nimmer ruhig / Sondern ſpielen / 
laſtern Gott / ver fluchen ſich ſelbs / zancken / vnnd nimpt einer dem andern ſein 
Weib. Vnd in Summa / daß ichs mit kurtzen Worten beſchließ / ſo ik keinem kein 
Schand noch vaſter zuuiel / welches er vmb Goldt vnd Gelts wulen nicht voll⸗ 
b e e mn a e 
Ich hab ein Prieſter gekennet / welcher dem Biſchoff von Guattimala gantz 
lieb vnd wehrt war / der zog durch die Indianiſche Dörfer hin vnd her / vnd ver⸗ 
kauffet Wein ( wiewol ſolches von den Landuogten bnd Regenten hocklich war 
verbotten) dar durch erwuchert vnnd bekame er innerhalb ſechs Monat mehr 
che Moͤnche darinn / die treiben am Tag offentlich fo groffe Schand vnd Mut⸗ i 
willen mit Weibern / daß ſich andere ſolches ſchaͤmmeten bey Nacht zu begehen 
vnd zu vollbringen. ich rede hie allein von den Vnfrommen vnd Vnehrbaren / 
vnd nicht von den Frommen vad Eh barn. Wiewol ein Srancıfeaner Moͤnch 
offentlich geſchryen vnd geſagt / daß kein Prieſter / noch such / noch Biſchoff 
in India gefunden werde / der eines ehrlichen Namens würdig ſen. Denn 
fie ſeyen alle dem Geitz vnnd Gelthunger ergeben / vnd wo ſie mercken daß 
die Indianer groſſe Reichthumb beſitzen / ziehen fie mit Hauffen an daſſel⸗ 
big Ort / wo fie aber arm vnd nichts vermoͤgen / da komme keiner hin / daß 
er jhuen das Euangelium begere zu predigen / Sonder fliehen all von ihnen / wie 


denn auff die vier vnd zwentzig tauſent Ducaten. Deßgleichen ſeynd auch etli/ manchen va, 


der Teuffel vorm H. Ereutz. Der erſtgemelt Moͤnch / als er in der Statt Sant warben machet 


Petri ware / vnd auff ein Schiff wartet / daß er in Spanten ſchiffet / ward er von ft 

wegen dieſer Wort gefaͤncklich eyngezogen / vnd gen Guattimalam geſchickt. 

Ich hab auch offtermals ſelbs von den Prieſtern vnd Moͤnchen gehoͤret / wenn 

ſie mit einander Geſpraͤch hielten / vnd von mancherley Dingen redten / daß ſie 

ſagten / ſie weren allein von wegen Gewinne / Gelts vnd Guts halben in dieſe 

Landſchafft gezogen. 1 Vß'V 

Ich muß hie noch ein Hiſtory erzehlen / die ich von einem Moͤnchen perſoͤnlich 

hab gehört als ich zu Comaiagua war. Dieſer zeigt mir an / daß er eines India⸗ 

niſchen Koͤnigiſchen Sohn hette gekennet / welcher ein herrlichen un = 
99 | abt / 
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habt / vnd ſich in ſchreiben vnd leſen / auch andern Tugenten hefftig geübet/ alſo 3 


daß jederman ein gute Hoffnung zu ihm gehabt / er wuͤr de mittler Zeit gantz far⸗ 


Indianer wer⸗ 
den durch der 
Chriſten ůppi⸗ 
ges Leben zu la⸗ 
Hern angereitzt. 


Indianer vers 

ſpotten der Chri⸗ 
ten Ceremonien 
im Gottesdienſt. 


Indtaner wie ſie 
Chriſten werde, 


trefflich werden in der Geſchrifft / vnd ſeinen Landoleuten ein gut Exempel fun ⸗ 
tragen. Als er aber erwachſen / vnd auff das dreiſſigſt Jahr kommen / ſey er ſo ein 


yvyflaͤtiger / Gottloſer vnd verꝛuchter Menſch worden / daß man feines gleichen 


nicht hab moͤgen finden. Dann er offentlich geſagt / Nachdem ich ein Khriſt bin 3 | 
worden / hab ich durch den Goͤttlichen Namen / ſein Kreutz / vnd Wort deß heyli⸗ 
gen Euangelions / gelernet fluchen vnd ſchweren / darumb verlaͤugne ich denſel⸗-⸗ 


bigen / vnd glaub nicht an hn. Deßgleichen hab ich gelernet ſpielen / raßlen /lle⸗ 


gen / triegen / die Leut zu beſcheiſſen / vnd ein Schwert zuwegen gebracht / damit 
ich mich mit den Leuten zauck vnd plag / oder hadere / vnd ſie zu Zorn anreize. 
Letzlich / damit ich gantz nach der Ehriſten Sitten vnd Wandel lebe / ſo mangelt 
mir nichts weiters mehr / weder daß ich ein gute feißte Kellerin hab / die mir zu 
Tiſch vnd zu Beht diene / welche ich bald wil bekommen. 


Gleiches Exempel iſt mir auch von einem Indianer begegnet / als ich einen 


ſtraffet / der Tag vnd Nacht in Spielen lag / vnd Gott darneben hoͤchlich laͤſtert: 
Gab er mir darauff zu Antwort / vnd ſagt / Wir haben dieſe fchöne Exempel vnd 


* 
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Es kompt mir hie ein andere Hiſtory in ſinn / welche Lerius in feiner Schiffs 
fahrt vnd Nauigation zu den Braſilienſern verzeichnet. Dieſer ſchreibt vnter 
andern Geſchichten von den Tououpinambaultiern der Völker in Ameri⸗ 
ca / daß ſich zugetragen hab / als ſie denſelbigen Voͤlckern anzeigten / wie fie Kin 
der Gottes weren / vnd glaͤubten an einen Gott / Schöpffer Himmels vnd der 
Erden / welcher gleich wie er Himmel vnd Erden / ſampt alles was darinnen iſt / 
hab erſchaffen / alſo regiere er ſolches alles nach feinem Willen vnd Goͤttlichen 
Macht. Als die Indianer diß hoͤreten / ſahe einer den andern an / vnd ſagten vn⸗ 
ter einander Teh (welches ein groſſe Verwunderung bedeutet) ſchlugen die Aus 
gen vnterſich vnd erſtarreten. Demnach (ſagt er) als ich vngefaͤhr mit andern 
Frantzoſen in einem Dorff der Indianer ware / welches fie Okarentin nennen / 
vnd wir offentlich vnter dem freyen Himmel zunacht aſſen / lieffen allenthalben 
die Eynwohner deſſelbigen Dorſſs herben / furnemlich die Elteſten / vnd em⸗ 
pfiengen vns mit viel Zeichen der Freundlichkeit / ſtunden vmb vns gerings her⸗ 
umb / gaffeten uns allein an / vnd ſagten kein Wort. Nach gehaltener Mah z it 
trat zu vns der Elteſt ſo vnter dem Volck war / welcher geſehen vnd gehoͤrt hatt / 
daß wir vor vnd nach dem Nachteflen hatten geſungen / vnd fing auff folche 


Weiß an mit vns zu reden. Was iſt das fuͤr ein Brauch vnd Gewonheit / daß hr Indianer vers 


alle mit bloſſem Haͤupt vnd gebognen Knien ſtillſchweigend ſtehet / vnd einer ab 


ewer einen an / die zu gegenwaͤrtig ſind / oder belangt fie einen frembden vnd ab⸗ 
weſenden e Da mir nun hie ein ſolche gute vnd erwuͤnſchte Gelegenheit zuhan⸗ 
den ſtieſſe vnter den Indianern von dem wahren vnd heylſamen Gottesdienst 
zu reden / vnd ich ein ſolche groſſe Neng der vnglaͤubigen Indianer ſahe / auch 
vermercket / daß ſie gantz begierig waren auffzuhören / babich vnſern Tolmet⸗ 
ſchen gebetten / daß er wolte dem armſeligen Volck mein Red vnd Vermahnung 
ſouiel möglich were vnd ſie koͤndten verfichen fürtragen vnd anzeigen. Hierauff 
hab ich dem erſtgedachten Alten auff ſein Frag durch den Tolmetſchen geant⸗ 
wortet / vnd geſagt: Wir richteten vnſer Gebett zu Gott dem Herren / welcher ob 
er ſchon nicht zu gegenwertig vor vnſern Augen iſt / erhoͤret er ons nicht allein 
vollkommenlich / Sonder weiß auch gründlich vnd iſt hm gar nicht verborgen 
alles was wir heimlich in vnſerm Hertzen haben / oder in vnſerm Sinn vnd Ge⸗ 
dancken trachten. Demnach redte ich von der Erſchoͤpffung der gantzen Welt 
vnd befließ mich inſonderheit / daß ich ſie lehrete vnd vnterwieſe / wie der Menſch 


vnter allen Greaturen von Gott die edelſte vnd herrlichſte were erſchaffen / das 


mit er ſeines Schoͤpffers Lob vnd Werck jederzeit hoͤchlich prieſe vnd erkennete. 
Darumb (ſagt ich) ehren wir ihn auch vnd betten ihn vnterthaͤniglich an / die⸗ 


weil wir durch ſeine ſtarcke vnd maͤchtige Hand von mancherley Gefahr vnd 


Noht in dieſer langwirigen Schifffahrt auff dem ongeſtüͤmmen Meer erhalten 


werden. Deßgleichen werden wir auch durch fein Huͤlff vnd Beyſtand gefreyet / 


daß wir Uns gantz vnd gar weder in dieſem / noch in dem zufünfftigen Leben 
doͤrffen vor dem Aignan alſo nennen ſie den Teuffel / von demſie auff mancher⸗ 
ey Weiß geplagt werden) foͤrchten noch entſetzen. Derhalben wenn fie die 
ſchreckliche Abgoͤtterey Ihrer Caraiber wolten abthun / vnd Ihre mu 
8 ee | 1 0 itten 
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lein nur vnter euch redet? Wen trifft ſolche Red an / die er hat gethan? Trifft fie Geben. 
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Is Sifterioon der newen Belm F 
Sitten Menſchenfleiſch zueſſen verlaſſen / würden fie auch ſolche Gaben onnd 
Gnaden Gottes erlangen / die wir haben. Ferners zelgerich nen viel ovnnd 
mancherley an von dem Fall ond verderben deß Menschlichen Befchtechte/pas 
mit ich hr Gemůt vnnd Hertz u Ghriſto dem HERren richtete / ſo viel muͤglich 


ware / vnd ſie nachſhrem Verſtandt moͤchten erreichen. 


e 


Als ſie vns nun mehr dann zwo gantzer Stund 


| t gantz fleiſſig mit groſſer ver⸗ 
wun derung hatten zugehoͤret / iſt einer vnder ihnen der aͤlteſten vnd fürtrefflich⸗ 
ſten auffgeſtanden / vnd auff ſolche weiſe zu vns geredt: Ihr habt ons viel wun⸗ 
derbarliche vnd zuuor vnerhoͤrte ding verkändiget. Es erinnert mich zwar 
eweer rede vnd Lehr deſſen / ſo vns vnſere Altuatter vnnd Eltern zum öffterumal 
erzehlet haben. Nemblih / daß vor vhraften zeiten vnnd vor biel pnzahlbaren 
Monaten, welche wir nicht mogen gedencken (dann ſie zehlen hre Jarzeit nach 
deß Mons lauff / vnd nicht wie wir nach den Mongten oder Jharen) ein Mair 
das iſt ein Frantzoß / oder ein ander Frembdling / woher er dann ſey) inn dieſe 
Landeſchafft kommen / der auff ewre Manier bekleidet / vnd emen langen Bart 
gehabt. Dieſer habe ſie auff gleiche weiß vnd rede vermahnet / damit er ſie vnder 
ewers Gottes Geb orſam vnd Reich brachte. ber fie haben dem elben Mann 
vnd fein Geſchwaͤtz (wie wir ſolches offtermal von vnein Eltern haben hoͤren 
rzehien fan Glauben geben. In kurtzer zeit hernach ſen ein anderer kennen / 
welcher ihnen das Schwe rt / das iſt / DAB De ichen vnd Glauben der Vermaledey⸗ . ö 
ung hab gegeben. Daher denn vnter vu Knieg ond Auffruhr entſtanden / alſo 
daß wir von der Zeit an mit Moͤrden vnnd Lodſchlagen je einer den andernzu 
durchachten nicht auffgehoͤret. Derhalben wann wir vnſerer Altudtter Sitten 
vnd Braͤuch / darinn wir erzogen vnd geboren ſeynd vnd ſo laug gebrauchet / aſo 


3 ſtuͤmpfflich verlieſſen / wuͤrben vntz vnſere nechſte Nachbawren vnd anſtoſſende | 


Voͤlcker hoͤchlich verſſ otten vnd fuͤr leichtfertige Leut halten. 1 
Hierauff gaben wir zu Antwort vnd bewieſen mit hoch ſtem Fleiß vnd Ernſt / 

daß ſie ſich nicht ſolten ſchewen vnd entſetzen vor ihrer Nachbawren Verfpot 
tung Sondern ſolten gedeucken end gantzuch glauben / wann ſie den aller höch⸗ 
ſten Schoͤpffer Himmeis vnd Erden würden ernſtlich anruffen vnd ehren / wuͤr⸗ 
de er in ohn alle Mühe vnd Blutuergieſſen den Sieg wider alle jre Feind verlei⸗ 
hen / die Ihnen jetzund täglich auff dem Halß legen. Endtlich hat GOtt der 
Herr vnſern Worten vnd Vermahnungen ſolche Krafft vnd Wirckung gege⸗ 
ben / daß nicht allein ein groſſe Anzahl der Bar barer vnd Vnglaͤubigen verhieſ⸗ 
ſen / ſie wolten nach vnſerm Geſatz welches ſie von vns gelernt / hr Leben forthin 
richten / vnd der erſchlagnen Jeind Hleiſch oder Korper nit mehr biehiſcher Weiß 
freſſen / Sondern ſte fielen auch nder auff hre Knie / dancketen vnnd lobeten 
Gott mit vnd. Das Gebet / ſo einer vnter vns vberlaut in der Verſamm⸗ 
lung fuͤrgebettet / ward Ihnen durch ein Tolmetſchen außgelegt Demnach 
ſeynd wir von Ihnen in Ihre hangende Kammern auß Baumwollen gemacht 
ſchlaffen geführt worden. Als wir aber noch nicht eyngeſchlaffen / hoͤreten wir 
fie fingen vnnd ſchreyen / Wir woͤllen uns an vnſern Feinden rechen / vnnd erſt 
mehr freſſen weder zuuorhin. Hie iſt deß armſeligen Volcks Vnbeſtaͤndigkeit 
vnnd erbaͤrmlich Exempel der menſchlichen Natur wol zu mercken. Wiewo! 

| | | mir 
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mir nicht zweifelt / wann der Villagagno nicht were von dem rechten Glauben 
abgewichen / vnd wir lenger in dieſer Landſchafft weren verharret / hetten ſich 
ohn Zweiffel etliche zu Chriſto dem Herrn bekehrt / vnd den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben angenommen. Darauß dann gründlich iſt zu ſehen vnd zu lernen / daß in 
dieſen Voͤlckern ein Fuͤnckle der wahren Religion vnd Goͤttlicher Erkaͤnntnuß 
ſtecke / wo ſie nicht entweders durch der Chriſten boͤſes Exempel oder von natuͤr⸗ 

lichen Vrſpruͤngen zu boͤſen Sitten vnd Laſtern geneigt weren. 


Erklerung der Hiſtorien deß neunzehen⸗ 
den apttels. 


Eos ſtimmen die Seribenten in dieſem faſt alle vber ein / nemlich wie daß vnter allen India⸗ 
nern / der newen Welt / die Wilden in Brafilia ſeyen die aller groͤbſten. Jedoch wie viel dieſalbig e 
von der Erkandtnuß Gottes wiſſen / wie ſie ſich auch vber die Ehre vnd die Gebott Gottes vers 
wundern / dieſes halte ich nicht für vnrahtſam / das ich allhie auß dem Lerio beybringe vnd anz ⸗ 
ge. Derſelbige / da er von den Tuppin Imba redet / welches ein Nation der Braſilianer iſt / ſchrei⸗ 
bet er alſo: Vater andern ſagt er / Zeigten wir jhnen an / wie daß wir an einen einigen allmaͤchti⸗ 
gen Gott glaͤubten / der ein Schoͤpffer wer Himmels vnd der Erden / welcher auch / gleich wie er 
die gantze Welt / vnd alles was darinnen iſt / erſchaffen hat / alſo daſſelbig ſaͤmptlich nach ſeinem 
Gotilichen Willen vnd Wolgefallen verwalte vnd regiere. Wie ſie das hoͤreten / ſahe einer den 
andern an / lieſſen ſich vermercken / wie fie ſich hoͤchlich deſſen verwunderten / denn ſie ſchryen alle 
zugleich Teh! Welche Weiß ſie haben / wenn ſie ſich ſehr vber etwas verwundern / verſtarreten 
vber vnſer Red / vnd wuſten nicht was fie ſagen ſol; en. Vber wenig Tag hernacher / ſpricht Leri⸗ 
us, als ich mit etlichen andern Frantzoſen in der Wilden Doͤrffer einem hielte / welches ſie mit 
Namen Ocarentin nennen / vnd wir vnter dem freyen Himmel auff einem offenen Plan vnſere 
Mahlzeit zurichten vnd zuſammen ſaſſen / kamen die Inwohner deſſelbigen Dorffs vnd inſon⸗ 
derhen die Elteſten hauffen weiß zuſammen / gaben viel vnd manche Anzeigung alles guten gez 
neigten Willens gegen vns / vnd daß ſie in allem guten zu vns kommen weren / ſtunden cent vmb 
vns herumb / fielen vns auch nicht mit dem geringſten Woͤrtlein in vnſere Red / ſahen vns gantz 
ſtiliſchwelgend ohn Vnterlaß an / biß daß endtlich nach gehaltener Mahlzeit ein alter betagter 
Maun auß jnen / als er vernommen / daß wir onfere Mahlzeit mit einem Lobſpruch geſang weiß 
hatten angefangen / dieſelbige auch mit einem Lobgeſang widerumb beſchloſſen / zu vns trat / vnd 
alſo ſprach: Was habt jr Mair fuͤr einen Gebrauch / vnd was bedeut ſolche Weiß / die jr jetzund 
geführt habt? Nemlich daß ihr alle zugleich ewere Haͤupter entdeckt / vnd ſaͤmptlich außgenom⸗ 
men einen der das Wort gethan / ſeyd fo ſtill geweſen? Zu wem thaͤt derſelbige ſolche Rede / die er 
fuͤhrt / redet er ewer einen / die jr da zugegen waret / oder etwan einen Frembden / der ſich anderß wo 
halt / an. Als ich ſolches hörer/ war ich in Warheit ſehr wol zu frieden / daß mir ein fo gute Gele⸗ 
genheit eben zu rechter Zen fůrkam / bey jnen von dem rechten Gotkesdienſt vnd wahren Goͤttli⸗ 
chen Wort etwas zu reden / bate auch vnſern Dolmetſchen / daß er jnen meine Red wolte auff jre 
Sprach zu verſtehen geben / vnd alſo fuͤrbringen / daß ſie es faſſen möchten / inſonderheit dieweil 
ich ſpuͤrte / daß nit allein die gantze Nachbarſchafft vnd Gemen deſſelbigen Dorffs beyſammen 
war / ſonder daß ſie auch viel fleiſſiger zuhoͤrten vnd drauff merckten / als ſonſten jhr Brauch iſt. 
Nam alſo anfangs deß alten Frag fuͤr mich / antwortet jm / daß ſolches were vnſer Gebett gewe⸗ 
ſen / welches wir zu Gott dem HErrn gericht hetten / vnd daß vnſer Herr vnd Gott / ob hn die 
Wilden wol nit leiblich für Augen ſehen / hab nichts deſto weniger / nicht allein vnſer Gebett auß⸗ 
truͤcklich vernommen / ſonder ſehe vnd verſtehe auch alles eygentlich / was ein jeder vnter ons ver⸗ 
borgens in ſeinem Hertzen hab. Demnach kam ich auff die Erſchaffung deß Menſchen / bemuͤhe⸗ 


te mich dahin / daß ich ihnen bewieſe / wie der Menſch die edelſte Ereatur vnter allen andern von 


Gott erſchaffen were / ſolte derhalben auch ſich fo viel deſto mehr für anderen befleiſſigen / ſeines 
Schöpffers Glorj vnd Ehr mit Danckbarkeit zu preyſen vnd hoch zu ruͤhmen. Dieweil denn 
wir ſeinen Namen ehreten / vnd jn für vnſern Gott hielten / ſo weren wir auch durch ferne gewalti⸗ 

ge Hand dieſe ferrne weite Reiß ober das wilde Meer auß vnzaͤhlichen vielen Vngluͤcken vnnd 

Gefahr errettet worden / vnnd denn weil wir vns auff ſeinen Schutz vnnd Schirm verlieſſen / ſo 

doͤrfften wir uns gantz vnd gar fuͤr dem Aignan nicht foͤrchten (denn alſo nennen ſie den er 
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Teufßfel / welcher ſie fee ſtattig anfechtet) wir ſeyen auch für jm ſicher vnd gefreyt/ ey s 
ſo lang wir hie auff dieſer Welt leberen / vnd nach vnſerm Abſterben / wenn wir im ewigen Leben 


ſeyn wärden. Derhalben ſo ſie wolten abſtehn / von dem verjrrein vnd betrieglichen Weſen / da⸗ 
rinn ſie jhre Caralbes geſteckt hetten / vnd von dem erſchrecklichen Brauch / das Menſchenfleiſck 
zu eſſen / ſo ſolten ſie eben der Gnaden vnd Gaben Gottes / welche ſie an vns vernemmen vndſe⸗ 
hen / auch theilhafftig werden. Jerrners haben wir jnen auch viel fuͤrgehalten von deß Menft chen 


Verderbnuß / vnd ſeinem Abfall von Gott / auff daß wir jre Hertzen bereiteten / die Gnad vnd den 
Verdienſt Chriſti anzuhören / brachten daſſelbig / ſo viel muͤglich / mit Argumenten vnd Crem; 
peln für / die fie faſſen vnd verſtehen moͤchten / welche allhꝛer weꝛtlaͤufftig zu erzehlen ich für vnns⸗ 
tig achte. Wie ſie vns nun gar eben vnd fleiſſig länger als zwo gantzer Stund hatten zugehoͤrt / 
da fieng ein alter beſcheidener anſehenlicher Mann auß ſhnen alſo mit ons an zu diſputieren mm 
Warheit / ſpricht er / ir habt ons von ſehr ſeltzamen Guten vnd don Dingen / ſo wir zuvor me ge⸗ 
hoͤrt haben / jetzunder geprediget / ond ich hab mich dardurch widerumb erinnert / deſſen ſo wir vor⸗ 
zeiten von vnſern Voreltern offtermals haben erzehlen horet: Nemlieh wie daß vor ollen Zelten / 
vnd vor fo viel Monſchein / daß wirs nun mehr nieht ſo lang gedencken konnen (denn es ſechgen 
die Wilden die Zeit nach Monatſcheinen / vnd nicht nach Jahren vnd Monaten nie wir) en 
Mau (das iſt / ein Frantz oß oder ſonſten einer auf vnſern Landen) zu vns in dieſe Land kommn 
ſey / ſo da bekleidet vnd baͤrtig geweſen ſey wie jr / derfelbigchab eben ſolche Red zu jhnen / damit er 
ſie zu ewerem Gott braͤchte / gefuhrt / vnd dergleichen Ding erzehlet/ wie jhr ons heutiges Tages 
auch fuͤrgehalten vnd erzehit habt. Sie haben aber feinen Worten keinen Glauben wollen geren / 
wie vns denn onfere Eltern daffeidig darneben auchanzeigten. Sey derhalben bald darauff ein 
anderer erſchienen / welcher nen ein Schwert als ein Zeichen deß Fuchs hab zugeſtellt. Daher 
ſeyen zwiſchen uns ſtaͤttige Kriege vnd Vnfrieden eniſtanden / vnnd von derſerbigen Zeit an hab 
das Blutuergieſſen zwiſchen ons nie auff gehort. Weil wir denn nun mehr deſſelbigen Weſens 
durch langwirigen Brauch gewohnet haben / vnd fo wir jetzund plotzlich von vnſerer Vorfahren 
Weiß wuͤr den ablaſen / auch einen newen (lauben annemmen / kaͤmen wir dardurch bey allen 
vnſern Nachbarn vnd ombliegenden Volckern zu Spott vnd Schanden. Da wir ſolche jre Bes 
ſchwerung vernamen / haben wir mit allem Ernſt vns darmwider gelegt / jnen eyngeredt / vnd hoch ⸗ 
lich betewert / daß fie ſich derhalben fuͤr ber Benach barten Nachreden vnd Tyntrag im geringe 
ſten nichts zu beſorgen hetten / oder ſich daran 18 dor fften / ja daß fie hergegen / wenn ſie wur 
den den höchften Schopffer Himmels vnd der Erden für Augen haben / allen denjenigen, welche 
jnen ohn Vrſach wuͤrden Vberlaſt an hun / ſolten obſigen vnd ſie vberwinden Endt ich verliehe 
Gott der allmaͤchtige vnſern Worten fo viel Kraft / daß nit allein viel der Wilden vns zuſagten 
vnd verſprachen / wie fie ſich hin furter der Regel vd Lehr / welche fie von uns gelernt hetten/wol⸗ 
ten gemaͤß halten / vnd forihin auch kein Menſchenfleiſeh mehr eſſen / ſon der ſie fielen nach gehal- 
tener Red mit vns auch nider auff jre Knie / lobten vnd danckꝛen Gott fuͤr ſolche Gnad: Das G 
bet aber / weiches die vnſerigen mit heller Stimm mitten enter jnen zu Goti dem HErrn thaͤten / 
haben wir jnen durch vnſern Dolmetſchen als bald darauff auflegen vnd fürfagen taflen. Dem 
nach find wir von jnen in die Schlaffgarn zu ruhen freund nich beteydet worden Aber che wir ent⸗ 
ſchlieffen / hoͤreten wir fie fingen vnd ſpringen in aller Höhe: Sie ſungen daher / wie man ſich an 
den Feinden rechnen / vnd ihrer furthin mehr als zuvor aufffreſſen ſolte. Hieran kan nun einer 
leichtlich abnemmen / wie dꝛeſes armſeliges Volcklein fo vnbeſtaͤndig vnd wanckelmuͤtig ſey / 1 
welches denn ein trawriger Spiegel iſt vnſerer menfchlichen ſchwachen bloͤden Natur. Jedo ch — 
wolt ichs gaͤntzlich darfuͤr gehalten haben / vnd zweiffelt mir auch nit / wo der Villagagno nit ven 
der rechten Religion wer abtruͤnnig worden / vnd wir länger da im Land verhar ret hetten / es were 
nicht ohn Frucht abgangen / ſondern wir weisen jhrer zum wenigſten etliche zum Chriftti % 
Glauben gebracht haben. Biß daher hab ich nun deß Lerij Wort eyngefuͤhrt: Darauß klaͤrlich 
abzunemmen / daß auch dieſelbige Voͤicker noch ein rechtes Füͤncklein einer Religion in fich bs 
ben: Ader daß fie von derſelbigen natürlichen Inclination vnd Neygung auff vngereymtes 
Fabelwerck vnd vnflaͤtige boͤſe Sulten / zum theil durch jhre eygene angeborne % 


Thorheit/zumehaldurchdasdrgerliche Exempel der Chin 
I ſten leichtlich ger ahten / vnd al⸗ u, 
weichen. 1 
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Das Zwantzigſte Capltelt. 15 


es ich zu Guakttmala war / vnd offtermals 
in das Cloſter daſelbſt zu Sant Franciſci wanderte / 
machte ich mit einem Noͤnch Kundſchafft vnd Freund⸗ 
% ſchafft. Dieſer hieß mit Namen Franciſcus Betanzus, 
J ein fuͤrtrefflicher Mann / der in allen Sachen vnnd 
Haͤudlen derſelbigen Prouintzen / fuͤrnemlich zu Guat⸗ 
ar eimala vnd in New Spanien gantz wol war erfahren / 
eos ond redet zweyerley Indianiſche Sprach. Als ich jhn 
auff ein Zeit fragte / was ſein Meynung were / vnnd was er von dieſer Bölcker 
Glauben hielte? Da gab er mir zu Antwort / vnd ſagt / daß ſie gantz halßſtarrig 
vnd ſteiff in ſhrem Glauben vnd Abgöͤtterey weren / alſo daß wann ſie ſchon den 
Ehriſtlichen Glauben aunemmen / verharreten ſie nicht darben / ſonder opffer⸗ 
ten heimlich ſyren Abgoͤttern vnd Teuffeln / darzu er offtermals were kommen / 
daß ſie hnen Menſchen auffgeopffert hetten. Derhalben wenn man wolt daß 
re Kinder in Chriſtlichem Glauben blieben vnnd verharreten / müßt man ſie 
Not halben von den Eltern thun / damit ſie keine Gemeinſchafft mehr mit nen 
hetten / vnd fie dieſelbigen nicht / wann ſie erwachſen / in ſhren boͤſen Sitten vnd 
Aberglauben koͤndten vnterweiſen. Deßgleichen ſey der größte Theil der ges 
taͤufften Jndianer allein nur mit dem bloſen Namen vnd nicht mit der That 

Chriſten / vnd halten ſie den Chriſtlichen Namen gar fuͤr nicht. 

Wie ich nun mit dieſem ein lang Geſpraͤch hielte / vnd jhn von allerley Sa⸗ 
chen fragte / nemlich von der Spanier Su ten vnd Regierung / oder jhrem Ro 
gument vnd gemeinen Nutz / ſo ſie in India pflegten zu haben / mercket er darauß / 
daß ich ein groſſe Begier hette alle Ordnung vnd Geſchicht / ſo ſich in Indien 
verloffen / zu erkuͤndigen. Da zeigt er mir ein Copey eines Brieffz / darinn funde 
ich alie Laſter weitläufftig verzeichnet. Denſelbigen hatt ein Baccalaureus ſei⸗ 
ner guten Freund vnd Bekannten einer / mit Namen Didacus Lopez de Zu- 
e 5 | o ij niega, 
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lo Hifioninondenneisen Welt 
nega, an die Biſchoff / Preſidenten vnd Richter der Landſchafft Guattimalæ 


geſchrieben / von denen er dann hoͤchlich vnd hart geſtraffet / dieweil er ihre Laſter 
vnd boͤſe Sitten offentlich vnd vnuerholen hat geſcholten. Diewell aber derſel⸗ 
big Brieff nicht war verſiegelt / ſonder offen zu den Preſidenten geſchickt wor⸗ 
den / hat hn der Moͤnch auß dem rechten Origmal abgeſchrieben / vnd die nach?. 
folgende Copey daruon behalten. Deſſelbigen Brifis Innhalt aber war 


Ein Spanten Nachdem mich das Gluck darzu erſchaffen / daß ich auff dem Erdboden ſolte 
Spbner Sten hin vnd wider reiſen / bin ich viel Königreich vnd Landſchafften durchwandert / 
dun Feen bnd niergend etwas vngewoͤhulichs / oder das wider die Natur were / geſehen. 
wen Alls mich aber das Glück in dieſe Landſchafft deß Newen Indien gebra ht / wel- 
che Terra Aurea ( das iſt / das gůlden Land) genennt wir dt / hab ich fo viel grew⸗ f 
liche Exempel aller Schand vnd Laſter darinn gefunden / vas ich ſolches mit 
meiner Zungen weder gnugſam reden / noch viel weniger mit meinen Gedan⸗ 
cken ergreiffen oder erreichen kan. Vnter andern Laſtern die mir mißfallen / vnd 
ich gemercket hab / ſeynd dieſe die aͤraſte / daß ihr kein Verechtigkeit vnd VBillich⸗ 
keit / kein Tugent / Keuſchheit vnd Frommkeit / lieber vnd haltet: Sonder aller 
Zauck / Meyneidigkeit / Rauben / Diebſtal/ Zwyrracht / Aufſſatz Yißgunſt / 
Neyd / Haß / Spielen / Gott aͤfterung / innerliche Krieg vnnd di ſpaltung / 
Wolluſt / Vnzucht / Geylheit / Geitz / vnd andere boͤſe ſchaͤndlihe Laster vnter 
euch regieren / vnd im Schwaunck gehen. Vber das / welcher enter euch ſich der 
froͤmbſt vnd beſi laͤßt duncken / der iſt der aller aͤrgſt vnd boͤſeſt. Ich hab mit hoͤch⸗ 
ſtem Fleiß erfahren vnd geſehen / daß der mehrer Theil vnter euch / ſo in zudiam 
gezogen / ſolche Perſonen ſeynd / die nit allein der Hummel vnd das gantz hunm⸗ 
liſch Heer / Sonder auch das Erdrich vnd die Teuffel haſſen / vnd ein Abſchewen 
vor ſhnen haben. Derhalben ſollet ſhr gewiß vertrawen / daß gleich wie ſhr mit 
groſſer Tyrannen vnd Bnbarmhertzigkeit dieſe Voͤlcker habt geplagt vnd gepei⸗ 
niget / alſo werdet ihr auch durch Khriſti Verhengnuß von ſhnen mit ewiger 
Deienſ barkeit geplagt vnd gepeinigt werden. Deſ en zum Exempel leſet alle alte 
Geſchicht vnd Hifſory der Latiner vnd Griechen. Schawet die Statt Rom an / 
welche ein Haͤupt vnd Zier def gantzen Erdbodens geweſen / deßgleichen die 
Statt Athen vnd Latedemon / ſampt andere mächtige Konig reich vnd Fuͤrſten⸗ 
thumb / ſo vor zeiten maͤchtig vnd herrlich geweſen / vnd vber andere Voͤlcker ge⸗ 
herrſchet vnd geregnteret / die ſetzund in der aſchen liegen / vnd zu grund gangen / 
oder zum wenigſten andern Voͤlckern vnterworffen ſeynd / vnd von ſhuen gere⸗ 
giert werden / ober die fir vor zetten geherrſchet. Wenn ſolches ſemlichen maͤchti⸗ 
gen vnd gewaltigen Staͤtten i begegnet vnd widerfahren / die ſo herrliche vnd 
fürereffliche Maͤnner / die mit allen Tugenten vnd Weißheit begabt / ſeynd gere⸗ 
giert vnd vergwaltet worden: Vermeynt jr daß euch Gott ver ſehonen werde / als 
wenn jr beſſer vnd fuͤrtrefflicher weret / da jr doch am geringſten nen nicht gleich 
ſeyd e Oder vermeyuet ihr daß Gott der HERR Immer vnd elwig werde blind 
ſein / daß er ewre Schandt vnnd Laſter nicht ſehe / vnnd dieſelbigen vngeſtrafft 
werde laſſen? Wie koͤnnet ſhr alſo blindt vnnd toll ſein / Oder / Was gedeucket 
hr doch: Wie duͤrffet jhr euch rhuͤmen / Ihr woͤllet die d 5 
sn „ N machen / 


— 


| Das ander Buch. III 

machen / die ihr doch ſelbſt keine ſeind / ſondern allein Maulchriſten / vnd mit dem 
bloſſen Nahmen? Es iſt alles vergeblich / was ihr nur gedencket vnnd fuͤrneh⸗ 
met. Glaͤubet mir / jhr meine liebe Herren / daß ein Tag / darin man zuͤchtig vnd 
erbar lebet / vnnd gute Exempel fuͤhret / bey dieſem Volck kraͤfftiger ſey / vnnd viel 
mehr wircke / weder wenn ihr jhnen ein gantz Jahr prediget vnnd lehret / aber 
darneben . dt vnd Laſter begehet. Denn was iſt diß für ein Frucht 


vnd Nutz / wann ſhr mit dem Mundt vnnd Zungen vnder diß Volck wolſchme⸗ 


ckende Blumen ond Roſen außbreitet vnd ſaͤet / aber gleich darauff mit ewren 
boͤſen vnd ſchaͤndtlichen Wercken vnnd Laſtern / ſie mit Doͤrnen vnnd ſpitzigen 


Geiſſeln martert vnd plagete ier ede 150076 
Es ſeind auch etliche / die ſagen / daß ewer Heiligkeit / lieber Herr Biſchoff / 
wolgnugſam guts thue / aber ſehe ſie nur / daß fie ſolches recht vnd wol vollbrin⸗ 
ge / Denn es thun viel vnder dem Schein deß guten Boͤſes / vnder deren Zahl 
auch ewer Heiligkeit iſt. Dann die jenigen / ſo ihr ſollet bekleiden vnd ſchmuͤcken / 
berauber jhr. Ihr machet auß bitterm ſuͤß / auß dem ſuͤſſen bitters / auß dem gu⸗ 
ten boͤſes / vnd auß dem boͤſen gutes. Ihe verachtet die guten vnnd Frommen / 
vnd lobet vnnd preiſet die Verruchten vnd Gottloſen. Ihr thut denen gutes / ſo 
arg vnd boͤſe ſeind / ylaget vnnd martert die Frommen vnd Erbarn. Letzlich / ſo 
feid hr nur von ander Leut Gut freygebig vnd koſtfrey / aber wanne auß ewrem 


Slaͤckel geht / ſo hat er keine Riemen / daß man ihn mag auffziehen. In ſumma / 
daß ichs mit einem Wort / vnd kuͤrtzlich beſchließ: Es were ewer Heiligkeit / lieber 


Herr Viſchoff / viel tauglicher vnnd geſchickter an einem Ruder zuſtehen / vnnd 
das Schiff helffen regieren / weder daß ſhr das Biſthumb vnnd die Chriſtliche 


Kirche follet regieren / dar zujhr alſo geſchickt vnnd genatuͤret ſeid / gleich als ein 
Eſel zu Lauten oder Harpffen zuſchlagen. 


Andere ſagen / daß Ewer Heiligkeit mit hohen Ehren vnnd Wirden ſey 


gezieret / hierin betracht deß weiſen Senece Sententz / der ſpr icht: Daß der 
Narren Lob von den Weiſen vnd Klugen fuͤr ein Zeichen der Schandt vnd La⸗ 
ſter ſey zuhalten. Denn alles was die Narren thun vnd gedencken / das iſt ver⸗ 
geblich vnd niches werth / Was ſie reden / das iſt falſch vnd ertichtet / Was fie ver⸗ 
werffen vnd ken das iſt zu oben / Was ſie loben vnd rhuͤmen / das iſt boͤß vñ 


. 


nicht nuͤtz / Vynd iſt in ſumma all hr Lob / ſo fie einem geben / mehr ein Schande - 


dann ein Ehr Bund alles was ſie thun vnd anfangen / das iſt voller Narrheit. 
Aber daz iſt ein recht Lob vnd E hr / ſo einer von ehrlichen vnd erbarn Leuten ge⸗ 


lobt vund gerühmet wird / Bber daſſelbige Lob iſt dieſes das hoͤchſte vnnd beſte 


Lob / wann einer Gott ond! hriſto dem HERR Nfeinemgetiebten Sohn ge⸗ 


Weiter haben mir etliche angezeiget / daß ſich Ewer Heiligkeit hoͤchlich hat 
verwundert ob den Betruͤbniſſen / Angſt vnd Noth / fo ich hin vnd wider in mei⸗ 
ner Reiſe habe erlitten / vnd mit groſſer Gedult getragen. Darob ich mich nicht 
gnugſam kan verwundern ob ewer verwunderug gegen mir. Et iſt euch unbe 
wuſt / was der Apoſtel leret / daß wir hie auff dieſer Welt mit Chriſto dem HEr⸗ 
ren ſollen gecreutziget werden / fo viel dieſe Welt anbelangt / damit wir dort mit 
Cyriſto dem HErren der ewigen Frewd mögen theilhafftig werden. Deßglei⸗ 
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IR Hiſtori von der newen Welt-. 
chen iſt euch der Sententz gantz verborgen / welchen S. Paulus in der . Epiſtel 
an Timotheumſchreibet / Nemblich: Daß alledie / ſoln Ghriſto Jeſtt wollen 
Gottſelig leben / die muͤſſen hie auff dieſer Welt viel Verfolgung vnnd Truͤbſal 
leiden. Wiſſet ihr nicht / Was dem zeitlichen Coͤrper ſchadet / daſſelbige nutzet 
der Seel? Wiſſet ihr nicht / daß das Himmelreich nicht durch lauffen der vnuer⸗ 

nünffrigen Thier / durch Gelt vnd Gut / ſo in der Kiſten beſchloſſen / durch Er 

graben der armen leibeigenen Knechte / ꝛc deren Ewer Heiligkeit noch viel vnder 
ihr hat / nicht durch Betrug / Liſt / Finantzerey / Liegen vnd Triegen / Sondern 
durch Verfolgung / Kranckheit / Gefaͤngniß / Brandt / Armut / Hunger / Durſt / 
Schmacheit / Elendt / Marter / Peinigung / Creutz ond andern Truͤbſalen vnd 
Jammer erworben vnd erlanget wird? Wann ſolche ding ewer Heeligkeit mit 
weiß / halte ich euch nicht allein für keinen Biſchoff / ſondern für kein Menſchen / 
vnn daͤrger weder ein vnuernuͤfftig Thier / mit denen ihr ehe zuuergleichen ſeid / 
weder mit der Prteſter lichen Zierde. Ich hette vnnd koͤndte euch noch viel ſagen 
vnd ſchreiben von ewer Herrſchafft vnd Gewalt / deß gleichen von der Preſiden 
ten vnnd Richtern Vngerechtigkeit / Aber wann ich euch all ewer Lafer vnnd 
Schandt ſolte aufahen zubeſchreiben / fuͤrchte ich / daß ich weder Zeit nach Pap⸗ 
pier gnug moͤcht haben / Vnd moͤchte ich die geringſten Laſter auff Feine Rühaue 
verzeichnen / ich wil geſchweigen / wann ich erſt die groͤbſten vnnd alle in gemein 
ſolte erzehlen. Derhalben wil ichs darbey bleiben laſſen / vnd kein Wort weiter 
darzu thun. Verhoffe / es werde dieſe meine Warnung Krafft vnnd Wirckung 
ben euch haben. Geben in der Statt Trugili / den ꝛ6. Tag deß Meyen / 


im Jahr nach vnſer Erloͤſung vnnd Seligmachung⸗/ 
üunffzehenhundert / zwey bund 


fünfſtzig. 
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fuͤrgeſetzt hab / der vnbillichen Richtern vnd Prieſtern ſchalck⸗ 
heit vnd ſtraͤfflich Leben vor dem Keiſer anzuklagen / vnnd daſſelbige helffen zu⸗ 
verbeſſern / Aber ſolches nicht in das Werck gebracht / ſondern vnuerſehens mit Todt ab⸗ 
gangen. Item / von ſeines Nachfahrs ſchnellen Todt / ſampt von dem 
55 Ampt vnd Beſelch der Richter. 8 


Das ein vnd zwaͤntzigſte Captttel. 

N EOS ich zum erſten mal gen Guagttumalam 
bin aczogen / war damals Statthalter vnnd Regierer 
i daſelbſt der Ceratus / welcher zum erſten deß Keyſers 

9 Toiet / von der Indianer Freyheit / in die zuſel Oomi⸗ 
nicam gebracht hat / wie wir droben geſagt / vnnd zum 
RN (1 Landtvogt darüber geſetzt worden. Ich kan für die war⸗ 
E eit ſagen ohn alle Gleißneren / daß in gantz India 

Se Sees kein froͤmmer noch herꝛlicher Richter ſey erfunden wor⸗ 
den wedel dieſer / ond iſt keiner vnder allen geweſen / der deß Keyſers Befelch vnd 
Edꝛet ſo fleiſſig vnd trewlich iſt nachkommen vnd gehalten. Dann er verhütet Ceracr Lob vnd 
auff alle weg vnnd Mittel / darmit die Indianer von den Spaniern nicht mit beet defarchrig⸗ 
Schmacheit angefochten vnd verletzt / oder etwan härter weder ſich geburt ge⸗ 
halten wuͤrden. Derhalben haben die Spanier offtermals hefftig ober ihn ge; 
klagt / vnnd hm gefluchet / vnnd geſagt / er habe viel groͤſſer Sorg fuͤr der In⸗ 
dianer Gluck vnd Wolfarth / weder für ſeines eigenen Volcks. Wann jm dann 
die Spanier ſolche Schmachwort ond andere Vnbülligkeit zufuͤgten / ſagt er al⸗ 
lein / O wolte Gott / daß ich eiumal mochte von dieſem Gottloſen Volck erloͤſet 
werden. Er trewet auch ihnen offtermals / wenn Ihm Git Gnade verliehe / 
daß er widerumb in Spanien kaͤme / wolte er den Keyſer dahin bereden / daß er 
forthin keine Muͤnche noch Prieſter mehr in dieſe Landtſchafft ſchicket dann fie 
doch nichts weners außrichteten / weder daß fie allein das arm Volck ſchindeten 
vnd plageten / vnd alle Laſter vnd Schandt an ihnen begiengen. Aber es hat ihn 
Gott zu baldt auß dieſem Jammerthal zu ſich beruffen / daß er ſein Chriftlichen 
Rathſchlag / ſo er bey Ihm beſchloſſen / nicht inn das Werck hat mögen brin⸗ 
gen. Be Re in 7 
Nach ſeinem Abſchiedt iſt an feine ſtatt vnnd ort von Mexico dahin geſchickt Chefadalebente 
worden Doctor Cheſada / der nicht vber zween Monat / nach dem er gen Ane 
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13... Hiftorivon der newen Welt / 
Guattimalam kommen / geregieret / ſonder plößlich geſtorben. Als ihn elliche 
Nuͤnche vnd Prieſter in der Kranckheit troͤſteten / vnnd ſagten / Herr Preſident 
ſeid getroſt vnd guts muts. Da gab er darauff zur antwort / vnd ſagt: Ach wie 
kan dieſer froͤlich vnd guter ding ſein / der Gott vmb vieler ding vnd begangener 
Laſter halb muß rechenſchafft geben?; ñ 5 Br 
Dieeſſe rede vnd Sententz habe ich darumb woͤllen erzehlen / vnd fuͤ augen 

bilden / damit alle Richter / vnd ein jede Oberkeit / durch ſolches Exempel bewegt 


wurden / daß ſie ober andere gleiches Gericht vnd berechtigkeit ſprachen vnnd 


fallen / welches fie wolten / daß Gott Ihnen ſol ſpraͤchen vnnd geben. Oarneben 
hie zeitlich betrachten / was jhr Ampt vnd Befelch innhalte / vnnd ſich nicht mit 
Vngerechtigkeit gegen den Vnderthanen vergreiffen / darumb ſie dann GDit 
am Züngften Gericht werden Rechenſchafft geben muůͤſſen. een, 


Erklerung der Hiſtorien deß ein vnd zwaͤn⸗ 
105 tzigſten Capittels. 


Ludouicus / mit ſeinem Zunamen der Heilige / regierender Koͤnig in Franckreich hat ein 
herrliches Erempel / welchesfich hieher nicht vbelreumet / pinder ihm verlaffen: Denn als der⸗ 
ſelbige auff eine zeil fein Gebet auß dem Pſalter Dauids zu Gott dem HErrn hie / tritt einer 
vnder dem Gebet hinzu / vnd thut eine Fuͤrbitte bey dem Konige für einen Gefangenen / weicher 


das Leben verwirckt hatte / Der Koͤnig winckete demſelbigen / als ob ers ihm zuſagte / vnd jhn ſei⸗ 


ner Bitt gewehret / jedoch ließ er fich in feinem Gebet nicht jrren : Baidedarauff/ als hm vnge⸗ 


fehr dieſer Verſicul im Pfalter fuͤrkam / da im 106. Pſalm alſo ſtehet: Beati qui colunt Iuſti- 


ciam in omni tempore: Das iſt / Wol denen / die das Gebot halten / vnd thun mmerdar recht: 
Da ließ er von ſtundt an denſelbigen / welchem er feine Gnade zugeſagt harte / widerumb zurück 


ruffen / vnnd fließ feine Zuſage wider vmb / redet darzu dieſe herliche Wort vnnd ſchonen Sao | 


teng: Principem qui punire poteſt crimen, neque punit, non minus coram Deo reum eſſe, 
quäm ſi id ipſe perpetraſſet; Pietatis eſſe opus nec ſæuitiam, luſticiam facere: Das iſt / Ein 
Fuͤͤrſt vnd Landtherr / wel her ein Laſter ſtraffen kan / vnd es vngeſtrafft laͤſt hngehen / derſelbige 
iſt gegen Gott eben fo wol an ſolchem Laſter ſchuͤldig als der enge / weleher es in eigener Perſo 
begangen hat / Vnd daß es ein Gottesfuͤrchtiges Werck / vnd nicht ein Tyranney ſey / der Ges 
rechtigkeit deyſtehen. Hier vonließ die Annales Gallicas. Bor andern aber iſt wol zu mercken / 
der Fall vnd das letzte Ende deß Cantzlers in Franckreich / Ouuarius genandt / an welchem ſich 
billich alle Richter ſpiegeln / vnd ein Exempel darauß nehmen foiten. Denn / nach dem derſel⸗ 
bige das gefellte / trawrige vnd blutige Vrtheil / welches ober eiliche fromme Manner / ſo in der 
Statt Cabreria vnd in der Statt Merindoſio / im Königreich Franck reich in Prouintz gele⸗ 
gen / die reine Religion fortpflantzten / ergangen war / auch durch ſeine Stimm / jedoch wider ſein 


Gewiſſen / approbiret vnd vnderſchrieben hat. Aber wie er nach der handt zur Erkaͤndniß der 


rechten Warheit kommen iſt / hat er zum oͤffternmal mit weinenden Augen feibft bekennet / daß 
er billich derhalben von Goit verworffen werde / Er iſt aber niches deſto weniger hernach wider⸗ 
umb in den Amboſianiſchen Tumult der Oberſt vnder den Richtern vnd Rahtßleuten geſeſſen / 
welche viel fromme vnnd ſtreitbare Männer (ſo ſich beyd hren Konig vnd das Landtvolck auß 
der Tyranniſchen Gewalt frembder Potentaten / zwar mit groſſer Tapfferkeit / aber mit germ⸗ 
gem Gluͤck / zu erloͤſen onderſtanden) gleich als Auffrhürer vnnd Meutmacher / wider jhr eigen 
Gewiſſen / zum Todt verurcheiletonnd verdampt haben. Als nun damals Petrus Campa- 
gnacus / ein wol gelehrte junge Perſon / ſich zu verantworten wurde für Recht geſtellet / da ließ 
jhn der Cantzler kein Wort für ſich reden / fragte ihn auch im geringſten nicht / ſondern rieff on 
verhoͤrter Sach / haͤncket dieſen / haͤncket dieſen jmmer auff: Als Campagnacus dieſe Wort er⸗ 
horet / Wie / prach er / ſol man mich auffhaͤncken ꝛ Dieſes / O Herr Cautzler / habt jhr zwar 
leichtlich zuſagen / Aber ſo man euch ſo offt hette ſollen auffknuͤpffen / als offt jhrs verdienet habt / 


ſo weret jhr vor drey Jahren ſchon den Raben zutheil worden / vnd hettet bey wenem nicht ſo viel 


VBuben⸗ 


„„ ö 


* ö 5 


Das ander Buch. n 


Bubenſtuͤck konnen vollbringen. Wiſſet ihr euch auch noch zu erinnern / was Leer That jhr 
zu Pictaui begangen habt / da jhr mit mir im Rechten ſtudieret / gedenckets euch auch / wie mor⸗ 
deriſcher weiſe jhr einen ewer Geſellen daſelbſt habt vmbs Leben bracht? Daher jhr dañ in ewers 


Vatters Vngnade ſo hefftig gerathen / daß jhr ſint derſelbigen zeit jhm nicht habt under Augen 


kommen duͤrffen: Vnd eben dieſer Miß handlung halben iſt auch der Arqulnuillerius / ein bo⸗ 


fer verzweifelter Bub / vnd dazumal ewer Mitegeſell / zu Pariß gehaͤnckt worden. Von dieſen 


Worten iſt der Oliuarius / welcher ſich dann dieſer That ſchuͤldig gewuſt / dermaſſen erſchrockẽ / 
iſt jhm alſo die Bekůmmerniß vnnd Tobſucht zu Hertzen gangen / daß er in ſchwere langwirige 
Schwacheit gefallen / vnd wider Gott den HErrn ſelbſt grewlich gewůtet hat / Vnnd ob er auch 
wol am Leibe gantz vnnd gar verzehret geweſen hat er ſich doch auff feinem Beit ſo gewaltig 
auffgebehret / vnnd hin vnd her geworffen / daß er gleich einem raſenden Menſchen / oder ſonſten 
einem ſtarcken Jängling / das gantze Gemach dadurch erſchuttert hat. In dieſer ſeiner ſchwe⸗ 
ren Schwacher / kompt der Cardinal von Lotharingen zu jm / daß er jn als ſeinen guten Freund 
beſuchte. Oliuarius aber / da er empfande / daß ſich ſeine Schmertzen durch deß Cardinals Ge⸗ 
genwertigkent mehreten / hat er jn ſtracks heiffen auß feinem Gemach von Ihm abtreten / hat ihn 
auch nicht anſehen moͤgen. Demnach er nun vermerckte / daß der Cardinal zimlich wen von 
jm abgewichen war / hat er mit ſeufftzen ſolche Wort fahren laſſen / Ach / Ach / O Ca: dinal / Du 
bringſt vns alle in das ewige Verderbniß / Darauff tritt der Cardinal hin zu jm / vnder ſtehet ſich 
von jm ſelbſt hn zu troͤſten / vnd jhm einzureden / fpricht zu jhm / Der boͤſe Feind ficht jyn an / Er 
folle nur feſt vnd vnbeweglich im Glauben beſtehen / vnd von der Warheit nicht abweichen Ja 
freylich / ſprieht der Cautzler darauff / Ja freylich / Herr € ardinal / ir ſelbſt ſollet auch wol ſolchen 
Glauben haben / Vnd von dem an hat er den Cardinal weder ſehen noch horen wollen / hat auch 
ferner kein Wort mehr geſprochen / vnnd alſo kurtz darauff verſchieden. Inn feinen groften 
Schmertzen aber hat er fürnembtich def durchauß frommen vnd auffrichtigen Mahns vnnd 
Rahfreundes Anne Burgij Tobt bitterlich bewemet. Denn er durch deß Cardinals begehren 
vnd geheiß war vnbeſonnener weiß vbereilet wordẽ / daß er dem Bluturtheil vber gemelten Bur⸗ 
glum gefellet / vnderſchrieben harte. Dieſes iſt nun der rechte Lohn aller ſolcher Richter / 
welchen die Gunſt oder viel mehr den Dunſt zu Hoff jhnen 
mehr / als jhr eigen Gewiſſen / gelie⸗ 
beenlaſſen. 
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) Das Fuͤnffte Buch / N. 1 66 0 a N URN \ I 
Bol ſchoͤner vnerhoͤrter Hiſtorien / auß Na, / nn | 


dem andern Theil Ioannis Benzonis von Mey⸗ f t DA 8 | 
landt gezogen: Von der Spanier Wüten/beyd | 1 „ I 
wider jhre Knecht die Nigriten / vnnd auch die arme Indianer; wie N SR / 0 | 


die Spanier von den Frantzöſiſchen Meer Raͤubern zum offtermal 0 ö \ 5 

angriffen vnd geplündert worden / deñ auch / wie ſie erſtlich das IN an 7: v \ 0 
neuwe Spanien erfunden haben / vnd gantz erbaͤrmlich N 0 . 

mit dem armen Landtvölcklein daſelbſt W RN. N! \ INN 

vmbgangen find. \ ( 2 8 

Sampt kurtzer vnd nützlicher Erklaͤrung der 660 1 ||| = 

Hiſtorien / bey jedem Capitel. g ER 8 1 52 

Auch einer ſchoͤnen Land Tafel / deß neuwen J IS Ni 90% . . 12 

Spamen in Amerieg. U 1 7 1 5 s 555 

Alles mit ſchoͤnen vnd kunſtreichen Kupfferſtůcken vnd deren IE \ N Pay 

angehenckten Erklaͤrungen an Tag geben / durch a ü a 155 
Dietherich von Bry Burger in Franck⸗ , n ö 1 

furt am Mayn. i 4. 5 0 ji > 

Anden Durchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / \ RR || 2 
Herren Moritzen Landtgrafen zu Heſſen / ac. e N 5 ) 1 

EN 0 \ E 

Mit Rom. Keyſ. May. Priuilegien begnadek. 8 | IN) | 

8 \ 0 8 8 N Il |; 65 


N 


Io St 


8 


e 


D 


ee 


ul) 
IM 0 
AN 
100 \ 


mr 
’ ur * _ 4 DD N lee 9050 1 
Er 52 77 Brem DR DDr 5 2 
Deen E 5 eee eee 
8 * n 2 3 F 
, AA N >» 1 Fu ah Zr ye * 1 Ki z 6 * 


\ 


Die Nigritten werden auß Mohrenlandt in die newe 
| Inſel zum Bergwerck / geſchick t. | 
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Als die Fundgruben keine Außbeut mehr geben wolten / wer⸗ 11 
den die Nigritten zum Zucker ſieden angehalten. 


N \ N u ee N 


N 
5 Ian 


FVfangs haben die Spanier die Nigritten zum Bergwerck gebraucht / Nach dem daſſelbig aber 
4 feine Außbeut mehr geben wolt / haben ſie nachmals dieſe gevbt auff den Stoßmuͤlen / darauff 
9 7 man das Zuckerrohr ſtoͤſt / auß welchem fie den Zucker ſieden. Vnnd dieſe Arbeit muſſen ſie meh⸗ 

rertheils noch heutiges tags verrichten. Denn dieweil die Inſel Hifpaniola von Natur feucht 

vnnd warm iſt / fo wechſt das Zucker rohr leichtlich darinnen. | 
Daſſelbig Rohr / wenn es erſtlich zerſtoſſen / nachmals in einem Keſſel geſotten / vnnd entlich wol abgeleu⸗ 
tert iſt / laſſenſie als dann an der Sonnen geſtehen / oder ſo kein Sonnenſchein iſt / verwahren ſie es in einer bes 
ſchloſſenen Schewren / da keine Lufft zu kompt / vnnd welche mit einem ſanfften Fewer erwaͤrmet iſt / allda es 
gleicher maſſen außtrucknet vnnd Zucker wirdt: dar von ſie dann ein groſſen Nutzen haben. Vber 
. das brauchen ſie die Nigritten fur Hirten zum Vihe / auch zu andern jhrer 
Herren notwendigen Geſchefften. ad 
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Wenn el wan ein Nigrit ſein Tagwerck nicht volbracht hat / III 


wir dt er von feinem Herren grewlich tractirt. 
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ſhnen nichts newes iſt / wenn ſie jhre Knechte / fo etwas verſchuldet / in ſtraff nem̃en / als nemlich / ſo 
Ac ſieetwan ihr Tagwerck nicht vollbracht haben / oder ſonſt etwas ver wirckt / wenn diefelbige auff den 
2 Abend von der Arbeit heim kommen / ſtellt man jhnen weder zu eſſen noch zu trincken fuͤr / ſondern man 
zeucht jhnen jhre Hembder / ſo fern ſie anders deren an haben / vom Leib ab / reiſſet ſie mit gewalt zu boden / binder 
jhnen Hand vnd Fuͤſſe / vnd ſteupt ſie alſo nackent / oder man zerſchlegt vnd zergeiſſelt ſie / mit knoͤpffechten Kies 
men vnd Stricken / ſo viel vnd fo lang / biß daß allenthalben ober jren gantzen Leib das Blut herauß dringt. Als 
denn nemen ſie geſchmeltztes Bech / oder heiſſes Olj / laſſen jhnen einen Tropffen nach dem andern auff den Leib 
in die Wunden fallen. Zu letzt machen ſie ein? Brey auß Indianiſchem Pfeffer on Waſſer / darmit vberſchmie⸗ 
ren fie die gegeiſelten / bindẽ fie alſo auff ein Brett mit Leilachen oder Sergen bedeckt / laſſen fie ſo lang mit groſ⸗ 
ſem Sehmertzen liegen / biß die Herren beduͤnckt / ſie ſeyen nun wiederumb ſtarck genug zur Arbeit. 
Etliche haben ein andere Weiß / denn weñ ſie jhre Knecht alſo jaͤm̃erlich vnd erbaͤrmlich zugericht haben / 
ſtoſſen ſie dieſelbige in eine Gruben darzu bereitet / darinn verſcharren fie dieſelbige biß an den halß / vñ brauchen 
diß ieee ein Artzney / denn ſie geben fuͤr / wie das Erdreich das geronnen Blut zertheile / vnd den Leib wie⸗ 
derumb zu recht bringe. Im fall aber einer derſelbigen ſtirbt / wie offtermals gefchicht vd wegen deß vnleidliche 
Schmertzens / legt man feinem Herren kein andere Straff auff / als daß er vermoͤg der Spaniſchen Statuten / 
der Kon · May. einen andern leibeigenen Knecht / an deß Verſtorbenen ſtat / verehre. s Dir de 
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Tliche vnter den Spaniern vben vber 1 grewliche vnd vnerhoͤrte Wuͤterey. Denn es bey | 
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Die Nigritten entlaliffen von wegen der Spanier Wuͤterey IIII 
Wan guß Ihren Dienſten / vnnd erſchlagen etliche Spanier. 
2 
, eee . 
Nuo M D. XXII auff weinachten deß morgens / etliche auß den Nigritten die vnmenſchliche 
N 0 | er 20. verurfacht wor den / auß jren Dienften 
NEVE2 3: 7 0 als die aller Hoffnung beraubt waren / herumb 
dogen / haben ſie noch andere 20. jhrer Geſellen erlediget / vnd an fich gehenckt : Dieſe 40. ſchlagẽ zu IE 
«1 fen. Derhalben den ſich der AmiralLudouicus Colum- 14 
hſchlagt / reitet den fluͤchtigen Knechten nach / in "|: 
s Hauß angefallen / den Herꝛen dar iñ mit all ſeinem Geſin⸗ IB 
waren alfo mit dem Raub widerumb nach andern groffen E 
u arit | n waren / in hoffnung dieſelbige auch led ig zu macht / in dem 1 
ſieaber ober nacht darfuͤr liegen blieben / hat ſie Capiten Franciſcus q Auila mit s. Pferden vnd etwan 6. Knech⸗ 55 
ken im Schlaff / wie das Vieh / vberfallen / ein theil erſchlagen / vnd ein theil / andern zumEExẽpel / auffhencken lafſ⸗ * 
ſen. Dieſes furnehmen iſt zwar anfangs den S paniern glucklich genugſam von flat gangen: Aber die Nigritten N | De 
1 mit jhrem Schaden auff ſolche weiß gewitziget worden / haben nachmals auff jbre ſchantz beſſer achtung ! 355 
V Die | \ 33 
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Die Spanier erobern ein Frantzöſiſch Schiff / welches V 
geſchicht durch Zaghafftigkeit deß Frantzoſ. Sapitens, | 
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Nao MDXILIIII. vermerckte der Spanniſche Natß / vnd die Amptleut in der Stat S. Dominico⸗ 
halben richten fie fuͤnff Schiff zu / darunder warenzwey zimlich groß / mit denſelbigẽ lieſſen ſie den 
Frantzoſiſchen Schiffen nachſtellen. Als aber dieſelbige vermerckten / daß fie vbermant waren / 
beſorgten ſich die Cantabri oder Biſoyen / welche in einem Frantzoͤſiſchen Schiff waren / ſie mich; 


25 ER N 
RR 7 


ten in der Spanier Gewalt kommen / vnd gleich als Verraͤther grewlich geſtrafft werden / denn ſie der Spanier 


Vnderthanen ſind / der alben ſpannen fie die Segel / vnd ſetzen vnredlicher weiß dar von. Der Oberſte im an⸗ 
dern Frantzoͤſiſchen Schiff vertrawete jm nicht allein / mit den ſeinen die er bey ſich hatte / ſo viel Feinde zu beſte⸗ 
hen / vermahnete feine Kriegsknecht / ſie ſolten jhre Wehr vnd Waffen niderlegen / vnd ſich den Spaniern erge⸗ 
ben. Aber der meiſte theil war jhm zu wider / in fonderheit ein Oberſter ober das Geſchuͤtz / derſelbige vermaſſe 
ſich / er wolte in vier Schöffen der Feinden oberſtes Principal Schiff in grund ſchieſſen / vnnd ließ ſo bald ein 
groß Stuck auff die Feinde abgehen / dar durch er der Feinde principal Schiff hefftig beſchedigte. Als er aber 
noch ein Stuͤck auff die Spanier brennen wolt / nimt jh m ſein Oberſter die brennende Lundten auß der Handt⸗ 
Alſo kamen die Frantzoſen in der Spanier Gew alt / allein durch Zaghafftizkeit ihres Oberſten / werden nach 
der Stat S Dominico mit ſolchem Triumoh vnd feolocken der Einwohner gefuͤhrt / als ob die Spanier gantz 
Franckreich vnder ſich bracht hetten / dem Schiff nahmen ſie das Geſchutz / die Segel / Anchor / Schiff ſeil vnd 


ander zugehoͤr / furten es auff das hohe Meer / vnd ſchickten es im Fewer gen Himmel. . 3 
Sn Be: i Die 


daß ſich zwey Frantzoſiſche Raubſchiff nicht weit von jhrer Stat auff dem Meer hielten. Der⸗ 


a z B 2 . 65 
eee eee eee 
eee — . = — 


98 
SINN 


5 


SERIER 
ot 


| 
J 


{ 


® 


IEIEIETITTEIEITITIEIEITI TI TIDYT 


& 
J 


= 


7 


eee 


x 
. 
< 


Die Frantzoſen treiben die Spanier in die Flucht / bran⸗ VI 
ſchatzen die Stat Hanaua, vmb ein groß Summa Belts, 
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M Jahr MD XXX VI. fam ein klein Frantzoͤſiſch Schiff in den Pfort Han 1 angaP bat 
l rifiennamen die Stat mitgewalt ein. Aber die Spanter / damit die Stat nicht mit Fewer verheeret 
S wuͤrde / gaben den Frantzoſen 700. Ducaten zur Brandtſchatzung / die Frantzoſen laſſen ſich alſo da⸗ 
mit begnuͤgen / vñ ziehen dar von. Weil es die Spanier aber hefftig verdroß / daß ein eintz ges Frantzoͤ⸗ 
ſiſch Schiff ſie alſo ſolte tribulirt haben / ſo beſtellte deß andern tags der Stathalter daſelbſt / daß drey groſſe Laſt 
fſchiff / welche damals ankommen waren / jr Golt / Silber / vñ andere Wahren außlehren ſolten / vnd de Frantzo⸗ 
ſidſchen Raubſchiff nach jagen / welches alſo geſchach / Derhalben fie auß dem Pfort abſtieſſen / vñ jedes feinen an? 
gehenckten Bod neben jm mit fuhrte. Das oberſte principal Schiff eilete fur den andern her / trifft das Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Raubſchiff hinder einem Berg an / darff aber allein nicht an daſſelbe ſetzen / ſondern helt es fur rathſam / daß 
es der andern erwarte. Als nun die Frantzoſen merckten / daß die Feind jnen ſelbſt nieht trawẽ / noch ſich gehertzt an 
fie wagen duͤrfften / laſſen fie ihr Geſchuͤtz zum erſten auff die Spanier loß. Daher den Spaniern der maſſen der 
Mut enttſtele / daß ſie nicht begerten ſich zur wehr zu ſtellen / ſondern ſpringen in den angehenckten Bod vñ woͤlen 
dar von fliehen:aber es waren jrer zu viel / vnd truckten den Bod vnter / vñ die jenige fo dariñ waren / muſten ans 
Land auß ſchwimmen vnd jr Leben alſo erꝛetten. Als dieſes die andern / ſo im zweiten Spaniſchen Schiff waren / 
erſahen / nemlich daß die Kriegsknecht auß dem principal Schiff entflohen waren / wichen ſie auch zu ruck / dehn⸗ 
gleichen theten die im dritten Schiff. Auff ſolche weiß wurden die Frantzoſen wider froͤlich / ob ſie wol anfangs 
ſich faſt beſorgten / erobern alſo dieſe drey Schiff / vnd ſegeln damit ſtracks auff die Stat Hanaua zu / rantzionen 
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die Burger wider auffs new vmb eine Summa fo groß wie zuvor / vnd ziehen damit darvon. 
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Die Frantzoſen erobern onnd plündern die Skat VII 
i Chioreram, vnnd brennen ſie im grund ab. c 
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dert / aber 
ſie jre fah⸗ & 
die Spas 


= Ä inaen. Aber die Spanier 
Raths gelangen la en / vñ deß andern tags / bey Trew vnd glauben / gewiſſe Antwort bringen. Aber ner 
haben ſich igen geruſtet / verachteten anderer Verſtendigen trewe Warnung / ruͤſten auch jhre 


r Wehr / vnd breñen das groß Geſchůtz auff die Spanier loß / der Oberſt befihlet ſeinen Dienern | & 
a Fee n en) alleswas von Holtzwerck gemacht wer / mit ſchiffbech / 
deſſen ſie da viel Toñen in groſſer anzahl funden / beſtreichen / Fewer darein werffen / vnd alles im e hinweg 
Brenn? . In dem nun die gantze Stat im Fewer ſtund / zůndet der Oberſt ſelbſt auch die Kirche an: Dieſes ih 
ein Spanter / wagt ſich herben / vnd redet den Lapiten onderthänig an / ſprechend / Geber Herꝛ e 1 h 
nicht ewer Muͤtlein genug an der Stat gekuͤlet / muß das Golshauß auch her haltene Darauff ihm der Capiten 


die Schiff in haffen / beluden fie mit dem Raub auß der Stat / vñ zohen alſo dahin. e 1 
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Die Frantzoſen erobern durch Huͤlff eines Spaniſchen Schiffmans die Stat VIII 
Carthaginem, gelegen auff dem fußveſten Landt in India / Derſelbe Schiffman 
durchſticht den Richter daſelbſt / von dem er vor der zeit war mit 
Ruthen gehawen worden. 
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hundert vnd fuͤnfftzig tauſendt Ducaten vom Raub vnnd Rantzionen. ' € Q 
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Die Spanier reißen die Indianer in der Inſel IX 
Cubagua durch eine Prattick an die Frantzoſen. 
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DD Amit ichs aber mitder Beut vnd Raub / welehen die Frantzoſen von den Spanten bekommen Bas 
EN ben / einende mache / will ich nur ein eintziges Exempel noch erzehlen. 
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gebreuchlich (ind / mit Indianiſchen S sen bela 
en Schiffentgegen/oberreben fie es weren eitel pædicones . das iſt Knabenſt 
alſo bald vmbbraͤchten / vůͤrden ſie zu landt herauß fallen / vnnd mit ihnen gleic 
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Je bazua der Perlenfang im ſchwang gieng / kam ein Frantzoſiſch Schiff daher gefahren ohn geſe 
. 2 155 g been Wiedas e ee et ſahen / ruͤſteten ſie 150 5 S ns 1 
( Indianiſche genſchutzen beladen. ö Frantzo⸗ 
wol gewapneten Indianiſchen Bogenſchutze ſchender vnnd wenn fiefieniche 
h als mit Weibern grewlicher 
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1 = nenn eñ es weren folche Leut / arbeiten heffkig / 
iß handeln vnnd vmb gehen. Die Indianer meineten nicht anders / deñ es weren fol n 
beten das Schi f seh. Die Frangofen/wiefiefahen daß ſie nahe zu ihnen Famen’befaben die nacks⸗ 


de Leut gar wol / gedach 
halben 55 1 hand len / vnd vmb andere Wahren zu vertauſchen. 
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e kamen vielleicht derhalben zu ihnen/ daß fie luft hetten fie zu ſehen oder der Perlen 
t en ſie kaͤmen vielleicht derhalben zu jh Wie ſie aber naͤher hin zu ruͤcken / ften⸗ 


ur di erle | je Frat zuſchieſen / deren fie etliche verwundten. Die 

r die edele Perlen / vergiffte Pfeil vnder die Frantzoſen zuſchieſen / deren fie etliche verwundten. © 
an bald EN rmerckten / daß jhre Geſellen gifftige Schoͤß empfangen beiten denn von dem Safft 
deß gifftigen Krauts / da rmit ſie die Spitz an den Pfeilen beſchmieren / wuſten ſie nichts / hatten nur der Per len 


gute achtung) kehrten fü e wider vmb ohn allen verzug / iſt auch 


wie man ſagt / forthin kein Frantzoſiſch Schiff 


melſr an dieſem Ort an ommen. Alſo ſeind die Spanier mit ſolchem luͤſtigen vnd geſchinden Ranck den Fran⸗ 


n entgangen vnd au ß der entwic vit i Angſt vnnd Forcht ſtunden. 
tzoſe n entgangen vnd au ß der Handt entwichen ⸗ wiewol ſie in groſſer Angſt vnnd Forch 8 ; 
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Von Handihierting vnd Kauffmanſchafft der X 
| Carthaginenſer in India, 


IJ Einwoner der Landſchafft Carthaginis haßen eine gute Notkurfft an Fiſchen / Sürchten vnnd 

anderer notwendiger Speiſe. Sie brauchen im Krieg wider die Feindt vergiffte Pfeil. Ihr fur⸗ 

N pi nembſte Gewerb vnnd Rauffmanfchafft find Fiſch / Saltz / Pfeffer / das fuhren ſie an ſolche Ort / 
darinnen deren Wahr keine zu finden iſt / vnd verw aͤchslen eine Wahr vmb die ander. Da es noch 
wol vmb ſie ſtund / vnnd gute zeit bey jhnen war / fiengen fie ein Gewerbſchafft an / vnnd hanthierten under ei⸗ 
nander / mit vielem Getreidt / mit edlen Fruͤchten / Baumwoll Feddern / Roͤck von Feddern gemacht / guͤl⸗ 
den Ge ſchmeid / mancherley Perlen / Smaragden / leibeigenen Knechten / vnd anderer mehr gutter Wahr / ſo 
in jhrem Landt zu finden / gaben einander / was einem Jeden von noͤthen war / ohn allen Geitz vnd Kargheit / glb 
mi (ſagten ſie) das / ſo will ich dir diß dargegen geben. Es iſt auch bey ihnen nichts in fo groſſem wereh / als Ef 

ſenſpeiß vnd das Getraͤnck / wiewol es nicht ohn iſt / daß der mehrereheil dieſer Voͤlcker heutiges tage 
5 hefftig nach Gelt vnd Gut vnnd nach zeitlichen Guͤtern trachtet / welches ſie allein von 


Su 


den Chriſten geſogen haben. Jedoch hat ſolcher Eiffer bey vielen nachge⸗ 
RL laſſen vnnd iſt nunmehr ſehr erkaltet. | 
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guͤldene Halßbandt an / die mit Edelgeſtein vnd Smaragden verſetzt ſein / auch thun fie Brot vnd Wein zu jhnen 
ins grab. Vnd es haben zwar die Spanier feiſte wolgeſpick te Graͤber alda funden / Aber bey dem groſſen Kun 


erhalten ſoͤll. Ehe fie aber in Krieg ziehen / opffern fie jhme der Leibeigenen Kinder / oder erwan einen auß den 
Gefangenen Ihrer Feinde. Sie beſtreichen deß Abgots Bildnuß mit deß auffgeopfferten Menſchẽs Blut vber⸗ 
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Als ctliche Kauffleut in einer ino de kein Probiant mehr hat- XII 
ten / werden ſie auß not gezwungen / bey nacht zu etlichen Indianern 
in jhre Hütten ongewarnter ſachen zu gehen. 


e [eronymusBenzoreifet vber Land von dem Staͤtlein Achla ſo da gelegẽiſt in dem Meerſchoß Vraba, 
mitetlichen Kauffleuthen / welche Meulthier nach der Statt Panamam in der Landſchafft Nomen-Dei 
fur er jhn den Weg weiſen ſolt / ſampt etlichen Knechten / welche der Maul⸗ 
thier warteten. Auch waren ſte mit viel Proviant verſehen / als viel jhnen zu ſolcher Reiß jhrem bedun⸗ 
l cken nach notwendig war. Da ſie aber deß rawen Wegs halben lenger / als ſte vermeintẽ⸗ vnder Wegen 


ges vnden im Chal einen auch erſehen / was Frewden ſie darob empfangen / hat menniglichẽ 
Aber ſie ſahen es fur rathſam an / daß ſte biß auff die ander Wacht verharreten / vnd als dañ erſt 


kennen ſie alsbald / erheben derhalben ein groß vnd erſch roͤcklich Geſchrey / ruffen in gemein Guacci Guacci, (dieſes 
iſt ein vierfuͤſſiges Thier / welches bey nacht hin vnd wider leufft / vnd alles vmib brin N 
Namen pflegten ſie die Chriſten zu nennen. Die vbrige Nacht bringen ſie vollendt mit kla 


rt gerückt vnd zu der Indianer Hutten kommen. In dem erwachen die Indianer vom Getůmmel / er⸗ 


man ſolte bey Leibs Straff keine Indianer mehr in die Dinſtbarkeit führen. 
Schweinen Fleiſch von jhnen be kommen / jhre Reiß vollendts zu vollſtrecken. 
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Benzo engt mit feinen Geſellen in Hungersnot om Offer chrſchnecken XIII 


deren man in dieſer Landart vber groſſe findet. 
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m Jahr:; 4e iſt Diego oder Dilacus Gottiers ein Burger von Mari von Reyſer Carol v. zum Landvogt vnd Stats 


halter / vber die reiche provintz der newe Statt Carthago geſetzt worden, Als er da ankam / hat er ſich freundlich ge⸗ SE 

gen die Indianiſche ee erzeigt / denn ſie hm zum Willkom ein ſtůck Goldt verehrten / welchs auff die 7oos. Bu⸗ | 

IS catenwerth geſchetzt. Er fragte ſie / wo ſie das Bolt gruͤben / gaben ſie ihm ʒur Antwort / daß man ſolches von fer⸗ | 0 
nen anden zu jhnen brachte / vnd es wuͤrde auß gantz rawen ergen gegraben. Stehen alſo widerumb helm / ledoch IM > 
ſchicken ſie offtermals etliche zu jhm / die brachten jhm Fiſch / Gemüt / geraͤuchert Schweinen Willpraͤt. Demnach E 

ober ſolches nicht mehr ſo offt geſchach / vnd die Candsknecht vermerckten / daß das Proviant von tag zu tag abnam / lieffen fie b i . 


heimlich darvon / vnd lieſſen jhren erren allein mit vier Knechten / ſeinem Enckel vnd einem Schiffman. In dem er nun weder 
auß noch ein wuſt / ſihe da kam ohn gefehr daher gefahren / ſein oberſter Leutenant Barientus, mit einem Kaubſchiff / welches mit 


N 5 
Proviant vnd Nriegsknechten wol beladen war. Er nimt den Leutenant mit hoͤchſter Reuerentz auff / ſchicket ein Schiff alsbald 8 
nach der Statt Nomen. Dei darüber feet er feinen Enckel Alphonfum de piſa zum Gberſten mehr Briegßknecht anzu nemen. Der IL 258 


Öberfter Alphonfus de Piſa wie er ſeine angenommene Anecht dem Gubernator zu fuͤhtẽ wolt / vnder welchen auch Ben do war / vber⸗ 
fellt ihn viel vnd groß Vngewitter / als daß er fein Schiff an ein Vfer anlenden muſte / da die Indianer wohneten / von denen fie 
Nahrung möchtenbegeren. Derhalben ſtigen ſie auß / vndals ſie gantzer acht tag nichts als Wald / pfuͤtzen vnd hohe Berg durch e 
zogen / muͤſten fie endlich widerumb zu ruck gehen / zogen am Geſtatten des Mehts her / allda ſie nichts funden zu eſſen / als Boltz⸗ 
apffel vnd Mehrſchnecken. Endlich kamen ſie an das Ort / da der Landvogt mit ſeinen Knechten ſtill lag. Aber das Schiff iſt auff 
den zwentzigſten tag hernacher in den pfort angefahren / als bald widerumb hinder ſich zu ruck nach Nomen Doi geſchickt / mehr 
Ariegaknecht darinn zu holen. Als ſie an dieſem Bet ſtill lagen / vnd warteten biß das Schiff widerumb ankam / fiengen ſie vber 
die maſſen viel groſſer Mehrſchnecken / denn man find ſie da am Vfer vier Monat lang in groſſer menge / vnd ſie krichen zu gewiſ⸗ 
fer Seit deß Jahrs auß dem Mehr auff das Land / vnd legen da Eyer im Sand / wie die Crocodillen / welche als bald von der Hitz 
der Sonnen bruͤtig werden / vnd auß ſchlupffen. Dieſer Schnecken aſſen ſie ein theil ſo bald auff / weil ſie noch friſch waren / ein theil 
ſaltzten ſie in Tonnen ein zum vorrath / dieſelbigen aber hielten ſich nicht lang / ſondern verdorben. Jedoch ſchmeltzten ſie dis Fet⸗ 
ſtigken dar von / vnd huben es auff in ſteinern Hafen. 9 8 
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a vnnd von andern Orten her / ſo zu jhm waren 
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Der Spaniſche Gubernator legt die Koͤniſche in ſchwere Band / laͤſt ein Fewer XV 
anmachen / vnd traͤwet jhnen / er woͤlle ſie verbrennen / wo ſie jm nicht den furges 
ſtellten Korb ſechs mal voll Golts zu wegen brachten. 
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> myachfolgenden Tag ſchickt der Gubernator einen Spanterntit ſampt zwen Indianern zu zwen Aoͤnigſchen / ſo 
jenſeyt deß Fluſſes wohnen / vnd ſagt jhnen frey ſicher Geleit zu / daß jhnen gar keine Gefahr ſolte drauff ſtehn / ſol⸗ 


fein Speißkammer fuͤhren / vnd ein jeden mit einer ſonderlichen Retten vm̃ den aͤlß binden / ( Dieſe Roͤniſche wa⸗ 
ren diejenige / welche dem Gubernator / als er erſtlich in dieſelbe Landſchafft kam / ſieben hundert ſtůck Golts ver⸗ 
ehret hatten) Nachmals lůſt er ſie in fein Kammer alſo gebunden führen / vnd an ſeine Bettſtollen anbinden. Da⸗ 
„ i ſelbſt ſind ſie auff der Erden mit Blettern beſtrewet deß nachts gelegen. Allda hat er mit groſſer Marter von jhn 

geforſchet / wo die Feſſer mit Saltz vnd Honig weren hin kommen / die er bey dem Mehr vergraben / als er hinweg gezogẽ / hierauff 


geben ſie jhm zur antwort / ſie wuͤſten ſolches nicht. Der Gubernator ward zornig / wolt mit gewalt die Feſſer widerum haben / tra⸗ 


wete jhnen daruber heffrig. Derhalben war der Jünger vnder dieſen zweyen mit namen Chamachiren auß not dahin gezwungen / 
daß er jhm etliche guͤldene Geſchir ſchenckete / dieſelbige waren gemacht wie Schwein / Tygerthter / Fiſch / Voͤgel vnd ſonſt ander 
Gethier / waren beſſer werth / als zwey tauſent Ducaten. Aber diß war ein geringes gegen dem zu rechnen / das der Gubernator 
begeret. aſt derhalben ein groſſes Fewer anzuͤnden / vnd führer eben dieſen Chamac hire allein darzu. Darnach ſtellet er jhm ein 
groſſen Korb fuͤr die Fuß / vnnd trãwete dem Indianer / wo er nicht in vier Tagen denſelbꝛgen Korb ſechs mal vol Gelt zuwegen 
brachte / wolt er jhn ohn alle Barmhertzigkeit laſſen verbrennen Ob dieſem Traͤwen entſatzte fich der Aönifche / vnd verhieß er 
wolte ſolche Sum̃a jhm zu wegen bringe. Aber es begab ſich in derſelben Nacht eine / daß der Koͤniſche die Retten ledig machte vñ 
dar von lieff. Daher ſich der Gubernator der maſſen bekůmmert / daß er dardurch in Schwachheit fiel. Ehe er abeꝛ widerum̃ recht 
ge ſundt wurd / trãwete er dem andern Cacico mit namen Corori eben fo hefftig / vnd wo er jhm nicht wuͤrdedas begerte Golt zu wege 
bringen / wolt er jhn leben dig ſchlachten vnd zermetzigen. Demnach nun der Gubernator ſolche traͤw wort offtermals brauchte / 
der Caclcu aber beſtendig auff ſeiner Rede verbüeb / er hette noch wůſte kein elt / ergrimet der Gubernator / ſpricht zu jym: wirſtu 
mir nicht ſo viel Golts als ich begert hab zu wegen bringen / will ich dich den Hunden lebendig fur werffen vñ zerʒerren laſſen. Da⸗ 
rauff antwortet jhm der Roͤniſche vnuerzagt vnd můͤtiglich / vnd ſprach. Ja recht eben du verhoͤneſt vnd vet ſpotteſt mich / vñ biſt 
ein verlogener leichtfertiger Mañ / denn du mir ſo offt getraͤwet haſt iich zu toͤdten / biſt aber nicht ſo kůn ſolches an mir zu Voll⸗ 
bringen: Auch ſpricht er / ich weiß mich nicht auß den ſachen zu berichten / was doch die Chriſten fur ſchendliche eut ſeyen / weil ſie 
allenthalben ſo groſſe Schand vnd Laſter treiben: vnd es wundert mich vder die maſſen / wie doch das Erdreich / dar auß ſie ent⸗ 
ſpringen / alſo gedultig vnd ſanfftmůtig ſey / daß es ſolche Beſtien vnd vnbarmhertzige Thier ernehre / vñ jnen Vnderhaltung geb. 


ten derhalben ſo baldt zu jhm kommen. So bald ſie aber dahin kamen / wiewol vngern / ließ ſie der Gubernator in 
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Die Indianer greiffen die Spanier an/fchlagenihren Oberſten zu tod / entlich XV I 
erden ſie doch verjagt. Aber es kommen anderefrifche Indianer / die oberfallen vnd vberwinden 
die Spanier widerumb / in dem be kommen die Spanier ein hinderhalt / vnd welche noch 
vnverletzt waren auß der Schlacht kommen / dieſelbe ziehen darvon. 


Ede die Spanier auß hungers not / durch die Wildnuß fort ruͤckten / wer den ſie von den Indianern 
auß einem Waldt vderfallen / der Gubernator wirdt erſchlagen / ſampt etlichen Spaniern. Als der 
N EYE Streitfchier auff ein viertheil ſtund wehret / auch viel Indianer auff dem Platz blieben / muſten 
N die Wilden endlich die Flucht geben. Demnach aber den Indianern friſch vnd geruhet Volck ent⸗ 
e gegen kam / kehreten fie fich vmb / vnd griffen die Spanier von allen Orten auff ein newes an: aber 
die Spanier / als die müde vnd krafftloß von der Schlacht waren / werden zum theil erſchlagẽ / zum theil muſten 
ſie lauffen ſo ſehr ſie jmmer kundten / wolten fie anders das Leben friſten / biß jhnen ohn gefehr der oberſte Leuten⸗ 
ant Alphonfus Piſanus mit 24. Spaniern auffſtieß / welche dem Landvogt nach ziehen vnd ihn ſuchen wolten: 
da ſie nun zu ſamen kamen / hielten ſie bey einander / vñ zogen das Waſſer lang mmer fort / damit ſie deſto fiches 
rer auß ſolcher Not vnd Gefahr der Feinden entrinnen mochten: In dem ſie alſo paſſirten / ſihe da kam ein groſſe 
Schar der Feind / mit Schwertern / Tarſchen / vnd Bogen / welche fie den erſchlagenen Spaniern genommen 
hatten / ſehr wol ſtaffirt / ſprungen vnnd ta igeren vmb ſie herumb. Deßgleichen waren etliche die ſchrien in 
Spaniſcher Sprach zu jhnen / deũjhrer etliche verſtunden ſpanniſch / vnd ſagten / tom Chriſt kom / nimb Gelt / 
nimb Gelt von vns: Jedoch wie ſie vermerct ven / daß der Chriſten ein zimliche Anzahl war / wichen fie widerum 
zu ruͤck. Von dann en find die Chriſten alſo mit groſſer muße vnd ardeit / widerumb an das Mehr kommen. Es 
ſind von den Spaniern z 4. mit ſampt zwen Mohren auff dem Platz blieben / vnd ſind nurſechs vberall dar von 
kommen. Der Indianer / ſo man auff vier tauſont geſchetzt / find viel mehr blieben. E Ferdi 


= R - 
el: — 2 \ 
EINEN, . 


8 


5 
27 
KK 
* 
N 
2 
** 


s 
St 


N. 


8 


El 


® 


E55 
St 


0 


D 


>, 


IB 
EL. 


0 


VeN 


5 
SD 


(\ * 
5 { N 
8 


8 T 
(I) 


we 


r 
2 


oO 


\ 


[ 


= 
15 


TI 


E 


S 


Sr A 


N 


S 


N) 
ot 


8 


— 


2 


2 
= 


® 


{N 


W 


0 


co 


8 Zn 
Sr 


H . —— 8 


9888 


8 


Pop" 


eee ET 
L Ne e eee STEIN 


. 


1 2 8 


eds ese 
4 FFF 


7 Sg Ph Fre, z 
HERE ER, BR . 


Wen 


Ferdinandus Sotto treibt groſſe Wüterey in der Landſchafft Florida, darin⸗ XV. 
nen er Gubernator war / laͤſt auch etlichen Koͤniſchen die Haͤnd abhawen. 


No A 


25 


73 Erdinandus Sotto war mit Föniglicher Gewalt vnd Befelch zum Gub ernator in die Landſchaff 
| Florida geſchickt / ſo bald er in die Landſchafft kam / hat er durch alle Ort vnd Winckel mit ſeinem 
Kriegs volck hin vnd her geſtreifft / allenthalben Golt vnd Gelt geſucht· Wie er nun das Land alf) 
durchſuchet / trifft er ohn gefehr etliche Indianer an / die trugen güldene Arm vnd Halsbender / die 
i jſelbige fragt er / woher ſie das Golt nehmen / ſie geben jhm zur Antwort / daß fie ſolches auß fernen 
Landſchafften zu jhnen bringen lieſſen. Er aber vermeinet fie ſagten ſolches darumb / damit ſie jhn mit Liſt auß 
dem Land braͤchten / (deñ er wuſte woll daß die Indianer der Spanier Geitz kenneten) der halben befahle er / man 
ſolte ihrer etliche fangen / vnd auff die Fulter ziehen / daß ſie bekenneten wo die Goltgruben weren. Vnder andern 
Exempeln aber der Grimmigkeit / ſo dieſer Wuͤterich wider die armen Indianer vbte / iſt furnemlich dieſes / ſo 
man billich nicht verſchweigen ſol. Er ließ auff ein zeit funffzehen Cacicos oder Koͤniſche fangen. Den ſelbigen 
traͤwete er / wo ſie jm nicht würden anzeigen / woher ſie das Golt hetten / welches fie antrugen / wolt er fie alle le⸗ 
bendig laſſen verbrennen. Ob dieſen Traͤuworten vnd gegenwertigen Tod / entſetzten ſich die Indianer hefftig / 
verhieſſen ihm / daß fie jhn innerhalb acht tagen an ein Ort fuhren wolten / daher er fo viel Golts nemen mochte / 
als er ſelbſt wolt. Aber fie wuſten fur Forcht ſelbſten nicht / was ſie redeten oder verſprachen. Der Gubernatbr 
Sotto fuhret ſie herumb / daß ſie dieſe Goltgruben fuchen ſolten. Als ſie aber lenger denn 12. gantzer tag fort zo⸗ 
gen / vnd mergendt keine Goltgruben antroffen / war der Landvogt fo ſehr ergrimmet / da er ſahe / daß er von den 
armen Wilden geaͤffet wurde / daß er jhn allen die Hände ließ abhawen / vnd ſie alſo geſtůmmelt vn ſich Heben, 
1 | | E jj etrüs 


Petrus Aluaradus laſſet in abtveſen deß Cortefij die Indianer zu Mexico / XVIII 


als ſie jhr Feſt hielten / mit bloſen Wehren vberfallen vnd erwuͤrgen / vnd die guͤl⸗ an 
dene Armbänder damit fie geziert waren jhnen abziehen. 5 
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Emnach Ferdinandus Corteſius durch Verwilligung deß Könige Montezumæ das Koͤnigreick 
Mexicun auch vnder ſein Gewalt bracht hatte / vernjmbt er / wie Pamphilus Naruaez mit neun hun⸗ 
dert Spaniern wider ihn auß geſchickt ſey / jhn zu vertreiben. Aber er zog dem Naruaez entgegen / vñ 
verordnet zum Schutzhern in feinem abweſen Petrum Aluaradum feinen Leutenant / mit ſampt 
zwey hundert vnd funffzig Kriegoknechten zu Mexicun, die ſolten die Statt verwaren. Wie nun der Corteſius 
hinweg war / begab es ſich / daß viel edele Indianer / mit etlichen andern vom gemeinen Poffel auff einen Tag zu 
Mexico ein groß Feſt jhrem Abgott zu ehren hielten / vnd ſich all auff das koͤſtlichs mit guͤlden Spangen vnd mit 
guͤlden Halßbanden gezihret hatten / zohen alſo mit herzlicher Proceß durch die Statt hin vnd her / ſungen ihrem 
Abgott zu Lob vnd ehren etliche Liedlein. Zu welchem Specktackel die Spaniſchen Kriegßknecht auch herfur 
kamen / zu beſichtigen dieſen Proceß ond Vmbgang. Da ihnen aber das Golt vnd Edelgeſtein alſo lieblich vn⸗ 
der augen ſchien / wie ſie die ſchoͤne Halßbender vnd koſtliehen Zirat an den Indianern erſahen / wurden fie dar⸗ 
durch zum verfluchten Geitz angereitzt / vnd ſetzten all Ehr vnd redlichkeit hindan. Der Statregierer Aluaradus 
ſelbſt ſo wol / der mehrer theil der Spanier fielen mit groſſer Vngeſtim vnd Lermen mit gewehrter Hand in die 
einfeltige vnd andaͤchtige Indianer / die jhnen foiches gar nicht vertraweten⸗ ſchlugẽ zu tod das mehrer theil jung 
vnd Alt / was nur nach Golt vnd Edelgeſtein glantzet / riſſen jhnen die gülden Halß vnd Armbender von ihrem 
Leib. Die Indianer aber in Mexicun rotteten ſich vnd griffen zur Wehr / vnnd jchlugen das mehrer theil det 
Spanier zu todt. i | | 1 
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Franciſeus Monteius wird Gubernator in der Provintz Ilcatana / einer XIX 
auß den Indianiſchen Cacicis nimt ſich groffer Freun dſchafft an / als ob er ein Verbuͤnd⸗ 
| nuß mit jm machen wolt / vnderſtehet ſich aber den Monteium mit 
54 einem Sebel zu erhawen. I 
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Jahr MD Xx VII als der Spanniſche Leutenant Franciſeus Monteio von de groſſen Reich⸗ 

l thumb der Landſchafft Juͤcatan vernam / iſt er vnder dem Tittel eines oberſten Gubernators auf 

new Hiſpanien in dieſe Landſchafft Juͤcatauan geſchifft. Er iſt mit fuͤnff hundert Spaniern / ſampt 

G einer groſſen anzahl von Pferden / vnd vberfluͤſſigem Vorath an Proviant / vnd andern notwen⸗ 
digen dingen dahin gefahren / fo bald er da ankehret / ſind etliche Koͤniſche zu jhm kommen / vnd ſich geſtellt / als 
wolten fie Freundſchafft zu hm machen / vnd begerten ihn zu ſehen: Damit man auch ihnen deſta beſſer vertra⸗ 
wete / ſind ſie ein zimliche lange zeit bey ihm an feinem Hoff verharꝛet / biß daß einer auß den Koͤniſchen fein gele⸗ 
genheit erſahe / zuͤcket einem Mohren deß Gubernators Waffentraͤger den Sebel ohn gefehr auß der Scheiden / 
vnd reñet mit dem bloſen Sebel auff den Oberſten zu / will jhn zu boden hawen: Als der Gubernator deß India⸗ 
ners freuentlichen Vorſatz erſahe / erwehret er fich feines Lebens mit ſein Schwert. Wie nun die Indianer ſa⸗ 
hen daß ſie nichts außrichteten / gaben fie eilendts die Flucht / jedoch beyder ſeits ohn einigen zugefuͤgten ſchaden. 
Der Gubernator ſtellt ſein Kriegs volck als bald in ein Schlacht ordnung / vnd iſt mit denſelbigen hin vnd her 
in der Provintz geſtreifft / hat alles verheert vnd verbrandt / was er nur antreffen mochte. Hergegen haben ſich 

die Indianer auch nicht geſeumet / ſondern ſich ritterlich vnd maͤnlich zur gegenwehr geſtellt vnd fur die Frey⸗ 
heit ihres Vatterlandts trewlich geſtritten. Als aber ſolches ſtreiten vnd fechten neun gantzer Jahr ohn vnderlaß 
gewehret / vnd ſchier alle Koͤniſche vnd Oberſte der Indianer waren auff dem Platz blieben / auch an Kraͤffte vñ 
Staͤrcke den Spaniern gar vngleich / haben fie fich endlich mit Leib vnd Gut / auff Genad vnd vngenad in der 


Spanier Gewalt vnd Herſchafft ergeben. Des ; 
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| Benzonis Geſpraͤch / ſo er mit einem Koͤniſchen Cacico gehalten in der XX 
a 5 Sale! von dem Weſen 5 Sitten der Chriſten. 
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2; DLs Benzo durch die Provintz Nicaragua ſeine Reiß anſtellcte / it er von einem fürneinen Oberſten 
ner A| N Indianer freundlich zur Herberg auffgenommen worden: Eß hieß dieſer Koͤniſche Dun Gonſal⸗ 
EN 2 uus, war auff die ſiebentzig Jahr alt / vnd Funde die Spaniſche Sprach vber die maſſen wol reden 
8 . vnd verſtehn. Dieſer / als Benz o andern Morgens bey ihm ſaſſe von allerley fachen zu reden /fahe 


< ihn ſtracks an / ond fleng mit dieſen worten zu jhm an zu rede: Lieber Ehriſt ſag mir / warzu ſeind die 
Cbhriſten nuͤtz / oder was ſeind ſie? So bald ſie zu ons in vnſere Wonung eintretten / begeren ſie vberall Frucht vñ 
Maiz / Honig / Baumwoll / Seiden Gewand / vnd andere ding / darzu eine Indianerin zu vnzuͤchtigen ſachen / 
i ſchinden vnd ſchaben das Golt vnd Süber an allen orten / wo ſie es mogen ankom̃en / von vns arme Indianern. 
8 Vber das / ſo thun ſie keine arbeit / ſind verlogene leichtfertige Leut / ſpielen / freſſen / ſauffen / ſind boͤſe Buben vnd 
laͤſtern Gott darneben / weñ ſie ſchon in die Kirchen zur Meß gehn / thun ſie anders nicht / deñ daß ſie fabulirn vñ 
andere Leut auß richten / vnd find jre Gedancken anders wo im Gerſtenfeldt / ſie ſelbſt hawen / ſtechen / vnd erwuͤr⸗ 
gen ſich vndereinander / in Suma es find gantz ſchandloſe ehrvergeſſene leut von natur. Als Benzo aber zur ant⸗ 
wortgab / daß ſolches allein von den boͤſen geſchehe / vnd nicht von den from̃en. Da ſagt er darauff / wo find man 
deñ derſelbigen from̃ene Furwar es iſt mir noch kein frommer Chriſt vnder augen komen / ſonder eitel böſe Bubẽ 
vnd laſterhafftige deut. Darauff verdrehet jm Benzo die rede / vnd fragt von jm / wie vnd warum̃ ſie die Spanier 
in jhr Land hetten kommen laſſen vnd auff genommene Darauff antwortet er alſo / Mein lieber Mañ / wir haben 
dz beſte gethan / vnd haben vns gewehrt ſo lang wir gekoͤnt haben / Als wir aber von jnen durch Huͤlff jhrer Pferde 
zum offtermal find geſchlagen vnd vberwun den worden / haben wir es fur rathſamer angeſehen / jr Joch auff vns 
zu nemen / alsdaß vnſer Geſchlecht / durch ſte tige Krieg vnd Blut vergieſſen ſolte gantz vnd gar vndergehen vnd 
außgerottet werden. 5 . 1 50 | 5 Wie Be 
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Wie fich die Wilden in der Sondfchafft Nicaragua XXI 


9 in dem Tantzen ſſellen / vnd wie ſie daher ſpringen. 
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TE Einwoner der Landſchafft Nicaragua, halten in Ihrem fangen vnd ſpringen gemeiniglich dies 
en Brauch vnnd gewonheit. Es kommen an einem Ort etwan auff zwey oder drey hundert / biß⸗ 
peilen auff die drey oder vier tauſent zuſamen / von Jung vnd Alt / Mann vnd Weib ⸗ nach dem viel 
Volcks in einer Pro vintz wohnet. Weñ ſie dañ zuſamen konten / ſo ſeubern vnd kehren ſie den Platz / 
darauff ſie tantzen wollen / allenthalben ſauber. Denn tritt einer auß dem Hauffen mitten auff den Plan / vnnd 
fehet an zu tantzen / vnd fuhret den Reyen / dem tantz en die andern alle einander nach / vnd hangen je drey oder vier 
Perſonen an einander in guter Ordnung. Der erſte ſo den Reyen fuͤhrt / gehet mehrertheils hinder ſich / vnd ver 
kehret ſich auch biß weilen vmb / die andern thun ibm folches nach. In dem fengt ein Pfeiffer / oder Spielman / 
oder Tru mmenſchlaͤger ein liedlein an / demſelben ſingt der Platzmeiſter von ſtunden an nach / vnnd wenn der 
Poffel den Platzmeiſter hoͤret ſingen / fangen fie all m gemein an zu ſchreyen vnd zu ſingen / vnd braucht manch⸗ 
erley Geberden darzu. Der ein hat ein Wedel in der Handt / der ander ein auß gehoͤlten Kuͤrbeß / dariñ liegen viel 
kleiner Steinlein / darmit machet er ein gereſſel: der dritte hat den Kopff mit Feddern behengt / der vierte hat 
Schellen auß Schnecken heußlein gemacht / vnd mit einem Strick durchzogen / dieſelbe bindet er vñ̃ die Knie / 
oder Arm. Etliche buͤcken ſich vnd knappen mit dem Leib auff dieſe Seiten / die andern auff jene Seite / wie die 
Elſaſſer Betler / weñ ſie ein Tantz halten. Etliche heben ein Bein auff / etliche ein Arm vnd jauchtzen. Etliche 
ſtellen ſich als weñ ſie blind oder ſchel / etliche als wen fie taub weren / einer lacht / der ander heult / der drit weinet / 
in Summa ſie treiben ſo wunderbarliche Boſſen / daß nicht genug dar von zu ſchreiben iſt. Zwiſchen dem tantzẽ 
trincken ſie deß Getraͤncks vndder Frucht Cacauata, ſo hey jhnen breuchlich iſt / bringt emer dem andern eins / vñ 
tringt auff den andern beſcheidt zu thun. Auff ſolche weiß tantzen fir offt ein gantzen tag an einander / ja auch wol 
offt ein gantze nacht darzu an einem ſtuͤck. | F ij Petrus 
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Petrus Aluaradus, welcher von dem Landvogt in new Hiſpanien Antonio XXII 
de Mendozza in die Prouintz Sibolla geſchickt wurde / der wirdt faſt mit allem 
feinem Volck von den Xaliſcanern erſchlagen. | 


Ey Ntoniusde Mendozza Gubernator und Stathalter in new Kifpanie/ fertiget den Petrum Aluaradum 
ab mit 700 Kriegsknechten / in die Provintz Sibollam, deñ er von groſſem Reichthumb dariñen vernom⸗ 
men hatte / da er nun die Pferde vnd andere vberfloͤſſige Notturfft zu dieſem Zug dienſtlich bey einander 
hatte / kompt ein Poſtbod zu jhm an dem weg / zeigt jhm an / wie die Indianer in der Landſchafft Xalifci 
deren abgefallen / derhalben eilet er mit dem mehreriheil ſeines Voleks dahin / damit er den Spaniern 

zu Hölff faͤme. Vnder wegen findt er den Petrum de Zuinga gantz betrübt vnd brkůͤm̃ert / von wegen vieler namhaff⸗ 

ter Spanier Tod vnd Niderlag: welchen er tröſtete vnd zu ſich nam: rückte alſo mit beyden Banffen gegen den Bůhel / 

darauff die auffrůhriſche Indianer lagen / vnd ſich feſt eingeſchantzet hatten. Der Indianer Schang war auffſolche 

weiß gemacht: Sie hatten gantze Baͤum mit den aͤſten vnd allem auff einander geſchleifft / vnd zuſamen geflochten / vñ 

groſſe Stein darzwiſchen vñdarauff gelegt / vnd mit Erden beſchůttet / daß es gleich einem ſtarcken Bollwerck vnnd 

> Ma wer war / hatten auch fonft mehr groſſe Stein darhinder hauffen weiß getragen. So bald die Spanier dahin anka⸗ 
men / renneten ſie ſo bald mit jhren Pferden den Berg hinauff zu der Schantz zu. Da fielen die Indianer mit groſſem 
Geſchrey vnd Lermen herauß / hawen die Bande / daran die Baͤume angehefft lagen entzwey / laſſen fie alſo ſampt den 

groſſen Steinen mit aller gewalt / den Berg hinunder vnder die Spanier / welche mit gewalt hinauff drs ge ablauf⸗ 

fen / ſie lieſſen auch ſonſt viel groſſer Stein hinunder rollẽ / welches fo viel es der Spanier / auch was es ſonſten antraff / 
als zerſchmettert : So warffen vber das die Indianer ſo ſchrecklich mit Steinen zu / daß viel der Spanier auff dẽ Plat 

blieben. Des Aluaradi Pferd ging auch mit den andern vber vnd vber / vnd er ſelbſt burgels hernach / vndſtarb deß an⸗ 

dern tags. Wie er alſo lag vnd ſich faſt vbel gehab / fragten jhn ſeine Diener / wo jhm furnemlich wehe were: Darauff 

ſagt er / allein an der Sehle / die truckt vnd engſtiget mich hefftig a 
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